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Auf je 100 Mark Direktentgeh fOr geleistete Arbeitsstunden kamen 
Im vergangenen 3ahr noch einmal 80,20 Mark Persona l»J Satzko- 
sten. Mehr als die Hälfte davon haben die Unternehmer den 
Arbeitnehmern nach Tarifverhandlunaen oder frefwilflg zugestan- 
den. Die langfristige Tendenz, daß die Lohnnebenkosten stärker 
zunehmen als 'das Entgelt für geleistete Arbeit, blieb auch 1985 
ungebrochen: Von 1966 bis 1985 stiegen die Zusatzkosten im Durch- 
schnitt jährlich um 10,1, der Lohn dagegen nur um 6,6 Prozent. 

POLITIK 


Steneneforin: Die CDU bleibt bei 
ihrer Steuerpolitik auch in der 
nächsten Legislaturperiode auf 
Stoltenberg-Kiirs. Im Mittelpunkt 
steht die Senkung^der Einkom- 
mensteuer und: eine Entlastung 
der Unternehmen. (S. 13) 

Einkommen: Die Lohne in der 
Bundesrepublik smd seit 1950 real 
. um das Dr wwnhalhfaph» (brutto) 
bzw. das Zweieinhalhfache (netto) 
gesüegen. (S. 4) . 

. ^ 
Theologe: Ln Alter von Ji Jahren 
ist in Hamburg .der evabgdisdte 
Theologe ProfessoyHdmut Thie- 
Ücke gestorben. (S.4). 

Flick Der frühere Konzemchef 
hat nach, etgenen Angaben bis 
1980 _ kerne .; Kenntnis von der 
Spendfenpraxis seines Unterneh- 
mens gehabt Erst danach habe er* 
sich aktiv “ in die Innenp olitik 
pin gp<j*haltpf (5w 4) . • 

Dnrimngepi Der mit dem. enoor- 
Hotpn schwedischen Regierungs- 
chef Palme Lefreuiule^ ftuh^e 
däer^ichische* ' Bundeskanzler 
Kreislar h^t ebenfalls Morddro- 
hungen erhalten, teilte sein Sekre- 
tariat mit • 


Referendum: Weniger als eine 
Woche vor dem NATO-Referen- 
dum in Spaniel hat sich in dnä 
Mpmnngaimfr a gpn immer noch 
eine Mehriipit der Spanier für den 
Austritt aus der Atlantischen AUi- 
anT/j^x^esprochen. 

lit eme. ... 

dafika: Die USA und 
^ setzeum Tifthmpn in Hpnf 
j fra^ber einen Rückzug 
Ipti üÖien Truppen aus An- 
j-jr.txdafinka fordert als Be- 
»vSf ^ri^ifiir seine Zustimmung 
X^\^i«0-Uiiahhängi^etsplan 
Jb^^äubia, daß die Kubaner aus 
dem Wächbariand Abrieben 

Ägypten: Bei dmi schweren Unru- 
hen. Ende Februar kamen nach ei- 
ner jetzt veröffentlichten Bilanz 
107 Menschen ums Leben. Die Re- 
giehing will in Kurze mehr als 
21 000 Mitglieder der kasernierten 
Bereitschaftpolizei *>yytlasfi»n t in 
deren Boih^n die Meuterei ihren 
Ans g an g genomme n hatte. 

• Häftlinge: In piiwr vom National- 
.Tat auf Haiti angeordneten Gene- 
-Talamncs fii* sind sämtli che Häft- 

• Vingp des Landes, «iamnfiw Mör- 
der, Diebe und andere Kriminelle, 
frei gelassen worden. 


WIRTSCHAFT 


Energie: Wegen der niedrigen Öl- 
preise und unrentabler Technolo- 
gien wird es. vorerst keine 
deutsche GroflanZage zur Herstel- 
lung von Gas, öl oder Benzin aus 
Kohle geben. Untersuchungen 
von Veba .und Ruhrkohle ergaben 
einen derart hohen: Bedarf an 
« daaffifüm Subventionen, daß die 
Unternehmen auf das Projekt ver- 
achteten. (S. 13) - 

Börse: Der Diskontsenkungsbe- 
schluß fand an dm Aktienmärk- 
ten eine zwiespältige Aufnahme. 
Fing einheitliche Tendenz konnte 
ach nicht herausbilden. Der Ren- 
tenmarkt war gut behauptet 
WELT- Aktien index 282,44 

(281 .29). BHF R e nt e n i n dex 
106,724 (106,641). BHf Perfbr- 


Kokoschka: Mit drei AussteRun- 
gen, die einen gründlichen Ein- 
blick in Oskar Kokoschkas Arbei- 
ten auf Papier geben, ehrt Ham- 
burg den Maler und Zeichner zu 
dessen 100. Geburtstag. Auch der 
ram bat das illustrative Thema 
. Kokoschka entdeckt (S. 23) 


manee Index 102,755 (102^47). 
DoHarmittelkuis 2^466 (2^210) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
344^0 (341^0) Dollar. 
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Skulpturen: Durch seinen Ent- 
schluß, schon jetzt Projekte des 
„Skulpturenboulevards“ in Berlin 
anläßlich der 750-Jahr-Feier in die 
Öffentlichkeit zu posaunen, hat 
Kultursenator ffassemer mehr als 
ein Jahr im voraus den Boden für 
Kontroversen bereitet (S. 23) 


SPORT 


achtmalige Weftmeisterin Karin 
Kanin-Enke aus Dresden über 
1500 m mit 2H)2,23 Minuten einen 
■ neuen Weltrekord aul 


Faßball: In ds* Berufhngsver- 
handhmg wegen eines angebli- 
chen Fouls in Nürnberg wurde 
der Bremer Bruno Pezzey zu 1000 

Mark Geldstrafe verurteilt 


AUS ALLER WELT 



Anstich: Mit dem traditiondien 
Starkbieranstich am Münchner 
Nockherbeg im Beisein von Mi- 
nisterpräsident Strauß begann ge- 
stern in Bayern die „fimfre Jahres- 
zeit“. (S. 24) 

Manöver Bei dem Lawinenun- 
gfict wahrend des NATO-Groß- 
mano vers »Anchor Express“ in 
Nordnorw^en sind mmdestens 
13 Soldaten getötet worden. „An- 
chor Express“ wurde gestern ab- 
gebrochen. (S. 2® 
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Leserbriefe und Personalieu 
Fernsehen 

Wetter: Wetterbesserung . 
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DGB Yerschärft seinen Protest 

Kohl zur il6-Ändenmg: „Wir werden handeln, weil wir handeln müssen“ 


BERNTCONRAD, Bonn 

Bundeskanzler Kohl hat sich ge- 
stern vor dem Hintergrund einer Wel- 
le von Protestdemonstrationen des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes für 
mohr famrinaimlrpit Zwischen ^ 

Tarifpartnem und den politisch Ver- 
antwortlichen ausgesprochen: JUüehr 
Sachlichkeit in der AnseinandMset- 
zung ist ein Gebot der Fairneß, und 
ich wünsche mir, daß die Offenheit 
der Bundesregierung für Gespräche 
von den Tarifpartnem erwidert 
wird.“ 

Genau um 13 Uhr, als der Kanzler 
vor die'Bundespressekonferenz trat, 
begannen in 250 Städten Demonstra- 
tionen DGB «Tili der Einzelge- 
werkschaften gegen die vorgesehene 
Änderung des Paragraphen 116 des 
Arbeitsförderum’sgesetzes. Dabei be- 
7ptrhty>tp die OTV-' Vorsitzende Mo- 
nika Wulf-Mathies d**» geplanten Ge- 
setzentwurf als : eiü ^ Bfhanrilirhps 
Machwerk“. Der Vorsiteende da* IG 
Mp*n11 t Hans May r, betonte in Mnn- 
rlwn: „Es wird lwinm sozialen Frie- 
den geben, solange es den asozialen 
Gesetzentwurf gibt“ 

Die Bundesvereinigung der Deut- 


schen Arbeitgeberverbände bezeich- 
nete die Aufrufe des DGB zu „poli- 
tisch motivierten Arbeitsniederlegun- 
gen", entsprechend den Urteilen von 
14 Arbeitsgerichten, als einen «gro- 
ben Verstoß gegen geltendes Recht“ 
und als «Aufforderung zu politisch 
rechtswidrigen Streiks“. 

Bundeskanzler Kohl meinte dazu, 
Streiks und Demonstration» gehör- 
ten zum Wesen einer freiheitiiehen- 
Demakratie. Dazu gehöre aber auch, 

SETTEN 2 UND 5: 

Weitere Beiträge 

daß das Parlament die Regierung 
w ähle und die Politik im Parla- 
ment, nicht abr auf Straßen und Plät- 
zen entschieden werde. Die Position- 
der Rechtsprechung zum Vorgehen 
des DGB sei klar. 

. Kohl wies jedoch darauf hin, daß es 

innprhaTh der Gewerkschaften durch- 
aus unterschiedliche Kräfte gebe. Auf 
der einen Seite führe vor allem die IG 

gegen die Bundesregierung. Auf der 
anderen Seite verträten Gewerk- 
schafter, beispielsweise der IG Che- 


mie, kritische Postionen, die in die 
verfassungsmäßige Ordnung einge- 
bunden seien und die er respektiere. 
Eine solche kritische Haltung habe 
nichts mH jenen zu tun, die das Volk 
verhetzten. 

Prinzipiell bekannte sich Kohl zu 
einer „funktionierenden Tarifeutono- 
mie“. Grundvoraussetzung dafür 
seien die Waffengleichheit der Ta.- 
rifpaitner und die Neutralität des 
Staates im Arbeitskampf. Beides sei 
durch die Aib pjtskanr pf-iiS- fahTimyn 
des Jahres 1984 in Frage gestellt wor- 
den. „Wenn wir also die wichtigen 
BahmgnhArifap i n ga n pjnAr funktio- 
nierenden Tarifautonomie sichern 
wollen, dann besteht hier für den Ge- 
setzgeber zweifellos ein Handlungs- 
bedarf“ 

„Wir steben zum Streikrecht“, fuhr 
der Kanzler fort Bä der geplanten 
Gesetzesänderung gehe es auch nicht 
darum, sondern um die Neutralität 
des Staates im Arbeitskampf Zur 
Formulierung des Paragraphen 116 
sagte er „Wir bleiben jederzeit aufge- 
schlossen für Verbesserungsvor- 
schläge, doch wir werden handeln, 
weil wir handeln müssen.“ 


Kräftiger Auftrieb für die Konjunktur 

Deutsche Bundesbank gibt Zmssig nal / Preisstabilität Erfolg der Bundesregierung 


HARALD POSNY, Frankfurt 

Erwartungsgemäß hat der Zentral- 
banktat der Deutschen Bundesbank 
gestern den Diskontsatz mit Wirkung 
vom Freitag an von vier auf 3,5 Pro- 
zent gesenkt Daiüberhinaus werden 
vom 1. Mai an die Rediskontkontin- 
gente der Kreditinstitute um 5 auf 55 
Milliar den Mar k gesenkt Der Lom- 
bardsatz bleibt mit 5,5 Prozent unver- 
ändert Zuletzt waren Diskont- und 
Lombardsatz im August 1985 um je- 
weils 0,5 Prozent gesenkt worden. 

Die Kombination beider Maßnah- 
men, Zin^ den die Banke" (in 
Form eines Abschlags) an die Zentral- 
bank rahign müssen, wenn sie sich 
bei ihr durch den Weiterverkauf (Re- 
diskont) erstklassiger Handelswech- 
sel, die sie selbst von ihrer Kund- 
schaft hwpingwinmmen haben, Geld 
beschaffen wollen, und vom Volu- 
men her die tiquidilätsreserven der 
Kreditwirtschaft etwas emzaschiän- 
ken, verringert vor allem den Zinsab- 
stand zu den USA und gibt der Kre- 
ditwirtschaft dte Möglichkeit, die da- 
mit vorhandenen Zmsspielräuroe für 


Erleichterungen bei den Kreditzinsen 
zu nutzen, damit der Verbraucher 
auch die Erfolge der Bonner Stabili- 
tätspolitik in Marie u"d P fennig spü- 
ren kann 

So begründete die Bundesbank ih- 
ren Schritt auch mit dem Hinwes, sie 
frage mit der Dis kont sa tzse nk un g 
den an den „in ländischen Knanz- 
märktpn in Gang befindlichen Auf- 
lockerungstendenzen Rechnung, in 

SEHE 2: 

Signal an di« Partner 

denen sich das derzeit ruhige Preis- 
klima und die veränderten außen- 
wirtschaftlichen Bedingungen wider- 
spiegetn“. Die Kürzung der Redis- 
kontkontingente werde den größeren 
Teil der Liquiditätsfreigabe, die sich 
aus der Senkung des Mindestreser- 
ve-Solls von acht Milliarden Mark am 
1. Mai 1986 ergeben wird, ausgtei- 
chen. Durch gegenläufige liquiditäts- 
sorbierende Maßnahmen müsse die 
Bundesbank verhindern, daß ach aus 
der Mmdestreserve-Freigabe eine zu 


Eine Frau in Gorbatschows Führung 

Der Kreml-Chef {daziert Leute seines Vertrauens in das Sekretariat des Zentralkomitees 


BMBJDW. Moskau 
Auf dem XXVIL Parteitag der 
KPdSU in Moskau ist es zwar nicht 
zu aufsehenerregenden persondien 
Veränderungen gekommen. Mit der 
Wahl von fünf neuen ZK-Sekretären 
hat Generalsekretär Michail Gorba- 
tschow aber Leute seines Vertrauens 
an einem wi chtig en P unkt der So- 
wjet-ffierarchie, dem ZK-Sekretariat, 
plazier t. Erstmals gehört diesem Füh- 
rungszirkel eine Frmi am die 57 Jahre 
alte Alexandra Biryhnwa. Neu aufge- 
nommen in de n Kreis der ZK-Sekre- 
tärewurdeAiwtabDobiynin, der der- 
zeitige Botschafter der UdSSR in Wa- 
shington. 

Der Spitzendiplomat war in den 
vergangenen Tagen als Na chf o l g e r 
von Außenminis ter Eduard Sche- 
wardnadse gehandelt worden. Mögli- 
cherweise deutet seine künftige 
F unktion auf einen Umbau der ZK- 
Organisation hin, mit der offenbar ei- 
ne noch größere Einflußnahme der 
Parteispitze auf die Diplomatie si- 
chergestellt werden soll 
Im Politbüro gibt es nun zwölf Mit- 

Anklage gegen 
SPD-Abgeordneten 

. DW. Karlsruhe 

Generalbundesanwalt Kurt Reb- 
mann hat gestern beim Oberlandes- 
gericht Düsseldorf gegen den 41 Jah- 
re alten Würzburger SPD-Bundes- 
tagsabgeoidneten Walter Kolbow 
Anklage wegen des Verdachts der 
Prrasgsbe von Staatsgphemmissen 
erüobea 

Die Bundesregierung erteilte den 
Behörden die zur Strafverfolgung er- 
fonieriiehe Ermächtigung, und der 
Deutsche Bundestag hob die Immu- 
nität des Angeschuldigten auf 

Nach Angaben der Bundesanwalt- 
sebaft soll der Abgeordnete am 4. Mai 

1984 einem Mitarbeiter der Münchner 
w Beport <, -Redaktion des Bayerischen 
Bund flmfcs eine selbstgefertigte Ab- 
lichtung des als geheim eingestuften 
„Textteiles B des Bundeswehrplanes 

1985 bis 1997" überlassen haben. Am 
8. Mai war dann in der Fernsehsen- 
dung „Report“ eine Ablichtung des 
Textteils gezeigt und daraus zitiert 
worden. 


glieder, im Kreis der „Kandidaten“ 
sieben. Neu in das oberste Führungs- 
organ trat Lew Saikow (Nachfolger 
Romanows aus Leningrad) ein, für 
den der KPdSU-Chef besondere 
Freundschaft zu hegen pflegt Um 
Mann seiner Wahl in den eng- 
sten Kreis zu hieven, mußte Gorba- 
tschow die noch aus der Breschnew- 
Zeit stammenden Politbüromitglie- 
der Kunajew und Schtscherbizki, die 
Parteioberen von Kasachstan und der 

SEHEN 2 UND 5: 
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Ukraine, trotz der Kritik an ihrer Tä- 
tigkeit in Amt und Würden belassen. 
Neben Gorbatschow, Saikow und 
den beiden Angehörigen der „alten 
Garde“ sind jetzt Geidar AÜjew, Wita- 
Ii Worotnikow, Andrei Gromyko. Je- 
gor Ligatschow, Nikolai Ryschkow, 
Michail Solomenzew, Wiktor Tsche- 
brikow, Eduard Schewardnadse Po- 
jjtbüromitglieder. 

Verhältnismäßig geringfügig er- 

Geldstrafen im 
Reemtsma-Prozeß 

DW. Hamborg 

Im Hamburger Parteispendenpro- 
zeß gegen drei Manager des 
Reemtsma-Konzems hat die Große 
Strafkammer des Hamburger Land- 
gerichts gestern hohe Geldstrafen we- 
gen fortgesetzter gemeinschaftlicher 
Steuerhinterziehung verhängt 

Der ehemalige Vorstandsvorsitzen- 
de Wiethüchter wurde zu eins Geld- 
strafe von 189 000 Mark (210 Tages- 
sätze zu 900 MaikO verurteilt, das Vor- 
standsmitglted Zander ZU 108000 
Mark (180 Tagessätze zu 600 Mark). 
Das Verfehlen gegen den Leiter des 
Chefbüros, Teubner, wurde gegen 
Zahlnng riner Geldbuße von 35 000 
Mark an die Staatskasse eingestellt 

Der Vorätzende Richter Bartels er- 
klärte in der Urteilsbegründung, das 
Verfehlen sei nur „an die Spitze eines 
Eisbergs“ vorgedrungen, und „es 
stinkt - aber Gestank ist nicht straf- 
bar“. 

Seiten 2 und 4: Weitere Beiträge 


scheinen auch die personellen Rocha- 
den im neu gewählten Kandidaten- 
kreis: neu im Ring der „7“ ist Jurij 
Solowjow - Gebietssekretär aus Le- 
ningrad - und Nikolai Shinkow, der 
oberste Chef von Weiß-Rußland, der 
na c h dem Tod seines Vorgängers des- 
sen Erbhof erhielt Für diese beiden 
Neulinge schieden aus Altersgründen 
- wie «wartet - der 81jährige Boris 
Ponomarew, Chef da* Propaganda- 
Abteilung im ZK aus, ebenso wie der 
86jährige Wassüij Kuznetsow, der 
Stellvertreter des Präsidiums des 
Obersten Sowjets war. 

Ebenfalls neu gewählt wurde Alex- 
ander Jakowlew, der während dieses 
XXVIL Parteitages sein Debüt als 
Propagandasprecher auf einer inter- 
nationalen Pressekonferenz gab. Er 
steht somit auf der gleichen Stufe 
nun wie sein bisheriger Chef Michail 
Szmjanin, der ehemalige „Prawda“- 
Che£ Um die Platze für die Neuen zu 
räumen, wurden Boris Ponomarew, 
Iwan Kapitonow und Konstantin 
Ruskow nicht wieder gewählt 

EG will Zugang von 
Türken erschweren 

Ha. Brüssel 
Türirische Gastarbeiter sollen nach 
einem Vorschlag der Brüsseler EG- 
Kommission an den Ministerrat - 
trotz der im Assoziationsvertrag fest- 
gelegten Freizügigkeit - bis Ende 
1992 nur dann Zugang zum Arbeits- 
markt der EG erhalten, wenn offene 
Stellen nicht mit Bewerbern aus an- 
deren Staaten der Gemeinschaft be- 
setzt werden können. Für Türken 
könnten keine günstigeren Regeln 
geschaffen werden als for die EG- An- 
gehörigen. Für Spanien und Portugal 
gilt für die Freizügigkeit eine Über- 
gangszeit Ins Ende 1992, für Grie- j 
chenland bis 1988. Die Kommission 
schlägt außerdem vor, die Famüien- 
aisammenfiümmg so zu organisie- | 
ren, daß der „Respekt des Familienle- 1 
bens der Elterlichen Ver pflichtung en 
im Bereich der Erziehung“ gesichert i 
bleibt Die Außenminister der EG 
werden bereits in der kommenden 
Woche über diese Vorschläge bera- , 
ten. I 


DER KOMMENTAR 


Machtanspruch 


HERBERT KREMP 


starke Ausweitung der Bankenliqui- 
dität ergeben. 

Für Stoltenberg spiegeln sie die er- 
reichten Geldwertstabilität, die Fort- 
schritte bei der Konsolidierung der 
Öffentlichen Haushalte lind die ZU- 
rückgewonnene intematinnftip Stär- 
kung der Mark wieder. Inlandsnach- 
ftage und Investitionstätigkeit wür- 
den weiter gestärkt 

Sprecher der Kredit wirtschaft ha- 
ben die Bundes bankbeschlüsse ein- 
hellig begrüßt Sie "«""ten jedoch 
riw tppitem Rücknahme Hpt eigenen 
Zinsen - auch für Hypothekenzinsen 
- als „"icht zwingend“: 

Die Zinssätze für Überziehungs- 
und Ratenkredite wärai auch ohne 
den Diskontbesrfilußinnäehster^eit 
gesunken. Auf ' der anderen Seite 
müssen Anleger mit weniger Zinsen 
für Sonder-Sparformeh redmen. Am 
derzeitigen Spar-Eckzms von 2^ Pro- 
zent dürfte allerdings nicht gerüttelt 
werden. Der Devisenmarkt reagierte 
auf die Frankfurter Beschlüsse 
prompt Der Dollar festigte sich auf 
23466 (2^210) Mark. 


D er Streit darüber, ob die 
Demonstrationen des DGB 
als politischer Streik zu bewer- 
ten sind, wird weiter die Ge- 
richte beschäftigen. In der 
Sache selbst besteht nach der 
Rede des DGB-V orsitzenden 
Breit kein Zweifel am Charakter 
der Aufmärsche: Der Gesetzge- 
ber sollte massiv unter Druck 
gesetzt werden. 

Syndikalistisch-autoritär 
wies Emst Breit die Abgeordne- 
ten an, sich nicht zu „Erfül- 
lungsgehilfen von Arbeitgeber- 
Forderungen machen zu las- 
sen“. Diese Formulierung spie- 
geh Verfassungsfeme. Der erste 
Repräsentant eines Interessen- 
verbandes, des DGB, gibt das 
Signal zur Diffamie rung des er- 
sten Repräsentanten des Vol- 
kes, des gewählten Parlaments, 
sollte dessen Mehrheit die Ver- 
abschiedung des „Schandgeset- 
zes“ (1 116) nicht unterlassen. 

Was ist ein F rfiillungsgphflfa ? 
Das Wort stammt aus der not- 
vollen Zeit der ersten deutschen 
Republik, als die äußerste 
Rechte mißliebigen Politiker 
des Zentrums und der Sozialde- 
mokratie die Pechmarke „Erfül- 


Niederlage für 
Reagan im Kongreß 

DW. Washington 

Der am»rikanisrhp Verteidigungs- 
minister Weinberger h at dfe MngUrh . 
ket flines Eingreifens von US- 
Truppen in Nicaragua angedeutet 
Vor dem Streitkräfteausschuß des 
Repräsentantenhauses sagte er, der 
Einsatz vnn amerikanischen So ldaten 
in dwn mittelamerikanisrh^n Tjnri 
könne notwendig werden, wenn die 
Widerstandskämpfer zu schwach 
würden, um ein „zweites Kuba“ zu 
verhindern. Präsident Reagan warnte 
die Gegner von US-Hüfen an die 
„Contras“, bei einer Ablehnung wür- 
den sie zur Verantwortung gezogen, 
wenn sich MitteLamerika in ein „rotes 
Meer“ verwandle, „das an unse re ei- 
^neü Grenzen-scbwappt“ . Zum Ein- 
satz von Soldaten meinte er, daß die- 
ser nicht notwendig sei Er fugte aber 
als Mahnung hinzu, es müsse achgr - 
gesteDt warfen, „daß sie niemals ge- 
braucht werden“. 

Bei seinen Bemühung en um ein 
Hilfe programm mit einem Umfang 
von 100 Millionen Dollar (davon 70 
Millionen für Müftärhilfe) für die 
„Contras“ hat Reagan eine Niederla- 
ge erlitten: Der Geheimdienstaus- 
schuß und ein Unterausschuß für 
auswärtige Angelegenheiten im Re- 
präsentantenhaus stimmten mehr- 
heitlich gegen das beantragte Hilfs- 
programm des Präsidenten. 

Welt-Serie 
Kuba im Wandel 

DW.Bann 

Ohne Fidel Castro ist das Kuba von 
heute nicht denkbar - das meinen je- 
denfalls die Anhänger des charisma- 
tischen Caudillo, der zu den dienstäl- 
testen Diktatoren der Welt zählt Die 
Popularität des Revolutionärs ist für 
marxistische Verhältnisse beispiel- 
los. Mit dem Phänomen Castro und 
der Frage „Wa s kom mt danach?“ be- 
schäftigt sich WELT-Komespondent 
Werner Thomas in der dritten und 
letzten Folge der Kuba-Serie 
Seite 5: Das Phänomen 


lungspolitiker“ anheftete. Mag 
sein, daß Breit dieser histo- 
rische Zusammenhang nicht be- 
kannt ist Er versteht unter Er- 
füllung ja auch „nur“ den 
Bauchtanz vor dem Kapital, den 
die Regierung und ihre Parteien 
angeblich veranstalten. Eine 
liebdienerische Bewegung von 
Abhängigen, die durch den un- 
glücklichen Zufell einer Bun- 
destagswahl Einfluß auf die 
Verteilung sozialer Güter ge- 
wonnen und nun ihre Geldge- 
ber zufriedenzustellen haben. 

T ede Sachlichkeit, jedes Argu- 
J ment jede freie Meinung, je- 
de unabhängige Entscheidung 
wird unter der Gewaltsamkeit 
solcher Propaganda begraben. 
Es geht dem radikal geworde- 
nen Teil der Gewerkschaften 
nicht um einen Gesetzes-Para- 
gzaphen, es geht um Machtan- 
spruch, um Wahlkampf für eine 
KampfwahL Die Gewerkschaf- 
ter sind nicht die „Straße“, nein, 
sie werden dorthin gelockt 
Breit hätte - 116 hin, 116 her - 
ganz anders geredet, hätten die 
„Erfüllungsgehilfen“ inzwi- 
schen gehorsam das Kapital der 
Neuen Heimat saniert 



Im Mordfall Palme 
zwei Festnahmen 

DW. Stockholm 

Der Polizei ist bei der Suche nach 
dem Mörder des schwedischen Mini- 
sterpräsienten Olof Palme offenbar 
ein erster Erfolg gelungen. Die dä- 
nische Polizei hat gestern zwei Aus- 
länder festgenomraen. Wie die dä- 
nische Nachrichtenagentur „Ritzau“ 
meldete, wurden die beiden Männer 
auf Bitten der schwedischen Polizei 
verhaftet als sie mit der schwedi- 
schen Fähre „SFL Faergen“ aus Hel- 
ringborg (Schweden) kommend in 
Helsingör, rund 50 Kilometer nörd- 
lich von Kopenhagen, eintrafen. Die 
beiden TatverdächtigeD waren mit ei- 
nem roten Porsche unterwegs, der in 
der Bundesrepublik Deutschland zu- 
gelassen ist 

_ Einer der beiden Männer habe 
Ähnlichkeit mit dem seit gestern in 
Sondersendungen des schwedischen 
Fernsehens gezeigten Phantombild 
des mutmaßlichen Paime-Mördere. 
Das Bild wurde von Experten des 
Bundeskriminalamtes in Wiesbaden 
elektronisch nach der Porträtskizze 
einer 22jährigen Porträtmalerin ange- 
fertigt, die das Gesicht des flüchten- 
den Täters kurz nach dem Anschlag 
deutlich unter einer Straßenlaterne 
gesehen haben will 

A - — jgc 


Den Tausenden . . . 

... die im vergangenen Jahr nicht in den Genuß gekommen 
sind, Deutschlands größte Jazznacht** mit 14 Top-Jazz- 
Formationen auf 31 Bühnen zu erleben, bieten wir 
folgenden Service an: 


WIIT.SOWTAG 


mmw f'v 


Privatbranerei Jacob Styidef 

präsentieren: 



Rechtzeitig vor Beginn der Veranstaltung 

SWING IN DEN MAI am 30. 4. 1986 informieren wir Sie 

über das JaZ 2 ereignis des Jahres 1986. 

WEIT am SONNTAG 

Jazz-Büro Im Teolbruch 100 4300 ESSEN-KETTWIG 

Wir danken den 6.000 Jazz-Fans, die SWING IN DEN MAI 
1985 zu einem unvergeßlichen Erlebnis werden ließen. 

M ) im Rhein Ruhr Zentrum. EssenJMülhetm. direkt am Ruhrschncllwe^ lA -*30} 
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UNAitHÄNCIGK TACKS/EITl'NG FÜR DEUTSCHLAND 


I Signal an die Partner 


Von Harald Posny 



j-jas Bündel der gestrigen Bundesbank-B^chlüsse ist m 


sich schlüssig, auch wenn mancher anstelle der Senkung 

der Rediskont-Kontingente eher eine Senkung des Lombard- 
satzes erwartet hätte. Aber es ist erklärte Absicht von Bundes- 
regierung und Bundesbank, den Lombaxdsatz von der Rolle 
eines Refinanzierungsinstruments der Banken bei der Bundes- 
bank wieder zurechtzustutzen auf ein Mittel zur Mobilisierung 
der letzten Reserven bei Banken und Sparkassen. 

Insoweit sind die geringeren Rediskont-Kontingente ein gu- 
ter Mittelweg, weil sich die Kreditinstitute um fünf Milliarden 


AAUIvU üUliUCli. uu tunvAi» vmwv* — - — o 

mit der vor Tagen erfolgten Senkung des Bundesbank-Zinssat- 
zes für die Hereinnahme von Wertpapieren der Kreditwirt- 
schaft als Refinanzierungsinstrument und dem weit bedeuten- 
deren Schritt: der Senkung des Diskontsatzes. 

Er ist ein Markierungspunkt auf dem Weg zur Anpassung an 
die Entwicklung auf den inländischen Finanzmärkten, und 
eine Goodwill-Äste für eine konzertierte Aktion, weltweit auf 
niedrigere Zinsen hinzuarbeiten. Wenn - wie aus Tokio zu 
hören ist - die Japaner auf das Signal der Frankfurter Wah- 
rungshüter gewartet haben und die Amerikaner auf die Hal- 
tung der Japaner lauern, wird klar, daß die drei bedeutendsten 
Weltwährungen eine gemeinsame Linie anstreben. 

Die zunächst wiedergewonnene Festigkeit des US-Dollars 
gegenüber der D-Mark widerspricht dieser Eiwartuiigshaltiing 
nicht So stabilisiert die Diskontsenkung sicher die interna- 
tionalen Wirtschaftsbeziehungen und erleichtert in ihren -sehr 
verschlungenen - Auswirkungen auch die Lage der hoch ver- 
schuldeten Entwicklungsländer. 

Innerhalb der eigenen deutschen Grenzen läßt der Diskont- 
satz von jetzt 3,5 Prozent durchaus noch Zinsphantasie zu, bei 
den von manchen erwarteten drei Prozent hätte sie sich in 
nichts aufgelöst Zehnjährige öffentliche Rentenpapiere rentie- 
ren sich derzeit um etwa sechs Prozent Möglicherweise sinkt 
der Kapi talmar ktzins noch weiter unter sechs Prozent Auch 
bei einer auf Dauer so niedrig nicht haltbaren Teuerungsrate 
von einem Prozent ist die Rendite von vier Prozent - auch 
international - noch sehr beachtlich. 


Ganz einfach 

Von Uwe Bahnsen 


A uf „sumpfigem Gelände“ habe sich das Gericht während 
der Beweisaufnahme zum Teil bewegt, befand der Vorsit- 
zende der Großen Strafkammer 22 gestern vormittag im Ham- 
burger Parteispenden-Prozeß gegen drei Reemtsma-Manager, 
als er das Urteil begründete. Die Feststellung des Richters trifft 
zu - wenngleich anders, als er sie gemeint hat 
Auf kaum trittfestes Terrain hat sich die Kammer insofern 
begeben, als sie mit ihrem Urteilsspruch nunmehr den folgen- 
den, kaum nachzuvollziehenden Tatbestand geschaffen hat: Es 
werden drei unbescholtene, angesehene Bürger wegen 
setzter Steuerhinterziehung zu hphen_ Geldstra^^verurteüt 
Logischerweise müßte das voraussetzen, daß gegen^iese Bür- 
ger Forderungen der Fmanzverwattung bestehen. Und eine 
pflichtbewußte Behörde hätte diese Außenstände beizutrei- 
ben. Weder das eine noch das andere ist der Fall 


Die Verteidiger haben es in ihren Plädoyers einen unhaltba- 
ren Zustand genannt, daß ihre Mandanten sich vor einer Straf- 
kammer verantworten mußten, obwohl den Finanzämtern der 
dem Prozeß zugrunde liegende Sachverhalt Punkt für Punkt 
bekannt war und dennoch die Steuerbescheide - trotz Auffor- 
derung des betroffenen Unternehmens Reemtsma selbst! - 
nicht geändert, nicht einmal angefochten wurden. Ebenso 
hanebüchen ist die weitere Tatsache, daß man zwar die drei 
Manager angeklagt hat, nicht aber die Spendenempfängen die 
Ermittlungen gegen sie reichten zu einer Anklage nicht aus. 

Nimmt man alles in allem, so war dieses Verfahren ein 
Steuerprozeß vor einem Strafgericht Während die Richter zu 
wissen behaupten, daß und wieviel die Angeklagten an Steu- 
ern hinterzogen haben, weiß es die fachlich zuständige Stelle 
nicht Der Vorsitzende wiederholte seine Äußerung, es komme 
nur auf die Tatsachenfeststellungen an; die Rechtsfrage sei so 
einfach wie bei einer WirtshausraufereL Tatsächlich, bis hin 
zum möglichen Verbotsirrtum? Wenn es so einfach ist, wieso 
hat es die Steuerbehörde bis heute nicht begriffen? Oder hat es 
sich da jemand etwas zu einfach gemacht? 


Das ist Spitze 

Von Enno v. Loewenstem 


D a liegt er im Bett, der Kanzlerkandidat der SPD, hat mehr 
Fieber als die CDU Prozente in Schleswig-Holstein und 
faßt sich an den Kopf. Der Juso-Bundesvorsitzende nämlich 
hat gefordert, „daß der Spitzenkandidat endlich dorthin geht, 
wo die Konflikte sind“. 


Also bitte, so schwer es fällt Gerechtigkeit muß sein, sogar 
für einen Juso-Bundesvorsitzenden. Es ist was dran an der 


Forderung, daß der Spitzenkandidat dorthin geht, wo die 

•Spitze 


Konflikte sind. Möglicherweise gewichten ja der Spitzenkandi- 
dat und der Spitzenjuso die Konflikte verschieden. Aber man 
darf sich wundem, wenn Rau die Zurücknahme aller Soziallei- 
stun g en zusichert und dann im Bundestag zu diesem Thema 
nicht antritt; wenn er nicht Aug 9 in Auge mit dem Bundeskanz- 
ler dazu Stellung nimmt, daß laut Gutachten seines Landesfi- 
nanzministers sein Bundesland seit seinem Amtsantritt 1980 in 
mexikanische Schuldenverhältnisse zu geraten droht Man 
darf sich wundem, wenn der Kanzlerkandidat von 1983 die 
Amtsübernahmebereitschaft des Kanzlerkandidaten von 1987 
proklamiert Würde Rau Kanzler, wer träte dann für ihn auf? 

Disziplin, Disziplin, Disziplin sagt Rau mit derselben Ent- 
schiedenheit wie Heinz Rühmann in einer unsterblich gewor- 
denen Filmrolle. Mit Verlaub, das geht hier genau daneben. 
Das schlichte Volk ist gerade nicht daran interessiert daß man 
‘den maßgeblichen Ochsen, die da dreschen, zeitweilig den 
Mund verbindet Es möchte vielmehr wissen, woran es ist 

Erstens: Was Rau wirklich vorhat; ob er seine Absagen an 
die Grünen jetzt relativiert durch die Empfehlung, sich keine 
rotgrüne Diskussion „aufzuladen“, weil es, siche NRW, auch 
„anders gehen kann“. Zweitens: Ob er, felis er sich wieder zu 
einer klaren Absage an jede Grünen-Hilfe entschließen sollte, 
sich im Falle eines Falles auch daran halten darf Wird die 
Partei ihn gegebenenfalls abmeiem, wie sie Schmidt abmeier- 
te; ist der charmante Ton von Rau der wahre Ausdruck des 
Demokratischen Sozialismus *86 oder der gnadenlose Ton ge- 
genüber Kriele? Der Wähler möchte nicht in die Lage kom- 
men, daß er sich nachher an den Kopf fassen muß. 


MEINUNGEN 



„Parlamente stehen still, wenn mein starker Arm es will!' 


KLAUS BÖHL£ 


Lage und Stimmung 


Von Günther Bading 


S elbst Kritiker konnten nicht 
umhin zuzugeben: In seiner 
Pressekonferenz zum dritten Jah- 
restag des Wahlsiegs der Koalition 
der Mitte bat der Bundeskanzler 
eine ausnehmend gute Figur ge- 
macht Das war nicht imm er so. Es 
galt bisher als Schwache von Hel- 
mut Kohl, Positives nicht „überzu- 
bringen“, die Erfolge seiner Politik 
schlecht zu verkaufen. 

Der Kanzler legte nicht nur eine 
Erfolgsrechnung seiner dreijähri- 
gen Regierungstätigkeit seit dem 
Wahlsieg vom 6. Marz 1983 vor, die 
sich sehen lassen kann, er meister- 
te auch die Diskussion darüber 
souverän. Nicht einmal die Frage 
p?rh dem Verhältnis zjl G ei Bier 
nach dessen Blackout-Außerung 
konnte Helmut Kohl aus der Reser- 
ve locken. Selbstsicher stellte er 
zur Außen- und Sicherheitspolitik 
fest, hier wisse „längst wieder je- 
der, woran er mit uns ist“. Ohne die 
klare Haltung seiner Regierung in 
der Stationierungshage wäre der 
Ost-W esLDialo£_nicht wieder in 


Flexibilität auf dem Arbeits- 
markt“ 


Den schwierigen Themenfeldem 
Arbeitslosigkeit und Abkehr von 
einer verfehlten Agrarpolitik der 
vergangenen Jahrzehnte wich der 
Bundeskanzler nicht aus. Er hatte 
es nicht pinmal notig, bei der Ar- 
beitslosigkeit auf die Erblast von 
zwei Millionen Erwerbslosen aus 
der Zeit der sozialliberalen Koaliti- 
on zu verweisen. Allein der Saldo 
des Stellenzuwachses von mehr als 
600000 in der laufenden Legisla- 
turperiode spricht für sich. Und je- 
ner problematisch gewordenen 
und für für die beiden Landstags- 
wahlen in Niedersachsen und Bay- 
ern so wichtigen - Wählergruppe 
versicherte der Regierungschef: 
„Wir lassen die Bauern nicht im 
Stich.“ 


sion übereine eventuelle Ablösung 
des CDU-Spitzenmannes - etwa 
bei einer Wahlschlappe in Nieder- 
sachsen - mit Mißfallen registriert 
hatte, ist das Abschneiden der 


Union im Stammland Stritten! 
als „ein interessanter Test-Lai 
bewertet worden. . , • • . 

Die für die Regierung mißliche 
Stimmungsfege überall in der 
Republik, die im völligen Gegen- 
satz zur Erfolgsbilanz des Kabi- 
netts K oh l st eht, läßt sieh kaum 


allein mit Klagen über die „beson- 
dere Medienlandschaft“ erklären. 


sogar so weit zu behaupten, 
erst dadurch das spektakulärste. 
Ereignis in den OsL West-Beziehun- 
gen möglich geworden sei: : das 
Treffen Präsident Reagans mit 
dem sowjetischen Generalsekretär, - 
Gorbatschow. 

Positiv auch war die Darstellung 
der Beziehungen zwischen Bonn 
und der „DDR“. Gekonnt nahm 
der Bundeskanzler den Wind aus 
den Segeln der Sozialdemokraten, 
die sich den Besuch von „DDR“- 
Volkskammerpiäsident • Sinder- 
mann - auf Einladung der SPD- 
Fraktion - auf das eigene Erfolgs- 
konto buchen wölken: Sinder- 
matms Ankündigung, daB 1986 ein 
für die deutsch-deutschen Bezie- 
hungen gutes Jahr werde, sei der 
Ausweis für die Erfolge seiner eige- 
nen Deutschlandspolitik. 

Unwidersprochen blieb die Fest- 
stellung Kohls, daß er die Republik 
in den Bereichen der Wirtschafts- 
und Finanzpolitik in eine stabile, 
von außenwirtschaftlichen Einflüs- 
sen weitgehend unabhängige soli- 
de Aufschwungphase mit nachge- 
rade beispielloser Kombination 
von Wachstum und Preisstabilität 
geführt habe. „Die umfassende 
Trendumkehr unserer Wirtschafts- 
entwicklung ist erreicht worden, 
weil wir wichtige, entscheidende 
Rahmenbedingungen neu gestaltet 
haben: die Gesundung der Staats- 
Bnanzen, Reduzierung der Steuer- 
belastung, Schaffung von mehr 


Eine Regierung mifa einer sol- 
chen Erfolgsbilanz müßte nach 
landläufiger Meinung eigentlich 
von Wahlsieg zu Wahlsieg eilen. 
Das Gegenteil aber ist der fhR Von 
Berlin abgesehen, -hat die CDU in 
alten- Wajüen seit jenem 6. Marz 
1983 empfindliche Verluste hin- 
nehmen müssen. Erinnert sei nur 
an das Desaster in Nordrhein-West- 
falen, das Absacken im Saarland 
und die jüngsten Stimmeinbußen 
bei den Kommunalwahlen in 
Schleswig-Holstein, wo selbst der 
von einigen Unions-Zirkeln als 
heimlicher Ersatzkanzter gehandel- 
te Gerhard Stoltenberg aas Schiff 
des I jandessteuermanns Barschei 
nicht in einen sicheren Hafen bug- 
sieren konnte. In der Umgebung 
des. Kanzlers, wo man die Diskus- 



in der die Regierung ihre Erfolge 
nur sehr schwer darstellen könne, 
oder damit, .daß die Lage eben-bes- 
ser als die Stimmung sei. Und dje 
Forderungen aus der bayerischen 
CSU, daß die Regierungserfolge 
besser „verkauft“ werden müßten, 
wurden bisher von keinen Anre- 
gungen begleitet, wie das zu be- 
werkstelligen sei. 

Nun glaubt CDU-Generalsekre- 
tar Heiner Geißler , ein Erfolgsre- 
zept entdeckt az haben: Der Kanz- 
ler müsse heraus, müsse „draußen 
im Lande“> für seine Politik wer- 
ben, müsse auch die elektroni- 
schen Medien gezielter nutzen. 

Helmut Kohl scheint bereit dazu.. 
Darauf weist nicht nur sein zweiter 
Auftritt vor der Bonner Bundes- 
pressekonferenz seit Jahresbeginn 
hin; der CDU-Vorsitzende nimmt 
schon jetzt, wann immer es der en- 
ge Terminplan erlaubt, die Gele- 
genheit wahr, auf Parteiveranstal- 
tungen der Union und ihrer Ar- 
beitsgemeinschaften zu sprechen. 
Auch heiklen Begegnungen weicht . 
er dabei nicht aus. So wird er am 
Samstag nicht nur mit den Studen- 
ten des RCDS diskutieren, sondern 
auch zum Fusionsparteitag der 
nordrhem-westfalischen CDU 
nach Düsseldorf fahren, um dort 
den von ihm so gar nicht geliebten 
Kurt Biedenkopf als neuen Spit- 
zenmann dieses ab jetzt größten 
Landesverbandes der CDU zu be- 
glückwünschen. 


Das Rezept Geißlers, den Konz- 
erne Erfolge in der OSentlich- 


Erfafge verkaufen oder verfehlen: 
Kort FOTO:WSlEK 


ler seine 
keit selber präsentieren zu lasen, 
hat Aussicht auf Erfolg, wenn es 
Helmut Kohl dabei gelingt, so 
selbstsicher aufeutreten wie in sei- 
ner Pressekonferenz vom Donners- 
tag. Von selbst jedenfalls, das 
scheint die Union zu merken, füh- 
ren Erfolge nicht zum Wahlerfolg. 
Und in der Selbstdarstellung mehr 
als sonstwo stimmt der Slogan: Auf 
den Kanzler kommt es an. 


Bremsen für den Senkrechtstarter 


Kein Durchbruch auf Gorbatschows Parteitag / Von Carl Gustaf Ströhm 


W oran liegt es, daß sowjetische ~ 
Parteikongresse, die in den 
Jahren Stalins, Chruschtschows und 
sogar Breschnews Anhänger wie 
Gegner faszinierten, ihren Glanz und 
Sensationswert angebüßt haben? 
Sind es die veränderten Zeiten, die 
verblassende Ideologie -oder können 
die neuen Männer vom Schlage Gor- 
batschow nichts mehr beflügeln? 

Der XXVH Parteitag der KPdSU 
hat den vielerorts erwarteten Durch- 
bruch-zu neuen Ufern nicht gebracht . 
Generalsekretär Gorbatschow blieb 
in seiner großen Rede hinter dem zu- 
rück, was man an Neuerungen von 
ihm er w artet e . Manches deutet dar- 
aufhin, daß »in ursprünglicher Eifer 
bereits gebremst worden ist Viel- 
leicht war das auch der Grund, war- 
um Gorbatschow - obwohl weitaus 
gebildeter und moderner als seiner- 
zeit der klobige Chruschtschow - nir- 
gendwo die Frische, Ori gi na l i tät od er 
auch den inteDektaeHen Mut jenes 
Mannes erreichte, der Rußland einst 
vom Stalinismus erlösen wollte. Tak- 
tik, gngedeok der Tatsache, daß un- 
gestüme Veränderungen in der So- 


wjetgesellschaft jenen unter sich be- 
graben können, der Reformen zu eif- 
rig verficht? Auch die Taktik be- 
stimmt das politische Profil eines 
Mannes und einer Ära. 

In der Form ist diese neue Mos- 
kauer Führung elastischer als ihre 
Vorgänger, daher kann sie es sich 
leisten, einen KGB-Mann wie Polit- 
büromitglied Gajdar Altfew in eine 
Pressekonferenz mit westlichen Jour- 
nalisten zu schicken. Aber auch er 
sagte nichts, was über Floskeln hin- 
ausging. 

Dennoch unterschied sich der Kon- 
greß in einem Punkt von seinen Vor- 
läufern. Die „monolithische Einheit* 
zeigte sich recht brüchig. Wer sich 
etwa die Rede des ukrainischen Par- 
teichefs Schtscherfritzkij anhörte -ei- 
nes Mannes, der gegen viele Voraus- 
sagen seine Position behaupten 
konnte-, der hatte den Eindruck, hier 
spreche ein Mann, der in vielen Punk- 
ten ganz anderer Meinung ist als sein 
Generalsekretär. Für Schtscherbitz- 
kjjM die Weit in zweifacher Hinsicht 
m>TTM»r nnrh in O rdnung ’ Erstens in 
der Feindschaft gegenüber dem We- 


sten und zweitens in der Überzeu- 
gung, im Grunde müsse am Sowjetsy- 
stem gar nicht viel reformiert werden; 
man müsse allenfalls gewisse Schwä- 
chen korrigieren. • 

Am a nd eren Ende des Spektrums 
fragte der neue Moskau» Parteichef 
Bons Jeltsin: „Warum behandeln wir 
von Parteitag zu Parteitag immer die 
gleichen Probleme? Warum ist in un- 
serem Partei-Wörterbuch das offen-, 
kundige Fremdwort .Stagnation* auf- 
getaucht? Warum ist es uns m so vie- 
len Jahren nicht gelungen, aus un- 
serem Leben die Wurzeln des Büro- 
kratismus, der sozialen Ungerechtig- 
keit 'des Mißtrauens auszumerzen? 
Warum versickert sogar jetzt dieEar- • 
Hpnmg nach radikalen Veränderun- 
gen. in der Inaktivität der Anpasser 
mit dem Parteibuch?*. 

Aber solche Worte, die beinahe als; 
Syst emkritik zu bezeichnen, sind, 
blieben auf den Moskauer . Kongreß 
nicht nur die Auraahme. Sie wurden 
auch sofort von anderen zumindest 
indirekt in die Schranken gewiesen. 
Da war Politbüromitglied und ZK- 
Sekretär Ligatscbow, der alle Erwar- 
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IM GESPRÄCH Anatolij Dobrynin 


Wessen Mann im Apparat? 


Von Astaf Domberg 


W ie «»iw einstiger Herr und Ma- 
ster Gromyko repräsentiert er. 
im Wandel der Zeiten ungebrochene 
Kontinuit ät: ; Anatolij Fjodoro witsch . 
Dobrynin tritt nach fast ei n e m Vier - 
teijahrhundert als sowjetischer Bot- 
schafter in den USA nun den Heini- 
weg nach Moskau an, um hier, den 
Posten eines ZK-Sekretärs zu über-. 
nphrnA», vermutlich mit internationa- 
lem Aufgabenbereich. Es kam somit 
ggnan um gekehr t, wie es die Mos- 
kauer Gerüchteküche zuvor kolpor- 
tierte: Dobrynin wird nicht Außenmi- 
nister und Schewardnadse wechselt 
nicht in den Parteiapparat: Der er- 
folgreiche und erfahrene' Diplomat 
wird in der Ära Gorbatschow selbst 
zum Apparatschik. 

Der 1919 geborene Sohn eines 
Klemp ners iri der Moskauer Gegend 
hat für sowjetische Verhältnisse eine 

g jera dezn aworiiranitfh anmute nde 
Karriere hinter sich. Ursprünglich als 
Slugzeugingextieur ausgebildet, be- 
suchte er bis 1946 die sowjetische Di- 
plomatenschule und trat kurz nach . 
dem Zweiten Weltkrieg in den diplo- 
matischen Dienst «n. Anders als die 
meisten westlichen Karriere-Diplo- 
maten wechselte er seinen Tätigkeits- 
bereich nie und spezialisierte sich 
von Anfang an nur auf die USA. 

Bis 1952 - also noch in Stalins Ta- 
gen - war er in der Amerika-Abtei- 
lung tätig. Dann folgten die ersten 
drei Jahre als Botschaftsrat in Wa- 
shington, wobei er seine amerikani- 
schen Gesprächspartner durch Be- 
weglichkeit und hervorragende 
Kamtnirae der englischen Sprache 
verblüffte. Zugleich erregte er Aufse- 
hen, als er die Amerikaner be schul- 
digte, einen Alomkrijeg gegen die 




Gewandter Mann der alten Garde: 
Dobrynin f camera press 


er im Dezember 1961 Botschafter sei- 
nes Landes in Washington. - 




- Dieser Mann hat also noch mit Prä- 
sident John F. Kennedy verhandelt- 
er erlebte vorher den geplatzten Pari- 
ser Gipfel zwischen Chruschtschow 
\\nA Ejsenhower ebenso wie im Früh-: - 
jahr 1961 das mißglückte Wiener Tref- 
fen Kennedy-Chruschtschow. Er lei- 
tete die Austauschverhandlungen im 
Falle des U-2-Püoten Powers und des ; 
Sowjetspions Abel Er bereitete die 
Reisen Nixons und Fords in die So- 
wjetunion vor. Er war maßgeblich an 
den SALT-Verhandlungen beteiligt. 




Vii*., 


UdSSR vorzubereiten. 

Ein Zwischenspiel 
des von 

teifemdlkher Umtrie 
Anfipnmmigter s Sehe. 

Dobrynins Laufbahn in 
Jahren nicht nachhaltig 
der „Entlarvung“ seines 

nach New York als proi 

gÜed der sowjetischen UN-JÄjjäon - 
und nach einem kurzen Zwischen- 


hafen Z\ 
der :zfen 
Denkmte 
l , vnger 
Foiach 
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Seit 1971 ist Dobrynin Mitglied des 
ZK der KPdSU: Seine von vielen 
Amerikanern gerühmte Gewandtheit, 
und Elastizität täuscht nicht über die 
Tatsache hinweg, daß Dobrynin ein 
Mann der alten und keineswegs der 
neuen Garde ist Den flotten Jung- 
Genossen aus Gorbatschows Lauf- 
stall durfte der alte Hase nach einem 
Vierteljahrhundert Washington eher 
mißtrauisch gegenüberstehen. Inso- 
fern scheint die Frage berechtigt, ob 
das Auflauchen Dobrynins im Mos- 
kauer Parteiapparat wirklich einen 
Erfolg oder nicht vi elmehr einen 


linn nar»n etnem Kurzen &WUCUKU- Jtwiuig - uuo. uuii vieuuem tim ri) 

spiel als Leiter der USA-Abteüung im Rückschlagfür den Neuankömmling 

Moskauer Außenminis terium wurde Gorbatschow^ darstellt 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Sie Mfarefbt » KiMm Antritt Mts. der 
SPD: 


nehmen können. Rn übrigen: Täten 
es die Amerikaner wider erwarten 
wirklich, würden die Sowjets ... in 
grüßte Verlegenheit kommen. 


« Tro 




Es sollte, sich doch auch bis an den 
Rlyin hePimg esprn ehen haben, daß. 
Briefe mit seiner Kritik an den Saudi- \ 
nisten in Nicaragua in derSPDlängst 
nicht mehr altern stand, wenngleich 
sich niemand so deutlich wie er auf 
die Seite der Contras geschlagen hat 
Zuletzt hatte sich selbst der Vozzär 
ge-Rebeü des Ollenhauerbauses, 
Hansjürgen Wlschnewski, vom Ver- 
lauf der Revolution in jenem Land 
enttäuscht gezeigt was ja als wunder- 
same Rückkehr der Sehschärfe 
durchaus zu würdigen war. Kriele 
wird zum Vorwurf gemacht daß er 
schon vorher genauer hingeschaut 
hat als andere und daß er selbst den 
Parteivorsitzenden Brandt von seiner 
Kritik nicht angnahm Was daran par- 
teischädigend sein kann, müssen die 
Sozialdemokraten nun mit sich selbst 
ausmachen. 
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Sie erwttal ~ bauBBtacbe BdMmU- 
kmnen gefm Neuseeland: 


Die schon letztes Jahr beschworene, - 
Möglichkeit französischer Repressa- 
lien, um die DGSE-Agenten freizu- 
bekommen, scheint somit in die Tat 
umgesetzt zu werden. In Paris hatte 
man sich nach der Verurteüung vom 
22. November beträchtliche Illusio- 
nen über eine rasche Beilegung der 
Affäre und eine baldige Rückkehr der 
„falschen Eheleute Tuienge“ ge- 
macht wie sie an der Seine zumeist 
noch immer ganz offiziell unter ihrpn 
Decknamen genannt werden. Die An- 
sätze eines französischen Handels- 
krieges gegen Neuseeland dürften 
dessen Regierungschef Lange eher 
noch weiter verärgern . . . 
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Das sowjetische Bemühen, mit im- 
mer weiter gehenden Zugeständnis, 
sen im Abrüstungsbereich die Ame- 
rikaner nicht nur taktisch, sondern 
vor allen moralisch meine Sackgasse 
zu drängen, ist noch längst nicht zu 
En de. . . Dabei wird die sowjetische 
Strategie mit jeder Aktion durchsich- 
tiger Es werden Vorschläge ge- 
macht von denen man von vornher- 
ein weiß, daß die Amerikaner sie zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht an- 


. Tribüne de Geneve 

Sie ttbrefl* ober den KFdSO-Futettag: 

' Es wird k ei n e nachgiebigere sowje- 
tische Innenpolitik geben. Ganz im 
Gegenteil wird in Bildung®-, Infonna- 
twns- und Fragen der Kreation die 
Rückkehr zur Orthodoxie vorge- 
schrieben, und zwar mit Nachdruck. 
Die Kommunistische Partei will auch 
die zentrale Kontrolle der Wirtschaft 
star k en. Selbst wenn die Eigenver- 
antwortung aller Unternehmen ver- 
größert werden soD, zielt diese „tak- 
tische Freiheit“ darauf ab, einer noch 
strengeren Planung der Zentralge- 
walt zu dienen. 
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tungen auf eine Entwicklung in Rich- 
tung Markt dämpfte. Da beschwor 
KGB-Chef Tschebrikow das Feind- 
bild, vom westlichen Imperialismus 
bis zum „Verrat“ in den ei genen Rei- 
hen. Die KPdSU scheint also unter 
der Führung Gorbatschows jenen Zu- 
stand erreicht zu haben, den Lenin 
für aDe Zeiten abgeschafft wissen 
wollte: Das Hervortreten unter- 
schiedlicher Meinungen, das eine 
Vorstufe zur „Fraktionsbildung* sein 
könnte. 

Auch in der Personalpolitik blie- 
ben Durchbrüche aus. Im Politbüro 
gibt es unter den Vollmitgliedera nur 
ein neues Gesicht, das man der Gor- 
batschow-Gruppe zuordnen könnte: 
Den ZK-Sekretär Saikow als Nächfol- 
Pffdes gestürzten Romanow, also zu- 
ständig für die Schwer- und Rü- 
stungsindustrie. Unter den ZK-Se- 
kretarenhat Gorbatschow seine Leu- ' 
te plaziert und als Galiossfigur auch 
nafa eine Frau hervortreten lassen, 

SJmSS^ a ? Ilwe S gGrao<iiek010 - 

mu^üsdie als an die feministische 
Weltbewegung. Aber zumindest beim 
neueraannten ZK-Sekretär Dobtynin 


stockt man: Ist dieser eingefleischte 
Routinier nun Symbol für eine neue 
Außenpolitik, oder hat sich hie- der 
abgeschobene Gromyko eine Macht 
Position verschafft, um die außenpo- 
litischen Fingerübungen des General- 
sekretärs za kontrollieren'’ 

Ausfallen muß, daß nicht riür Gor- 
batschows anfänglicher innenpoliti- 
schCT Eifer, plötzlich- gebremst, er- 

“ au< * fed»- Au- 
ßenpolitik die - allerdings , wohl von 
^fang an übertriebenen - Erwartun- 
gen des Genfer Klima,«; rieh nkdit 
«CM zu materialisiereil Schemen, in 

registneren Beobachter neuerdings 


n« « ■ t^Rpenstarkeä betreffen. 

S 8 ?! Pokerspiel sein. Aber 

Eft* 1 *3 ebenso GmS 

SESJf nfiues * e ariti-amerikanisefae 
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linden 


| T c ueuen ^ iplei m öen 

veränderter 

gafteverhUtmsse rin KremL Der 
Senkrechtstarter, so scheint es; liegt 
weht mehr ganz so senkrecht . 
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Der „kleine Mann 





Die Transparente sagen mehr 
als die prominenten Redner 


Cr, /"■ 
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Hört man sichheutennter den 
Fffipinos um, str scheinen sie 
▼von J 4hrer“ Cory Wunder m 
erwarten. Doch der Jkleine 
Mann“, der Held der Revolution 
gegen Marcos, hat großen 
materiellen Nachholbedarf: 
Enttäuschte Erwartungen 
könnten der neuen Präsidentin ; 
gefährli c h werden. 

Von FRED de LA TROBE 

P eople’s Power, die Macht des 
Volkes, ist gut eine Wochenach 
dem Start der neuen Regierung 
noch in allßr Munde. „Sie ist eine 
Macht, die Gewehre und Panzer nicht 
? aufhalten können",- sagt Vizepräsi- 
dent Salvador LaureL Der „kleine 
Mann" ist dar wahre Held der Revolu- 
tion. Die Woge von Millionen Klein- 
bürgern schwemmte Cory. Aquino an 
die Macht. 

„Hoffentlich weiß sie, daß sie mit 
diesem Vermögen wuchern muß". 
Sagt der eh emalig e Tnfnrmati nnsmmi. 
ster Francisco Tadat „Nur wenn es 
ihr gelingt, die Hoffnungen des klei- 
nen Mannes zu erf üllen, kann sie das 
tilLazid zu Demokratie und Wohlstand 
führen. * 

In die Begeisterung über die stolze 
People’s Power mischt ach allerorten 
Freude darüber, Marcos und seine 
Clique los zu sein. Die Einwohner der 
Ortschaft Taloy, 200 Kilometer nörd- 
lich von Manila, wollen eine 30 Meter 
hohe steinerne Marcos-Büste einrei- 
ßen, die in ihrer Ortschaft errichtet 
wurde. „Die Überbleibsel des tyran- 
nischen Regimes müssen ausgelöscht 
werden“, verkündet ein Sprecher der 
Gemeinde. 

Mit dem Scherb enhaufen, den der 
Ex-Prasident hinterlassen hat, muß 
die neue Regierung leben. Nur wenn 
; die Mlndestbedürfliisse der voarm- 
ten Massen erfüllt werden: können, 
lasse sich der Kampf gegen den wei- 
terhin aktiven knmrnnnigtiyhen Un- 
tergrund erfolgreich fuhren und eine 
Demokratie aufbauen. — darin sind 
sich die meisten Beobachter in diesen 

Tagen Ül Manila pmig 
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Aus den amtlichen Zahlen, geht 
hervor, daß das Durchschnittsein- 
kommen der Filipinos um ein Drittel 
erhöht werden müßte, um nur den 
Stand zu erreichen, den es vor 20 
Jahren- hatte - zur Zdt von Marcos* 
Amtsantritt In einer Periode, in der 
es in den anderen südostasiatiscben 
Landern wirtschaftlich merklich 
bergauf ging, mußten die Filipinos 
immpr wieder v nTif»k<gtc*»Vif»n Mehr 
als zwei Drittel der philippinischen 
Bevölkerung leben heute am Exi- 
stenzminimum. In weiten Gebieten 
der Insel Negros herrscht Hungers- 
not, und die Zahl der Todesopfer we- 
gen Unterernährung steigt 

Von der neuen Regierung erwarten 
die Armen Wunderdinge. Auf den 
Obstmarkt in Manilas Stadtteil Que- 
zon vertraut ein Verkäufer dem Besu- 
cher treuherzig an: „Unter Cory wer- 
den hald allp Lebensmittelpreise 
stark sinirpn, dwin sie hilft den Ar- 
men.“ Ein Taxifahrer ist sich sicher, 
rin ft es bald keine Shimg mehr in der 
Stadt geben werde. 

Soviel naiver Glaube kann auf die 
Dauer zu großer Fraitehteinug füh- 
ren. Viele Kenner der neuen Szene 
erwarten nun nicht unbedingt ein- 
schneidende Reformen. Fast edle Mi- 
nister gehören der Oberklasse an, aus 
der gifth auch ifa« Kabinett Marcos 
zusammensetzte. Frau Aquino, die 
selber aus einer der reichsten Groß- 
grundbesitzer-Familien des Landes 
s tammt , hat allerdings wahrend des 
Wahlkampfes angekündigt, sie werde 
auf ihrer eigenen, 15000 Hektar gro- 
ßen Zuckerplantage in der Provinz 
T^jäac mit einer Bodenreform begin- 
für das ganze Land ein Zei- 
chen setzen. Einige skeptische 
SfonSo? fragen, warum sie damit 
njibht rijpq längst angefangen habe. 

Bierlxnd da gruppiert s ich schon 
Opposition gegen die neue Regie- 
rung. Die alten Marcos-Anhänger äu- 
ßern sich nach wenigen Tagen der 
Vorsicht wieder selbstsicherer. Der 
« i S Vjgpprnsirient unter Marens anfge- 
steHte Parlamentarier Arturo Tolenti- 
no eiklärte, die Regierung Aquino sei 
„fflpgal und vofossungswidrig*. Er 
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Sie fefera Cory und di« oof ButtoM und Aufklebern 

FOTO: AP 


werde in Kürze seinen Anspruch auf 
das hfirhste Amt ge lten d maehen. 

Die bisherige Oppositionszeitung 
„Malaya“, eine scharfe Gegnerin des 
Marcos-Regimes, ist auch nach des- 
sen Sturz auf Oppositionskurs umge- 
schwenkt „Unsere Flitterwoche mit 
der Aquino-Laurel-Mannschaft ist 
vorbei. Wir haben begonnen, Breitsei- 
ten auf die neue Präsidentin abzuge- 
ben - , heißt es in empm Kommentar 
der Zeitung. In Manilas Geschäfts- 
Viertel Makati formierten sich erste 
n pmonstra tio Ti.szfig e gegen den von 
Cory Aquino ernannten Gouverneur 
der Zentralbank, Jos6 Femandez, der 
dieses Amt schon unter Marcos inne- 
hatte. 


Auch in den eigenen Reihen regt 
sich Widerspruch. Die vor den Wah- 
len mühsam gekittete Einheit zwi- 
schen den Frau Aquino stützenden 
Gruppen und der hinter Vizepräsi- 
dent Laurel stehenden Unido-Partei 
ist immer größeren Belastungspro- 
ben ausgesetzt Dabei gebt es vor al- 
lem um d en Wettstreit um die zu ver- 
gebenden Posten im Regierungs- 
apparat Laurel drohte schon mit sei- 
nem Rücktritt, wenn seine Anhänger 
ninht gebührend berücksichtigt wür- 
den. 

Cory Aquino, so scheint es, hat die 
S chlacht gegen Marcos gewonnen - 
doch noch lange nicht den Kampf um 
die Demokratie. (SAD) 


Die Arbeitgeber protestierten 
gegen den politischen Streik, 
die Arbeitnehmer protestierten 
gegen die Änderung des 
Paragraphen 116 
Axbeitsfordenmgsgeseta. 
Protestiert wurde in vielen 
Städten - eine davon war 
Dortmund. 

Von WALTER H. RUEB 

U m die Mittagszeit spielt eine 
Bergmannskapelle auf dem 
Alten Markt im Herzen Dort- 
munds noch das Stück „Verträumte 
Melodien“. Doch wenig spater wer- 
den bei der zentralen Protestkundge- 
bung des DGB-Landesbezirks Nord- 
rhein-Westfalen gegen die Novellie- 
rung des Paragraphen 116 Arbeitsfor- 
derungsgesetz andere Töne ange- 
schlagen. Der DG B-Kineisvorsitzende 
Guntram Schneider spricht von „Un- 
ternehmer-Willkür“. vergleicht das 
sozialpolitische Niveau in der Bun- 
desrepublik von beute mit dem „ei- 
ner Bananenrepublik“ und heizt die 
Stimmung mit folgender Erklärung 
an: „Noch beute morgen haben fünf 
Betriebe des Metallbereichs in Dort- 
mund per einstweiliger Verfügung 
die Teilnahme an dieser Kundgebung 
zu verhindern versucht Die Arbeits- 
gerichte ließen dies aber näht zu. Wir 
haben recht bekommen, weil das 
Recht auf unserer Seite ist“ 

Ein Sturm der Entrüstung brandet 
zum regenverhangenen HammeL ln 
das Meer von Transparenten kommt 
Bewegung, für Sekunden ist Schnei- 
der nicht mehr zu vernehmen. 40 000 
Menschen seien gekommen, um ge- 
gen die Zerschlagung der Streikfa- 
higkeit der Gewerkschaften zu de- 
monstrieren, sagt er - die Polizei 
spricht später von maximal 25 000. 

Hauptsache, die Menge 
ist in Stimmung 

Was tut’s! Auf jeden Fall ist die 
Mengp in Stimmung gebracht um ih- 
rem DGB-Landesbezirksvorsitzen- 
den Dieter Mahlberg niTuhör pn. Die- 
ser erfüllt die Erwartungen, spart we- 
der mit Vorwürfen und Anklagen, 
noch mit griffigen Worten. Er ver- 


Ein Tropfen auf drei Rädern zum Kilopreis von Ochsenfilet 


Mehr als bändert Aussteller ans 
29 Ländern präsentieren seit 
- gestern auf dem 56. Genfer 
Antomobilsaloii ihre -mehr : 
oder weniger -Neuheiten. Eine 
Verkanfsschan in einem Umfeld 
gebremster Frende am 
Automobil. 

Von HEINZ HÖRRMANN 

T'Ver rote Dreiradroller Scooter 

1 «weckte für Momente selige 
-1-^ Erinnerungen.. „Nun schau dir 
das an“, rief verzückt der Kaoftnann 
Gottlieb Hausmann aus Freihurg/ 
Breisgau, „die haben den alten Mes- 
serschmitt-Kabmenroher wiederent- 
deckt, unser erstes Fahrzeug nach 
dem Kriege.“ 

Die Forschung®- und Entwick- 
lupgsabteflung des Wolfsburger 
Volkswagen weikes hat mit der Drei- 
rad-Studie aus dein Windkanal in 
Genf einen Blickfang geschaffen, der 
eine Brücke zu den bescheidenen au- 
tomobilen Anfängen der Nachkriegs- 
zeit schlägt, den Zeiten der BMW- 
Isetta, der Heinkel-Kabine und natür- 
lich des Messenschmitts. Beabsichtigt 
war das freilich nicht Bei VW wollte 
man lediglich mit einfachen Mitteln 
auf Polo-Baas ein kleines Auto mit 
ungewöhnlicher Windschnittigkeit 
schaffen - so Entwicklungschef Pro- 
fessor Fiala das leicht, sicher und 
schnell sem sollte. Mit dem Dreirad 
sei die aerodynamisch perfekte Trop- 
fenform des gut 500 Kilo schweren 
Fahrze ugs am besten gelungen. 

Ob dem Scooter- eine Existenz in 
Serie beschert sein wird, ist u n sic h e r . 


Wenn, dann könnte das Kilo Mini- Au- 
to zum Preis von Ochsenfilet verkauft 
werden; 25 Mark je Kilo machte nach 
Flaks Rechnung 12000 bis 13000 
Mark. -Mit dem City-car-Projekt, ei- 
nem zukünftigen VW-Einstiegsmo- 
deü unterhalb der Polo-Elasse, das in 
Genf noch nicht gezeigt wurde, hat 
der 200 km/h schnelle Zweisitzer mit 
abnehmbarer Heckscheibe allerdings 
nichts zu tun. 

Am Eröffnungstag der traditionel- 
len Schweizer Veranstaltung (bis 
16. 3.) in den Palexpo-Hallen, mit der 
stets der Autofrühling in Europa Ein- 
zughält, stahl das winzige yW-Mbdeü 
den spektakulären Luxushnem und 
den atemberaubenden Cabrio-Kore 
struktionen der Timer die Schau. Das 
Dreirad war ständig von einer dich- 
ten Menschentraube umringt 

Vier sogenannte 
Weltpremieren 

Echte Neuheiten an Alltagsautos in 
gängigen Preisklassen zwischen 
15 000 und 30 000 Mark, sonst das 
Salz in der Suppe eines Automobil' 
salons, fehlen diesmal weitgehend. 
Alle europäischen Finnen hatten be- 
reits ihre Mödeüe vorgestellt oder 
kommen in den nächsten Monaten im 
Alleingang. Vier Varianten bereits 
bekannter Typenreihen, dennoch als 
Weltpremiere präsentiert, werfen die 
alte Frage auf, was denn nun als tat- 
sächlich neues Auto angesehen wer- 
den kann. Ungeachtet solcher akade- 
mischer Betrachtungen überzeugen 
aEe vier mit gelungenem Design: Der 


eigenwillige Kombi des Alfa Romeo 
75, o ffiziell Sportwagen genannt, hat 
einen gewaltigen Stauraum für sper- 
rige Sportutensilien oder Handwerke 
gerate Das Cabrio des französischen 
Brot- und Buttmautos Renault 5 wur- 
de von Stylisten entworfen, aber 
durch den Computer in der Linien- 
führung nachberechnet und perfek- 
tioniert Es soll Mitte des Jahres zum 
Preis von 21 000 Mark auf den Markt 
kommen. 

Da ist schließlich das (erste front- 
getriebene) Volvo 480 CoupA Das Au- 
to in attraktiver Keflform wird nicht 
in Schweden, sondern im holländi- 
schen Volvo-Werk Hehnond gebaut 
Der Preis (um 70000 Mark) dürfte 
«rieh allerdings als Vericaufsbremse 
erweisen. 

Ganz in der Nahe belegt Franco 
Sbarro im alten Glanz das Geifer 
Parkett Der Kunststoff-Designer mit 
Colani-Höhenflügen hatte im vergan- 
genen Jahr eine exotische Plastik- 
fl u n der mwiwTK Chafleng e als Pracht- 
stück ins Automoba-Schaufenster ge- 
stellt. Trotz des Preises von 500000 
Franken soll es einige Bestellungen 
gegeben haben. Die aktuelle Ausgabe 
bietet zwei Sitze extra. Heraus kam 
zum selben Präs der Chaflenge 2 + 2. 

Das „stärkste Stück“ aus dem 
Nippon-Lager ist das neue sportliche 
Toyota-FIaggschiff oberhalb der Celi- 
ca-Baurdhe: Supra. Das Muskelspiel 
des Japaners ist gewaltig. Der neuent- 
wickelte Sechs-Zylmder-Motor mit 
Vier-V entiLZylinderkopf leistet in 
der europäischen Katalysator- V er- 
sion 204 PS und katapultiert das 1,5 
Tcmn^ schwere Auto auf 220 km/h. 


Wie die MotorereEntwickhing da- 
vongaloppiert und die Triebwerke 
ständig verbessert werden, macht 
auch das Beispiel der Modeneser 
Marke Maserati deutlich. Die Verant- 
wortlichen scheuten sich nicht, als 
erste Autos mit zwei Turboladern (Bi- 
turbo) anzubieten. 

Der jüngste Coup der seit einigen 
Jahren zur De Tomaso-Gruppe gehö- 
renden Marke ist ein Motor mit nicht 
weniger als sechs Ventilen pro Zylin- 
der und 261 PS Leistung. Die Spitzen- 
technologie sorgt für einmalige Ho- 
mogenität des Benzm-Iaift-Gemi- 
sches und optimale Füllung. Für den 
Autofahrer bedeutet das kraftvollste 
Beschleunig un g bei sparsamem 
Spritverbrauch. 

Ein Multi-Talent 
in Reih und Glied 

Eine sinnvolle Neuentwicklung am 
Rande der Großserie zeigt automobi- 
le Kleinarbeit ohne Forsch ungsmik 
lio npp Kampj stellt einen umgearbei- 
teten Opel Kadett als Xl-Multika vor, 
der mit wenigen Handgriffen (auch 
von zarter Frauenhand) zum Kombi, 
zum Cabrio oder zum Pick-up für den 
kleinen Umzug umgestaltet werden 
kann. Zum Preis von 32 000 Mark soll 
der erstmals vorgestellte Allzweck- 


haben sein. 

Ganz beschrif ten steht das pfiffige 
Multi-Talent da - was auch für die 
meisten anderen Modelle der Welt- 
produktion güt, die in Reih und Glied 
zwar appetitlich, aber doch nüchtern 


präsentiert werden. Die Fahrzeuge 
drehen sich nicht wie moderne Denk- 
mäler auf Podesten im gleißenden 
Schfiinweferiicht Auch die Stände - 
zumeist in Grau und Blau - präsentie- 
ren sich in vornehmer Zurückhal- 
tung. Daß gegenüber früheren Aus- 
stellungen gebremst wurde, wird 
schon auf den Anfahrtsstraßen spür- 
bar. Wo in vergangenen Zeiten 
Spruchbänder und überdimensionale 
Werbewände aufgebaut waren, gibt 
es jetzt nur noch schlichte Plakate , 
mph^ Hinweis als Reklame. 

Dabei ist der Genfer Salon -anders 
als die IAA in Frankfurt, Paris oder 
Turin - pfoe Verkaufeschau, auf der 
ein Großteil der Schweizer Autover- 
käufe getätigt wird. Der Hintergrund 
der Bescheidenheit in der Schweiz: 
Regelmäßig zum Automobilsalon 
wird jedes Jahr die Branche im Land 
der Eidgenossen durch neue Gesetze, 
Anordnungen, Entscheidungen 
schockiert Tempolimits, Autobahn- 
Vignette, Schwerverkehrssteuer, Ab- 
gasvorschriften im Alleingang . U nkte 
der Fernsehkommentator der 
Schweizer Tagesschau: „Alle diese 
Gesetze werden jeweils zum Automo- 
bilsalon bekanntgegeben, so daß man 
wirklich glaubt der Staat setze alles 
daran, um den Enthusiasmus der 
Aussteller auf ein Minimum zu redu- 
zieren.“ Und prompt wurde am Vor- 
abend der Eröfihung dieses Mal be- 
schlossen, riaB die Einnahmen aus 
der Mineralölsteuer in der Schweiz 
nicht nur für den Straßenbau verwen- 
det werden, sondern auch für den 
öffentlichen Nahverkehr. 


gleicht den Wahrheitsgehalt von Bun- 
desarbeitsminister Blums Worten mit 
dem HaHeyschen Kometen und sagt: 
„Einer traurig kleinen, unansehnli- 
chen Masse folgt ein langer Schweif 
aus leuchtendem Nichts.“ Sekunden 
später grollt er „Da werden für Ge- 
setze über die Farbe von Straßere 
schüdem oder die Größe von Kanin - 
chenstallen oft Jahre gebraucht, die 
AFG-Novelie aber soll in ganzen 
sechs Wochen erledigt sein.“ 
Während Mahlbergs Referat gibt es 
viel Beifall für besonders originelle 
Formulierungen, weniger für die 
Stichhaltigkeit der Argumente. Nor- 
bert Blum habe an der Gebetsmühle 
gedreht, heißt es pinmql, die Bonner 
Strategie sei voO in die Hose gegan- 
gen, ein andermal „Wir wissen doch 
alle“, ruft Mahlberg, „nach der Novel- 
lierung des Arbeitsford emngsgeset- 
zes wird man Waffengleichheit neu 
definieren müssen: Für die Gewerk- 
schaften Pfeil und Bogen, für die Ar- 
beitgeber SS 20 und Pershing 2.“ 
Nach Mahlberg ergreift der Vorsit- 
zende der IG Bergbau und Energie, 
Heinz-Werner Meyer, das Wort Er ist 
als Hauptredner ausersehen, beginnt 
das Heer der Demonstranten jedoch 
schon nach wenigen Minuten zu lang- 
weilen. In den Nebenstraßen ver- 
drücken sich die zuletzt Gekommen- 
en in nahe Kneipen und Cafes. An 
Würstchenbuden und Getränkestän- 
den herrschte Hochbetrieb. Erbsen- 
suppe und Buletten sind zeitweise 
mehr gefragt als Meyers Ausführun- 
gen- sp-Mteftlieh sind die meisten der 
Demonstranten direkt vom Arbeits- 
platz zum Alten Markt gekommen. 

Meyer gibt sich optimistisch. 
„Noch ist die parlamentarische Bera- 
tung des Gesetzes nicht abgeschlos- 
sen“, sagt er. „Noch kann das Eisen 
auch von uns noch geschmiedet wer- 
den. Nutzen wir jede Chance, verge- 
ben wir sie nicht, überlassen wir sie 
nicht unseren Gegnern. Wir müssen 
Hammpr und nicht Amboß sein. Las- 
sen wir vor allem die 50 CDA- Abge- 
ordneten im Bundestag nicht alleinin 
ihrer Verantwortung, vor allem nicht 
aus ihrer Verantwortung als Mitglie- 
der der Einheitsgewerkschaft“ 

Zu den Vorwürfen von Arbeitge- 
berseite, die Protestaktionen seien 
gesetzeswidrig, sagt Meyer „Wir sind 




weder eine Feiertags- noch eine Feier' 
abenddemokratie. Um unsere Rechte 
kämpfen wir zu jeder Zeit Wer die 
Streikfahigkeit beschädigt, beschä- 
digt die Demokratie.“ 

Als der Bergarbeiteriuhrer seine 
letzten Worte spricht haben sich auf 
dem Alten Markt die Reihen bereits 
stark gelichtet Jetzt kann man das 
Rednerpodium vor dem größten 
Kaufhaus der Stadt wieder sehen, 
denn die Träger der meisten Transpa- 
rente sind müde geworden. 

„Nach dem Biackout 
der Knock-out“ 

Die Lektüre der Transparente ist 
interessanter als die Ausführungen 
der Referenten. „1985 Black-out, 1986 
Knock-out für Kohl“ steht da, „Ge- 
fahren eikennen - Sicherheit schaf- 
fen - Blüm abschaffen“ dort 

In der Menge geht folgendes 
Transparent fast unter. „Schwier ist 
nicht hier - aber wir“, steht darauf 
„18 Kollegen von einer Gesamtschule 
in Marl haben eine Resolution unter- 
zeichnet und sind hierhergekommen, 
trotz des Verbots des Kultursmini- 
sters,“ sagt der Träger des Transpa- 
rents. „Besonders erzürnt uns, daß 
sich ein SPD-Mmlster so verhalt“ 

Gelassen, doch mit großem Emst 
reagiert die Arbeitgeberseite. Hein- 
rich Kahmeyer, Leiter des Personal- 
wesens der Hoechst-Stahlwer ke, sa gt 
vor der Demonstration zur WELT: 
„Wir traben für unsere Arbeitnehmer 
einen Aushang gemacht und darauf 
hingewiesen, daß Arbeitsniederle- 
gungen für Demonstrationen unzu- 
lässig sind und damit gegen den Ar- 
beitsvertrag verstoßen. Wir haben 
auch darauf hingewiesen, daß für die 
Zeit der Abwesenheit vom Arbeits- 
platz Imin Lohnanspmch besteht 
doch Sanktionen für Arbeitnehmer, 
die an dem nach unserer Meinung 
rechtswidrigen politischen Streik 
teilnehmen, wurden nicht angedroht 
Und es wurden auch keine beschlos- 
sen.“ Die Strategie der Arbeitgeber 
sieht anders aus: Die Gewerkschaf- 
ten, nicht der einzelne Arbeiter, sol- 
len zur Verantwortung gezogen wer- 
den. 
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VW-Chef Carl Haha im Modell des dreirädrigen Scooter 



Kamei präsentiert den XI -Multika als Auto für alle Fälle 

FOTO. DIB WELT 
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I Die phantastische 
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I Der abenteuerliche Roman von Liebe und 
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Im Reemtsma-Prozeß eine 
„Mauer des Schweigens“ 


Gericht: jGddwaschanlage 4 benutzt / Gel dbußen für Ätongff 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Die Große Strafkammer 22 des 
Hamburger Landgerichts hat gestern 
im Parteispenden-Prozeß gegen drei 
Manag er des Reemtsma-Konzems die 
Urteile verkündet Der ehemal i ge 
Vorstandsvorsitzende Horst Wiet- 
hüchter (57) erhielt wegen fortgesefe- 
ter gemeinschaftlicher Steuerhinter- 
ziehung eine Geldstrafe von 189000 
Mark. Das für Personalwesen zustän- 
dige Vorstandmitgüed Professor 
Ernst Zander (58) wurden ebenfalls 
wegen fortgesetzter gemeinschaftli- 
cher Steuerhinterziehung zu einer 
Geldstrafe von 108 000 Mark verur- 
teilt Das Verfahren gegen den Leiter 
des Vorstandsbüros, Klaus Teubner 
(56), stellte das Gericht gegen Zah- 
lung einer Geldbuße in Hohe von 
35000 Mark vorläufigem. Die Staats- 
anwaltschaft hatte Freiheitsstrafen 
von zehn bis 18 Monaten auf Bewah- 
rung beantragt, die Verteidigung 
Freispruch in allen drei Fällen geför- 
dert 


wesentlicher Sachverhalte konzen- 
triert - die umfang reichen Spenden- 
Tahlimg pn an die der CDU naheste- 
hende Staatsbürgerliche Vereini- 
gung, die SPD-nahe Friedricb-Ebert- 
Stiftung sowie die der FDP zuzuortL . 
nende Friedrich-Naumarm-Stiftung. 

Der Vorsitzende schilderte in die- 
sem Zusammenhang eingehend die 
traditionelle Haltung des Unterneh- 
mens Reemtsma, die drei großen 
Bundestagsparteien in ihrer Arbeit zu 
unterstützen. Der Reemtsma-Vor- 
fffond habe dafür von Jahr zu Jahr 
pjnpn Spendenetat aufgestellt, der 
vom Aufeichtsrat genehmigt worden 


seu 


Richten Es stinkt, es stinkt 


Entscheidend sei dabei gewesen, 
die Spenden und sonstigen Auf- 
wendungen steuerlich abzugsfähig 


In seiner umfangreichen Urteilsbe- 
gründung bedauerte der Gerichtsvor- 
sitzende Axel Bartels, daß die Kam- 
mer in diesem Prozeß offenkundig 
„nur die Spitze eines Eisbergs" habe 
freilegen können. Man sei auch fort- 
während auf „Mauern des Schwei- 
gens“ gestoßen und habe sich häufi- 
ger auf „sumpfigem Gelände“ be-. 
wegt 


gewesen s eien. Nach dem Ergebnis 
der Beweisaufnahme habe das Urteil 
nur auf die Spenden für die „Staats- 
bürgerliche Vereinigung“ gestützt 
werden knnrem; bei den Za HTungpn 
für die FriedrichrEbertStiftung und 
die Friedzich-Nauznana-Stiftung ha- 
be der Beweis der Steuerhinterzie- 
hung nicht mit letzter Sicherheit er- 
bracht werden können. 


Chance verpaßt 


Das Verfahren hätte nach Meinung 
des Vorsitzenden die Möglichkeit ge- 
boten, die gesamte Problematik der 
Parteispenden und der verschleierten 
Fartaepfinänriecupg durch die Aus- 
sagen der zahlreichen aufgebotenen 
Zeugen aufzuheüen. Das Schweigen 
der meisten im Zeugenstand vernom- 
menen Beteiligten und auch der An- 
geklagten selbst habe aber die$p 
Chance zunichte gemacht Da diese 
„Mauer des Schweigens“ nicht habe 
durchbrochen werden können, habe 
fffh die Kammpr srhlipßltrh auf die 


Bei der Staatsbürgerlichen Vereini- 
gung jedenfalls habe es sich eindeutig 
um «»inp „Geldwaschanlage“ gehan- 
delt, und die Angeklagten seien sich 
dessen auch bewußt gewesen. Von 
1971 bis 1978 seien über diese Vereini- 
gung 168 Millio nen Marie transferiert 
worden, und zwar allein in Höhe von 
154 Mllionen Mark in die Schweiz. 

TVn intenstypn Ver dsehl^ daß auch 

die beiden ander» Stiftungen ähn- 
lich füngiert Hah<»n, nmsphneh der 
Vorsitzende mit der Feststellung: „Es 
stinkt, es stinkt, es stinkt -aber Ge- 
stank ist noch nicht strafbar“ Wiet- 
hüchter und Zander, die narh Dar- 
stellung des Vorsitzenden 430000 
und 250 000 Mark Steuern hinterzo- 
gen haben, wollen gegen die Urteile 
Revision einlegen. 


Reallohn stieg 
seit 1950 um 
das Dreifache 


dpa, Wiesbaden 


Die Löhne der Arbeitnehmer in <ter 
Bundesrepublik Deutschland sind 
seit dem Jahr 1950 real um etwa das 
Dreieinhalbfache gestiegen. Genes- 
sen an einem Stand von 100 im Jahr 
1950 habe sich der Reallohnindex der 
Bruttolöhne Ins Oktober 1985'auf 348 
erhöht, berichtete das Statistische 
Bundesamt in Wiesbaden gestern. 


Damit sei den Arbeitern in der 
deutschen Industrie 1985 eine „erheb- 
lich aufwendigere und anspruchsvol- 
lere Lebensführung als 1950“ ermög- 
licht worden. Das Statistische Bun- 
desamt räumte allerdings ein, daß bei 
Berechnung der Netto-Reaüöhne die 
Steigerung nur das Zweieinhalbfache 
betrage. 


Keine Reallohnsteigerungen hat es 
- so die Statistik - nur in den Jahren 
1967, 1975, 1981, 1982 und 1983 gege- 
ben. In dfcggn fünf Jahren m»Btpn 
die Arbeiter sinkende Einkommen 
hinnehmen. Die deutlichste Zunah- 
me habe es 1970 mit einem Plus von 
fest zwölf Prozent gegeben. 


Gegen die Aussagekraft des „Real- 
lohnindex“ könne eingewendet wer- 
den, daß er sich auf die Bnzttoyer- 


ter jedoch von den Nettoverdiensten 
hprählt werden müßten, meinte das 
Statistische Bundesamt zu diesen 
7jihlen. 


So seien 1950 von 100 brutto ver- 
dienten Mark noch 87 Mark netto in 
die Taschen der Arbeiter geflossen, 
während 1984 von 100 Mark Brutto- 
lohn im Du rchschnitt nur noch 68 
Marie netto blieben. Dennoch ergebe 
sich, so das Statistische Bundesamt, 
auch bei dieser Berechnung noch rin 
de utl iches Phis bei Hm Reallöhnen; 
Werde die Entwicklung der gesetzli- 
chen T .nhnahTnge wie Lohnsteuer 
nnri Aite jtrehmprhwträp ZUT Sozi- 
alversicherung berücksichtigt, so er- 
gebe sich Sr die T^h»ngffihmng im 
Jahre 1985 ™mw noch rin Lohnein- 
kommen, das um mrim als das Zwei- 
rinhrihfachp über Hwn des Jahres 
1950 lag. 


Thielicke - Die Treue im Wort 


Von GÜNTER ZEHM 


E r war, und zwar im genauen 
Sinne des Wortes, rin gewaltiger 
Predig»- vor dem Herrn. Das Gefühl 
höchsten irdischen Glücks überkam 
ihn, wenn er, auf der Kanzel ste- 
hend, aus dem ihm aus dem Kir- 
chenraum entgegenschlagenden 
Fluidum »spürte, daß » seine Ge- 
meinde rhetorisch im Griff hatte. Er 
rang um jeden einzelnen sein» Zu- 
hörer. Er suchte sich bei d» Predigt 
stets das skeptischste Gericht im 
Auditorium aus, und » redete so 
lange in Engels- und manchmal so- 
gar in groben Rüpelzungen auf die- 
ses Gesicht ein, bis er den Skeptiker 
dahinter überzeugt hatte, bis sich in 
dessen Zügen die Sammlung, die 
Spannung, das innere Mitgehen ab- 
zeichneten, die nach Helmut Thie- 
lickes Überzeugung notwendig wa- 
ren, um die Botschaft Jesu Christi 
annehmen und heim tragen zu kön- 
nen. 

„Wir sind die Gärtner im Garten 
des Gottesworts“, schrieb » in sei- 
nem letzten Buch, das » bezie- 
hungsvoll „Auf der Suche nach dem 
verlorenen Wort“ betitelte. Nichts 
stimmte ihn traurig» als jene vielen 
meist wohlmeinenden Amtsbrüder, 
die in ihren Predigten nur noch Le- 
iter versprühen können. „Wir haben 
die Flammenschrift des Logos in ein 
müde flackerndes Herdfeuer ver- 
wandelt“, grollte », „und dann wun- 
dern wir uns, wenn die falschen Pro- 
pheten Erfolg haben und die Jugend 
in ihren Bann ziehen.“ 

Die falschen Propheten -für Hel- 
mut Thielicke waren sie die größte, 
die ernsteste Herausforderung der 
Zeit Weil » so gut um die Kraft des 
Wortes Bescheid wußte, warnte er 
immer wieder vor der Verführbar- 
keit durch eben dieses Wort, vor sei- 
nem Einsatz für christfremde, dem 


Afterherm dienende Zwecke. Mit- 
ganz jungen Jahren schon stieg der 
Barmen» Rektorensohn zu anan 
der bekanntesten Prediger der Be- 
kennenden Kirche auf und griff dem 
Lindwurm der Diktatur — uner- 
schrocken in den Rächen. Aus dem 
Amte gejagt mit Rede-, Krise- und 
Schreibverbot belegt überstand » 


und Geschlagenen, deren Büß»tum 
man nicht überfördem und politisch 
mißbrauchen dürfe. 



Thielicke kannte die Menschai, 
wußte um ihre Schwäche und liebte 
sie gerade um deretwüten. Als Stu- 
dent war » jahrelang an den Roll- 
stuhl gefessrit gewesen und dem T6- 
de nahe. So genoß » später das ger 
sunde Leben mit Intensität und Be- 
daefataamkeit, nahm teil an den 
Freuden des Volkes und fand nichts 
dabei, sich kraft seines Amtes auch 
zu ganz und gar untheologischen, 
populären Fragen zu äußern, zum 
Beispiel dazu, ob rin Fußballstar 
und nationales Idol wie Uwe Seeter 
na ch Tfalip n gehep solle od» nicht 
Seine schöne, vor zwei Jahren »- 
schien ene Autobiographie nannte» 
dankbar und lebensfreudig JZu 
Gast auf einem schönen Stern“. 


Helmut Ttn«tick0t 

FOTO: BRIGfTTC FRIEDRICH 


das Naziregime als Archivar der 
Württembergisdben Landeskirche. 


Das Jahr 1945 fand ihn indervor- 
dersten Front derer, die den geisti- 
gen Schutt wegräumten und Luft 
schafften für ein modernes, tradi- 
tionsbewußtes Christentum. Mit der 
Kompetenz dessen, d» Widerstand 
geleistet hatte, als es gefährlich war, 
Widerstand zu leisten, geißelte » 
Maulheldentum und Spätsiegerpo- 
se, brach in seinen Karfrritagspre- 
digten eine Lanze für die Verführten 


Der Heiligkeit des einzig dem 
Worte Gottes verpflichteten Kanzel- 
dienstes blieb » freilich stets einge- 
denk. Es traf firn schwer, als im Ge- 
folge der sogenannten Studentenre- 
volte von 1968 auch viele Kanzeln zu 
Redebühnen d es Anarchismus und 
Kommunism us umfiinkti o nter t und 
seine eigenen St-Michaels-Predig- 
ten in Hamburg gestört und teilwei- 
se zum Eriiegesi gebracht wurden - 
unter dem Beifall eines Teils der 
Fresse und so manches Kirehen- 
mannes. Die Erfahrungen, die Hel- 
mut Thielicke damals sammeln 
mußte, haben ihn ab» ebensowenig 
bitter gemacht wie seine Erfahrun- 
gen in den Jahren nach 1933. 

.In der Trete zum überlieferten 
Wort konnte diesen Gottesmann 
nichts beirren. Und so starb »jetzt 
in Hamburg zweifellos auch in d» 
HbfSmn ggSmenrio n seines Lieb- 
jungsworts: JSei getreu bis an den 
Tod, so vnfi ich dir die Krone des 
Lebens geben.“ 


Peter Scholl-Latour 


über die dramatischen 
Ereignisse auf dem 


schwarzen Kontinent 


Mord am 


großen Fluß 


Der Agent „Claude“ beschäftigt nun 

auch das Bundesverfassungsgericht 


Hätte V- Mann Maussvor dem Untersodmiigsaiissdiiiß in Hannover anssagen müssen. 

her Rwms Düe erwuchsen, die rmn die Ver&ssungsbeschwerde dar a ut 


MICHAEL JACH, Hannover 
Das Zusammenspiel des Frivat- 


und Versicherungsdetektivs Wem» 

Mains mit rigrfl T .n n/terirn min al amt 

(USA) Niedersachsen (WELT v. 
22. 2.), mit dessen politischen Folgen 
— bis hin zu ersten Söcktrittsfbnle- 
rungen - T andfrirmenmimrier Eg- 
bert Möckhnghoff (CDU) hatte vor 
dpf ti Untersuchungsausschuß des 
Landtages erneut konfrontiert wird, 
zieht inzwischen Kreise bis vor die 
höchsten deutschen Gerichte. Die 
Oppositionsfraktionen von SPD und 
FDP im Tjmfftng haben das Bundes- 
yDi -fa<aaiTigRff»riVht anggnifen, nach- 
dem der Niedereächsäsche Staatsge- 
richtshof zu Bückeburg ihnen im Ja- 
nuar die verlangte, ab» von der 
CDU-Mehrheit abgelehnte Zwangs- 
vorführung des Zeugen. Mauss vor 
Rom Untersuchungsausschuß ver- 
wehrt hatte. 


Minist» MÄrfrimgfaiff ZU srhaffen 
machen. Der zwielichtige Detektiv 
freilich entzog sich dem Ausschuß 
üb» Mrvnate hinweg unter Hinweis 
auf „Gefahr für Leib und Leben“, 
wenn » in Hannover sein vieluinrät- 
srites Inkognito lüftenmüsse. 


unter dem Strich“ bestätigt zu fin- 
den, man habe Mauss eb»i doch zur 
Aussage berbeizwingen dürfen. 


zeich- 


För Zwangsvorfohnuig 


Inkognito geblieben 


MapfrS, in Hanno ver heute beSS» 
holranH 1 unter seinem hier verwende- 

ten Decknamen „Claude“, hatte als 
wichtigster Zeige des „Claude “-Aus- 
schusses Licht bringen sollen in die 
nebulösen Beziehungen zwischen 
ihm selbst, seinem Auftraggeber 
Mannheim» Versicherung AG und 
Ham T.KA hri dar Aufklärung des mfl- 
lionenschweren DüeJuwelenraubes 
vom Oktober 1981, d» möglicherwei- 
se ein V»sicherungsbetrug war. Er 
hatte f r v»ht bringen kfinnpn m jenes 
Beziehl lngsffpflprht, aus dem schließ- 
lich die gesetzwidrigen Abhöraktio- 
nen gegen den verdächtigten Juwe- 


Die CDU-Mehrheit im Ausschuß 
wie im Lanritagsplmim beugte sich 
„Claudes“ Schutzbedürfnis, da des- 
sen Grundrecht auf leibliche Unv»- 
sehrtheit nicht aufs Spiel gesetzt wer-, 
den könne. SPD und FDP hingegen 
bebauten auf Zwangsvorführung 
und klagten vor den höchsten Ge- 
richt des Landes auf Sidiwsjrilimg 
des Beweiserhebungsrecbts. 

Dieses stritt den Ausschuß gemäß 
Landesverfassung zu und mußte in 
diesem Falle Meinung der kla- 
gend» P aH a m e ntsrnindeghei^ die 
«r fron die ’Bm«pt 7> i iw g de s Ausschus- 
ses veranlaßt hatte , von ihr selbst ge- 
wahrt werdem. Die Bückeburg» 

Riohter befanden ander s- Der - Ans . 

schuß habe kraft seiner (CDU-)Mehr- 
heit in eigen» Sache und rechtmäßig 
e n tschieden , auf die „Zeugenerz w in- 
■ gung“ zu verzichten. 

Die Aßnderiieäsbeschwenje in 
Karlsruhe stützt sieh mm auf -eine 
„Verletzung des Grundrechts auf 
rechtliches Gehör“ nach Artikel 103 
des Grundgesetzes, da in Buckeburg 
wichtige, von den Klagern beige- 
brachte Akten ni cht berücksichtigt 

und damit der V e r ffl l r r p nsangg an g 

fehig p.lgjtet wmtoi s« . Mittelb ar «rft 


net sfc h indessen eine 
fimgwMagp der Fraktionen von CDU, 
STO und roPbem Berlin» Bundes- 
verwaltungsgericht ab. Als fc temngs - 
bedürftig erwies sich nämlich die 
bundesstaatliche Prinzipienfrage, ob 
wichtige Zeugen ihr Erschei n en vor 
einem Untersuchungsausschuß eines 

Landespariaments mit der Begrün- 
dung verweigern können, dessen 
iTn^wppteTiy ende an den Länder gren- 
«pn und »fasse somit „Bürg» ande- 
rer Bundesländer“ nicht. 


Gesetzeslacke? 


Da hi» im geschriebenen Bundes- 
und Länderrechi offenbar eine Lücke 
klafft, dfe (nicht allem in Niedersacb- 
sen) von erheblicher Bedeutung ist 
für die wirksame Ausübung parla- 
mentarischer Knntrollpfiichten ge- 
genüber der Exekutive, ers che i nen 
»^sprechende ' Regelungsanstöße 
vonnöten. A ffin* M a||SR beschert den 
Raphtgpnijtflmm Hausaufgaben: Die 
Land» müßten untereänand» einen 
Staa t s v ert ra g über wechselseitige 
Rechtshilfe für Untersuchungsaus- 
schüsse gohltefien, oder auch der 
(nächste) Bundestag könnte -die 
Grundgesetz-Bestimmungen zur fö- 
deralen Ordnung ergänzen um ver- 
bindliche Regeln zur Beweiserhe- 
bung. derartig» Länderpariaments- 
Tritorganft 


„An Namen erinnere ich mich nich|“ 

Flkk als Zeuge Im Spendenprozeß / Schfly gibt Parteien Mitschuld an der 


WERNER KAHL, Bonn 
Wie mannhpr mi t Gardemaß, der 
Scheu hat, auf ym*> Mitmenschen 
t yrahfrihlipkwi machte » sich beim 
Eintritt in dm Saal 113 etwas klein». 
Leise sprechend, mit den Augen 
scharf alles um sich herum visierend, 
wies Friedrich Karl Flick gestern als 
Zeuge im Bonn» Landgericht den 
Verdacht der Staatsanwaltschaft, der 
Konzern habe irgend jemanden be- 
stochen, zurück. Von den Aussagen 
des 59jährigen Erben des Konzem- 
gründers, d» Ende vergangenen Jah- 
res das yamfliennntemehmen für 

rund fünf Milliar den Mark veräußert 
hat, erwartet die 7. Große Strafkam- 
mer eine wettere Klärung der Vor- 
würfe d» Bestechung und' Bestech- 
lichkeit sowie Steuerhinterziehung 
und Beihilfe dam. Unter dies» Be- 
schuldigung sind Elicks früher» Ge- 
sellschafter Eberhard von Brau- 
chitsch sowie die ehemaligen Bun- 
deswirtschaftsminister Hans Fride- 
richs und Otto Graf Lambsdorff; bei- 
de FDP, angeklagt 


Rick keine Zuwendungen an Politi- 
ker, Ministerialhpamte od» Parteien 
mit Zweckbestimmung gegeben ha- 
be. Auf die Frage, ob » etwas üb» 
pmp Drei-MLUioneQ-Znsage an die 
FDP gewußt habe, antwortete er. 
J3err von Bzauchitsch bat mich dar- 
auf wnmal angesprocben, daß die 
FDP ginen finapzieBgp En gpaß habe. 
Er sprach, soweit ich erinnere, von 
ein» Zusage, die mafn Onkel Ka- 
letsch gegeben hätte . . .“ Der Vorsit- 
zende: „Tst- jn diesem -Z nsaTnmpnhang 
d» Warne Pridpric h^ gpfaTlpn ?“ Fliclr 

Jin Namen kann ich mich in diesem 
Zusammenhang nicht erinnern.“ Er 
selbst sei im Spenden-Berekrh jne 
initiativ“ gewesen und habe- auch 
„keine Anregungen“ 


kümmert. Anfang der 


habe »zumersten Mal efae SJkw.fan- 



Sorge um Aktienverkauf 


Ohne Zweckbestimmung 


EKck wiedexholte frühere Aussa- 
gen im Marz 1984 vor dem Untersu- 
chungsausschuß des Bundestages, 
daß nach seiner Kenntnis das Haus 


Üb» Spenden an die SPD und die 
SPD-nahe Bdedrich-EbertrStiftung 
machte Flick mangpfg Erin ner ung 
ebenfalls kdne Angaben. Zu Notizen 
aus dem Konzern, daß mit dem Chef 
der Friedrich-Ebert-Stiftung, Alfred 
Nau, Gespräche geführt wurden, sag- 
te er lediglich: „Ich habe ja mit Herrn 
Nau nicht selbst gesprochen.“ Der 
ehemalige Konzernchef betonte im- 
mer wieder, » habe sich nur um 

g nindsntrlteft» Bnfeyhwdnnyn ge- 


liste bekommen. Damals hä: 
die Ausgaben der Unna im Zusam- 
menhang - mit geschmälerten Erträ- 
gen und der in B onn noch nicht ent- 
schiedenen Steuerstundung für die 
Wiederanlage des Erlöses aus dem 
Aktiemreikauf Sorgen gemacht Er 
sei jedoch zu tannern Zeitpunkt da- 
von ausgegangen, daß Dritte finanzi- 
elle Vorteile aus dies» Transaktion 
zu erwarten gehabt hätten. 

Das MHglferi der Grünen im FÜck- 
TTnter suphnnfflaiiggrhii^ Otto Schi- 
ly, steht in der Spenden- Affäre kehre 
^pmtisohp Ausnahmeerscbeinung“, 
sondern ein Symptom für eineffisell- 
schaffliche Fehlentwicklung;' Kon- 
zerne und Banken hättöi sidi zu 
Machtzentren entwickelt, »klärte der 
Abgeordnete in Bonn. Schily betonte 
in sein» S tellungnahm e nun Ab- 
schlußbericht d» Untersuchung^ 
ausschusses, er wolle damit kein pau- 
schales Urteil üb» Unternehmer fäl- 
len. „Kreative Unternehmer sind für 
das Gedeihen der Wirtschaft unver- 
zichtbar“, sagte ». Eine hohe Mitver- 
antwortung maß S chfly den Parteien 
zu, die von Flick mit Spenden be- 
dacht worden sind und dies rechts- 
widrig vor der Öffentlichkeit v»- 
schwiegen hatten. 


, Berliner erwarten saubere Amtsstuben * 


hrk. Berlin 

l£t überzeugenden und auf eine 
neue politische Kultur in der Stadt 
zielenden Analysen und Vorschlägen 
traten gestern sechs hochangesehene 
Berliner ans Politik und Wirtschaft, 
unter firnen der Rechrnrngshoftwäsi- 
dent, an die Öffentlichkeit Jkfit 
Sorge“ stellte dies» von Eberhard 
Diepgen eingesetzte „Rat der Wei- 
sen* fest, daß durch die Jüngsten 
Vorfälle in Berlin eine Vertrauenskri- 
se »wachsen kann“. Die Berliner er- 
warteten ab» zur750Jahr-Fei» 1987 
.nicht nur saubere Straßen, sondern 
auch saubere Amtsstuben“. 

Weitere Kemsätze aus d» 18 Sei- 
ten Umfassenden, dptaifliorten und 
klug formulierten Ausarbeitung lau- 
tem „Es bedarf d» Anstrengung all» 
Verantwortlichen, das Vertrauen in 
den Öffentlichen Dienst und in die 


Politik zu wahren und dort, wo es 
vexiorengegangen ist, wiederherzu- 
stellen . . . Uns» Berlin braucht klare 
M aßstäbe, an denen sich Politik» 
und Amtsträg» orientieren. Poli- 
tische Mandats- und Amtstrag» ha- 
ben Vorbild zu sein ... Es laßt sich 
nicht bestreiten, daß es ... ein Sy- 
stem kommunizierend» Röhren zwi- 
schen Parteispenden und d» zweifel- 
haften Suche nach einseitigen Vortei- 
len gegeben hat . . . Viele d» bean- 
standeten Vorfälle wären nicht vor- 
gekommen, wenn alle Betroffenen 
bereits bestehende Gesetze od» Be- 
schlüsse beachtet hatten.“ 

Die aktuelle Korruptions- und Far- 
teispendenaflare habe schließlich ihr 
„besonderes Gepräge durch die Tat- 
sache erhalten, daß sie in hohem Ma- 
ße nicht auf dem Fehhrerhalten nach- 
geordneter Verwaltungsangehörig», 


sondern politisch» Amtsträg» be- 
ruht“. Die Berliner Parteien werden 
aufgerufen, „einen Prozeß der Selbst- 
reinigung in Gang zu setzen “. Zu den 
Überlegungen d» sechs zahlen: 

L Eine Stärkung d» Richtlinien- 
kompetenz des Regierenden Bürg»- 
masters, falls sich das Abgeordneten- 
haus an eine Verfassungsänderun g 
wagt D» Senatschef müsse in die 
Lage versetzt werden „sich von sich 
aus von Fachsenatoren zu trennen“, 
sagte Bx-Attersprasädenl Ulrich Biel 
(CDU). Dies ist bish» nicht möglich. 

2. Parteien sollten Bargeldsp enden 
ablehnen. Sämtliche Spenden sollten 
veröffentlicht werden. 

3. Einführung ein» Landeslistev 
um „fachkompetente“ Parlamenta- 
rier za gewinnen, „die sich für das 
Gesamtwohl der Stadt verantwortlich 
fühlen“. 


Der unerbittliche Rassenkonflikt in Südafrika, die Hunger- 
katastrophe in Äthiopien und der barbarische Bürgerkrieg in 
Angola rücken den schwarzen Erdteil wieder in die Schlag- 
zeilen. Seit mehr als einem Vicrtdjahrhuncleri hat Peter 
Scholl-Latour eien Zerfall der Kolonialreiche, die Geburt von 
fünfzig unabhängigen Staaten und das um sich greifende Chaos 
in Schwarzafrika hautnah erlebt. Seine Chronik reicht von der 
Ermordung Lumumbas bis zum schwarz-weißen Schicksals- 
kampf um die Herrschaft am Kap. Sowohl die Mau-Mau- 
Re volte in Kenia und die heutigen Wirren in Mosambik als 
auch die widersprüchlichen Entwicklungen in Nigeria oder 
in den ehemals französischen Kolonien Westafrikas werden 
dabei snannend geschildert und gründlich analvsiort. 


«SIC* 
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Rothemund 
fordert Längs 
Entlassung 
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]z. Manchen 


Die nariamenteräsche Auseinao- 

d»setzung im Baywäsclfen Lradta£ 
um dea Bau d» Wiedera ufacbg- 
tungsanlage bei Wackersdorf nimmt 
SrSX zu. Nachdon dte ^- 

Opposition verärgert über eui'.udat 
von Justizminister August L^ng ibre£ 
Ankündigung wahrgemacht hatte, 
Phriamentsauftritte zu boykottieren 
(WELT vom 6. 3.), fordert SPD-Frakti- 

onschef Helmut Rothemund jetzt of- 

fiTirfi dieEnflassimg des CSU-Pofitb 
kemfoemem Brief au Äfinisterpcasi- 
dent Franz Josrf Strauß schreibt der 

bayrische OppositioD sfiibT» ; ein 

Mann sei iin Amt des Justizministes 
untragbar, d» die Pariamentsopposl- 
tion „derartig verieumdet und nicht 
bereit sei seine Äußerungen zujraEab- 
vieren, geschweige denn zurückzu- 

nehmen“ 


«i'tf 

i W.' 
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Lang dem SPD-Spitzenkan- 
did a ten Karl-Heinz BGersmann vor- 
geworfen, » verbinde sich im Kampf 




r 


mit Kräften, die den Staat zerschla- 
gen wollen. 


Deutschland-Papier 
verwirrt Berliner FDP 


hricBerlin 

Jfit dem Vorschlag eines „Vor-Frie-^ 
densvertrages“ zwischen den Wehr- 
mächten »nd den beiden Staaten in 
Deutschland sowie dem Verzicht auf 

die Wiedexveremigungsforderang 

sorgte jetzt d» Beriin» FDP-Vor- 
standssprech» für Deutschland-Poli- 
tik, Hans Dieter Jaene, für Verwir- 
rung in d» pi gpngn Partei. Das Pa- 
pi» stieß auf Widerspruch, soll je- 
doch in den FDF-Gremien als ^Dis- 
kussionsvorschlag“ beraten werden. 

■ Jaene gäiorte in den sechzig» Jah- 
ren zu den Autoren des Entwürfe für 
„Gen»al vertrag“ zwischen 
TVwm imd Ost-Besciin, von dem viele 
Elemente später m den Grundvertrag 
»nffießen. 

JaenesKerepunkte lauten: 

• Die mnw d putsche Demarkations- 
linie soll dieselbe völkerrechtliche 
Qualität haben wie die Grenzen zu 
den Nachbarstaaten Deutschlands. 


~ 


Corbal 






• Alle Deutschen sollen sich „vor- 
übergehend“ im anderen Staat auf- 
halten kö nnen, ab» „DDR'-Flücht- 
tinge im Westen nur noch bei „Gefahr 
für Leib und Leben, für die persön- 
liche Frohst“ od» andere zwingen- 
de Gründe eingeschränkte Aufnahme 
finden.- ...Lv.; 




• West-Beriin soll unter d»obersten . -7 r ... 
Gewalt der drei westhchoi Schutz- 
machte bleiben. "■ 


FDP-Chef Walter Rasch sprach di- 
stanzierend von einem „persönlichen 
Vorschlag“ Jaenes: ^Es wäre bess» 
gewesen, ihn nicht zu veröffentli- 
chen.“ 




1: v 


66 Prozent gegen 
Abtreibungspraxis 


33 ^ 


ENA, Bonn 
66 Prozent d» Burg» in d» Bun- 
desrepublik Deutschland sind mit 
der Abtreibungspraxis nicht einv»- 
standen. Nach ein» neuen, noch 
nicht veröffentlichten Untersuchung 
des Instituts für Demoskopie in Al- 
lensbach bez eichn e n sie die Zahl von 
mehr als 200 000 Abtreibungen jähr- 
lich aufgrund der „Notlagenindika- 
tion“ als „zu hoch“ und meinen: 
Jüan sollte etwas dagegen tun.“ 30 
Prozent sind d» Auffassung, d» 
Schwangerachaftsabbrach sei zu 
„verbieten“, wenn „keine echte sozia- 
le Notlage voriiegt“. 49 Prozent mei- 
nen, es wäre schon viel geholfen, 
wenn die Gesellschaft kmderfreund- 
lich» gestaltet würde. 
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: R.-M. BORNGÄSSER, Moskau 

Mit bewegendem Pathos in der 
Stimme verkündete derFerDsehspre- 
eher die .16, und- lötete Sitzung des 
27; Partdtages der KPdSU". Und 
pünktlich mit dem Zwötf-Ulm-Schlag 
schwenkten die Kameras ins Innere 
des großen Kongreßsaales, um den 

■ Schhißaktins ganze Landzuübertra- 
gea Die halbstündige Zerantmte be- 

■ gann mit rigm ^nmnrorOi rfer j folftW n- 

roprotagonisten: Voran Mcbafl Gor- 
batschow, gefolgt von Aliew» Worot- 
nikow, Gromyko, Saikow, Lägat- 
schow und Ryschkow._ Ligatschow 
verkündete kurz und- bündig: „Das 
Wort hat der -Generalsdoetär der 
KPdSU, Genosse Gorbatschow Mi- 
chail Sergewitsch.“ 

Das Wort zom Franentag 

Gorbatschow begann mit Dank für 
die so zahlreich an gegangenen Gru- 
ße aus «Der WeltSein Dank galt be- 
sonders den ausländischen Botschaf- 
ten. Er nanTitp Frankreich, . dessen 
KP-Delegation Tftnmm gesandt hat- 
te, die ah die -weiblichen Delegierten 
weitogegeberi wurden. Der KP-Chef 
versäumt niem an den Frauentag“, 

* der hier am 8. Marz gefeiert wird, zu 
erinnern. Er rianlrt d**r Frauen und. 
Muttem. Rin nettes Detail hach »hn 
Tagen Parteitag. 


Parteitag: Zum Abschluß 
Chef die Geschichte 


ßeopolitischea Kurses der UdSSR, 
um alte Kernwaffen in der Welt zu 
beseitigen.“ Die Partei werde „altes 

tim, rfgmft iinstfr Tawi in ww» neue 

Etappe emöittVAber erst die Ge- 
schichte werde, diesen 27. Parteitag 
„objektiv“ emordnen. Man werde er- 
kennen, daß dieses der Partestag der 
nfftenew Kritik war. „Keine Sphäre 
unseres Lebens wurde ausgelassen.“ 

Der Kremlführer resümiert Alte 
revolutionären Parteien seien daran 
gescheitert, daß sie „hochmütig wa- 
ren und nicht die Kraft besaßen, um 
über Mangel zu sprechen“. Und dann 

•mo ö h einmal mit altem TgntWioiiwriiig 

und voBer Eloquenz der Appell andie 
Fünftausend, nicht nachnilassen in 
jhrm Bemühungen «rf rfemjetzt eitt- 
mal eingeschlagenen Weg. Bei der 
Stimulierung der' Arbeitsproduktivi- 
tät liegt der Fixpunkt seiner alten 
neuen: 




1. 


zent gegen 
i>ungspraxis 


Gorbatschow setzt -in . seinem 
Schlußwort an die fünftausend Dele- 
gierten dieses Parteitags zwei 
Schwerpunkte : Appell zur Beschleu- 
nigung der Produktion im eigenen 
Land und die Fortführung des au- 


In seiner bflihfrfündigen Rede 
lockt, ermuntert und verpflichtet er 
die Funktionäre: „Wir sind von unse- 
rer Strategie überzeugt, wir werden. 
alles varärkE&en, denn wir haben, 
riesige wirtschaftliche Reserven.*' 
Das Wichtigste sei nun, „die Energie 
der Pläne in die Energie der Taten 
umzowanddn.“ Das sä der Kurs der 
Partei Sie werde alte Hindernisse be- 
seitigen und die organisatorischen 
und geistigen Voraussetzungen 
schaffen, um den „Formalismus“ und 
die „Gleichgültigkeit“ zu überwin- 
den. „Der Erfolg unseres Kampfes 
hangt von uns altem ab,“ rief Gorba- 
tschow in die Kongreßhalte. 


Die rhetorischen Beschwörungen 
rojindyten <a»hlio Blich in Hpm Aufruf 
zum JEampf um den Frieden in alter 
Welt“. Der KremTführer sprach wie- 
der von der KArn w ftffengefiihr , d ip 
die Mumtehheit bedrohe. Den Ameri- 
kanern warf er wie gehabt vor, einen 
Aggresaonskuxs zu Stenern. Der KP- 
Führer beteuerte erneut, daß die so- 
wjetische Politik auf Dialog ausge- 
richtet sei „Wir haben dafür ein kon- 
kretes Programm vorgelegt Die So- 
wjetunion ist offen und ehrlich.“ Am 
Schluß seiner Rede dankte Gorba- 
tschow noch einmal allen kommuni- 
stisch regierenden Parteien im Aus- 
land. Jede ko m'mimigtiicf'hA Partei, 
die sic* der Verantwortung stelle, lei- 
ste „einen Betrag zu der Schatzkam- 
me r des Sozialismus“. 

Wende-Hoffnungen 

Hs fol gte Ha< Ahring en HgrTntema- 
tinnateimri iWRpjfail dwR nnktiona . 

re. D amit war der 27.. Parteitag der 
KPdSU, wie von der Regie vorgese- 
hen, am Donnerstag um zwölf Uhr 
dreißig beendet Es war ein Parteitag 
ohne Höhepunkte durchzogen von 

Apprilon wir D iCTipiKn imd Ttesrhlpn- 

ni g nn g der Produktion im eigenen 
Lande. Für die So wjetbevölkenmg ist 
es nun wichtig, ob nach diesem. Par- 
teitag die von Gorbatschow so heftig 
beschworene „Wende zum Besseren“ 
tatsächlich eintritt Ein verjüngter 
U Sinktinnars appwrat »nH immpnraH- 
rende Appelle sind als Beleg für einen 
Umschwung sicher zu wenig. 


„Gorbatschow will zuviel zu schnell“ 

Erste Einschätzungen westlicher Sowjet-Experten / Honecker am schlechtesten behandelt 


BERNT CONRAD, Bonn 

SED-Generalsekretär Erich Honek- 
k» ist nach dem rumänischen Staats- 
und Parteichef Nicotee Ceansescu 
unter aßen ParteacRefe des Ostblocks 
vom sowjetischen Generalsekrrtär 
Mir»Kail Gorbatschow in Mnnkan am 
schlechtesten behandelt worden. 
Darauf hifoign westliche Beobachter 
desKPdSU-Parteitageshmgewiesen. 
Ob dies mit den vom- Kreml miß- 
trauisch ' beobachteten . deutsch- 
landpoHrischen Aktivitätai Ost-Ber- 

ling TiiRammpnhäng t hBA’nfien. . 

3iJAlL Hatte dm- verstorbene JurTAri- 
dropow ateParteachef ra>cb Ungarn, 


t iat sich der Generalsekretär 
?$eie Hand lassen wollen. 

Als bemerkenswert in dfo«g-m Zu- 
sammenhang bezeichnen Fachleute 
die Tatsache, daß die vom Parteichef 
geäußerte scharfe Kritik an Präsident 
Reagans Abiüstungsrorschlägen und 
Tnfrag ps teThing des nächsten 
Gipfeltreffens mit Rregan qiater wie- 
der relativiert worden sesen. 

Aus dem Partetagsv^auf wird ge- 
schlossen, daß Gorbatschow eine Art 
außenpolitischer „Atempause“ var- 
schwebt, die er - im Sinne sowjeti- 
schen Festungsdenkens - benutzen 
•will, imr seine 'Pläne zur Verbesse- 




die „DDR“-und Bnlgarien.vor allem zu 

wegen ihie: Landwirtschaft' positiv können. Dte.Bkonomischen Ausfüh-, 




erwähnt, so unterließ Gorbatschow in 
wnwn poKtiscfaen Bericht •var dem 
Parteitag jeden Hinweis dieser Art 
Zwar war kürzlich von ihm auch die 
Wirtschaftspolitik der „DDR“ gelobt 
worden, die Sowjetpresse hatte dies 
jedoch verschwiegen. 

Zuerst döe Ideologie 

R nhrendwi w esflirhen Exp ertenist 
aufgefaIlen,daßdieAussagenzurAu- 
ßete»htik, die früher in den Rechen- 
schaftsberichten des Politbüros stets 
an erster Stdte gestanden hatten, bei 
Gorbatschow hinter der Ideologie 
und der Wirtschaftspolitik rangierten 
und wenifT Konkretes enthielten. Ver- 


nmgen des Generalsekretärs werden 
•'allerdings mit größter Skepsis beur- 
teilt Einerseits, so heißt es, habe er 
ein rasches Wirtschaftswachstum als 
Hauptziel herausgestellt und Verän- 
derungen in sämtlichen Wirtschafts- 
bereichen angekündigt, andererseits 
aber kemeriei konkrete Lösungsmög- 
tichkeiten genannt „Gorbatsciiow 
will za viel za schnell. Ihm fehlen 
Prioritäten“, lautet eine auch in. 
Osteuropa verbreitete Einschätzung. 

Was Gorbatschow und andere Par- 
teitagsredner im pin7f>lneTi übe 1 öko- 
nomische Mängel und ihre Behebung 
gesagt habai, wird als arte Wiederho- 
lung von Äußerungen unter Stalin, 
Chruschtschow und Breschnew regi- 


striert Das heißt DfeWirtscbaftspro- 
h?pm» der Sow jetunion sind sehr 
langtohig nnH könn ten hishpr nicht 
gelöst werden. Als neu gelten allen- 
falls die npnATj Akzente, mit dmm 
die aft ep Forderungen jetzt versehen 
worden sind. 

Widersprüche 

Dabei werden ausgesprochene Wi- 
dersprüche registriert So ist auf dem 
Parteitag pme „totale Reform“ , 
gleichzeitig aber auch eine Beibehal- 
tung der „großen Errungenschaft der 
zentialen Leitung“ verfangt worden. 
Experten fragem.Wie paßt das zu der 
ebenfalls alsnoiwendigbezeichneten 
'Erweiterung da Grenzen da Selb- 
ständigkeit* da Betriebe?“ Daza lau- 
tet die ungazische Memungr,, Solange 
detaillierte Anweisungen an die Be- 
triebe gegeben wodp, sind Verbes- 
serungen nicht möglich.“ 

Die auf dem Moskauer Parteitag 
grundsätzlich angekündigte „Wende“ 
haben westliche Beobachter schon 
auffrühoen Parteitagen vernommen, 
ohne daß wesentliches „gewendet“ 
worden ist Auch die offiziell gerühm- 
te „Verjüngung“ da Parteitagsdele- 
gierten, da angeblich viel großer ge- 
wordene Anteil weiblteber Delegier- 
ten und das Auswechseln von rund 70 
Prozent da Delegierten überhaupt 
hätten angesichts ähnlicher früherer 
Zahl en kernen Neuigkeitswert 


Orientiert sieh 
der Kreml am 
Modell Ungarn? 

rtr. Moskau 

Einer da wichtigsten Wirtschafts- 
berater der sowjetischen Führung hat 
die Reformen in Ungarn und anderen 
Ostblockstaaten als mögliches Vor- 
bild für die Sowjetunion bezeichnet 
Professor Abel Aganbegjan sagte vor 
Journalisten, Parteichef Michail Gor- 
batschow habe zwar vor Partei- 
tag der KPdSU einen Privatsektor für 
die Wirtschaft ausges chlossen, aber 
Baum für individuelle Initiativ en ge- 
lassen. E>a Parteitag billigte das neue 
Wirtschaftsprogramm da Regierung 
und wählte hinter^ verschlossenen Tü- 
ren die 300 Mitglieder des Zentralko- 
mitees da Partei 

Aganbegjan ist nach pi genen Angar 
ben zur Zeit Chef daKommissioh für 
die Erforschung da Produktivkräfte, 
einer Art Denkfabrik, die Gorba- 
tschow als Beratergremium hatte ein- 
richten lassen. Er sagte, da Staat sei 
entschlossen, in allen Sektoren da 
Wirtschaft mehr Srihg the ^tiTmniiTig 
und Bj gPnfrnaTiri e ning eiwm führen 

Es gebe schon einzelne Experimente 
mit selbstünanrioten Kooperativen, 
etwa bei Reparaturwerkstätten für 
Fernsehgeräte. Das System, bei dem 
die Mitarbeiter die meisten Gewinne 
behalten können, könne etwa auf den 
Konsuingüterhandel ausgeweitet 
werden. Auch Baukooperatrven und 
Autoreparaturbetriebe könnten das 
Mivfofi übernehmen. „ft*h denke, wir 
sollten das ausbauen“, sagte Agan- 
begjan. Die guten Erfahrungen könn- 
ten nützlich sein, die Staaten wie Un- 
garn oder auch Bulgarien auf diesem 
Gebiet gesammelt hätten. 

Paris: Lieferung 
in Iran war illegal 

dpa, Paris 

Das französische Verteidigungsmi- 
nisterium hat gestern bestätigt, daß 
französische Munition fli eg »! nach 
Iran gebracht worden ist Das Mini- 
sterium kündigte deshalb in Paris ei- 
ne Klage gegen die französische Waf- 
foiH»ypnrt g»»gpTlsehaft Lu chaiie ä" 

In da Erklärung heißt es: „Die lau- 
fende Untersuchung hat gezeigt, daß 
die Gesellschaft mit Hilfe von fal- 
schen Dokumenten Wagenladungen 
in ein Land umgeleitet hat, für das sie 
keine Handelserlaubnis hatte.“ 

Die Regionalzeitung „La Presse de 
la Manche“ hatte berichtet, daß seit 
dem Herbst mindestens zwei Schiffs- 
ladungen mit Munition von .Cher- 
bourg aus na c h Iran verschifft wor- 
den spien. Als Bestimmungslända 
waren jedoch unzutreffend Thailand 
und Brasilien angegeben worden. Die 
insgesamt drei Frachta hätten im 
Laufe des vergangenen halben Jahres 
über 70 000 französische Artilleriege- 
schosse fom i ranischen Hafe n Ban- 
da Abbas transportiert. 

Da irakische Botschafter in Paris 
hatte daraufhin erklärt, wenn diese 
Information stimme, drohe Frank- 
reich eine ernsthafte Verschlechte- 
rung da Beziehungen zum Irak, aber 
auch zu <fen an deren ar abischen Län- 
dern. Die Regierung in Paris, so versi- 
cherte die Spiechoin Georgina Du- 
fbix, habe jedenfalls keine Genehm i- 
gung für die Lieferungen erteilt 


WBLT-Serie Kuba (III) / Das Phänomen des populären Diktators Castro 

„Ohne Fidel ist unser Kuba 
eigentlich gar nicht denkbar“ 


WERNER THOMAS, Havana 

Vergangene Woche wurde ihm ei- 
ne hohe Ehre zuteil, als a beim 27. 
Kongreß da sowjetischen KP den 

Ragen der RpHpn ftndawlwW fia. 

ste eröffoete. Rauschender Beifall 
begleitete seine Ausführungen, eine 
marxistische Analyse internationa- 
ler Politik. 

Fidel Castro ist ein» bemerkens- 
werte Erscheinung. Er zählt zu den 
dienstältesten Diktatoren da Welt 
Vor mphr als 27 Jahren kam er nach 
siegreichem Kampf gegen das Bati- 
sta-Regime an die Macht -wahrend 
da Eisenhower-, Chiuschtschow- 
und Adenauer-Ära. Sein Cha risma 
überstrahlt Politika, die weit wich- 
tigere Nationen regieren. Er hat die 
beiden Supermächte oft beschäftigt 
und diese durch die Raketenkrise 
Ende 1962 in ihre bisha gefährlich- 
ste Konfrontation getrieben. Es gibt 
keinen knmTnnnistisphpn Führer, 
da seinen S taat ah^tirh do minier t 

Castro, ein Phänomen. Viele Ge- 
spräche ranken sich 
um dieses TCiema. 

Selbst erbitterte Ri- 
valen wie HubaMa- 
tos, da ehemalige 
Revolutionsgefähr- 
te, da mär als 
zwanzig Jahre in Ca- 
stros Gefängnissen 
saß, gibt zu: „Eine 
faRTmiprend e Per- 
sönlichkeit, kpin 
Zweifel.“ 

Dieses marxi- 
stische System vor 
da Haus tür des 
ka pitalistischen Gi- 
ganten Amerika 
konnte nur dpghalh 
anhmgp prigtiprpn, 

wefl es von diesem 

massig pn Mann ge- 
tragen wird. Er 
scheute keine Mit- 
tel, seine Macht ZU ver teidig en , auch 
nicht die Hinrichtung po litischer 
Gegner. Er ließ empn perfekten 
tjberwachungs- und Einschüchte- 
rungsapparat etablieren. Dennoch 
ist seine Popularität für marxi- 
stische Verhältnisse beispiellos. 

Alle nennen ihn FideL Erstaun- 
lich, daß kritische Kubaner die Sy- 
Rtemlrritik selten mft da FetSOn des 
„Comandante en Jefe“ ver binden. 
Westliche Gäste des kubanischen 
Parteikongresses im Februar ver- 
wunderte Castros vernichtendes Ur- 
teil über die wirtschaftliche Situa- 
tion. Seine Landsleute reagieren an- 
ders. Sie äußerten Zufriedenheit, 
daß Fidel ihre Meinung teilt 

'Rotz permanenter antiamerikani- 
scher Indoktrinierung, die im Kin- 
dergarten beginnt, existiert kein 
Haß auf die Vereinigten Staaten. Die 
Amerikaner sind in diesem Land hö- 
her angesehen als in Argentinien, 
Brasilien oda Mexiko. Dennoch 
verspüren die Leute einen gewissen 
Stolz, daß Castro dem Goliath trotzt 
und sich als Politika von internatio- 
nalem Format profiliert hat. 

Castro fühlte sich stets zu groß für 


die Meine Nation von zwölf Millio- 
nen Einwohnern. „Er wollte schon 
immer die ganze Weilt erobern“, sag- 
te seine Schwester Junita ei nmal, 
die in Miami eine Drogerie besitzt. 
Der britische Historiker Hugh Tho- 
mas sieht diese Ambitionen im Zu- 
sammenhang mit einem militanten 

. ftnriamprilruTiigmiifi- „Er verfolgt 
das Zipl, in T jrtpinampriTra und PH'* 0 - 

ren Teilen da Welt die Interessen 
da Vereinigten Staaten systema- 
tisch zu bekämpfen.“ 

Die Politik des „proletarischen In- 
ternationalismus“ reichte von da 
Unterstützung und Ausbildung la- 
teinamerikanischer Guerrilleros bis 
zur Entsendung von 35 000 kubani- 
schen Soldaten nach Angola. In Ni- 
caraguabefinden sich nach amerika- 
nischen Schätzungen bereits 3000 
kubanische Militärberater. In 30 
Tändpm leistet die Castro-Regie- 
rung Entwicklungshilfe, in den mei- 
sten ohne Militärs. 

„Fidel spielt gern mit dem Feuer“, 



mm 
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Ungleiche Brüder: Auf den charismatischen Caudiiio Fidel soll 
der farblose Funktionär Raul folgen foto:CAMERa press 


meint ein diplo matis cher Beobach- 
ter. Er hat sich schon manchmal die 
Hände verbrannt Grenada ist nicht 
vergessen. Über Angola und Nicara- 
gua scheint das letzte Wort noch 
nicht gesprochen zu sein. Da Krieg 
ohne Ende im fernen Angola beun- 
ruhigt die Bevölkerung wie kan an- 
deres Problem. Das Stichwort Viet- 
nam fallt 

• Castro genießt bereits den Status 
einer lebenden Legende. Er scheint 
manchmal schön über den Wolken 
zu schweben. Seine beiden Anspra- 
chen vor dem kubanischen Partei- 
kongreß erinnerten gelegentlich an 
das Verhältnis zwischen Lehrer und 
Schüler. „Ich glaube nicht, daß ihn 
irgend jemand zu beraten wagt, ge- 
schweige denn zu widersprechen“, 
sagt ein junga Psychologe. „Das 
kann problematisch werden, je älter 
Fidel wird.“ 

Fidel Castro vollendet im August 
sein 60. Lebensjahr, das Haar er- 
graut, da berühmte Bart, den ein- 
fallsreiche CIA-Agenten einmal mit- 
tels einer ins Essen gemischten Che- 
mikalie entfernen wollten, ist dün- 
ner und spitzer geworden. Da frü- 


here Zigairen-Raucher qualmt nicht 
mehr, Gerüchte über eine Herzope- 
ration vor zwei Jahren kursieren. 
Da ehemalig e Jesuitenzögiing 
sucht den Dialog und Ausgleich mit 
da Kirche. Obgleich da Revolutio- 
när nach wie vor einen rastlosen und 
robusten Eindr uck hinterläßt und 
Nächte durcharbeitet, bewegt üm 
die Nachfolge-Frage. Letztes Jahr 
nannt e er ausgerechnet dem ameri- 
kanischen Herrenmagazin „Play- 
boy“ den Erben: Raul Castro. 

Der um fünf Jahre jüngere Bru- 
der, Kubas Verteidigungsminister, 
verblüfft durch den krassen Kon- 
trast Er sieht anders aus als Fidel 
kleiner, schmächtiger, orientalische 
Gesichtszüge. Dun fehlen Ausstrah- 
lungskraft und Charisma. Viele Ku- 
baner halten ihn für farblos und hu- 
morlos. Er war bereits in Studenten- 
zeiten ein erklärter Kommunist und 
heiratete eine linientreue Kommuni- 
stin, Vilma Espin, die nun in das 
Politbüro aufrückte. Dem 14 Mit- 
glieder umfassen- 
den Führungsgre- 
mium gehören jetzt 
drei Castros an. 
Raul ist keine Cau- 
dillo-Figur, eher ein 
Funktionärstyp, 

' . dessen Popularitäts- 

gesten aufgesetzt 
wirken. Im Gegen- 
satz zu Fidel besitzt 
er allerdings eine 
tiefe, sonore 

S timm e. 

Kann da Kom- 
munismus in Kuba 
Fidel Castro übale- 
ben? Huber Matos, 
heute in Miami und 
Caracas wohnhaft, 
macht sich Hoffnun- 
gen. „Ich glaube, 
daß die Militärs ein- 
mal Putschen und 
Kurskorrekturen vornehmen wer- 
den.“ Die meisten Kubaner schei- 
nen sich jedoch mit dem System 
arrangiert zu haben, was persönliche 
und materielle Vorteile mit sich 
bringt Dann funktioniert da marxi- 
stische Machterhaltungsapparat, da 
jede oppositionelle Regung im Keim 
erstickt Die „Komitees zur Verteidi- 
gung der Revolution“ (CDR) beob- 
achten jeden Straßenblock. Schließ- 
lich konnte die Partei durch eine 
Lockerung der Zügel und eine Ver- 
besserung der wirtschaftlichen Si- 
tuation Unzufriedenheit abbauen. 
Am meisten scheint das Gefühl zu 
schmerzen, nicht reisen zu dürfen, 
eingeschlossen zu sein. Miami, per 
Jet nur eine halbe Stunde entfernt, 
kennt man nur von Fernsehpro- 
grammen. Beim Abschied von 
Freunden fließen Trinen. 

Kaum jemand will sich mit dem 
Gedanken beschäftigen, was pas- 
siert, wenn die überwältigende Per- 
sönlichkeit Fidel Castros einmal 
nicht mehr Kuba dominiert Typisch 
die Antwort eines jungen Beamten 
des Außenministeriums: „Kuba oh- 
ne Fidel? Eigentlich undenkbar.“ 
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Die Zinsentwicklung im vergangenen Jahr und 
der konjunkturelle Auiwind kamen unseren 
Aktivitäten in allen Geschäftsbereichen zugute. 
Im Aktivgeschäft konnten wir Darlehen für 
private und gewerbliche Baumaßnahmen 
sowie für öffentliche Investitionen in Höhe von 
11,8 Milliarden DM Zusagen. 

Im Passivgeschäft erreichten wir mit der Plazie- 
rung von 14,8 Milliarden DM an DePfa-Pfand- 
briefen, -Kommunalobligationen, sonstigen 
Schuldverschreibungen und Schuldscheinen 
unser bisher höchstes Jahresergebnis. 

An unsere Sparer und Anleger haben wirZns- 
zahlungen von mehr als 4 Milliarden DM gelei- 
stet Das sind umgerechnet 11 Millionen DM 
pro Kalendertag! 

Wir danken unseren Kunden und Partnern aus 
allen Geschäftsbereichen für ihr Vertrauen. 


Die wichtigsten Bilanzzahlen 
per Ende 1985* 

(Zahlen des Vorjahres) 

Darlehensbestand 

54,0 Mrd.DM 

(51,9) 

Schuldverschreibungen 
im Umlauf 

43,9 Mrd.DM 

(43,4) 

Aufgenommene Darlehen 

9,0 Mrd. DM 

(6,0) 

Bilanzsumme 

59,1 Mrd. DM 

(55,7) 


. «vorläufige Zahlen: Der endgültige Jahresabschluß 1985 
wird Milte dieses Jahres im Bundesanzeiger veröffenttichL 

Deutsche 

^ Pfandbriefanstalt 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hauptverwaltung: Paulinenstr, 15 
6200 Wiesbaden, Tel. (0 61 21) 34 80 
Niederlassungen: Berlin, Essen, Hamburg, 
Hannover, Kiel, München, Stuttgart 
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POLITIK 


' Prozeß gegen 
Oppositionelle 
in Warschau 


JGG, Köln 


Fünf Mitglieder der verbotenen 
„Konföderation unabhängiges' Po- 
len“ (KPN) sind vor einem Warschau- 
er Gericht angeklagt, einer „kriminel- 
len“ Vereinigung anzu gehören. Der 
Gründer und Vorsitzende der KPN, 
der Historiker Leszek Moczulski, der 
schon sieben Jahre schwere Haft hin- 
ter sich hat und vor einem Jahr wie- 
der verhaftet wurde; der Vorsitzende 
des Katyn-Denkmal-Komitees in 
Warschau, Andrz^j Szumanski; der 
frühere Vorsitzende der konservati- 
ven „Föderation der Schuljugend“, 
Krzysztof Kroll; der ehemalige Vor- 
sitzende der „Jugendgruppe der 
KPN“, Adam Slomko; der Student 
Dariusz Wojcicki. Moczulski, Szum- 
anski, die beide sehr krank sind, und 
Wojcicki kommen aus dem katholi- 
schen Lager. Der Student Kroll leidet 
an einer lebensgefährlichen Tuberku- 
lose. 


Szumanski machte vor Gericht gel- 
tend, daß es sich bei der Organisation 
um eine legale Partei handele und sie 
Gewalt als Mittel ihrer Politik aus- 
schließe. 


Die KPN zählt zu den im kommu- 
nistischen Polen am schärfsten ver- 
folgten Oppositionsgruppen. Diese 
Partei versteht sich als christliche Or- 
ganisation, die für eine Westorientie- 
rung Polens ein tritt Gegen die KPN 
verhängen die Gerichte meist drako- 
nische Urteile. Auch in diesem Pro- 
zeß, bei dem die westliche Presse 
nicht zugelassen ist, werden Haftstra- 
fen bis zu zehn Jahren erwartet 


Kurz vor seiner zweiten Verhaf- 
tung hatte Moczulski der „Berliner 
Morgenpost“ ein Interview gegeben, 
in dem er den Austritt Polens aus 
dem Warschauer Pakt und dem RGW 
forderte, sich für eine gute Nachbar- 
schaft mit der Bundesrepublik 
Deutschland einsetzte und dabei 
auch die Vertriebenen einbezog. 

Besonders heftig wird die KPN 
vom Regime Jaruzelskis angegriffen, 
weil Emissäre der KPN im Westen 
auch Kontakte zu Vertriebenen Poli- 
tikern aufgenommen hatten. Diesen 
Punkt nahm die polnische Staatsan- 
waltschaft in ihre Anklage gegen 
Moszulski auf. 


Pentagon: Kreml arbeitet 
auf ein Raketen- Veto hin 


Das Weiße Haas stellt steh auf Gipfel Im Sommer ein 


FRITZ WIRTH, Washington 

Die Sowjets sind nach M ei nu n g des 
Staatssekretärs im ame rikani s che n 
Verteidigungsministerium, Richard 
Perle, im Augenblick nicht an e i nem 
nuklearen Mittelstreckenraketen- 
Ah ko mmen interessiert Um dies zu 
verschleiern, hatten sie für diesen Be- 
reich Abriistungsvorschläge formu- 
liert, von denen sie wußten, daß sie 
für die USA und ihre AUierten in 
dieser Form unannehmbar seien. 


sehen und französischen Nuklearbe- 
stände einzufrieren. 


In MTK»m fli yferpn Zu sammenhang 
teilte Perle mit, daß es in den vergan- 
genen Tagen einige vorsichtige diplo- 
matische Hinweise der Sowjets gege- 
ben habe, die Verifirierungsmaßnah- 
men für unterirdische Nukleaitests 
zu verbessern, offenbar in der Ab- 
sicht, damit den Ratifirierungsprozeß 
des Atomtestertrages aus dem Jahre 
1974 wieder in Gang zu bringen. 


Perle ist im Pentagon für interna- 
tionale Sicherheitsfragen zuständig 
und gilt als einer der schärfsten Skep- 
tiker und Warner in der Reagan-Ad- 
ministration gegenüber Abrustungs- 
abkommen mit den Sowjets. Perles 
Kritik an den jüngsten sowjetischen 
AJbrüstungsvorschlägen im Mittel- 
streckenbereich konzentriert sich vor 
al lem auf die Forderung Gorba- 
tschows, daß die Nukleararsenale der 
Briten und Franzosen auf ihrem ge- 
genwärtigen Stand eingefroren wer- 
den. Einige westliche Beobachter hat- 
ten das als einen Fortschritt bezeich- 
net, naphrf pm die Sowjets in ihren 
bisherigen Abrüstungsvorschlägen 
gefördert hatten, daß diese Raketen 
in der Abrüstungs-Aufrechnung dem 
amerikanis chen Arsenal hinzugefügt 
würden. 


Propagandaeffekte 


Im Weißen Haus geht man im übri- 
gen davon aus, daß der nächste ame- 
rikanisch-sowjetische Gipfel trotz al- 
ler Drohungen Gorbatschows wie ge- 
plant in diesem Sommer in Washing- 
ton über die Bühne gehen wird. Prä- 
sident Reagan hatte wissen lassen, 
daß im Falle einer Absage Gorba- 
tschows auch sein geplanter Besuch 
in Moskau im nächsten Jahr ausfaUen 
werde. Diese Botschaft trugen Jour- 
nalisten, die der Präsident ins Weiße 
Haus gebeten hatte, am Mittwoch in 
die Öffentlichkeit Reagan und Gor- 
batschow hatten sich bei ihrer Begeg- 
nung im November vergangenen Jah- 
res in Genf grundsätzlich auf jähr- 
liche Treffen verständigt 


Perle erklärte, er könne dies nicht 
als einen Fortschritt begreifen. Die 
Forderung der Sowjets, die französi- 
schen und britischen Arsenale einzu- 
frieren, käme praktisch einem Veto 
gleich, diese Nuklearstreitkräfte zu 
modernisieren, wie es von beiden 
Ländern seit vielen Jahren geplant 
sei 


Diplomatische Hinweise 


Da die gegenwärtigen Nukleararse- 
nale Großbritanniens und Frank- 
reichs veraltet s*ipn, würde ein Ein- 
frieren dieser Bestände bedeuten, 
daß sie in absehbarer Zukunft obsolet 
werden. Ein erfolgreiches Mittel- 
streckenraketen-Abkommen, so er- 
klärte Perle, sei nur unter der Voraus- 
setzung zu erreichen, daß die Sowjets 
ihre Forderung fall en lassen, die briti- 


Beobachter dieses Positionsstreits 
beider Seiten zum nächsten Gipfel 
and überrascht, daß diese Auseinan- 
dersetzung in aller Öffentlichkeit 
stattfindet Man hätte vermuten sol- 
len, riaB beide Staatsmänner diese 
Angelegenheit im direkten Gespräch 
tpWhnrsch klären würden, nachirtem 
sie sich auf dem letzten Gipfel in Genf 
so viel näher gek omm en waren. Daß 
Gorbatschow diesen Weg nicht wähl- 
te, sondern sich mit seiner Drohung 
direkt an die Öffentlichkeit wandte, 
wird in Washington als ein Zeichen 
dafür verstanden, daß Moskau auf 
Propagandaeffekte bedacht war und 
Washington in die Defensive drangen 
wollte. 


Der Kreml hatte übrigens durch 
mehrere Sprecher den Eindruck zu 
relativieren versucht, daß Gorba- 
tschow an eine Begegnung mit 
Reagan Bedingungen knüpfe. 


Oppositionelle 
in der CSSR 
verschwunden 


COMMERZBANK Sie 


Wer sich von unseren Spezialisten beraten läßt/ 
braucht sich nur ein Gesicht zu merken. 


Wer Ihr Geschäft so gut kennt 
wie unser Firmenkunden-Betreuer, ist 
selbstverständlich auch Ihr Gesprächs- 
partner, wenn die Kenntnis unserer 
Spezialisten gefordert ist 


Er nutzt das Wissen unserer 
Kredit-Fachleute zur Lösung Ihrer 
Finanzierungsprobleme 


zurück. 


;und 

lageberater 



Er macht Ihnen die Kompetenz unserer 
Spezialisten für Ihr Auslandsgeschäft 
zunutze 


Und er zieht unsere Mitarbeiter heran, 
die mit neuen Techniken Ihren Zahlungs- 
verkehr perfekt abwickeln. 


Conunerzhank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 
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OTAFHIP, M ü n c hen 

Am 3. März um 18.00 Uhr verließ 
Eva Simeökova ihre Wohnung in Bra- 
tislava/Preßburg, Fragte' Straße 35, 
um wie jeden Montag an einer Gym- 
nastlkstuod e teilen »nehmen. Seitdem 
ist sie verschwunden. Nach dem Pra- 
ger Frühling des Jahres 1968 wurde 
Frau Sixneökova, eine Anglistin, von 
der Preßburgte Universität gefeuert, 
Ihr Philosoph und seit 17 Jah- 
ren einer der führenden Oppositionel- 
len des T-andes, konnte nur im Unter- 
grund und in den tschechischen Ezü- 
ver lagen im Westen publizieren. Sei- 
ne drei Werke brachten ihm ein Jahr 
Gefängnis ein. 

Als ihr Wann mit zehn anderen 
Oppositionellen im Gefängnis saß, 
gammftltp Frau Simedkova mehr als 
200 Unterschriften unter einen an die 
Regierung und an das ZK der KP 
gerichteten Protestbrief. Sie schrieb 
Manuskri pte von in der Tschechoslo- 
wakei verbotenen Autoren ab, auch 
den Roman ihres Sohnes Martin JDas 
Jahr des Frosches“. 

Seit Jahren kann rieh die Familie 
Simedkova nicht frei bewegen. Das 
Haus in der Prager Straße wird Tag 
und Nacht von der Geheimpolizei be- 
wacht Alle Telefongespräche werden 
mitgehört, sogar auf ihren Spazite- 
gängen und im Urlaub wird die Fami- 
lie ständig von Genossen in Zivil be- 
gleitet Die Preßbiuger Geheimpoli- 
zei weiß natürlich auch, daß Frau Si- 
metkova zuckerkrank ist und mehr- 
mals täglich Insulin spritzen muß. 

Müan Simedkovas Freunde haben 
bisher vergeblich versucht, Frau Si- 
medkova zu finden. Die Staatsanwalt- 
schaft in Preßburg wollte von dem 
Verschwinden nichts wissen. Die nor- 
male Polizei leitete zwar eine Fahn- 
dung ein, allerding s ohne Erfolg. Die 
Staatssicherheit, die sonst die Familie 
nicht aus den Augen ließ, fühlte sich 
plötzlich nicht zuständig. 

Simedkovas Freunde berichteten 
mir, die Genossen hätten sich ver- 
wirrt gezeigt „Sie waren tatsächlich 
seihst überrascht Da müssen andere 
Genossen im Spiel sein.“ MüanSi- 
medkova selbst sagte mir am Telefon: 
„Mit jeder Stunde geht ein Stück 
Hofihung, daß meine Frau noch lebt 
verloren.“ 


Die Freimaurer in Frankreich richten 


sich auf die „Cohabitation“ ein 

Frankreich bedeuten für dieLogö>- n0 Abgeordnete am 

brüderschaft ihre eigentliche Hamat der Großmeister ge- 

^Fortschrittlich und an tiklerikal jaiigen_Zugei n t ^««»nhrii- 


PETER RÜGE, Parte 

Der Khib „Republic et Dämocra- 
tie“ hafte in Paris immer feine Adres- 
sen. 1978 gegründet, galt er als poli- 
tische Speerspitze alter drei großen 
Freimaurerlogen in Frankreich. Bis- 
lang war er im .„Grand Orient“ m 
TTaiTgA, mit Hpm Auftra g, eine Basis 
im der ' Linken zu bilden. 

Ziel war es, Franfcds Mitterrand an 
die M a< *öt zu b ring »*" , «*»ri**n Freund 
des Großmeisters Hoger Leray, der 
rieh offen als Sozialist nud Atheist 
bekennt 

T-mmpririn gebietet Leray übte 
30 000 Mitglieder in 620 Logen. Doch 
die Zöchen der Zeit werden nun neu 
gedeutet: Fine sich abzeichnende 
Machtverschtebung hin zu den Rech- 
ten nach dem Parlaments wahlen am 
16. März läßt den „Grand Orient“ an 
die Tradition erinnern, wonach Frei- 
maurer schon immw am Ausgleich 
der Gegensätze gearbeftet hätten. Für 
sie wäre somit eine „Cohabitation“ 
durchaus akzeptabel 


^Fortschrittlich und mhrt^Wie viele Senatoren Logenbrü- 

sind denn auch nach weiL verbreiteter fuhrt y? uffen: die Pari 3 ™*"**- 

UMnmur die Attribute, die dem der and, Uw 


Meinung die Attribute, die dem 
„Grand Orient“ oder der „Grande Lo- 
ge Nationale“ angehängt werden -zu 
Recht, wie viele m einen , na chdem 
der Vatikan am 18. 2. 1985 diese Lo- 
gen in Acht und Bann tat „Grund- 
sätzlich unvereinbar ersch eine n die 
Prinzipien der französischen Frei- 
maurerei mit dem kath o lisc h e n Glau- 
ben 1 


mitglied Henry CaiDavet an. 

Auch aus dem Umkreis des Staats- 


tenberater Guy Penne. Großmeister 
Leray brüstete sich m eu»m Inter- 
view bei Radio Europe l danut, das 
von den 110 Wahlversprechen derSo- 
“ ’ + 13Rt ^ zialisten mindestens zehn von den 

Doch so ganz -strikt laßt sicn die Vrt ^ rr%mr lvn nütüert worden seren. 
Zugehörigkeit zu ernte Freimaurer- Freunaurem 

schaff vom K a tholiz is m us nicht treu- p. „olitische Kraft 
nen: In der „Grande Loge“ gruppm- tune pouuftcue ^ 

ran sich vornehmlich praktizierende g^vhAs Auftreten in der Ofienfc- 
Kathnliken — sieistmit 16000Mitglie- ü^hkeit trägt dazu bei, in dem Frei- 
<fern in 200 Logen Frankreichs zweit- roaui er .zirlcehi eine nationale Ver- 

— s i A. jCaa f i nffl- oitr»n " - 


„Heimat“ der linken 


TVr Khih „ Rg puhtic et Dömöcra- 
tte“ w echselte daher inzwischen die 


Seiten. Neue Anschrift ist die „Gran- 
de Loge Nationale“ mit 10000 Mit- 
gliedern in 266 Logen. Dieser Bruder- 
schaft werden en ge Verbindungen 
zur UDF, dem Samme lbecken von 
T.flwralpn, Giscardisten und Christ- 
lich-Demokraten nachgesagt Zur 
RPR, den Neo-GauBisten, bestehen 
über anderen Freimaurer-Klub 

Beziehungen. Es ist dies die Vereini- 
gung des „1& Juni“, eine Anlernling 


größte Bruderschaft; dies trifft auch 
fiir die „Grande Loge Mixte Univer- 
selle* zu, der drangen Vereinigung 
y nn Bri ider und Schwestern. 

Der Sonderdruck „Avenir Interna- 
tional“, dte konservativen Kreisen zu- 

geschrieben wird, versucht eine Ant- 
wort auf die Frage zu geben, welchen 
Einfluß die Freimaurer in Frankreich 
wirklich haben: „Können insgesamt 
60 000 Logenbrüder 55 Millionen do- 
minieren?“ 

Was ist das Geheimnis dieser Lo- 
gen, denen auch heute vom Staat Vor- 
rechte eingeraumt werden? „Avenir 
International“ legt einige Namen und 
Zahlen offen: In der Regierung Fa- 
bius seien zehn Freimaurer plaziert, 
darunter An Ranminis ter Roland Du- 
mai, Kulturminister Jacques la n g, 


schwörung zu sehen. Daß rie eine 
politische Kraft stad, laßt sfch .auch 


einer Einladung in den „Canefbur de 
I/Amitie“ den die die gro- 

ßen Logen als ihre besondere Platt- 
form ansehen. 

In dipqpm exklusiven Kreis, dem 
Freimaurer aus Wirtschaftskreisen 
wie der flugzeugbaute Dassault und 
T^nkier wie Michel Baromoder Wis- 
senschaftler wie Pierre Simon („Vatte 

der Püte“) angeboren, treten Mitter- 
rand, Rocard odte Schwartzenberg, 
der Präsident der Radikalen-Libera- 
ten Parte, auf ' 

Aber auch Bürgerliche eiten in die 
Tempel, wenn die Freimaurer rufen: 
Simone Veü wie Raymond Barre, 
demderLogenkhib JSepublic :et D6- 


gung des „18. Juni“, eine Anlehnung mag, Kulmnnmister jacques lang, otanucr ^ 

au de» Tag ^a«; ganlKsHsrhrn Aufrufe dteehemahge Verteidigungsminister mocratie“ jetzt zugesagt hat, steneBe- 
zum .Widerstand von 1940 von Lon- Charles Hemu; Yvette Roudy (Frau- mühnn gen, .nädister Präsident 


donaus. 
Dennoch: 


Die linken Parteien in 


enrecht); Henry Emmamielli (Bud- 
get); George Lemoine (Uber^edepar- 


Frankröchs zu werden, ab sofort zu 
unterstützen. 


Der Krieg verschlingt Me Öl-Erlöse 


DETLEV AHLERS, Bagdad 

Die deutschen Firmen, die Nieder- 
lassungen in Irak haben, s tehen vor 
einer schwierigen FntsntieMnngr Sol- 
len sie ihre Leute abziehen, weil An- 
schlußaufträge — w enn überhaupt — 
nur sehr spärlich eingehen? Oder sol- 
len sie präsent bleiben, weil die Re- 
gierung nn<-h dem Krieg nur diejeni- 
gen mit neuen Projekten bedenken 
wird, die „dem Land die Treue gehal- 
ten haben“, wie den Firmenvertretern 
gesagt wird? 

Zur Zeit läßt rieh in Irak kaum 
noch Geld verdienen - weil das Land 
in ZahliffigB wnhwifi rigkeitgn ist Der 
Krieg verschlingt fast die gesamten 
Einnahmen aus dem Ölexport; die 
wiederum sind durch den Faß des 
Ölpreises auf unter 20 Dollar pro Bar- 
rel (159 Liter) drastisch gesunken. 
Den ausländischen Tinnen wird un- 
mißverständlich gesagt, daß Preis- 
nachlässe und günstige Zahlungsbe- 
dingungen „als Beitrag zur Landes- 
verteidigung“ erwartet werdem 

Entscheidungen über Einkäufe 
selbst notwendiger Ersatzteile wer- 
den in der Bürokratie imrnfr höher 
angeriedrit und dauern monatelang. 
Kaum ein Vertrag wird mehr ge- 
schlossen, in dem die Finnen Grid 
vor einer Frist von zwei Jahren erwar- 
ten dürfen. 

Die Einnahme des Ölexport-Ha- 
fens Fao durch die Iraner beeinflußt 
das Ölgeschäft allerdings nicht Seit 
Beginn des Krieges 1980 kann Irak 
keinen Tropfen mehr übte den Persi- 
schen Golf ausführen. Seit Septem- 
ber steht ein Anachin ß an die saudi- 
sche „Petroline“ nach Yanbu am Ro- 
ten Meer mit einer Kapazität von 
500 000 Barrel am Tag zur Verfügung. 

Dafür jedoch hat Riad seine Kredi- 


te reduziert; während des Krieges bat 
sich Irak mit etwa 50 Milliarden Dol- 
lar bei Kuwait und Saudi-Arabien 
verschuldet Diplomaten vermuten 
allerdings, daß wegen dte verbalen 
Bedrohung d ies er beiden Staaten 
durch die Iraner seit ein paar Wochen 
wieder mehr Geld fließt - und zwar 
nicht als Kredit, sondern als Beitrag. 

wir Ver teidigung Arabiens ". . .. 

In enormer Geschwindigkeit 
hauen die Iraker zu dem eme zweite 
Pipeline thtti türkischen Hafen Cey- 
han. Hieß es noch im November, sie 


iung der Infrastruktur, des Woh- 
nungsbau a und für andere Maßnah- 
men, zur Verfügung zu stellen, wie 
Gouverneur Fawzi Rasc hid A bdullah 
vergangene Woche der WELT sagte 
(nadh o ffiziell em Kurs kostet 1 Dinar 
3 Dollar, dte Kaufkraft liegt etwa bei 1 
DoHar). 


IRAK 


sei Mitte 1987 fertig verlautet jetzt, 
man rechne damit, daß sie kn Herbst 
dieses Jahres zur Verfügung stehe. 
Die Exportkapazität durch die Türkei 
wird die neue Leitung auf 1,6 Millio- 
nen Barrel pro Tag erhöhen. Auslän- 
dischen Kreditgebten, auch der Bun- 
desrepublik, wird Öl als Zahlungs- 
mittel angeboten bis aufgedrängti 
Anfang April wird eine Zahlung 
von einer Milliarde Mark Schulden an 
die Bundesrepublik fällig Sie sollen 
umgeschuldet werden. Vor dem 
Krieg hatte Irak Devisenreserven von 
33 Milliar den Dollar, heute hat das 
Land Verbindlichkeiten von etwa 80 
Milliarden Dollar. Dte Krieg kostet 
durchschnittlich am Tag 17 Millionen 
Dollar, aber zur Zeit, während der 
iranischen Winteroffenrive, liegen die 
Kosten wohl höher. 


Dennoch hat die Zentralregierung 
zu Jahresanfang beschlossen, der 
vom Krieg am meisten betroffenen 
Regi o n Basra im Süden des lanriw? 
1,4 Milliarden Dinar zur Verbesse- 


. . So notwendig diese Hilfe für die 
nun reit Jahren vom Golf abgeschnit- 
tene Hafe nstadt ist (Hunderte von 
S chiffen liegen nutzlos am Kai, Tau- 
sende, von Arbeitsplätzen sind ver- 
nichtet), so sehrist zu befürchten, daß 
Maßnahmen . dfeste Alt das Städt- 
-Land-GefäHe noch erhöhen. Dem im- 
mensen Aufbau Bagdads zum Bei- 
spiel - die Hälfte der zwölf Tigris- 
Brücken und fast alle Stadtautobah- 
nen entstanden während des Krieges 
- stehen vernachlässigte Dörfer ge- 
genüber. 

Regierungssprecher betonen, daß 
nach Kriegsende der Aufbau des Lan- 
des zur arabischen Führungsmacht 
weilergehe- Dann weiden mit Irak 
wieder gute Geschäfte zu ma c h e n 
sein. Wie Botschafter Kassimal-Has- 
himi am Dienstag in B onn sagte, 
wünscht seine Regierun g, „daß 
deutsche Kimen im Land bleiben“. 

Doch ein Ende des Krieges Ist nicht 
absehbar. Die Führung tut sich mit 
dem Zurückdrängen der jetzigen ira- 
nischen Invasion bei Fao vor *npm 
deswegen so schwer, weil, wie ein 
Diplomat sagte, „die Grenze fast er- 
reicht ist, bei dö die eigenen Verluste 
innenpolitisch nicht mehr zu verkraf- 
ten sind". Uber die Verluste ist in 
Bagdad offiziell nichts zu erfahren. 
Die Zahl der irakischen Toten und 
Verwundeten dürfte seit Beginn der 
iranischen Offensive am 10. Februar 
bei mehr als 25 000 liegen. 


Türkei will Streit mit Syrien beilegen 

17c ophtnm Anftnilunn iloc Cnyibrot Tl/nmn-o j:. v i n > O 


Es geht um die Aufteilung des Euphrat- Wassers und die Knrden-Frage / Kassem inAnkara 


E.ANTONARQS, Athen 

Skeptisch beurteilen westliche Dir 
plomaten in Ankara das nun mit gro- 
ßem Paukenschlag angekündigte 
Tauwetter zwischen der Türkei ^ und 
Syrien. Der Besuch des syrischen Mi- 
nisterpräsidenten Abdul Raufel-Kas- 
sem in 'Ankara soll — so eine gemein- 
same Erklärung — „ Hen Beginn einer 
neuen Ara in den Beziehungen der 
beiden Länder zueinander* einleiten. 
Mit Verhandlungen Jm Geist von gu- 
tem Wülefi, Vertrauen und Zusam- 
menarbeit“ sollen alte bilateralen 
Streitfragen gelöst werden. 

Es wird allerdings nicht besonders 
einfach sein, diese euphorische Ab- 
stehtseridaiung in Taten umzusetzen. 
Dtem die Türkei und Syrien, die über 
eh» gemeinsame, 877 Kilometer 
lange Grenze verfügen, streiten seit 
Jahrzehnten übte ««» Vielzahl von • 
Fragen. 


auf Hatay nie aufgegeben und fuhren 
es in allen Landkarten als syrisches 
Territorium auf Diese brenzlige Fra- 
ge wurde in der gemeinsamen Erklä- 
rung nach den Gespräches! Kassens 
mit dem, türkischen Regierungschef 
Turgut Oral mit kwnwn Wort er- 
wähnt 


Einfacher zu ____ 

rer wirtschaftlicher Bedeutung ist der 
Streit um die Wassennengen des 
Euphrat, der seinen Oberlauf in der 
Türkei hat, aber durch Syrien fließt 
Da m as ku s hat den Türken seit Jah- 
ren vorgehalleri, daß sie die Syrer 
praktisch verdursten fassen wollen, 
wett sie den Fhißoberiauf regulieren. 

Vnr allwn im i ■ ■ wr.J. > - . 


westlichen Geheimdiensten hegen 
konkrete Informationen vor, wonach 
Synen* hoc^twahrecheinhch in 
Moskaus Auftrag, einige Ausbü- 
dungsfager im Länderdreieck Tur- 
kei-Synen-Irak unterhält, wo Kur- 
“aound Armenier von prosyrischen 

im Guemlla-Krieg 
ausgebildet werden. 


Damaskus verspricht sich 
territoriale Vorteile 


Keiner will Anspruch 
&en 


auf Hatay äufgel 


Beim ältesten und komplizierte- 
sten Konflikt geht es um Hatay, die 
südöstlichste Provinz der Türkei. 
Dieses in der osmanischen Zeit als 
Alexandretta bekannte Gebiet kam 
nach dem Erden Weltkrieg unter 
französische Mandatsverwaltung, 
wurde aber 1939 wieder der Türkei 
zugesproeben. 

Seit ihrer F fnahhäng i gtoit 1946 ha- 
ben die Syrer ihre Gebietsansprüche 


im «oraosien ist tue Bevölkerung 
das Euphrat-Wasser angew iesen 

Ankara weist auf die Dürre dte letz- 
ten Jahre hin. Aber Syrien befurchtet 
daß d ie Türken durch den Bau des 
gewaltigen Karakaya-Stausees das 
ganze Wasser für sich behalten wol- 
teu Angeblich wollen die beiden 
Lander dieses Problem jetzt in Ver- 
handlungen lösen. 


^x^^^sche Regierungen- 

„gewissen Nachbarn* 

dexeui Interesse daran habe, dfeOsfc 

davon überzeugt, 

tonale ^rtSi2 0m Kurden kneg terri- 


UnWar ist dagegen, wie die beiden 
Na c hb a rl änd e r den für die Türkei 
wichtigstem Konflik t bewältigen wol- 
len. Ankara verdächtigt Syrien seit 
langem, den kurdischen Separatisten 
und einigen armenischen Terroristen 

T Itw ape wl ilimr i««wJ A .1 _ 


lichkeiten zu gewähren. 


og- 


Nichl nur dem türkischen, sondern 
auch dem irakischen und zahlreichen 


unveSSÄ t ^f ea laaren. Sehr 
nenminister ^ iscije In - 

seben Angab^’sSL^.^ tül ^ 
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7^65! .SWvgeßifcrfejaaaie^ 

5? & auf Seite 1 Ihrer Ausgabe vom 26. 

Februar .wird dargestellt, Haß die 

ä Buikiesregifirmjg'diev<ma33Ml^^ 
w herrschten Unternehmen privatisie- 
ren wilL • ■ S - 
Auf Seite 3 der ^jdchen Ausgabe 
wird berichtet,- -wie die. Bundespost 
ibr staatliches Monopol apsmü t ap n 
'ßleisjfy will, ™Ttit>1cfaTvlig/»>in TT^TihptriAhA- 

C .I% die „Flitzer“ in monopqBapitaßsö- 

tüt. (L scher Weise (Stamokap) zu vernich- 

■de£ ten. . ■ ■ f ; 

op. ^ Der Wahübiiiger des Mittelstands, 

sei», hat dafür kein Verständnis. Gewiß 


wird er beiden Wählen nicht „links“ 
wählen, denn dort lande er noch we- 
. rriger Verständnis. Dies gilt auch 
' dann, wenn gewisse Kreise aun Bei- 
spiel 4er SPD ihr Hen für den Mittel-, 
stand gefunden hahpn wollen. 

Äber dg verärgerte Mittelständter 
wird vielleicht da - Wahl fern bleiben. 
Er wird so durch die Politik der Post 
ungewollt «iw TMfer derer, die 
Interessen am wenigsten vertreten. 

- MH fr mnHJirh&n GMfep 

WM Martin Schmitt, 
München 81 


Agitation und Polemik 


t Sehr geehrte Damen und Eenen, 

wenn mau sich heute in vielen mit- 
tdständiachen -Unternehmen fragt, 
warum sowohl die Beziehung zur Ar- 
beit als »ich zu einer verantwor- 
tungsvollen Aufgabe kontinuierlich 
geschwunden sind, warum es so wer 
nig Einsatz und Qrdnungliebe gibt, 
dann scheint der Einfluß der Leier- 
gewerkschaft pmwi b edeutenden An- 
teil an dieser Misere zu haben. - 

Neben, dem Elternhaus haben die 
^Lehrer den größten Einfluß auf die 
Kinder und Jugendlichen. Wir brau- 
chen objektive Infor mation und ehr- 
liche Auseinandersetzung mit den 
wesentlichen geschieht! ichen , ■wirt-' 
schaftlicben und gesellschaftlichen 
W issensinhalten, damit sich unsere 
Jugend ein Urteil bilden kann. Kritik 
ohne Alternative ist falsch, Polemik 
schädlich und schlechtes Vorbild de- 
motivierehcL.. Genau das ist , es aber, 
was Herr Wunder erreicht, wenn er 
zum Ungehorsam aufruft. Den Scha- 
den haben unsere Kinder, die ohne- 
hin schon unter dau erndem — oft auch 
inszeniertem - Unlemchtsausfell lu- 
den. : . 

Selbständige sowie nüttelständi- 
sche Unternehmer, die unter Einsatz 
von Kreativität, Flexibilität, Leistung 
und Risiko um ihre Existenzen täg- 
lich kämpfen müssen, tindpn es uner- 
träglich, wenn Lehrer nicht nur den 
WAamtemytatns in dieser Weise aus- 
nutzen, sondern durch Anwendung 
von Ideologe und Polemikrauch ne- 
gativen Einfluß auf die Erziehung un? 
serer Kinder nehmen. 

Wir Mittplständler haben ein Inter- 


esse daran, daß unsere Schulen wie- 
der Ausbildungsstätten werden, wo 
man sich ein objektives Urteil frei 
vonldedlögte, Agitation und Polemik 
bildenkann. 

Mit freundlichen Grüßen 
Armin W.Diehr, 
Buhdesverband mittalstandiscbe 
Wirtschaft, Hamburg 

Gebühren-Druck 

Sehr geehrte Herren, 

mit gr oßem Interesse habe ich in 
der WELT die Nachricht gelesen, daß 
sich die Ministerpräsidenten der lin- 
der darauf geeinigt hätten, vor 1988 
keine Erhebung der Rundfunk- und 
Femsehgehuhren zu gestatten. 

Ich begrüße diese Entscheidung 

imd hoffe, < feR auch ZU Hipsam 

Zeitpunkt erst Hann ring Erhöhung 
im vertretbaren Ausmaß genehmigt 
wird, wenn die Fernsehanstatten vor- 
her einen Plan voriegen, der einen 
Abbau der übermäßig hohen Perso- 
riaäosteii und eine wirtschaftlichere 
Geschäftsführung vorsieht. Bekannt- 
lich frati™ aTte Landesrechnungshöfe 
das T finanzgfthahT i Pn . fas t aTlw Anstal- 
ten aus diesem Grunde gerügt 

Mit freundlichen Grüßen 
Ludwig Zettl, 
.WeinstadtrGroßheppach . 

Die Redaktion behält sich dos Recht 
vor. Leserbriefe sirmentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift tat, desto 
größer tat . die MögEchkett der Veröf- 
fentSchung.: ' 


lmittor Onbaikrict bei Eta 
fidtaüe“; WELT vom UL Febraar 

Sehr geehrter flesT Dr. Nitschke, 
das Wort .Glaubenskrieg“ in Quem 
ausgezeichneten Beitrag trifft genau 
den P unkt Wenn man das Geschrei 
der befiigten und unbefugten Um- 
. Wettkämpfer hört, stellen sich wahr- 
haftig Aggnvtatiohen Tum Mittelalt er 
ein; Wiedertäufer und Hexenwahn. 

fialz oder pfeht Salz, das ist hier 
nicht die Frage, sondern es ist - wie 
die Juristen sagen - eine Sache der 
.Güterabwägung". Wenn, es nicht ge- 
lingt, das „Umwelt-Thema aus der 

mtajinnal airf g p ppffearhtpn Wahl- 
lrampfa t iQQffphär e hprangTuhaltAn^ 

wird damit jeder Weg zu einer wirksa- 
men Besserung verbaut 
Kümmern wir »ns Geber um die 
Innenwelt, die ist weitaus gefährde- 
ter. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gerd Koenemann, 
Hamburg 65 

Einheitsfront 

&*hr grsuhr te Damen i mH Herren, 

die rnk viel Polemik geführte Kam- 
pagne um d e n Paragraphen 116 AFG 
wirft die berechtigte Frage auf, ob wir 
uns auf einen „Gewerkschaftsstaat“ 
zu bewegen, in dem die Exekutive auf 
dem demok ra tischen Strukturprinzip 
der Gewaltenteilung eleminiert wird. 

Auffallend in diesem Zusammen- 
hang ist die traditionelle „Arbeitstei- 
lung“ zwischen SPD und Gewerk- 
schaften. Auf der einen Seite wird im 
Parlamen t ag iert und auf Her anderen 
Seite wird nach allen Regeln der Mas- 
senmobilisierung «im Sturm auf die 
Republik auffeerufen. 

Um auch in der veröffentlichten 


Wort des Tages 


99 Es .ist mit dem Men- 
schen wie mit dem Bau- 
me. Je m^br er hinauf in 
die Höhe und Helle will, 
um so stärker streben 
seine Wurzeln erdwärts, 
abwärts, ins Dunkle, 
Tiefe, ins Böse. 

Friedrich Nietzsche, deutscher 
Philosoph (1844-1900) 


Meinung des Enthülhinggounialis- 
miis an Glaubwürdigkeit zu gewin- 
nen, insti ontfmtalisiwt die sdbster- 
nannte „Einhei t sfront* g**gwi an ~ 
geblichen CDU-Staat das Grundge- 
setz, um legal Machtinteressen durch- 
setzen zu k önnen , Ist erst einmal die 
Neutialitätspflicht da* Bundesanstalt 
für Arbeit in Nürnberg abgeschafit, 
wird sich garantiert ein neuer Kon- 
fliktstoff finden, mit dem schrittweise 


tarischen 

wird. 


Demokratie demontiert 

Mit freundlichem Gruß 
Albert Alten jr n 
Bardowick 


Klischeeurteil 

JFroanaer Sebrelknmpr; WELT vara 13. 

Mmr 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Kritik der kürzlichen Auffüh- 
rung von Emst ToQers Stück „Wun- 
der in Amerika“ beschäftigt sich mit 
den dramaturgischen Mängeln der 
Inszenierung, betrachtet aber die 
krassen religiösen nnH kulturellen 
TClisrhpgg des Stücks selbst zu ober- 
flächlich. 

Wie aus Rainer Nervals Beurtei- 
lung hervorgeht, ist ToHers Darstel- 
lung von Mary Baker Eddy, de» Grün- 
derin da 1 Christlichen Wissenschaft, 
in erster Linie ein Aufhänger für sei- 
nen britigpn An gri ff auf rin» JTrils - 
Dollar-Mystik“. Man mag seinem Wi- 
derwillen gegen geschäftsmäßige Re- 
ligiosität durchaus beipflichten, muß 
aber girirhwritig erkennen, daß er für 
seine Aussage den Charakter Mary 
Baker Eddys völlig entstellt 

Der Fehler liegt in gewissem Sinne 
nicht bei ihm: Er stützt sich einfach 
unkr itisch auf höchst polemische In- 
formationsquellen, deren Unglaub- 
würdigkeit später durch Historiker 
nachgewiesen wurde. Der tatsäch- 
liche Lebenslauf von Mary Baker Ed- 
dy zeigt, daß sie weit davon entfernt 
war, den amerikanischen „Geschäfts- 
sinn“ zu verkörpern. Sie lehrte viel- 
mehr rin» konsequente Form des 
Christentums, die christiiefae Forde- 
rungen gesellschaftlichen Waten 
weit voranstellt 

Ich möchte noch ergänzen, daß we- 
der hierin Deutschland noch irgend- 
wo anders die christliche Wissen- 
schaft darauf aus ist, jemanden be- 
kehren zu wollen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. K. Dieter Förster, 
Christian Science Komitee 
für Veröffentlichungen 
Frankfart/Main 


EHRUNGEN 

Staatsminister Peter Schmidhn- 
ber, Bayerns Bevollmächtigter in 
Bonn, wurde von Bundespräsident 
Richard von Weisäcker mit dem 
Großen Bundesverdienstkreuz mit 
Stern ausgezeichnet Der „bayeri- 
sche Botschafter“ in Bonn versieht 
das Amt des Bevollmächtigten seit 
1978. Voiher gehörte er 7»hn Jahre 
lang der CDU/CSU Fraktion im 
Deutschen Bundestag an. Die hohe 
A uszeich n ung überreichte Bayerns 
Ministerpräsident Franz Josef 
Strauß. Das Bayern-Haus in Bonn 
ist für Tausende von Bonnern in den 
letzten Jahren unter der Regie des 
liebenswürdigen Bevollm ächtig ten 
zu einer festen ge sell srii afflfe h«»" In- 
stitution geworden. Vorträge, at- 
traktive Ausstellungen wechseln in 
schneller Folge. Auch die heitere 
Muse mit dem .Bail der Südlichter“ 
hat unter der „Regentschaft“ des 
Staatsministers hier ihren festen 
Plat 2 . Außerdem gilt Peter Schmid- 
huber als ebenso diskreter wie äu- 
ßerst versierter Zuar beiter des Mini- 
sterpräsidenten. 

* 

Der Joseph Bech-Preis 1986 wur- 
de Dr. Karl Ahreos, Präsident der 
Parlamentarischen Versammlung 
des Europarats in Straßburg von der 
Stiftung F.V.S., zuerkannt Das 
Kuratorium der Stiftung würdigt 
mit dieser Preisverleihung, die am 
16. April in Luxemburg stattfindet, 
die .zielbewußte Förderung der eu- 
ropäischen Einig un g in «yinem eige- 
nen Lande und auf übe rnati onaler 
Ebene." Karl Ahrens ist auch SPD- 
Bundestagsabgeondneter. Der Preis, 
der mit 20 000 Marie ausgestattet ist, 
erinnert an den 1975 verstorbenen 
luxemburgischen Staatsmann Dr. 
Joseph Bech, der zu den Vorkämp- 
fern für die Einigung Europas ge- 
hörte. 

* 

Bayerns Ministerpräsident Franz 
Josef Strauß hat Wilfried Haslaner, 
den Landeshauptmann von Salz- 
burg mit der Ferdinand-von-Miller- 
Medaille in Gold ausgezeichnet Mit 
der MeHaillp, die von der S tudienge - 
sellschaft für Mittelstandsfragen 
vergeben wird, werden „hervorra- 
gende Verdienste um den Mittel- 
stand“ gewürdigt Diese Verdienste 
hat sich der Landeshauptmann un- 
ter anderem in seiner Eigenschaft 
als Kammer-Amtsdirektor der Han- 


Personalien 

delskammer Salzburg erworben. 
Sein besonderes Engagement in den 
letzten Jahren galt außerdem den 
internationalen. Handelsbeziehun- 
gen speziell auch zwischen Bayern 
und Salzburg. Die Medaille ist nach 
dem Münchener Bildhauer und Erz- 
gießer Ferdinand von Müler be- 
nannt Auch Strauß ist seinerzeit mit 
dieser Medaille ausgezeichnet wor- 
den. 

* 

Professor Dr. med. Hansjörg 
Eiehm, Leiter der Abteilung für Pä- 
diatrische Hämatologie und Onkolo- 
gie der Medizinischen Hochschule 
Hannover, wurde auf dem 18. Deut- 
schen Krebskrongreß in München 
ausgezeichnet Er erhielt den 
„Krebspreis“ für das Gebiet „kli- 
nische Onkologie". 

* 

Die Stadt Hameln vergibt heute 
ihren RattenSnger-Literaturpreis. 
Der mit 10 000 Mark dotierte Preis 
der Stadt geht an Autoren, die sich 
um Sagen- und Märchenbücher, fan- 
tastische Erzählungen und moderne 
Kunstmärchen verdient machten. 
Den Preis entgegennehmen werden 
Lygia Bojtmga-Nunes für das Buch 
„Das Haus der Tante“ und Gerhard 
Höltz-Bazunert sowie der Illustrator 
Klans Ensikat für das gemeinsame 
Buch „Daidalos und Ikarus“. 

* 

Es troak sind die vom Land Ba- 
den-Württemberg gestifteten Preise 
im Internationalen Design-Wettbe- 
werb in einer Gesamthöhe von 
100 000 Mark vergeben worden. Je 
ein erster Preis über 20 000 Mark 
geht an Professor Ulrich Reit; Düs- 
seldorf, und Christian Ose, Wupper- 
tal Die zur Förderung des Design- 
Bewußtseins in der mittelständi- 
schen Wirtschaft gestifteten Preise 
wurden Reif für die Gestaltung ei- 
nes elektrischen Sextanten und Ose 
für eine Holografiekamera für drei- 
dimensionale Aufnahmen zugespro- 
chen. Den zweiten Preis in Höhe von 
15000 Mark bekam Peter Klenle, 
Schwäbisch Gmünd, für die Gestal- 
tung eines „Digitalen Projektionssy- 
stems“. Die Auszeichnungen sollen 
auf dem Internationalen Design- 
Kongreß vom 12. bis 14. Mai in Stutt- 
gart verliehen werden. 

ERNENNUNGEN 

Monsignore Dr. Rudolf Pohl, bis- 
her Domkapellmeister in Aachen, 


wird Präsident der Internationalen 
Vereinigung für Kirchenmusik 
(CIMS) in Rom. Die Pressestelle des 
Bistums Aachen kündigte an, der 
derzeitige Präsident der CIMS, Mon- 
signore Professor Dr. Johannes 
Overath werde, bei der 75-Jahr- 
Feier der Päpstlichen Hochschule 
für Musik in Rom Ende Mai sein 
Amt an Fohl übergeben. 

* 

Schwester Magdalena Klein, bis- 
her Leiterin der Katholischen Büd- 
schirmtextredaktion der Bistümer 
Fulda, Limburg, Mainz und Trier in 
Frankfurt am Main, ist vom Gene- 
ralkapitel der Pallottinerinnen in 
Rom zur neuen Generalratin ihres 
Ordens berufen worden. Sie soll 
künftig zusammen mit zwei polni- 
schen und einer südafrikanischen 
Pallottinerin der Generaloberin die- 
ses Ordens beratend zur Seite ste- 
hen. 

Der Vorsitzende des Konzern- und 
Gesamtbetriebsrates der Volkswa- 
gen AG, Siegfried Ehlers, starb im 
Alter von 61 Jahren in Wolfsburg. 
Ehlers hatte seit 1958 dem Auf- 
sichtsrat des Unternehmens als Ar- 
beitnehmervertreter und als Mit- 
glied des Präsidiums angehört. 1971 
wurde er in den Vorstand der IG 
Metall gewählt Der gelernte Schlos- 
ser bei VW prägte den Aufbau der 
Gewerkschafts- und Betriebsratsar- 
beit bei dem Automobilwerk maß- 
geblich mit Besonders verpflichtet 
fühlte er rieh bei Fragen der Integra- 
tion ausländischer Arbeitnehmer. 
Seine Fürsorge für die italienischen 
Arbeitnehmer dankte seinerzeit Ita- 
liens früherer Staatspräsident San- 
dro Pertini mit dem Orden eines 
„Commendatore ai Merito della 
Republica Italiana“. 


Im Alter von 66 Jahren starb Fer- 
dinand Römer, der Mitherausgeber 
und Chefredakteur der katholischen 
Tageszeitung „Deutsche Tages- 
post“. Römer gehörte der Redaktion 
dieser überregionalen Zeitung seit 
ihrer Gründung im Jahr 1948 an. 
1956 wurde er Chefredakteur. Der 
Journalist war außerdem Vorstands- 
mitglied des Vereins Unionspresse 
in Bonn und des Katholischen Pres- 
sebunds. Außerdem arbeitete Ferdi- 
nand Römer im Vorstand des Baye- 
rischen Presseclubs München mit 
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TENNIS / Ab heute Daviscup-Spiel gegen Mexiko. Fernsehen ist dabei 


D er etwas skeptische Bück unter 
dem breiten Sombrero paßt: Bo- 


L-/dem breiten Sombrero paßt: Bo- 
ris Becker (Foto) schwankte vor dem 
Daviscup-Spiel gegen Mexkio zwi- 
schen Ehrgeiz („Ich bin heiß auf den 
ersten Ballwechsel") und Ärger über 
sich selbst. Und dieser gereizte Ärger 
hat wohl auch biologische Ursachen. 
Sein Kri sen-Tag kam pünktlich am drit- 
ten Tag seines Aufenthalts in Mexico 
Gty. „Das sind die schlechtesten Bdlie 
und der schlechteste Platz und die 
schlechtesten Bedingungen, unter de- 
nen ich jemals trainiert habe", schrie er 
sich beim Training seinen Frust von der 
Seele. Doppelpartner Andreas Maurer 
verständnisvoll: „Der dritte Tag hier 
unter den Bedingungen der Hohe, das 
ist das schlimmste." Bis heute zum er- 
sten Spiel (1B.00 Uhr MEZ) wird es ihm 
bestimmt besser gehen. Keine Frage: 
Deutschland ist Favorit. 



EUROPACUP / Bayern München und Uerdingen brachten sich selbst um den Lojun hig^g^ 

• Die Halbfinalspiele in den • Anderlecht hatte Gluck. Sa •Die Presse in der „DDR ist PS. io|"°b6zeidinete Du- 
Europacup-Wett bewerben oh- sehenes auch Belgiens Zeitun- zufrieden. „Deutsches Sport- nes tna Barcelona und Hü- 
ne deutschen Meister und Po- gen. „De Standoard" schreibt; echo": Mit einer .Steigerung el\7 jachen Bai Mei- 
kalsieger? Die Gefahr besteht „Wir raten Trainer Arie Haan, erkämpften sich die Dynamos - .j. q,- 6 spa- 

München und Uerdingen ha- ffir den Heiligen Guido (der in einer mitreißenden, einscrtz- st er vor12G 000 Zu- 

ben ihre Chancen durch eige- Schutzpatron Anderiechts) ei- starken, aber fairen Partie eine mer gewann fehlte. 

»CahlartnlhcrnMAnkf « oirfa AficrrrmasOOSltlOn. SCtlOUem l.U. ÖCnUSIC« !«««•«■ 


Europacup-Wettbewerben oh- sehen es auch Belgiens Zehun- 
ne deutschen Meister und Po- gen. „De Standoard" schreibt; 


kalsieger? Die Gefahr besteht 
München und Uerdingen ha- 
ben ihre Chancen durch eige- 
ne Fehler selbst gesenkt 


»Wir raten Trainer Arie Haan, 


• Die Presse in der „DDR ist 
zufrieden. „Deutsches Sport- 
echo"; Mit einer Steigerung 
erkämpften sich die Dynamos 


för den Heiligen Guido (der in einer mitreißenden, emsatz- 
Schutzpatron Anderiechts) ei- starken, aber fairen Partie eine 

IS « 


ne Kerze aufzustellen/ 


gute Ausgangsposition. 





Vor Wut trat Augenthaler gegen die 
Kabinentür: „Einfach amateurhaft“ 


Becken „Keine langen Ballwechsel“ 


C. GEISSMAR, Mexico City 

„Zu. langen Ballwechseln wird es 
nicht kommen“, meint Boris Becker 
über sein erstes Spiel am Freitag- 
abend in Mexico City. Der Grund ist 
einfach: Der Ascheplatz (rotgrand), 
auf dem die Davis-Pokal-Runde 
stattfindet, ist schneller als ver- 
gleichbare europäische Sandplatze. 
Eigentlich wollten die Mexikaner 
mit der Wahl dieses roten Belages 
das Tempo der Aufschläge von Bek- 
ker mindern. Aber da die Sonne Me- 
xikos gnadenlos täglich auf den 
Centre Court brennt, ist eine harte 
Spielfläche entstanden, auf der die 
Kanonenaufschläge von Becker 
nicht gebremst werden können 
Nach vier Trainingstagen ist Boris 
Becker sicher. „Hier kann ich genau 
das tun, was ich am liebsten mache: 
gleich mit dem Aufschlag ans Netz 
und angreifen. “ 

Gegen den Linkshänder Leonar- 
do Lavalle will Becker vor allem mit 
der eigenen Vorhand durch cross 
geschlagene Bälle die Rückhand des 
Mexikaners artgreifen. Lavalle ist 
drei Monate älter als Boris Becker 
und lut 1985 in Wimbledon den Ju- 
nioren-Titel gewonnen. Damit tref- 
fen zum erstenmal der (jüngere) 
deutsche Herrentitel-Träger und der 
Wimbledon Juniorenchampion auf- 
einander. „Leo", wie Lavalle von sei- 
nen Teamkameraden genannt wird. 
Ist der Sohn des Präsidenten des 
nationalen mexikanischen Tennis- 
verbandes. Auf der Computer-Welt- 


rangliste hat er die Nummer 50 er- 
reicht Und der mexikanische Kapi- 
tän Raul Ramirez sagt über ihn; „Er 
will genau wie Boris Becker die 
Nummer eins der Weltrangliste wer- 
den.“ Niki Püic, der deutsche Trai- 
ner charakterisiert ihn so: „Eristein 
junger Spieler mit sehr viel Ballge- 
fühl Er spielt typisch Südamerika- 
nisch. Besonders gut ist seine Rück- 
hand, nicht überragend trotz seiner 
Große von 1,88 m sein Aufschlag. 
Wenn Boris gut spielt, ist Lavalle zu 

langsam für ihn.“ 

Francisco Madel (22), des 1 andere 
Einzelspieler der Mexikaner, steht 
dagegen nur auf Platz 70 der Welt- 
rangliste. Niki Pilic beobachtete ihn 
im Training: „Madel beherrscht alle 
Schlagtechniken sehr solide. Abo* 
er hat keine herausragende Waffe. 
Alles ist eben nur solider Durch- 
schnitt" Am meisten Au Sehen er- 
regte er, als er vor zwei Jahren die 
Silbermedaille beim Tennis-Demon- 
stxations-W ettbewerb bei den 
Olympischen Spielen in Los Ange- 
les gewann. Dort unterlag er im Fi- 
nale dem Schweden Stefan Edbeig, 
den Lavalle vor drei Wochen beim 
Turnier in Philadelphia überra- . 
sehend ausschaltete. 

Auch in «iwi fetzten Trainings- 
Stunden machte sich die deutsche 

Mannsrhaftsfiifming ernsthafte Sor- 

gen um den körperlichen Zustand 
dw deutschen Spieler. Mannschafts- 
arzt Professor Josef Keul mußte 
noch einmal bestätigen: „Leider ist 


unser Team einfach zu spät ange- 
rast Die Anpassung an die Höhen- 
lage von Mexiko ist medizinisch 
r finhf mehr gelungen.“ Keul hat 
ebenfalls die Mexikaner beobachtet 
und kam zu der Schlußfolgerung: 
„Sie werden zu einer besseren Aus- 
dauedeistung fähig sein.“ Falls es in 
rjp r d iinnpn H öhenluft und unter der 
Sonne von Mexiko erst im vierten 
oder fünften Satz zu iftrtsrheiduw. 
gen kommt, müssen Boris Beck» 
und Michael Westphal alnn gleich- 
zeitig mit einem medizinischen Defi- 
zit kämpfen. 

Das deutsche Team verläßt sich 
daher auf die FfevoritenioQe, die sich 
aus den ffangfrstenplataen der deut- 
schen Mannschaft ergibt. Der fünfte 
Platz von Becker müßte ausreichen, 
um sowohl die Nummer 50 wie die 
Nummer 70 der Weltrangüste zu 
schlagen. Und dann wird für den 
Marmsehaftssieg nur noch einweite- 
rer Erfolg gebraucht Püic bezeich- 
net Michael Westphals Form als „so- 
lide“. Ein Trainingsmatch gegen 
Becker verlor er allerdings klar mit 
1:6, 4:6. Westphal „Aber daß ich 
kämpfen kann, wenn es drauf an- 
komrat, habe ich ja schon öfter be- 
wiesen.“ 

Kapitän Wilhelm Bungert hat 
mirh die Gefährlichkeit der papie- 
renen Ranglisten-Logür erkannt 
Spin Tip: „Ich rechne mit einem 
Endergebnis von 3:2 - hoffentlich 
für uns.“ Püic sagt „Für mich zählt 
nur ein Sieg über Mexiko.“ 


DW. München 

Klans Au genthaler konnte sich 
nicht erinnern, jemals zuvor so verär- 
gert gewesen zu sein. Vidieicht da- 
mals, als die Bayern in der Bundes- 
hga gegen W aldho fMannheim mit 0:1 
verloren hatten. Aber im Grunde war 
das noch gar nichts gegen das 2:2 am 
Mittwoch abend im Europacup über 
den RSC Anderlecht aus Brüssel 

Das traf Augenthaler wohl noch 
mehr. Und so trat der Bayern-Kapi- 
tän nach Ablauf der neunzig Spiehxü- 
nuten derart kräftig gegen die Kabi- 
nentür, rfaß d ieffe feg* aus den Angeln 
flog. Danach zog er sich den Trai- 
T>ir>g<ain»n g über und ging hinüber in 

den VTP- Ranm des Olym piftgtadirma. 

Dort ließ er sich ein Bis einschen- 
ken, trank es aus und ging wieder - 
wortlos. 

Erst am anderen Morgen war er in 
der Lage, über das, was sich auf dem 
Spielfeld zugetragen hatte, auch zu 
reden. Aber die Verärgerung saß da- 
bei noch immpr tief Augenthaler: 
„Das ist doch absolut amateurhaft , 
was wir uns da geleistet haben. Wir 
hatt en d*» Einmalig » Chance, eine eu. 
ropäisehe Spitzenmannschaft - und 
dazu gehört der ESC Anderlecht -vor 
piiy»m MüKonenpublikum am Fera- 
sehschirm nach a fipn Regeln der 
Kunst auszukontem. Mit mindesten»; 
drei Toren. Aber was tun wir statt 


dessen? Wir fangen uns bei einem 
Vorsprung von zwei Treffern ein Ge- 
gentor ein und können den Sack 
wteht zubinden, in de*** wir schon den 
Sieg haben. Das heißt: Jetzt müssen 

wfr damit Tpphnpn, Haft ung in RriisseT 

die Butter vom Brot genommen wird. 
Keine Frage, das ist so.“ 


ern-Trainer Udo Lattek war nachdem 
aus den Fugen geratenen Bayern- 
Spiel noch zur Geburtstagsparty des 
Münchner Lach- und Schießgesell- 
schafters Rainer Basedow gegangen, 
doch dort blieb er nicht lange. Das 
Gegentor der Belgier wurmte ihn aür 
zu sehr, und so warm:- ganz gegen 
seine Gewohnheit - diesmal nicht der 
sonst so vergnügte Partygast ' 
Gestern mo r gp^i ™ ,sjehen hat er 

dann mv*h im TWf Imna Biite mehr 
■finden Winnen, er stahd auf nnd legte 

die Videokassette ein, um sich alles 
noch einmal genauestens am Fem- 
sehschirm anzusehen. Vor aTieyn das 
Gegentor dg Beiger, das er und Au- 
panthafer als so verhängnisvoll vor 
den Rückspiel in vierzehn Tagen in 
Brüssel befrachten. 

Nachdem T tfit tefr die Szene mehr- 
mals gesehen hatte, kam er zu dem 
Schluß: „Das ist dtvh alles eig elen- 
de»? Hurengeschaft Mein Gott, so 
brutal kann Fußball sein.* 

Oder anders herum: Was mittler- 


weäle symptomatisch Sr den FC Bay- 
ern geworden ist, hat sich auch in der 
Europacup-Partie gegen Anderiecht 
wieder zuge£rag£n> den Münchnern 

fiäüt derzeit einfach die Souveränität, 

um ein bereits gewonnenes Spiel si- 
fher imd überlegen unter Dach und 
Flach zu bringen. Nach einer Stunde 
Spielzeit war der weißblaue FußbaR- 
FTlm diesmal gerissen. Aus. 

Bayern-Manager TJli H oeneß: »Da- 
bei hätte Anderlecht doch von uns 
vier Stück kriegen müssen. Wir hat- 
ten die richtig vorfuhren können, 

aber wir haben eben eine FußbaB-De- 

monstration verpaßt“ 

Und nun? Nun hat man 2:1 gewon- 
nen nn d setzt aufs Rückspiel im en- 
gen, mit 37200 Zuschauern längst 
ausverkauftem Stadion „C on s t a n t 
Vandenstock“ zu Brüssel Lattek 
ahnt, was den Bayern dort blüht: „Da 
wird Forechedring gemacht, da gibt 

es Druck, 90 Minuten lang Tempo. Ete 

lassen wir dem Gegner kaum Zeit 
zum Luftholen.“ Und Sepp Pionlek, 
der deutsche National trainer der Dä- 
nen, sagt: „Dfe Belgier sind zu Hanse 
eine Macht Die Bayern werden es 
enorm schwer haben." Will man Arie 
TTaan dem KfiHanri«pteh Trainer der 
Belgier, Glauben schenken, wird es 
wohl auch so kommen. Haan: „Wir 
werde n Ärmeln, daß den Bayern Ho- • 
ren und Sehen vergeht“ 


Matthias Heißet * 
will Uerdingen 
schnell verlassen 

BERND WEBER, Dresden 


Daß Trainer mit ihren Stars in 
«a ppTiTmngs verhältnissep leben, ist 
nichts Neues. Das hat es schon immer 
gegeben, und häufig haben ihre 
Mannschaften davon profitiert Der 
geradezu klassische Fäll fand früher 
in iSSedien&aedbach statt, wo Gün- 
ter Netzer seine besten Leistungen 
stets dann bot, warn er vorher so 


xnengekracht.war. A llerdi ngs , in ih- 
ren Grundauf&ssungen vom Fußhall 
stimmten da geniale Spielmacher 
und Coach immer überein. 


Aber genau dieser Funkt trifft für 
Bayer Uerdingen nicht zu. Auch dort 


Heinz Feldkamp und s e i nem Star 
Matthias Berget - nur mit dem gravie- 
renden Unterschied, daß sich die bei- 
den so gut wie nichts zu sagen haben. 
B erget inter pretiert die Situation so:f 
„Wir haben vom ersten Tag an nicht 
auf der gleichen Welle gefunkt.“ Ganz 


WELT-Iatexvi«w . zur Hcmdball- 
WwfÜwisftmcJMft auf dar Ober- 
■Ochste« Seite 


aktuell ist Feldkamp sogar s tock- 
sauer auf seinen Libero, dem er in 
erster Linie die 0:2 Niederlage im Eu- 
ropa-Cup-Spiel bei Dynamo Dresden 
anlastet- Und dies sicherlic h nic ht 
einmal zu unrecht Herget zuf WELT: 

Trh will und kann nichts beschöni- 


Dresden, Haltestelle „Frohe Zukunft“ 


Im Fernsehen Spielplan 1986 Vorsicht, CSSR 


D as Daviscup-Spiel in Mexico Ci- 
ty wird an allen drei Tagen im 


W ilhelm Bungert brachte es la- 
konisch auf' einen Nennen 


Fernsehen übertragen. Das ZDF be- 
ginnt heute ab 21.15 Uhr mit einem 
Zusammenschnitt des ersten Ein- 
zels, das bereits um 18.00 Uhr MEZ 
beginnt Anschließend folgt eine 
Live-Übertragung des zweiten Ein- 
zels. Morgen ist das ZDF ebenfalls 
live ab 20.15 Uhr dabei Das Erste 
Deutsche Fernsehen (ARD) berich- 
tet am Sonntag ab 18.00 Uhr vom 
dritten Einzel Steht dann bereits ein 
Gesamtsieger fest, steht es also 4.*0 
oder 3:1 für ein Team, entfallt die 
Übertragung des unwichtigen vier- 
ten Einzels. Die ARD zeigt dann den 
Spielfilm „Mord am Pool“. 


TT konisch auf'emen Nennen 
„Wir können absteigen, aber wieder 
ins Finale kommen.“ Gewinnt die 
deutsche Mannschaft, spielt se in 
der nächsten Runde im Tjinrie des 
Siegers der Partie Ekuador - USA. 
Verliert sie, muß sie gegen den Ver- 
lierer dieses Spiels gegen den Ab- 
stieg kämpfen - entweder in den 
USA oder in Deutschland gegen 
Ekuador. In der dritten Runde - vor- 
ausgesetzt es gdingt erst einmal ein 
Erfolg über Mexiko - konnten die 
Gegner Australien, Neuseeland, 
Spanien oder Großbritannien hei- 
ßen. Dieses Spiel würde auf alle Fäl- 
le in Deutschland stattfinden. 


A cht Spiele finden am Wochen- 
ende insgesamt statt die Steiler 


x~\. ende insgesamt statt, die Sieger 
erreichen das Viertelfinale, die Ver- 
lierer kämpfen gegen dpn Abstieg 
aus der A-Gruppe. Titelverteidiger 
Schwe den wird es mit Dänemark 
leicht haben. Aber die CSSR muß 
ach versehen. Ohne Ivan Lendl 

trifft sie in Kaflnitta auf Indien Die 

weiteren Beg egnungen: Italien -Pa- 
raguy, Jugoslawien -UdSSR, Groß- 
britannien - Spanien und Neusee- 
land - Australien. Die USA treten 
erneut mit einer zweiten Garnitur 
an, also ohne McEnroe und Connors. 
Es spielen Aaron KriHrstem imd 
Jimmy Alias im Tffwaei, jm Doppel 
Ken Flach und Robert Seguso. 


DIETER DOSE, Dresden 

igin» Stunde vor Anpfiff des Eu- 
ropacup-Spiels im Dresdner Dyna- 
mo-Stadion war sich Dynamos Vize- 
präsident Cmm «*iiw Sache sehr si- 
cher. Er bat die in großer Zahl ange- 
reisten Journalisten aus Ost und 
West, „nach den Spiel die Hüllen der 
Presseausweise zurückzugeben. Wir 
brauchen sie noch für das Halbfina- 
le.“ In dem steht j}DR“-Pokalmei- 
ster Dynamo Dresden nach dem 2:0 
(0:0) Ober Uerdingen zumindest mit 
einem Fuß. 

Bei den Trainern der beiden Klubs 
herrscht weder Euphorie noch Resi- 
gnation. „Es ist erst Halbzeit, obWohl 
ich mit der Leistung mpfngr Mann- 
schaft sehr zufrieden bin“, stellte Dy- 
namo-Trainer Klaus Sammer fest 
„Wir sind erst zu firn feig Prozent aus- 
geschieden", setzt Uerdingens Trai- 
ner Karl-Heinz Feldkamp auf das 
Rückspiel am 19. März. . 

Bis zur Halbzeitpause sah es da- 
nach aus, daß die Uerdinger die Par- 
tie zumindest nicht verlieren würden. 
Dresdens „Kreisel“ kam nicht in 
Fahrt Bayer verstand es, das Spiel 
langsam zu machen. Mucksmäus- 
chenstill war es im Stadion, als die 
Mannschaften aus den Kabinen ka- 
men. Die 36000 Zuschauer (ein 
„DDR“ -Fan: „und 2000, die immer 
dabei sind, Volkspolizei und Ordner“) 


sahen die Fette ihrer Mannschaft weg- 
schwimmen. 

Was dann Nationalspieler Matthias 
Saget in der 5L Minute passierte, 
nennt man neuerdings „blackout“. Er 
vertändelte in an sich völlig gefahrio- 
ser deso Ban imd p forvte 

Dresden den Weg zum Führungstor. 
Dynamos Kleins ter, Frank- Li ppmann 
(1,70 m groß), grzteite es. Geschlagen 
waren die Uexdinger, als sie Dynamos 
Auswahls pieler Hans-Uwe Pilz (62.) 
Slalom laufen und das 2:0 ertiäen 
ließen. . 

Hefgets fataler Fehler machte die 
D resdner so stark, daß dfirBieg auch , 
noch. hoher hatte ansfarien können. '*? 
Denn danach wgldaa ^ Jischaner , 
die nach dem Schlußpfiff selig zur 
ft faa flenbahnhattertefle „Frohe Zu- 
kunft“ strömten, wieder munter und 
pei t sch t en Dynamo nach vom. 

Mit DurchhaKeparolen munterten 
sich die Spieler des deutschen Pokal 
meisten gegenseitig auf 8000 Mark 
Prämie pro Kopf für das Erreichen 
des Halbfinale« haben sie noch nicht 
abgeschrieben. „Jfäzt müssen wir im 
Training fleißig El ftnrff g s rhieB en 
üben. Ein 2:0-Sieg ist allemal drin“, 
kalkuliert Friedhelm Funkel schon 
einen Ftißballkrimi für das Rückspiel 
ein. 

Audi die Auswärtsscbwäche der 


Dresdner, die im vorjährigen ltak>pa- 
cup in drd Ausw är tsspielen nicht ein 
Tor schpgspn nnd im laufenden Wett- 
bewerb auswärts beide Spiele verio- 
ren, läßt die Uexdinger hoSen. 
dem 2:0-Vorspnmg im Rücken kön- 
nen wir erst einmal auch in Uerdin- 
gen wuchern“, glaubt Dynamos 

MannschaftslrapT tän „Dbri“ Dömer 
05), der als Iibön Herget glatt aus- 
stach, . an ■ ein Wefterkomznen. 
JODR“-Auswahltrainer Bernd Stan- 
ge, bexdtwinig Rede und Antwort 
stehend, meint sogar, „daß Dresden . 
auf dem Wege ist, eine europäische- 
S pitemmannsrhaft ZU werden.“ 

Jjk&eulicfa die Atmosphäre rund 
um das Spiä. nn» von Dynamo, 
entgegengebrachte Gastftamdschaft 
ist kaum zu übabieten“, zog Bayer- 
Manager Reinhard Roder als Fazit. 
Wegen der Uerdinger Fans, die für 
den CfoarterSug mit Übernachtung 
580 Mark gezahlt hatten, blieb sogar 
die Bier bar des Nobel-Hotels Nr. 1 in 
der „DDR“ (Bellevue) drei Stunden 
länger als gewöhnlich geöffhet. 

„Heer Herget, wir sind 20 in der 
Klasse. Kann ich so viele Auto- 
grammkarten haben“, bat ein 
Dresdner Steppke und bekam den 
Wunsch erfüllt.. Kpm Polizist hatte 
ihn und andere am Betreten des Ho- 
tels gehindert... 


ich nun *»m Buhmann gestempelt 
werde.“ 


Nun ist es natürlich keineswegs 
ausgeschlossen, daß die Uerdinger 
den Schaden im Rückspiel reparieren 
und doch noch ins Halbfinale einzie- 
hen können. Aber auch wohl dann 
wurde das Verhältnis zwischen Fei d- 
kamp und Herget irreparabel sein. 


Den Notioalspidfir zieht es weg 
vom deutschen Pokalsieger Bayer, 
obwohl sein Vertrag dort noch bis 
1987 läuft. „Ich habe Motzvations- 
schwierigketten 1 *, sagte er gestern, 
Jich glalfee, mir wrid auch mainpni 
KM) ware am meisten damit gedient, „ 
•wein ich die vorzeitige Freigabe be- * 
käzne^ .Er wisse^daß er sich mit sol- 
chen "Aussagen auf sehr bruchigen 
Eis bewege, denn: „Ich habe derzeit 
fihwhan p t kein Angebot ande- 
ren Vereins vozliegen und ich weiß 
im Moment ja noch nicht einmal, ob 
eins kommen wird. Schließlich bin 
ich ja schon 30 Jahre alt“ 


Kritik an Feldkaxnps taktischer 
Ausrichtung in Dresden mochte Ber- 
get nicht üben. Das taten andere. In 
der Mannschaft stieß es allgemein auf 
Unverständnis, daß der Trainer mit 
nur einer Spitze angreifen ließ. Tat- 
sächlich war Wolfgäng Schäfer, der 
ganz allem in vorderster Front stand, 
völlig überfordest 


SPORT-NACH RICHTEN 


VERBLÜFFENDES 


Ewalds Forderung 
Berlin (dpa) - Manfred Ewald, der 
Präsident des NOK der „DDR“, hat 
sich gegen die Pläne des IOC ge- 
wandt, die Olympischen Spiele für 
Berufssportler zu öffne n Ewald 
sprach von „gefährlichen Auswirkun- 
gen** die auf die olympische Bewe- 
gung zukämen. 


Mai zum WM-Trainingslager da yi« 
muß.“ Das sagt DFB-Teamchef Franz 
Beckeahauer zu den neuesten An- 
kündigungen Bernd Schusters (FC 
BareelonaX in die deutsche Fußball- 
Nationalmannschaft zur ückzukeh- 
ren. Bei seiner WM-Teilnahme würde 
der Hamburger Magath verzichten. 


UBER DIE RI ! 


Kelly fahrt 

MfifitVentoux (sid) - Der belgische 
Radprofi Eric van Lancker gew ann 
die viote Etappe der Radfernfahrt 
Paris-Nizza mit der Bergankunft auf 
dem Mont Ventoux In da* Gesamt- 
wertung führt der Ire Kelly. 


Drei am schnellsten 

A$pen (ad) - Drei Rennläufer wa- 
ren beim ersten Zeittraining zur Wät- 
cup-Ab&hrt in Aspen (US-Bundes- 
Colorado) am schnellsten: der 


Im Auftrag von Reemfsma ließ ein neutrales Institut* 2305 Leichtraucher die RI probieren- ; 






der RI die 




Heute Bundeshga 

Düsseldorf (sid) - Zum einz^en 
Freitagsspiel in der Fußball-Bundes- 
liga kommt es heute abend (20 Uhr) 
zwischen Borussia Dortmund und 
dem L FC Kaiserslautern. Das für 
Samstag vorgesehene Spiel zwischen 
H anno ver 96 und dem Hamburger SV 
ist gefährdet 


■•««.uK-K»p 1 i Ä airener man: 

(Luxemburg) und der frü- 
hßte österreichische Olympiasieger . 
Leonhard Stock. £ 
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Nur mit Privatfehrern 

fetoril (sid) -Nach dem schweren 
^&n vom Mittwoch, bei dem drei 
t^raonen getötet wurden, beteiligen 
geh an der Rallye Portugal nur noch 
Pttyatteams. Es führt jÄzt der Por- 
tugiese Joaquim Moutinbo. 


n a n 


mmm 


ren von nur 0 , 2 / 2 . 
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Schwimmstreit beigefegt 

Dormagen (sid) - Der Streit zwi- 
schen Vize-Europameister RolfBeab 
(pwmageiü und dem Deutschen 
S^wunm-Vertoand (DSV) ist beüre- 
tegt Beab war während des Arena- 
Meetings von Bonn zu seiner hoch- 


rissbau,europacup 

eotoi der LasdesnK&ter: Bayern 

- Anderlecht 2:L Ste^aSS 

^^st K nusyä Lahti 0^7 Aberdeen - 

-Aüetleo Madrid 
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„ TISCHFBuus 

5:9 8en 8:31 Vahr Bremen - Jülich 


Die Gesellschaft für Marktforschung - eines der renommiertesten Marktforschungsmshtvte. 
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7 -Mön. Angebot 
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Dynami sch wie 

ein Turbo. Sparsam 
wie ein Diesel. 


i 90. Neu als 


r\ 






Turbodiesel 


Steuerersparnis für den 
Turbodiesel: max. 1.100 DM 


Die Anforderungen an modern- 
ste Automobiltechnik werden heute 
immer größer. Scheinbar gegen- 
läufige Konzepte werden in Einklang 
gebracht z.B. Diesel und Dynamik, 
Leistung und Wirtschaftlichkeit, 
großzügige Ausstattung ohne Mehr- 
preis. . 

Beim neuen Audi 90 Turbodie- 


sel wird das nicht nur besonders 
deutlich, sondern es ist auch perfekt 
gelungen. Der 51 kW (70 PS) starke 
4-Zylfnder-Turbo-DieseImotor zeigt 
hohe Laufkultur und temperament- 
volle Fahrleistungen. Und ist den 


noch einer der sparsamsten Motoren 
dieser dynamischen Klasse. 

Sparen können Sie auch, weil 
der Audi 90 Turbodiesel zu den 
schadstoffarmen Autos zählt Des 
halb kommen Sie in den Genuß 


wesentlicher Steuererleichterungen. 

Nur an einem spart diese dy- 
namische Limousine nicht an Raum 


und Ausstattung, die in dieser Klasse 
beispielhaft großzügig sind. Ein 
dynamischer Turbodiesel, der kaum 
noch Wünsche offen läßt Erfahren 
Sie's selbst. 

Bei ihrem VA.G Partner. 
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SPORT # FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr. SB - Freitag, 7. März 1986 




HANDBALL /Interview mit Präsident Thiele | Rolf Schimpf ist Leo Kress - der neue „Alte- 


Trainer im Kreuzfeuer 
„Schobel ist nicht zu 
weich. Er ist kein Laie“ 


Ein deutscher Columbo 


* 



s^C*SATl 




D ie ZDF-Strategen wissen, wie 
man’s macht Nach 135 Ausea- 


ULRICH DOST, Zürich 
Die bisherigen Spiele bei der Hand- 
ball-Weltmeisterschaft in der Schweiz 
haben deutlich gezeigt daß die Mann- 
schaft der Bundesrepublik Deutsch- 
land den Anschluß an die Weltspitze 
verpaßt hat Bundestrainer Simon 
Schobel geriet spätestens nach der 
deftigen Niederlage gegen die „DDR“ 
(15:24) ins Kreuzfeuer der Kritik. Vor 
allem die Bundesligaklubs werden 
von ihm nach Beendigung der Welt- 
meisterschaft einen Rechenschafts- 
bericht erwarten. Die WELT sprach 
in Zürich mit Bernhard Thiele, dem 
Präsidenten des Deutschen Hand- 
ball-Bundes (DHB). 

WELT: Wie beurteilen Sie als wich- 
tigster Mann des Verbandes den 
Verlauf dieser Weltmeisterschaft? 
Thiele: Keine Frage, die Erwartun- 
gen wurden nicht erfüllt Die drei Sie- 
ge in der Vorrunde dürfen uns dabei 
nicht täuschen. Ich verstehe nicht 
warum wir uns gegen die Schweiz so 
schwer tun, die nun wirklich keine 
Spitzenmannschaft besitzt ln der 
Hauptrunde konnten wir dann sehen, 
wie weit auch wir von der Weltspitze 


Schiefe Nase 
und Doping 


D er rumänische Handball- 
Torhüter Adrian Simion, 


J-/ Torhüter Adrian Simion, 
der wegen Doping-Vergehens 
von der weiteren Teilnahme an 
der 11. Weltmeisterschaft ausge- 
schlossen wurde, hat eine schie- 
fe Nase, was auf eine Verkrüm- 
mung der Nasenscheidewand 
zurückzuführen ist und eine 
Verengung der Atemwege zur 
Folge hat Deshalb nimmt Adri- 
an Simion entzündungshem- 
mende Nasentropfen ein, die 
Ephedrin enthalten. Doch Ephe- 
drin putscht auf und steht seit 
Jahren auf der Dopingliste. Als 
Torwart hat er sich damit zu- 
gleich in einen Zustand der 
Schmerzunempündlichkeit ver- 
setzt - was bei harten Würfen 
durchaus von Vorteil ist Wie 
wird der internationale Verband 
entscheiden? 


entfernt sind. Vielleicht waren bei 
uns die Erwartungen zu hoch ge- 
schraubt 

WELT: Von Ihrer Seite, von wem 
sonst? 

Thiele: Sicherlich von den Medien. 
Wir haben immer gesagt, daß der 
sechste Platz, also die Qualifikation 
für das Olympiatumier 1988 in Seoul, 
unser Ziel ist Nach den ersten drei 
Siegen haben ja einige auf uns schon 
als Weltmeister getippt Die Mann- 
schaft hat dann nicht das gebracht 
was sie kann, demnach gehört sie 
nicht zur Weltklasse. Sie kann noch 
ein großes Team werden, aber frühe- 
stens 1988 in Seoul. 

WELT: Offensichtlich war, daß ei- 
nige Spieler sich bei der WM nicht 
in der Form präsentierten, die man 
von ihnen kannte. 


Thiele: Ich hatte auch den Eindruck, 
daß ein Großteil der Spieler die Top- 
form nicht mitbrachte. Namen will 
ich keine nennen. Es ist keine Schan- 
de, gegen die DDR zu verlieren, aber 
mit neun Toren Unterschied, das ist 
zu viel 

WELT: Der Bundestrainer verwies 


darauf, daß seine Spieler nicht in 
bester konditioneller Verfassung 
angetreten seien. Ihnen fehle die 
Kraft und die geistige Frische. 
Thiele: Daß unsere Spieler kondi- 
tionsraaßig nicht genug sind, glaube 
ich nicht Dagegen spricht daß wir 
bei einer ebenfalls geringen Vorberei- 
tung auf Los Angeles noch die Silber- 
medaille gewonnen haben. Die Spie- 
ler bringen aus ihren Vereinen eine 
Grundkonditionmit denn sie trainie- 
ren dort fünf- oder sechsmal die Wo- 
che. 

WELT: Woran hat es Ihrer Meinung 
nach gefehlt 

Thiele: Ich hatte den Eindruck, un- 
seren Spielern fehlte der letzte Biß. 
1984 waren sie motiviert, plötzlich 
doch noch bei Olympia spielen zu 
dürfen. Ich sehe für das Versagen hier 
eher psychologische Gründe Einige 
Spieler schäften es eben nicht so ein 
großes Turnier cool und abgeklärt 
durchzustehen. 

WELT: Für die Art und Weise, wie 
sich die Mannschaft hier präsen- 
tierte, ist doch aber der Bundestrai- 
ner verantwortlich. Heinz Jacob- 
sen, Sprecher der Bundesliga- 
klubs, hat schon gesagt daß, egal 
wie die deutsche Mannschaft ab- 
schneidet mit Schobel ein klären- 
des Wort geredet werden müsse. 
Die Klubs befurchten durch das 
schwache Abschneiden Auswir- 
kungen auf die Bundesliga. 

Thiele: Heinz Jacobsen neigt dazu, 
große Sprüche zu machen. Sicherlich 
wäre es für die Vereine ein Nachteil 
wenn wir uns über die B-WM qualifi- 
zieren müßten. Doch da kann man 
nichts dran machen, damit muß man 
leben. Zwischen dem Verband und 
den Klubs hat es wegen der unter- • 
schädlichen Interessenlage schon 
immer Spannungen gegeben. Bei der 
Verteilung und Festsetzung der Ter- 
mine müssen aber beide Seiten mit 
Kompromissen leben. 

WELT: Wie verhalt sich der Ver- 
band, wenn die Klubs darauf beste- 
hen, sich von Schobel zu trennen. 
Thiele: Daß die Vereine Druck aus- 
üben, glaube ich nicht Und wenn, 
dann werde ich ihre Meinung in den 
Entscheidungsprozeß mit einbezie- 
hen. 

WELT: Dann wäre also eine Tren- 
nung von Schobel der einen Ver- 
trag bis 1988 besitzt denkbar. 
Thiele: Ausgeschlossen ist gar nichts, 
alles ist möglich. Ich meine aber, 
Schobel hat seine Arbeit bisher gut 
erfüllt Los Angeles hat ihm recht ge- 
geben. Jetzt ist eine Phase ein getre- 
ten, wo es nicht so gut läuft 
WELT: Schobel wird vorgehalten, 
daß er kein eingespieltes Team prä- 
sentiere, daß er für die Mannschaft 
zu weich sei also ein angenehmer 
Trainer. 

Thiele: Schwächen, was die Spielzü- 
ge betrifft, sind tatsächlich vorhan- 
den. Daß Schobel zu weich ist glaube 
ich nicht Er ist doch kein Laie. Im 
Vergleich zu Vlado Stenzei ist er ein 
gelernter Sportlehrer, der die Trai- 
ningslehre beherrscht 
WELT: Vielleicht ist Schobel der 
bessere Sportlehrer, aber Stenzei 
war der geschicktere Psychologe, 
der für den Erfolg einer Mann- 
schaft oftmals viel wichtiger ist 
Thiele: Stenzei war auch nicht der 
Schweinstreiber, der sich alles erlau- 
ben konnte. Er war in seiner Art här- 
ter, weil er überzeugt war, daß er alles 
richtig macht Schobel dagegen ist 
eher verbindlicher. 


L/man's macht Nach 135 Ausga- 
ben von „Derrick“, 101 Folgen „Der 
Alte“ und knapp 50 Episoden „Ein 
Fall für zwei“ mit einer durchschnitt- 
lichen Einschaltquote von gut 40 Pro- 
zent ist der ZDF-Krimi dem ARD- 
jSrhimi um einige Nasenlangen vor- 
aus. Dabei sind die nimmermüden 
ZDF-Serienkommissare weder eis- 
kalte logische Aufklärer noch karate- 
kämpfende und um sich schießende 
Staatsdiener, die einen Fall zu lösen 
versuchen. Sie sind vielmehr Men- 
schen, die sich der dramaturgischen 
Faustregel „Furcht und Mitleid“ 
drehbuchgerecht unterworfen haben. 
Mit diesem Rezept werden die Erwar- 
tungen der Zuschauer weitgehend er- 
füllt Der Krinu-Fan am Freitagabend 
weiß, wie Horst Tappert, Günther 


Der Alte -ZDF, 20.15 Uhr 


Strack und Siegfried Lowitz grübeln, 
reden und handeln. Das ist wenig 
überraschend, dafür aber anhei- 
melnd, da das Grausen sich in Gren- 
zen hält 


Der Schock der „Änderung 4 * ist ei- 
nige Wochen alt: Der alte Alte, Sieg- 
fried Lowitz, wurde zürn Leidwesen 
vieler Zuseher erschossen, und der 
neue Alte, Rolf Schimpf, kam - wenn 
auch verspätet - im Paternoster auf 
die Bildfläche als Kommissar Leo 
Kress. „Sein erster Fall“ - so der Titel 
der 101. Folge am vergangenen Frei- 
tag- war nicht gerade ein dramaturgi- 
sches Meisterstück. Das Drehbuch 
von Tobias Bertram legte das Dilem- 
ma offen, das typisch für die deut- 
schen Serienkrimis ist Rückblenden, 
und dann muß - mit Hilfe eines 
Bluffs und einer starken Tasse Kaffee 
— Kommissar Schlaumeier dem Zu- 
schauer wie seinen staunenden Gehil- 
fen das alles vor Augen führen und 
erklären, was der Drehbuchautor im 
normalen Handlungsablauf nicht un- 
terbringen konnte. Neu war dafür der 
Vorspann: Der andersfarbige Assi- 
stent als Feigenblatt für Minderheiten 
(Charly Muhamed Huber) und Rolf 
Schimpf als Kommissar Leo Kress. 


Als umgänglicher Mensch mit ge- 
winnendem Lächeln, selbstsicher - 
mit wnpm kräftigen Schuß vorge- 
gp’ikelter Naivität - erinnert er spon- 


tan an eine deutsche Ausgabe des 
vergeßlich-trotteligen Peter Falk ä la 
Inspektor Columbo. Und lächeln 
kann er auch noch! Wann sah man 
das je bei Lowitz? Mit Nickelbrille 
und dem Ekel- Alfred-Touch, dem 
Schnauzbart auf der Oberlippe, ist 

Schimpf zum Glück keine Kopie sei- 
nes Vorgängers. Man erkennt in ihm 
eher den korrekten Buchhalter von 
nebenan, den es - Gott weiß wie - zur 
Kripo verschlagen hat. Insoweit ist 
Schimpf aus dem langen Schatten 
seines Amtsvorgängers herausgetre- 
ten: „Ich muß die Rolle spielen, als ob 
ich nicht Schauspieler, sondern ein 
Kriminalbeamter wäre. Die RoDen- 
auflassung meines Vorgängers kann 
mich nicht belasten. Was für Charak- 
tereigenschaften der neue Kommis- 
sar hat, wird sich im Laufe der näch- 
sten Folgen zeigen.“ 

Rolf Schimpf hat trocken „ge- 
schluckt“, als ihm Produzent Helmut 
Rxngelmann d ie Rolle des Kress an ge- 
boten hat. Er war bis auf zwei größere 
Femsehhauptro Hen der Darsteller 
der schweigenden Mehrheit 
Schimpf: „Ich kann mich nicht bekla- 
gen. Für viele Journalisten ist ein un- 
geheuer wichtiges Kriterium, daß 
man eine Hauptrolle spielt Wobei das 
Wort Nebenrolle schon etwas Abwer- 
tendes beinhaltet Daß man als Ne- 
ben darsteiler genauso gut sein kann, 
brillieren muß, ja möglicherweise so- 
gar besser sein muß als der Hauptdar- 
steller, wird Jeicht übersehen.“ Den 
großen TV -Durchbruch schaffte er 
als „Sheriff von Linsenbach“. Dann 
kam die Hauptrolle in „Mensch Bach- 
mann“. Die Seife war der endgültige 
Startschuß für die neuen ZDF-Aktivi- 
täten. 

Viel Zeit für Privates wird dem ge- 
bürtigen Berliner allerdings nicht 
bleiben. Pro Monat wird eine Folge 
des „Alten“ abgedreht Das bedeutet 
daß er drei Wochen vor der Kamera 
steht und eine Woche Ruhe hat- um 
das nächste Drehbuch zu studieren! 
Mit 61 Jahren keine leichte Aufgabe. 

Vor allem aber wünscht er sich, 
daß er gute Kicher bekommt: „Das 
ist immer das A und O und die Vor- 
aussetzung für eine gute Leistung. 
Wenn die Drehbuchautoren nichts 
taugen, kann der beste Regisseur 
kaum noch was retten.“ 

ROLF PETERS l 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

. i « b Umschau 


IOjOQ Tagescchau and Taaittw iww 
1033 HafietihtmdbaU-WM 


Hauptrunde 

113 Thal, U mwo o, Temperamente 


1135 Umschau p -_ 

12.10 Gesondhertsowgowir Praxi» 

1235 Pressoschqu 

1530 Togesschaa 


1135 Skfflug-WM 

In Bad Mitterndorf 

Reporter G. Mehl, M. Vtarderwüf- 

becke 

1630 Tagestchcio 

16.10 Wie et mit dem Wassermann ei- 
gentlich war 

1620 Walt Dtsaey-- 

Der einsame Puma 
Amerikanischer Spielfilm (1967) 
Mit Ron Brown u. a. 

Regie: Winsion Hibfcr 
Als der Holzfäller Jess Bradley im 
amerikanischen Kaskadengebir- 
ge Bäume markiert, die gefällt 
werden sollen, entdeck? er einen 
kleinen verlassenen Puma. 

1730 Togoischem 

Da zw. Regionalprogramme 
2030 Tagttsschatt 
20.15 Sptoa In SpftzeeMscImn 

Amerikanischer Spielfilm (1965) 
Mit Daris Day, Rod Taylor u. □. 
Regle: Frank Tashfln 
2230 Gott und dt« Welt 
Femstenliebe 

Warum ist die Opferbereitschaft 
für Hflfswerke In Deutschland so 
bemerkenswert hoch? Karl G. 
Peschke geht dieser Frage nach 


1530 Das Hern* am Baten Place 

In stolzer Trauer/ 

Und noch ein Jahr 

Anscht heute-Schlagzeilen 
1630 Freizeit . 

1730 beute / Aas den Ländern 
17.15 Tete-IDustrierte 
1735 Die taten Betauten ■ 

Nach dem Roman von Henry ko- 
ksn 

Ein König stirbt 
Regle: Wolf Dietrich 
Da zw. heute-Schtag zeilen 

1930 beute 


ThSSJlsraeL- Anschlag oufden 
Frieden 7 Jordanien - verbannt 
von den Westbanks / Spanien - 
Tauziehen um die NATO / Texas - 
Bn Traum tat Geburtstag 
Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Der Alte . 

Kriminalfilm von Volker Vogeler 
Das Attentat . 

Alfons Ahlert. ein potentieller 
Selbstmörder, will unbedingt mit 
Kriminalhauptkommissar Kress 
sprechen. Die beiden treffen sich 
in Kress’ Wohnung, doch das Ge- 
spräch findet nicht statt . . . 

21.15 Ans Mexico Cfty- 
• -..Tennis-Daviscup 

Mexico - Deutschland . 

1. und 2. Einzel 
Reporter: Rainer Deike 
Anschließend: heute 
Vom Verlauf der Tennisübertra-- 
gung hängt es ab, ob „heute- Jour- 
nal“ gesendet wird.-Solhe -die 
Sportsendung vor 0.00 Uhr zu En- 
de gehen, wird „Der Kommissar 
und sein Lockvogel“ ausgestrahlt. 
23.75 Der Kommissar und sein Lockvo- 
gel 

Franz.-itaL Spielfilm (1969) 

Mit Uno Ventura, Marlfene Jobert, 
Jean Sobieski u. o. 

Buch. Regie: Jose Giovanni 

130 baute 


und zeigt an einem Beispiel in Zai- 
re, welche Verwendung -das 


gespendete Geld findet 

I Taaestbemen 


2230 Tagestbemen 

mH Bericht aus Bonn 
2530 Heut abend 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberg er 

Zu Gast: Hansjör Felmy 
2535 Phantom der Oper 

Amerikanischer Spielfilm (1943) 
Mit Nelson Eddy u. a. 

Regie: Arthur Lübin 
En verkannter Musiker verbirgt 
sich in den Katakomben unter der 
Pariser Oper, nachdem sein Ge- 
sicht furchtbar entstellt wurde. 
1.15 Tagesachau 
1J0 Nocbtgedoflken 


1530 Sindbads Ab e n teu er . - ... 

Abenteuer mit dem kleinert Mam- • 

. mut 

1530 Siehst»! 

Laufspiele 

1630 Musicbox . 0 __. 

: VideocHps mit Pop und Rock . 

17.00 Tarzan 

Der Vulkan 

1830 Barfuß im Park _____ . 

Wie man sein Geholt auf bessert £ 

Oder. Regio naiprag ramme 

1830 ÄPF blick 

Nachrichten und Quiz 
1835 Sandbaggem • 

Leben um zu sterben 
1935 Helfles Pfkmter . " 

Franz.-itaL Spieffifm (1963} 

Mit Jeanne Moreau, Jean-Paul 

Belmondo, Gert Fröbe u. a. - : 

Regie: Marcel Ophüls . . •• 

2130 APF bück 
Aktuelles, 

Show und Künste, - ]" ' 

Sport, Quiz, Wetter 

22.15 BUNTS Talkshow - - - 

Prominente diskutieren uberakiu-, 
eile Themen 

25.15 Chicago 1950 " 

Menschenschmuggel 

035 APF blick 

Letzte Nachrichten ■< 

0.15 Die Fratze 

' Englischer Spielfilm (1971) 

Mit Susan George, Honor BJack- 
man, lan Bannen u. a. 

Regie: Peter Colfinson 
Um sich an seiner Frai^zu rächen, 
die Ihn-ins Irrenhaus gebrächt hat, 
bricht ’ißrian aus der .Anstalt 
aus . • 


3 SAT 


KRITIK 


Einheits - Orientierung 



1830 Mint-ZiB 
18.10 Ravioli 

Die zweite Oma 
1835 Tips * Trends 
1930 beute 
1930 SSAT-Stedto 
1930 Oer alte Siebter 

fernseh serie von Frilz Eckhardt 
7. folge: Der Geburtstag 
Kurz vor seinem Geburtstagsfest 
muß Daniel wieder einmal in ei- 
nem Streit ah Schlichter aufbreten. 
2030 Zur Sache 

-Politisches Magazin 
21.15 Zeit bn Bild 2 
2135 JhrHwijearaal 
2135 Tagebuch 

Aus der-evangeüschen Welt 
2230 Ketten ermittelt 
• Kansas Gty 
, . Von Helmut Zenker 
2330 Selo för Dolores Scbmldiagor 
„Wann i geh“ 

2530 SSAT-Nachridxtea 


RTL- plus 


D er durch die Zeitläufte überlie- 
ferte Satz: „Nicht für die Schule. 


JLß ferte Satz: „Nicht für die Schule, 
sondern für das Leben!“ ist der- von 
unseren reformfreudigen Pädagogen 
mitunter fest vergessene -Motor aller 
Erziehungsziele für Schulpflichtige. 
Durch eine Vielzahl von Maßnahmen 
wurden im Laufe der Nachkriegszeit 
soziale Ungleichheiten gemildert 
oder aufgehoben. Doch es gehört zu 
den Paradoxien des menschlichen 
Lebens, daß eine mathematisch kal- 
kulierte Pädagogik nicht zu haben ist, 
da sie sich den Gesetzen des mensch- 
lichen Lebens, der Individualität und 
der Vielfalt entzieht Dieses muß er- 
tragen werden. 


Das ZDF-Magarin untersuchte in 
einem aufschlußreichen Beitrag am 
Beispiel von Niedersa c hs en , durch ei- 
ne - zudem noch gegen den Wißen 
der Eltern - durchgesetzte Orientie- 
rungsstufe für die Klassen 5 und 8, 
wie Gegenteiliges bewirkt werden 
kann. Die Schüler werden nämlich 
nach einer vierklassigen Grundschnl- 
zeit, unabhängig von Begabung und 
sich daraus ergebenden möglichen 
Schulzielen, einer zweiklassigen Ori- 


entierangsstufe hingeleitet die zu ei- 
ner zwangsweisen An gleichnng und 
damit häufig einhergehenden Nivel- 
lierung der Leistungsstärke von. 
Schülern führt. Und natürlich wirtet 
es auch kontraproduktiv, da die 
schwächeren Schüler, entmutigt 
durch die Leistungsvorgaben der bes- 
seren, eher zurückfallen, als daß sie 
ün Soge der anderen - das ist eben die 
fälsche S ch lußfolgerung einiger von 
Gleichheit der Lehre umgetriebener 
Pädagogen - mitgezogan werden. 

Die Ergebnisse, die dann nach dem 
Ende der Orientierungsstufe für 
Schüler und Lehrer gleichermaßen 
schmerzlich erfahren werden, liegen 
eigentlich so vordergründig auf der 
Hand, daß es schon verwundern muß, 
warum hier nicht der Zwang zur Ori- 
entierungsstufe wieder in eine Frei- 
willigkeit zurückgeführt worden ist 1 

Ob der Kultusminister von Nieder- ' 
Sachsen gut beraten war, in reinem I 
Statement vor der Kamera diese i 
Rückführung erst nach den Juni- 
Wahlen einzuräumen? Die Eltern 
sind Wähler und Fe rnsehz uschauer. 

PETER FISCHER 


Auatofo Garraa (ffttJson Eddy) «ad Itootrl Daube*« (Edjaai 
in dar Opat beend««: „Phantom der Oper*?- ARD.2S35 1» 


r Barritt*) wotteu dos Spuk 


FOTO: BOHNERT 


1835 7 vor 7 
1932 Kärtchen . . . 

1930 Kinopärachr - 

1. Die Herausforderung 
Amerikanischer Spielfilm (1969) 

2. So thb is New York 
Amerikanischer Spielfilm (1948) 

2032 RTt-Sptei 

2035 Sander «fr drei B u c hs t ab eo 
2130 Bfutzoll 

Amerikanischer Spielfilm (1977) 

2237 Sender mit drei Backstuben 
. 2230 Wetter / Horoskop / Betthupferl 


in. 


WEST 

1930 Aktuelle Stande 
MSJiD Taaessctuni 

20.15 Länder- Menschen - Abenteuer 

Das Dach Afrikas 

Bericht aus Lesotho von Bodo 

Kriffka 

2130 Architektur boote 


HESSEN 

18.15 Natur und Ffebeft 
1935 Tete-Treff 

2030 Sechs Woche« Arbeit - vier Wo» 
. eben wandern 


Handwerksgesellen auf der Walz 

2035 Uteebuiger Wüste? 

Kampf um das Grundwasser 
2130 Drei aktuell 

2230 Von Maulwürfe«, Schläfern und 
Resf deuten 

Spionage - Literatur und Wirklich- 
keit 


Ralph Erskine 

2135 B« Ihm der Geschichte für Bonn 
Rim von Ludwig B rundiers 

22.15 Bauen der Senne (4) 

Lo-Amo (1982) 

23.15 Reckpalast 

Heute mit: Jacques Hlgelin 
035 Letzte Nachrichten 

NORD 

1830 Telekirche in III. 

19.15 Indten - Land ohne Hoffnung? (6) 
1935 Stiemt denn das? 

2030 Tagesschau 

20.15 extra drei 
2035 Augenblick e 
2130 lindensstiafte (15) 

2130 Hefu n tw l nt i g mol 

Talk op plan 
2330 Nachrichten 


SÜDWEST 

1838 Schlagzeilen 

Nur für Baden-Württemberg: 

1930 Abaadscbav 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

1930 Abendsckau 

Nur für das Saarland: 

1930 Saar 3 regional 

Gemeinscbaftsprogramm : 

1936 Sandmännchen 

1930 Formel Ens 

20.15 Industrieweft im Umbruch 

Wohnen ist mehr als hausen 
21.00 Postfach 820 


21.15 Woted m oteyq (9) 

Gene zum Anfassen 

2135 Markt 

Ein Wirtschafts-Cocktail 
Themen: Tarifabschlüsse - Le- 
bensmut eikon trolle - Lebensver- 
sicherungen - Datenschutz 
2530 Nachrichten 

BAYERN 

18.45 Rundschau 

1930 Unser Land 

1935 Die WBrzo des Lebens 

20.15 Partnersucbe 

Ungarischer Fernsehfilm 
2135 Das historische Stichwort 
Vor vierzig Jahren: 
GründungskongreS der FDJ in Ber- 
lin 

2130 Rundschau 
2135 „ . .. etcetera*' 

2230 Nb fQr ungut! 


OJS Sport heute 
2230 Z. LN. 

2235 Vaterland - Erinnerungen an die 
« ‘fr*'*«*« Geschickte 

2530 Rundschau 
2535 Aetna Gtes 


SEL auf der HANNOVER MESSE 


CeBIT '86 




12. bis 19. März 
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Kommen Sie zu SEL 

Sie erleben Spitzeritechnik live: 



wwüW*- j 


V Hochmoderne Systeme der Kom- 
EJ immikatiCHTStechnik wie das digi- 
tale Vermrtfiungssystem SYSTEM 1Z 
ISDN. Ucditwel^Hefter-Systemtech- 
nik. Leitstellen- und Fernwirksysteme. 
Bahnsteuenrngstechnik. Funknaviga- 
tionssysteme für Flugsicherung und 
Raumfahrt Bürokommunikations- 
systeme und Audio Video Elektronik. 
Ingenieurberatung. 



j^l Das ganze Spektrum zukunftsorien- 
tierter Büro-,^ Tele- und Datenkommu- 
nikation. Demonstriert an völlig neuen 
Beispielen wirkungsvoller Koinmunika- 
tions-Vometzung^ - 



[ÄÄS 

^ungs-Reserven auf. Durch maß- " 
Bran ^ ,ÖSUnsen ' tf,e 


Halle 1, Stand 4f2/4g3 


Halle 16, Stand 813/815 


Halle 6, Stand 711/715 






Ö by SEL 1065. 286 


Standard Elektrik Lorenz AG 

LoronzstraßalO ■ 

7000 Stuttgart 40 
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A/fe recten von Mehrventil-Technik. Wenigen 
ist der Schritt in die Großserie bereite gelungen 
Toyota ist mit über 1 Million gebauter Mehr - 
ventil-Motoren - davon mehr als 300.000 
16-Ventilem - der Konkurrenz weit voraus. 

* Toyota Ingenieure hatten schon frühzeitig die 
überlegenen Möglichkeiten dieser Technik ; 
erkannt: mebr Leistung und mehr Temperament 
bei gleichzeitig deutlich reduzierten Verbrauchs- 
werten . Bei Toyota wurde die Mehrventil-Technik 
deshalbmitallerKraft vorangetrieben. 

Die Folge: Toyota ist heute schon einen wich - 
tigert Schritt weiter. Mit T-VIS (Toyota Variable 
Induction System), der computergesteuerten 

* Regulierung der Luftzufuhr für den Motor wäh- 
renddes Beschleunigungsvorgangs. Und die 


funktioniert zum Beispiel im neuen Celica GT 2,0 
so: Jeder Zylinder wird durch jeweils 2 Luft- 
artsaugkanäle versorgt Unterhalb von 4.300 
Umdrehungen wird jeweils einer davon durch 
Luftdrosselklappen geschlossen - oberhalb 
dieser Drehzahl wird automat/sch der volle 
Ansaugquerschnitt freigegeben. 

Der Vorteil: In jedem Drehzahlbereich ist für die 
optimale Ansaug-Luftmenge gesorgt und damit 
ein gleichmäßiger Anstieg des Drehmomente 
sichergestellt Das Ergebnis: Toyotas sportliche 
16-Ventiler bieten bei aller Zuverlässigkeit und 
Ökonomie ein beachtliches Mehr an Fahrdyna- 
mik . T-VIS ist eine kraftvolle Ergänzung der 
Mehrventif-Technik. Kein Wunder, daß sie von 
Toyota kommt 


Cefiba G7 2,0 1 16 Ventile: 150 PS/110 kW, 210 km,'h, Verbrauch nach £CE; 
9,8 J/5,9 1/ 7,5 1 (auf 100 km: im Stadtzyklus/ bei 90 km/h / bei 120 km/h» 
Superbenzin, wahlweise verbleit oder unverbleit Auch mit Katalysator lieferbar. 
MR2, 16 1 . 16 Ventile: 124 PS/91 kW, 200 km/h. Verbrauch nach ECB: 

84 //6,0 1/7,71 (auf 100 km: im Stadtzyklus/ bei 90 km/h/ bei 120 km/h) 
Superbenzin verbleit 

Das 1,6-l-Triebwerk mit 16 Ventilen g iüt es auch für: Celica GT, Corolla GT16V 
und Corolla Coupe GT16 V. 

Informieren Sie sich bei einem der über 800 Toyota Vertragshändler. 


i j 


















WELT m NACHRICHTEN 


PXE T - Nr. 56 - Freitag, 7-^5 b 1986 


Bischöfe empört über das 
Verhalten Bremer Pfarrer 

Evangelische Geistliche verweigern Trauung in Uniform 


Kohl: Erfolge sind sichtbar 

Positive B ilanz nach drei Axnisjahren / Bundeskanzler optimistisch über Wahlaassichten 1987 


mj/cr. Läneburg/Bonn 
Als „unerträglich“ hat der frühere 
evangelische Militär bischof Hermann 
Kunst die Weigerungen von Pfarrern 
bezeichnet, Bundeswehrsoldaten in 
Uniform kirchlich zu trauen. Anfan g 
der Woche hatten zwei Geistliche der 
evangelischen Gemeinde Bremen- 
Walle mit der Erklärung Aufsehen er- 
regt, die Uniform trage als Hoheitszei- 
chen der Staatsgewalt „einen der Ehe 
fremden Anspruch zwischen die bei- 
den Menschen und Gott“. 

Bereits Ende des vergangenen Jah- 
res hatte sich einer der beiden Pfarrer 
gegen einen entsprechenden Trau- 
ungswunsch, bei dem der Bräutigam 
die Ausgehuniform tragen wollte, 
„Gewissenskonflikte“ vorgebracht 
Die Brautleute hatten die Trauung 
daraufhin abgesagt 
Altbischof Kunst griff den Fall jetzt 
vor Soldaten in Lüneburg auf. Der 
Pfarrer erklärte: „Die Uniform der 
Bundeswehr ist ein Kleid von Leuten, 
die für den Frieden sind - wie die 
Uniform der Bergleute, die sich oft 
darin trauen lassen, ein Ehrenkleid 
für die Arbeit unter Tage ist“. Kunst 
der von 1956 bis 1972 als Militärbi- 
schof wirkte, war vor 30 Jahren maß- 
geblich am Abschluß des Militärseel- 
sorge-Vertrages beteiligt Dieser sieht 
vor, daß Militärpfarrer die Soldaten 
der Bundeswehr seelsorgerisch be- 
treuen Kunst erklärte, daß seine da- 
malige Einschätzung der Bundes- 


wehr unverändert gelte: „Das Pathos 
dieser Armee ist der Friede.“ Die 
kirchliche Seelsorge habe „die an die- 
sem Zfei arbeitenden Menschen zu 
begleiten“. 

Als „außerordentlich betrüblich“ 
hat der amtierende evangelische Mili- 
tärbischof Heinz-Georg Binder die 
Weigerung des Pfarrers bezeichnet 
Binder hält eine solche Weigerung für 
„nicht erlaubt“. Er riet dem Soldaten, 
sich in eine andere Bremer Kirchen- 
gemeinde überweisen zu lassen. Bin- 
der, - im Hauptamt Bevollmächtigter 
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) bei der Bundes- 
regierung gab zu, daß Falle wie 
dieser „verständlichen Arger bei den 
evangelischen Christen in Uniform“ 
ausl osen. Allerdings seien derartige 
Vorkommnisse nicht repräsentativ 
für die gesamte Kirche 

Scharf verurteilte der evangelische 
Müftär-Generaldekan Reinhard 
Gramm das Verhalten des Bremer 
Pfarre rs. Er erklärte gegenüber der 
WELT: „Es stellt ach die Frage, ob 
dieser Pfarrer sich der Verantwor- 
tung gegenüber seiner Kirche bewußt 
war. In jedem Fall ist der Flurscha- 
den, der dadurch entsteht, verhee- 
rend.“ Derartige Fälle, so Gramm 
weiter, zögen meist eine Fülle von 
Beschwerden bis hin zu Kirchenaus- 
tritten nach sich. Und jeder Kirchen- 
austritt, der erfolge, sei einer zuviel- 


„Vorwärts“-Klagen über Bahr 

Betriebsrat: Herausgeber hat sich nie um Belegschaft gekümmert 


p. p. Bonn 

Die SPD hat in der sozialdemokra- 
tischen Wochenzeitschrift „Vor- 
wärts“ mit einem neuen Konzept und 
erheblichen Investitionsanstrengun- 
gen auch gleichzeitig neues Selbstbe- 
wußtsein demonstriert. Doch die 
Wunden in dem seit Jahren ange- 
schlagenen „Relikt“ aus alter SPD- 
Presseherrlichkeit sind noch nicht 
vernarbt Betriebsratsvorsitzender 
Gode Japs hat dies dem „Voiwarts“- 
Herausgeber Egon Bahr jetzt schrift- 
lich mitgeteilt: Die Belegschaft habe 
Bahra Äußerung bei der öffentlichen 
Präsentation des neuen Konzepts 
„mit Bestürzung zur Kenntnis ge- 
nommen“, nämlich Haß die jahrelan- 


gen Zuschüsse der Partei „offenbar 
zu Negativwirkungen bei der Mitar- 
beiterschaft geführt hätten“. Japs: 
„Herr Bahr, der sich als Herausgeber 
des 'Vorwärts' nie um die Belange der 
Belegschaft gekümmert hat, ist auf 
dem Holzweg. Die 20 Kollegen aus 
dem Verlagsbereich, die jetzt auf die 
Straße gesetzt wurden, haben ihre 
Kündigung allein einem von der 
SPD-Fuhrung und der 'Vorwarts 4 - 
Veriagsleitung zu verantwortendem 
jahrelangem Mi Bmanagpment zu ver- 
danken. Jetzt Dreck den Kollegen 
hinterherzuwerfen, wirft ein krasses 
Licht auf den Umgang führender So- 
zialdemokraten mit ihren Mitarbei- 
tern.“ 


BERNT CONRAD, Bonn 

Drei Jahre nach seinem Wahlsieg 
vom 6. März 1983 hat sich Bundes- 
kanzler Helmut Kohl gestern optimi- 
stisch über die Wahlaussichten der 
CDU/SU-FDP-KoaUtion bei der Bun- 
destagswahl im Januar 1987 geäu- 
ßert. „Ich habe nicht den geringsten 
Zweifel, daß wir ein großartiges 
Wahlergebnis haben werden“, beton- 
te er in der Bundespressekonferenz. 

Regrerungskurs stimmt 

Grundsätzlich versicherte der 
Kanzler: „Der Kurs dieser Re gierung 
stimmt Die Erfolge werden sichtba- 
rer. Ich sehe weit und breit auch in 
der Opposition, keine Alternative zu 
dieser Politik. Darum sehe ich «fern 
Wahltag mit großer Ruhe entgegen.“ 

Ungeachtet des enttäuschenden 
Abschneidens der CDU bei der 
schleswig-holsteinischen Kommunal- 
wahl am letzten Sonntag bezog Kohl 
auch die kommenden Landings- und. 
Kommunal wählen in seine Zuver- 
sicht ein. Zu der Erklärung des 
schleswig-holsteinischen Minister- 
präsidenten Uwe Barschei, fünf der 
bei der Kommunal wähl verlorenge- 
gangenen sechs Punkte der Union 
gingen auf Kosten der Bonner Poli- 
tik, sagte er, in Schleswig-Holstein 
hätten die lokale Entwicklung, die 
Landespolitik und die Bundespolitik 
eine Rolle gespielt 

Was die Wahlbeteiligung angehe, 
so hätten alle demokratischen Par- 

Bonn kritisiert 
in Genf die UdSSR 

dpa, Genf 

Vor der in Genf tagenden ÜNO- 

Mpnfichcnrpchteknmmissinn hat die 

Bundesrepublik Deutschland gestern 
die Situation da- Menschenrechte in 
der Sowjetunion kritisiert. Dort wür- 
den Menschen wegen ihres Eintre- 
tens für Bürgerrechte verfolgt »nH 
mit schweren Strafen belegt, erklärte 
der Leiter der Bonner Delegation, der 
frühere Bundesjustizminister Ri- 
chard Jäger. Jäger erwähnte „stell- 
vertretend für viele bekannte Opfer“ 
den nach Gorki verbannten Regime- 
kritiker Andrej Sacharow. Vielen un- 
zweifelhaft Deutschstämmigen wer- 
de von der UdSSR das Menschen- 
recht der Freizügigkeit verweigert 


teien Grund zum Nachdenken, ob die 
gegenseitigen Anschuldigungen 
nicht viele Wähler abschreckten, fahr 
Kohl fort. „Von Srillamrnsrhlar>hfen 
hat keiner Gewinn.“ 

Die in den derzeitigen Wahlkämp- 
fen wichtige Agrarpolitik kommen- 
tiert e der Kanzler mit der Feststel- 
lung:.. Kein Regierungschef der Bun- 
desrepublik hat sich so intensiv mit 
der Agrarpolitik bejißt wie ich.“ Die 
Landwirtschaft befinde sich -gegen- 
wärtig in einer schwierigen Uber- 
gangsphase „Aber wir werden die 
Bauern nicht im Stich Wir 

wollen eine leistungsfähige deutsche 
Landwirtschaft und pthp sichere Zu- 
kunft für unsere bäuerlichen . Fami- 
lienbetriebe.“ Da die notwendige 
Umorientierung und Sanfrnmg der 
Markte kurzfristig nicht möglich sei, 
„müssen flankierende Maßnahmen 
zur Sicherung der landwirtschaftli- 
chen FinhnmmAn ergriffen werden“. 
Er werde darüber in den nächsten 
Wochen mit dem Präsidium des Bau- 
ernverbandes sprec h en. 

Mit Nachdruck wies Kohl auf das 
„ungewöhnlich günstige Bild und die 
zugleich ermutigenden Zukunfts- 
perspektiven“ der dorischen Wirt- 
schaft hin. Manche wollten heute 
glauben machen, diese Entwicklung 
sei nur auf die niedrigeren Ölpreise 
und den gpmnifpnen Doflarkurs zu- 
rückzuführen. „Ich möchte aber doch 
darauf hin weisen, daß die Preisstei- 
gerungsrate seit meinem Amtsantritt 
kontinuierlich «171 kt — unabhängig da- 

Niedersachsen 
hilft Afghanen 

mj, Hannover 

Das niedersächsische Landeskabi- 
nett hat für die Versorgung schwer- 
verwundeter afghanischer Wider- 
standskämpfer in KrankpnhaiiHpm 
des Landes 120000 Mark bereitge- 
stellt Es könnten somit zunächst drei 
Afghanen mit schweren Verbrennun- 
gen sowie neurochinngisch oder pla- 
stisch-chirurgisch zu behandelnden 
Kriegsverletzungen ausgenommen 
werden. Niedersachsen wolle damit 
ein Zeichen setzen und die anderen 
Bundesländer zur Beteiligung veran- 
lassen, erklärte Regierungssprecher 
Hilmar von Poser. Sozialminister 
Hermann Schnipkoweit hatte diese 
Maßnahme initiier t. 


von, ob der Dollar etwa 2#J DM ko- 
stet, wie heute, oder 3,30 DM, wie vor 
einem Jahr. Das liegt vor allem an 
unserer ^hiiTtätamentier ten Wirt- 
schaftspolitik.“ 

Geburtenstarke Jahrgänge und das 

einer Berufstätigkeit haben nach den 
Worten Kohls dazu geführt, daß es 
beim Abbau der Arbei t slosigkeit er- 
heblich langsamer vorangehe als bei 
der Zunahme der Beschäftigung. 
Doch wenn die konsequente Wirt- 
schaftspolitik heih p hfllten weide, 
sjch das apoh i mmer deutli- 
cher auf die Refi rfiaftig imgslage aus- 
wirken. 

Fortsetzung der Koalition 

Auf die Frage, ob er im Fall ein e r 


Weinbergen Eingreifen 
in Nicaragua ist möglich 

Auseinandersetzung nm US-ffitfe für „Conlras“ spitzt sich za 


yigpn vor de» Untersuchungsaus- 
schüssen in Mainz und Bonn zurück- 
treten würde, eiwiderte Kohk,, Ich ha- 
be vor bdden Ausschüssen nach Treu 
und Glauben ausgesagt und sehe den 
TVmitthin^ nv w f a hren mit großer Ru- 
he entgegen.“ Er hoffe nur, daß die 
Verfahren züg ig und fair durchge- 
führt würden. 

Ohne Umschweife kündigte der 
Kanzler für die nächste Legislaturpe- 
riode am „Wir wollen die Koalition 
mit der FDP fortsetzen.“ Dies sei 
anfh die Meinung des CSU-VOTSlt- 
zenden Franz Josef Strauß und des 
FDP-Chefs Martin Bangemann. 

Kritik an Aktion 
für El Salvador 

dpa, Bonn 

ppr S tnatamims tpr im Auswärtigen 
Amt, Jürgen Möllemann (FDP), hat 
die von linksorientierten Gruppen in 
der Bundesrepublik Deutschland 
veranstaltete Sammelaktion „Waffen 
für El Salvador“ als skandalös kriti- 
siert. Bei dieser Sammlung sollten an- 
geblich bereits fast via: Millionen 
Mark zu sammengp.kommen sein. Ak- 
tionen dieser Art widersprächen de 
Politik de Bundesregierung, Frieden 
durch Bemühungen um Dialog und 
Verständigung zu fördern, erklärte 
Möllemann Wer eine Bürgerkriegs- 
Partei Geld für Waffen zur Verfügung j 
stelle, verlängere das Blutvergießen. 


FRÜIZWIRTH, Washington 

Die Kampagne Reagans, im Kon- 
greß wnp Finanzhilfe für die „Con- 
tras“ in Nicaragua in Höbe von 100 
MnTimwi Dollar locke zu machen, 
ist auf erste Barrieren gestoßen. Der 
Geheimdienst-Ausschuß und der Un- 
terausschuß furMittelainenka im Re- 
präsentantenhaus lehnten in Abstim- 
mungen diese Forderung ab. Zu- 
gleich haben einige Kir ch e nführe r, 
unter fongn der katholische Bischof 
von Detroit, die geplante Fi n a n z hi lfe 
für die „Contras“ scharf verurteilt 
und als eine Verletzung der Men- 
schaarechte bezeichnet, da die „Con- 
tras“ nach Huer Meinung die Gelder 
zu Terroraktionen in Nicaragua be- 
nutzen. 

Niederlage für Reagan? 

Die entscheidende Abstimmung 
über Finanzhilfe findet am 19. 
März im Repräsentantenhaus statt. 
Da das Hans von den Demokraten 
beherrscht wird und sich die Partei in 
überwiegender Mehrheit bereits ge- 
gen die finanzielle Unterstützung der 
„Contras“ durch Washington ausge- 
sprochen hat, wird in diesem Gremi- 

die Reagan-Administration erwartet, 
wogegen die Situation in den von 
Republikanern beherrschten Senat 
für Präsident Reagan positiver aus- 
sieht 

Das Ergebnis dieser scharfen Aus- 
einandersetzungen dürfte ein Kom- 
promiß mit einer deutlich rediizierten 
Summe und bestimmten. Auflagen 
für ihre Verwendungszwecke sein. 
Die Reagan-Administration hat bis- 
her 70 Millionen Dollar dieser Summe 
für milTtgrferfa* Unterstützung der 
„Contras“ vorgesehen und 30 Millio- 
nen für humanitäre Zwecke be- 
stimmt Die Gesamtsumme von 100 
Mfllirmpn Dollar ist für aünfm Zeit- ' 
raum von 18 Monaten gedacht, der -', 
am L April dieses Jahres beginnt 

Präsident Reagan und Verteddi- 

gunggmrmjdw Wrinhergpr. haben 

trotz erster Rückschläge ihre Kampa- 

Ted scharfe und warnender Rhetorik 
fortgesetzt „Wenn Mitglieder des 
Kongresses den Kopf in den -Sand 
stecken und so tun, als würde die 
strategische Bedrohung aus Nicara- 
gua sich von selbst auflösen, laden sie 


zu eine- Katastrophe ein und die Ge- 
schichte wird dafür verantwortlich 
gemacht“, erklärte Reagan in einer 
Rede vor den Präsidenten jüdischer 
Oi ganisatione n im Weißen Haus. _ 

Reagan und Weinberger hatten in 
ihren gestrigen Reden ein überein- 
stimmendes Thema: Wenn wir jetzt • ■ 
nicht bereit sind, diesen Preis zu zak 
jfH wird unser Preis in Zukunft we- 
sentlich höher und ernster -sein. Et 
wird amerikanische Menschenleben 
kosten. „Amerikanische. Soldaten 
and nicht erbeten worden und sie 
werden nicht - benötigt“, sagte - 
Reagan. „Wir müssen jedoch, sichsr- 
steüen, daß dies niemals da- Fäll sein 
wird. Wir senden nun Geld urä Aus- 
rüstung, damit wir unsere eigenen 
nPTf^riVanigchpn Männer niemals 
nach Nicaragua schicken müssen“. 

■ Weinbeiger erklärte, daß eine ame- 
rikanische militärische Intervention . 
in Nicaragua unausbleiblich sein wer- - v 
de, wenn den „Contras“ keine Finanz- 
hilfe gewährt werde. Genau das aber 
wolle die Administration verbinden] 
und daher der Appell" an den Kon- 
greß, die geforderten 100 Millionen 
Dollar zu bewilligen. 1 

Zugleich hat die Administration 
nach wk vor ihre Bereitschaft zu bila- 
teralen Gesprächen -mit der Regie- 
rung in Nicaragua-betont, vorausge- 
setzt, daß sich das Sandinisten-Re- - 
giiru* zu gtefahw Zart, zu- Gesprächen, f'. 
mit den „Contras“ an einen Tisch 
setzt 

Mflflarhflfe nmsteftteQ 

Die Gegner von Reagans HDfepro- 
gr amm .für die Widers tandskämpfer 
wenden steh insbesondere gegen die 
Militärhilfe. Der Demokrat Michael 
Barnes, Vorsitzender im Unteraus- 
schuß für Auswärtige Angelegenhei- 
ten, sagte, die Regierung habe in die- 
ser Frage viel von ihrer Glaub war- -- 
di gfreit qn g ebfl Bt T tongan würde few. 
ne Probleme haben, wenn er sich auf - - 
die nightarnKtimsriw» Hilfe beschlän- - -- 
ke. Bä der Bewilligung von Geldern -- 
für militärische Zwecke s eh en Bar- 
nes und andere Kritiker des Hilfspro- 
grammes keine KfinfmllmfiglichViri . 
ten gegeben Es wird argumentiert, r. 
daß dir Verstrickung des US-Ge- ~ 
heimdiens tes CIA in die Konflikte in 
Mittelamerika Tür und Tor geöffnet 
werde. 
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J. G. -Treue um Treue. Nach die- 
sem Motto, erzählt ein deutscher 
Finnenchef aus dein Druck- und 
PSpiermaschinenbau, habe nicht 
nur sein Unternehmen in den Zei- 
ten des Dnflar-Hö hgnflugs rten ame- 
rikanischen Kunden auf die in D- 
Mazk fakturierten . Produktpreise 
Doüar-Jfechlässe geröhrt Das 
zahlt sich' nun aus. Bei einwm Dol- 
larkurs von 2L50 DM, so hieß es 
noch unlängst in dieser extrem 
exportintensiven MaschinenbaU- 
bra n c he, liege die „SchnwKgreöae“ 
für die schön in Blüte stehende 
Ausfuhr auf den großen Markt der 
USA, der für diese Maschinenbauer 
annähernd ebenso groß wie ihr Hei- 
matmarkt geworden ist 

Nun liegt der DoIIarkurs nachhal- 
tig schon um ein' Zehntel unter be- 
sagter 7 Sch me rzgrenze. Aber 
Schmerzensschrei» ob jetzt ausblei- 
bender USA-Auftrage hört man aus 
der Branche nicht Auch die Kund- 
schaft jenseits des großen Teichs 
ordert wacker weiter und honoriert 
damit ein Produzenten-V erhalten, 
das der Verlockung zum kmzsichli- 
gen Kassieren unverdienter hoher 
Wahrungsgewinne widerstand. 

Selbstverständlich ist solches 
vernünftige Verhalten bei deut- 
sehen Exporteuren beileibe nicht 
Mit Produktqualität allem kann 
man es auch nicht ersetzen. Gegen 
guten Produzentengewinn haben 
zumal die Amerikaner überhaupt 


nichts einzuwenden. -Aber offen- 
sichtlich haben sie auch du gutes 
Gedächtnis dafür, ob der Lieferant 
aus Übersee in Wähmngsturbulen- 
zen die Fairness walten ließ. Wert 
nich t glaubt, den belehrt Han n der 
nächste Auftrag an den vernünfti- 
geren Konkurrenten eines Besse- 
ren. Auch, dafür gibt es Beispiele. 

Sanfter Weg? 

ews. - In friedlicher Absicht strö- 
men die Tburisten alljährlich aus in 
andere Länder. Damit ist der inter- 
nationale Tourismus zu einer beein- 
druckenden wpl himgpannpndpTi 
Friedensbewegung geworden. Sb 
sieht es der Deutsche Fremdenver- 
kehrsverband. Diese vondenJReise- 
büros dirigierten und kommandier- 
ten Friedens-Armeen haben sicher- 
lich keine aggressiven Absichten. 
Aber wo sie einmal langgewälzt 
sind, da bleibt im wahrsten Sinne 
des Wortes kein Stein auf dem an- 
deren. Da werden ganze Strände zu- 
betoniert, da werden große Regio- 
nal der Alpen mit einer touristi- 
schen Infrastr uktur erneuert und 
werden schon Achttausender im Hi- 
malaya von Pauschalreisenden be- 
sichtigt Diese Tendenz ist zwar 
ni cht mehr limwikphren, aber auch 
die Verantwortlichen im Fremden- 
verkehr haben die Gefahren er- 
kannt und propagieren immer mehr 
p itwi „sanften Tourismus“ und 
Umweltschutzgedanken. Nur sind 
das bisher Schlagworte geblieben, 
und Inhalte, die sie füllen könnten, 
gibt es kaum. Der Massentourismus 
hat immer noch seine alten Pfade. 
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Ölzoll im Visier 

Von H.-A. SEEBERT, Washington 
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I n den USA wird jetzt in größerer 
Ruhe über das Pro und Kontra ei- 
ner Ölimportsteuer diskutiert Dabei 
ist die Ausgangslage ganz anders als 
in der Bundesrepublik Deutschland, 
die mehr als neun Zehntel ihres Ölbe- 
darfs im Auslan d decken mnfl. Als 
zweitgrößter Ölproduzent rangieren 
die Vereinigten Staaten mit «ner Ta- 
gesförderung von zur Zeit 1,2 Millio- 
nen Tonnen hinter der Sowjetunion. 
Außerdem fuhrt Amerika täglich 
693 600 Tonnen Mmernlöleizeugnisse 
ein, darunter 435 200 Tonnen Rohöl, 
das in nur zu 78 Prozent ausgelasteten 
Raffinerien weiterverarbeitet wird. 

Erste genauere Berechnungen zei- 
gen, daß der Olpreisverfall altem in 
den vergangenen drei Wodien die Ta- 
gesförderung in den USA um mehr 
als 4000 Tonnen reduziert hat, weil 
die Kosten-hoher sind als die Ertrage. 
Noch ist das unproblematisch. So- 
lange sich der Öbnarkt jedöch nicht 
erholt, werden sich die Pröduktions- 
ausfaüe drastisch beschleunigen, und 
zwar innerhalb der nächsten zwölf 
Monate auf 136000 Tonnen je Tag. 
Das wurde einen Rückgang um zwölf 
Prozent bedeuten. 

Das ist aber nur die eine Seite dar 
Medaille. Die Gefahr ist groß, daß ein 
auch für die nationale Sicherheit un- 
ersetzlicher Industriezweig zurückge- 
worfen wird, indem Bohrlöcher ge- 
schlossen und Zdcunftsrnvestitionen 
unterlassen werden. Mit einem 
Schlag verlorengeben könnten zu- 
dem alle bisherigen Konservierung»- 
erfolge- Immerhin ist Amerikas Öl- 
verbrauch seit 1973, bevor die Araber 
den Ölboykott verhängten, von 2,4 
auf unter zwei Mionen Tonnen tag- 
Bch gesunken, obwohl das US-Sozial- 
produkt um ein Drittel zugenommen 
hat 


die Steuerpolitik zuständige Staats- 
sekretär im US-l ftnanzminirif>riiiTTi 
im Kongreß vorgetragen hat, der 
Grund, warum Präsident Ronald 
Reagan einer Ölimportsteuer nicht 
mehr ablehnend gegenübersteht Er 
nennt sie nur „fee“, Gebühr, um die 
Wähler nicht zu verpreüen, und wür- 
de ein entsprechendes Gesetz unter- 
zeichnen, wenn sie im Rahmen der 
'geplanten Steuerreform erhoben 

Reagan akzeptiert also eine Ölimport- 
steuer als Strukturinstrument und 
nicht als Hilfsmittel beim Abbau der 

Reknr dhaushalferiefirit P- 

I m Gegensatz zu Europa wird der 
amerikanische Fiskus von den Ab- 
gaben auf Öl und weiterverarbeitete 
Erzeugnisse nicht fett Do* Zoll auf 
Rohöl beträgt 0,05 Dollar je Barrel 
{159 Ufer), auf raffinierte Produkte 
0,84 Dollar. Dabei werden Lieferun- 
gen kommunistischer Länder höher 
belastet; die Einfuhren aus Kanada 


amt in Washington als scher, 
Haft fl fc Mineralölpro- 

dukten enorm anzieht, wenn die 
Preisvorteile auf Dauer an die Ver- 
braucher weitergegeben werden. Da 
billiger, verstärkt sich zugleich der 
Durst auf Auslandsöl mit der Folge, 
daß sich Amerikas Importabhängig- 
keit, die, gemessen an den Netto-Ein- 
fi ihren, seit 1977 von 48 auf 27 Prozent 
verringert worden ist, wieder vergrö- 
ßert Zum anderen verschärft sich der 
Preiswettbewerb zu unguristen der 
anderen Ölimportländer. - 
D iese Besorgnisse sind, wie der für 


sind zollfrei. Der Bund erhebt auf 
Benzin und Brennstoffe eine Ver- 
brauchssteuer, die 0,03 bis 0,15 Dollar 
je Gallone (3,78 Liter) ausmacht Sie 

d fewtaM E yhlteßhch rter Fmanzfening 

der Verkehrswege. Anbieten würde 
sich in baden fällen eine Anpassung 
an die Praxis der anderen Industrie- 
staaten. • , 

Viel Sinn macht dar Gesetzent- 
wurf, der eine Erhöhung der Zölle um 
fünf und zehn Dollar je Barrel Rohöl 
und verarbeitete Erzeugnisse vor- 
sieht Die Abgabe verschwindet stu- 
fenweise, wenn der Preis auf 30 bzw. 
35 Dollar steigt Exporteure erhalten 
ebenso Erstattungen wie arme Fami- 
lien und der importabhängige ameri- 
kanische Nordosten. Einer genau um- 
rissenen Marktsituation wird mithin 
Rpoh^mg getragen. Noch weniger 
aufregend ist das Aufkommen: Von 
1987 bis 1991 macht es nur 35,7 Milli- 
arden Dollar aus. 

Reagan wird die endgültige Ent 
Scheidung in Kurse treffen. Während 
die ausländischen Öllieferanten und 
die US-Verbraucher jährlich 7,14 Mil- 
liarden Dollar auf bringen, teilen sich 
Washington und die Ölindustrie den 
Gewinn. Makroökonomisch müßten 
zwar die USA auf die positiven Öl- 
preis-Effekte wie kurzfristige Sen- 
kung da 1 Inflationsrate und längerfri- 
stigen Zinsrutsch verzichten, intakt 
bliebe aber die anfällig e Ölbranche. 


ELEKTROINDUSTRIE / Jetzt auf eine konjunkturelle Atempause eingestellt 

Bei hoher Kapazitätsauslastung 
54 000 neue Arbeitsplätze geschaffen 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Nach der zum Teil stürmischen Entwicklung der beiden letzten Jahre 
hat sich die deutsche Elektroindustrie für 1986 eist einmal auf eine 
„koujunkturelle Atempause“ eingestellt Zwar soll die Produktion auf der 
Basis vorhandener Aufträge in den nächsten Monaten noch überdurch- 
schnittlich steigen. Doch bei den Auftragseingängen wird fürs erste mit 
abgeschwächten Zuwachsraten gerechnet, so Helmut Lohr, Präsident des 
Zentralverbands der Elektrotechnischen Industrie (ZVED- 


Der Knick werde vor allem bei den 
Auslandsaufträgen spürbar sein: „Ei- 
ne der stärksten Antriebskräfte des 
Aufschwungs verliert damit an moto- 
rischer Kraft“, urteilt Lohr. Aber 
auch die Inlandsnachfrage habe nicht 
mehr die Dynamik des Vorjahrs. Hier 
hofft alterding«; auf Impul- 
se sowohl bei den Investition^- als 
auch fad Gebrauchs gütem noch im 
Laufe dieses Jahres. Dabei setzt man 
auf die günstige Ertragslage der Un- 
ternehmen und auf weitere tech- 
nische Anstöße ebenso wie auf die 
bessere Einkommensentwicklung 
der privaten Haushalte. 

Insgesamt will che Branche ihre 
Produktion in Hipspm Jahr um sechs 
bis sieben Prozent steigern. Da sich 
die Kapa^i*ät. ga ” s l aR t Tin g auch hierin 
Ri chtung Vollast bewegt - 1985 nahm 
sie weiter von 83 auf 87 Prozent zu - , 
rechnet die Elektroindustrie mit ei- 
nem weiteren Zuwachs der Beschäf- 
tigung um 10 000 bis 15 000 Arbeits- 
plätze. Im vergangenen Jahr hatte sie 
54 000 neue Arbeitsplätze geschaffen; 
die Zahl der Beschäftigten war damit 
um sechs Prozent auf 990 000 
(936 000) gestiegen. Zudem arbeiteten 
im Jahresdurchschnitt nur noch 
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12 (WO (24 000) Mitarbeiter kurz. Der 
Beschäftigungssprung deutet es 
schon am Das Wachstum der Branche 
hat 1985 alle Erwartungen bei weitem 
übertroffen. Statt der vorausgesagten 
Produktionsausweitung um fünf bis 
sechs Prozent konnte sie jetzt beacht- 
liche 13 (9) Prozent vermelden. Dazu 
trugen vor allem die Investitionsgüter 
- mehr als zwei Drittel der Elektro* 
Produktion —mit einem Zuwachs um 
15 Prozent bei 

Aber auch die Gebrauchsgüter - 
vomehmlich die Geräte der Unterhal- 
timgfirfpktTTOMk - hatten mit einem 
Phis von acht Prozent ungewohntes 
Wachstum vorzuweisen. Die Bauele- 
mente-Hersteller schließlich, die so- 
wohl die Investition^- als auch die 
Gebrauchsgüterfabriken beliefern, 
kamen nach der vorjährigen Wachs- 
tumsspitze von 25 Prozent immer 
noch auf ein Plus von 14 Prozent und 
schnitten Hamit deutlich besser ab als 
die weltweite Konkurrenz. 

Im Investitionsgüterbereich waren 
es erneut die Elektronik-Segmente, 
die a l l en anderen davonliefen. Be- 
merkenswert dabei: Mit Zuwachsra- 
ten von jeweils gut 22 Prozent sind 
die T farhrirhtentpchnik sowie die 

WIRTSCHAFTSLAGE 


Meß- und Regeltechnik dem langjäh- 
rigen Spitzenreiter, da 1 elektroni- 
schen Datenverarbeitung (plus 26 
Prozent) erheblich näiergerüc&t 
Deutlich bescheidener ging es in der 
„schweren“ Elektrotechnik für die 
Energieerzeugung und -Verteilung zu. 
Mit knapp 15 und knapp rieben Pro- 
zent lag aber auch hier das Wachstum 
klar über den bisherigen Baten. 

Wahrend die Umsatzerhöhung von 
knapp 15 (real 13) Prozent auf 152,7 
(133,1) Milliarden Mark (die Exporte 
wuchsen im Gleichschritt um 35 Pro- 
zent auf 68 nach 59 Milliarden Mark 
und hielten damit ihre Quote von 44 
Prozent) in etwa der Produktionsent- 
wicklung entsprach, zeichnete sich in 
den Auftragseingängen schon die 
Atempause ab. Den 13,4 (preisberei- 
nigt 12^) Prozent des Vorjahrs folgte 
ein Plus von 10 (real- 8,5) Prozent 

Es wurde insgesamt noch stark von 
der Auslandsnachfrage geprägt die 
um 13 Prozent yunahm, während die 
Inlandsorders um gut acht Prozent 
stiegen. Doch schon in der zweiten 
Jahreshälfte rutschten die Wachs- 
tumsraten der Exportaufträge unter 
die der Inlandsnachfrage. 

Die Preisentwicklung dürfte in er- 
ster Linie den Kund en Freude berei- 
tet haben: Wahrend die Investitions- 
güterpreise nur leicht um 1,8 Prozent 
anzogen, gaben die Gebrauchsgüter 
sogar geringfügig um 0,3 Prozent 
narh Damit blieb die Elektrotechnik 
wieder deutlich unter dem Durch- 
schnitt der Gesamtindustrie. 


Aufträge und Produktion 
haben sich weiter belebt 


Mikro elektro nik und 
Mittelstand haben nicht 
nur den Anfangsbuch- 
staben gemeinsam. Die 
Mikroelektronik ist für 
den Mittelstand die 
Brücke in das 20. Jahr- 
hundert 
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Christian W. Zschaber, Direktor der 
Wang Deutschland GmbH 
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DUTT sieht in 
Leipzig Chancen 

Mk.Bonn 

Erwartungsfroh, so der Deu tsche 
Industrie- und Handelstag (DmT), 
reisten die 730 Aussteller aus der 
Bundesrepublik zur diesjährigen 
Leipziger Frühjahrsmesse, die am 
16. Marz beginnt Mit Chancen könn- 
ten die Anbieter von Investitionsgü- 
tern rechnen, da die „DDR“ ihre An- 
lagen in den nächsten Jahren nach 
jahrelanger Stagnation modernisie- 
ren wilL Allerdings sei die Konkur- 
renz aus anderen westlichen Indu- 
striestaaten hart, da die „DDR“ bis- 
lang ihre Exporte in diese Länder 
gesteigert hat, nicht jedoch ihre Ein- 
fuhren. Die Anbieter aus der Bundes- 
republik hatten jedoch den Vorteil 
ihrer traditiondien Präsenz, ihrer be- 
kannten Vgriafflw»hlrpTt imd Vertraut- 
heit mit den Problemen. 


Mk-Bonn 

Die wirtschaftlichen Aktivitäten 
haben sich zum Jahresbeginn belebt 
Aber die S tatistiken über den Nach- 
frage-Eingang und über die Produk- 
tion sind durch den Jahreswechsel 
erheblich verzerrt. Nach den vorläufi- 
gen Angaben des Statistischen Bun- 
desamtes erhöhten sich die Auftrags- 
eingänge beim verarbeitenden Ge- 
werbe von Dezember auf Januar 
preis- und saisonb eremigt um ein 
Prozent Während die Auslandsbe- 
stellungen um 5,5 Prozent anstiegen, 
mäßigtet sich die Inlandsorders um 
ein Prozent 

Der Zwei-Monats-Vergleich De- 
zember/Januar gegenüber Okto- 
ber/November weist ein Rückgang 
des Auftragsvolumens um L5 Pro- 
zent aus. Dabei sanken die Inlandsor- 
ders um 1,5 und die aus dem Ausland 
um 2 J& Prozent Den Vorjahresstand 
Übertrafen die Auftragseingänge des 
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verarbeitenden Gewerbes in den Mo- 
naten Dezembei/Januar um 1,5 Pro- 
zent Ausschlaggebend dafür war die 
spürbar höhere Inlandsnachfrage 
(plus vier Prozent), während die Be- 
stellungen aus dem Ausland um 1,5 
Prozent unter den Stand des Voijah- 
reszeitraumes rutschten. 

Die Industrieproduktion nahm im 
Januar saisonbereinigt gegenüber 
dem Vormonat um 2,5 Prozent zu, 
wobei das Dezember-Ergebnis nach- 
träglich um einen Indexpunkt nach 
unten revidiert wurde. In dem Zwei- 
Monats-Vergleich ging die Erzeugung 
um 2,5 Prozent zurück. Nach Ansicht 
des Bundeswirtschaftsministeriums 
sind die Daten für Dezember durch 
die Lage der Feiertage nach wie vor 
verzerrt Den entsprechenden Voijah- 
resstand übertraf die Industriepro- 
duktion um drei Prozent Dabei 
brachten es Investitionsgüter auf ein 
Plus von 5,5 Prozent 


Herstellung von Benzin aus 
Kohle ist noch zu teuer 


Go. Bonn 

Die großtechnische Herstellung 
von Kohlebenzin oder M e thanol aus 
Kohle ist noch zu teuer, selbst wenn 
keine Kohlekosten in Rechnung ge- 
stellt würden. Das ergab eine umfas- 
sende Abschätzung der Technikfof- 
gen der Verflüssigung deutscher 
Stein- oder Braunkohle, die das Bud- 
desforschungsministerium erstmalig 
unter Zugrundelegung von acht ver- 
schiedenen Modellen durchfuhren 
ließ. 

Wie Minister Heinz Kiesenhuber 
gestern vor der Presse formulierte, sei 
die Wirtschaftlichkeit von Kohlever- 
flüssigungen bei den heutigen Ölprei- 
sen nicht gegeben. Entscheidend sei 
aber, einen „Fadenriß“ bei dieser 
hochwertigen Technologie zu vermei- 
den. Die Chancen der Kohleverede- 
lung müßten weiter verfolgt und gesi- 
chert werden, weil es bei den derzeit 


niedrigen Ölpreisen gewiß nicht blei- 
ben werde. Die jetzt gewonnene Pau- 
se sollte genutzt werden, um den 
deutschen Vorsprung bei der Kohle- 
verflüssigung nicht nur zu halten, 
sondern noch auszubauen, ohne Mil- 
liardensubventionen aufzuwenden. 

Das Forschungsmmisterium stellt 
mittelfristig pro Jahr 60 bis 70 Millio- 
nen Mark für die Kohleverflüssigung 
bereit Die weiteren Arbeiten wenden 
sich auf die von der Ruhrkohle AG 
betriebene Pilotanlage zur Kohlehy- 
drierung in Bottrop konzentrieren, 
die nächstes Jahr auf bivalenten Be- 
trieb umgerustet und mit Schweröl 
weiterbetrieben werden solL Die 
Schwerölhydrierung könnte zum 
fortschrittlichsten Bestandteil einer 
Erdölraffinerie werden und damit zur 
Sicherung der Raffineriestandorte in 
der Bundesrepublik beitragen. 


STEUERPOLITIK / Da s Konzept der CDU für die nächste Wahlperiode liegt auf dem Kurs von Bundesfina n z mi nister Gerhard Stoltenberg 

Vmg' Niedrige Tarife stützen das Vertrauen der Bürger in den Staat“ 

nnnnno nnn Aar hpi staltet werden. Hierzu zählt die CDU 
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HEINZ HECK, Bonn 
„Niedrigere Steuersätze stutzen 
das Vertrauen der Bürger in ihren 
Staat, mindern ihren Steuerwader- 
stand und erhöhen so ihre Bereit- 
schaft, zur Blnanneruag wichtiger 
Staatsaufgaben beizutragen. Sie hel- 
fen, die Schattenwirtschaft zurückzu- 
drängen.“ So lautet das Fazit des 
„Steuerpolitischen Konzepts“ der 
CDU für die nächste Legidaturpen- 
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ode, das der Bundesfechausschuß striche bei der „großen Reform nach 
Wirtschaftspolitik der Partei verab- 1987. 

schiedet hat und jetzt der Öffentlich- 1l4 , _ 

inh vorstellen wffl. Gleichzeitig sollte derGmndfrobe- 

Das Konzept, das unter Vorsitz des trag angdioben werdea Mit dra Hm- 
fhemalisen schifiswig-holsteinischen weis, daß gnmdsatdich.die Steuer 
Jürgen West Zahler gegenüber EmpSapn vm 
DhdforaSiert wurde, kann als deut- Transfertostungen mcht sffechter 
Uche Unterstützung der bisher be- gestellt weiden“ solta, setzt sich die 
fcaimtgewoidenen Vorstellungen von CDU ein ehigeiziges Ziel Demi dies 
S^^naninister Gerhard Stol erfordert eine Erhöhungen derzeit 
tenberg gesehen werden. 

Auch hier steht die Reform der _ 

Emkommensbesteuerung im Mit- nach anderen Berechnungen sogar 


auf über 90Ö0A8 000 Mark mit erheb- 
lichen Einnahmeausfillen. 

Zum Spitzensteuersatz (heute 56 
Prozent) gibt es keine eindeutige 
Festlegung. Aflerding s wird daran er- 
innert, daß „er üb» den Progres- 
sionsveriauf mitbestimmt* und Jn 
engem Zusammenhang mit dem 
Körperschaftsteuersatz“ steht 
Neben der Tarifkorrektur ist die 
Reform der Unternehmensbestfiue- 
rung „wichtiges Ziel der Steuerre- 
form für die nächste Legislaturperi- 
ode“. Zunächst wird gefordert, daß 
hinsichtlich der Gewinnverwendung 
Neutralität benschen soll Das heißt 
ffinhphahpnp und ausgeschütfete 
Gewinne müssen im Ergebnis (Ein- 

iransrenosiuuBw* **— • kommen- und Körperschaftsteuer) 

gestellt weiden“ sollten, setzt sich die steuerlich gleich behandelt weiden. 

1.,, ■ - 7;»1 Dann riiac rtar T'ämarcf'HgftctoiiorRatz mÜS* 


telpunkt Gefordert wird ein „gleich- 
mäßig ansteigender Steuertarif (li- 
near-progressiv) oberhalb der zu 
überprüfenden Proportionalzone“. 
Daraus wird deutlich, daß über den 
jetzt 22 Prozent betragenden Steuer- 
satz in der Proportionalzone noch 
nicht das letzte Wort gesprochen ist 
Vor allem die Schwesterpartei CSU 
und der Arbeitnehmeröugel der eige- 
nen Partei drängen auch hier auf Ab- 


Der Körperschaftsteuersatz müsse 
gesenkt werden und in der Bela- 



erhofft sich davon ebenso wie von der 


Änderung da 1 Spitzenbelastung bei 
der Einkommensteuer Signalcharak- 
ter und &nie Anpassung an die inter- 
national niedrigere Untemehmensbe- 
steuenin g. Zugleich werde die steuer- 
liche Belastung der Gewinnthesaurie- 
rung und Ei genkap italbildung ver- 
mindert 

Die Vermögensteuer soll reebts- 
form- und wettbewerbsneutral gestal- 
tet, Doppelbelastungen soüen also 
abgebaut werden: Die Vermögen- 
Steuer muß von der persönlich zu zah- 
lenden Eink ommen- oder Körper- 
schaftsteuer abgezogen werden kön- 
nen. 

Der Gewerbesteuer werden Verzer- 
rungen im internationalen Wettbe- 
werb angelastet Eine grundlegende 
Reform sei jedoch nur im Zusam- 
menhang mit einer Gemeind efinanz- 
refbrm möglich“, tim dem raschen 
technischen Wandel ausreichend 
Rechnung zu tragen, müßten die Ab- 
schreibungsmodalitäten flexibler ge- 


staltet werden. Hierzu zählt die CDU 
auch kürzere Abschreibungsfristen. 
Steuern, die zu Verlagerungen des 
Kapitalverkehrs führen, wie Börsen- 
umsatz-, Gesellschaft- und Wechsel- 
Steuer, sollten „umgehend beseitigt 
werden“. 

Die CDU erwartet, daß sich ein Teil 
der Steuerreform aus höherem 
Wachstum, stärkerer Produktivität 
und vermehrter Beschäftigung selbst 
finanzieren werde. Darüber hinaus 
müßten Einnahmeausfalle kompen- 
siert werden durch: 

- „konsequente Ausgabendisziplin“ 
mit dem Ziel einer weiteren Senkung 
der Staatsquote, 

- all gemeinen Subventionsabbau, 
vor allem durch Streichung steuerli- 
cher Subventionen und Sondertatbe- 
stände sowie 

- Veränderung der Relation von di- 
rekten und indirekten Steuern im 
Zuge der zu erwartenden EG-Steuer- 
hannonisierung. 


VERKEHRSPOLITIK 


Dollinger: Freier Markt nicht 
gegen deutsche Interessen 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Ein weitgehend freier, vom Wettbe- 
werb gesteuerter europäischer Ver- 
kehrsmarkt bedeutet nach Ansicht 
von Bundesverkehrsminister Werner 
Dollinger nicht den Ausverkauf deut- 
scher Interessen. Im verkehrspoli ti- 
schen Jahresgespräch, an dem ge- 
stern rund 60 Vertreter der Verkehrs- 
Wirtschaft und der Industrie teilnah- 
men, wies der Minister noch einmal 
entschieden entsprechende Vorwürfe 
aus dem Gewerbe zurück. 

Das angestrebte Ziel stehe „in Ein- 
klang mit unserer bewährten Wirt- 
schaftsordnung“. Ein freier Wettbe- 
werb fördere Flexibilität, Kreativität 
und den technischen Fortschritt 
Überdies stehe das europäische Baro- 
meter eher auf „liberal als auf kon- 
trolliert“. Die deutschen Verkehrsun- 
temehmen erhielten zusätzliche 
Chancen. Die Qualität ihrer Leistung 
sei ein enormes Plus, selbst im Wett- 
bewerb mit Niedriglohnländern. In 
diesem Zusammenhang verwies er 
auf Italien, wo der Anteil deutscher 
Fernverkehrsunternehroen 1984 trotz 
ungünstiger Wettbewerbslage bei 47 
Prozent lag. während die Italiener 
nur auf 36 Prozent kam en. 

Allerdings werde es auf dem Ver- 
kehrsmarkt kein en Rückfall in ein 
wirtschaftspolitisches Laisser-faire 
des 19. Jahrhunderts geben. Die Ent- 
wicklung eines geeigneten Instru- 
ments für einen funktionsfähigen 
Wettbewerb und zur Vermeidung 
struktureller Überkapazitäten und 
ruinöser Preiskämpfe werde mit 


Nachdruck verfolgt Es müsse auch 
einer einseitigen Überbelastung der 
Verkehj^infrakmktur vorgebeugt 
werden. Daher müsse der Anteil der 
Bahn am internationalen Verkehr, 
der zwischen 1960 und 1984 über die 
deutschen Grenzen von 24,5 Prozent 
auf elf Prozent des Güterverkehrsau f- 
kommens gesunken ist, wieder er- 
höht werden. 

Dollinger versicherte, es werde kei- 
ne abrupten Kurskorrekturen in der 
Verkehrs politik geben. Es sei wich- 
tig, die verfügbare Übergangszeit von 
sieben Jahren zu nutzen, um der Ver- 
kehrswirtschaft Gelegenheit zur 
schrittweisen Anpassung zu geben. 
Der Rat der EG-Verkehrs minister ha- 
be bereits den Zusammenhang zwi- 
schen Integration der Verkehrsmärk- 
te und dem Abbau bestehender Wett- 
bewerbsverzerrungen im sozialen, 
fiskalischen und technischen Bereich 
anerkannt Vordringlichen Hand- 
lungsbedarf sieht Dollinger bei der 
Harmonisierung verkehrsspezifi- 
scher Steuern wie der Kfz- und der 
Mineralölsteuer sowie bei der Losung 
des Problems der Straßenbenut- 
zungsgebühr. 

Dollinger erinnert daran, ein ge- 
meinsamer Binnenmarkt liege im 
übergeordneten Interesse von Wachs- 
tum, Wohlstand und Beschäftigung 
in allen Mitgliedsstaaten. Die Ge- 
meinschaft der Zwölf stelle mit ihrem 
Markt von 320 Millionen Verbrau- 
chern den der USA und Japans weit 
in den Schatten. Dieses Potential gel- 
te es zu nutzen. 
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Landesbank klagt 
gegen die Bundesbank 

Hnmburg/Bonn (AP) - Die Ham- 
burgische Landesbank will die 
Deutsche Bundesbank wegen der 
Änderung ihrer Mindestreserve- Be- 
dingungen verklagen. Dies bestätigte 
der Sprecher des Instituts, Klaus 
Koch. Anlaß ist der Beschluß der 
Bundesbank, künftig auch Inhaber- 
schuldverschreibungen mit einer 
Laufzeit von weniger als zwei Jahren 
in die Mindestreservepflicht der 
Banken mit einzubeziehen. Durch 
diesen Schritt wird nach Meinung der 
Hamburgischen Zentralbank die Re- 
finanzierung der Landesbanken auf 
dem Kapitalmarkt unverhältnismä- 
ßig verteuert 

Gutes Auto-Jahr 

München (dpa/VWD) - Der Kraft- 
fahrzeughandel erwartet 1986 „ein gu- 
tes Autojahr“ mit knapp 2,6 MilL 
PKW-Neuzulassungen. Das Kfz- 
Handwerk muß Wachstum künftig in 
Randbereichen wie Reifenhandel 
und Unfallinstandsetzung suchen. 
Fritz Haberi, Präsident des Kraftfahr- 
zeuggewerbes, sagte, daß seit Jahren 
stagnierende Reparaturkosten dem 
Handwerk wenig Wachstum versprä- 
chen. 

Kochs Adler übernommen 

Bielefeld (dpa/VWD) - Die FAG 
Kugelfischer Georg Fischer KGaA, 
Schweinfurt, übernimmt die 
76prozentige Mehrheitsbeteiligung 
von Dr. Arend Oetker an dem Indu- 
strienahmaschinenhersteller Kochs 
Adler AG, Bielefeld. Mit dem Erwerb 
finden seit Jahren geführte Gesprä- 
che über eine Kooperation zwischen 
Kochs Adler und der FAG-Tochterge- 
sellschaft Dürrkoppwerke GmbH, 
Bielefeld, ihren Abschluß, teilt FAG 
in München mit Die Dürrkoppwerke 
stellen Industrienähmaschinen mit 
anderen Anwendungsschwerpunk- 
ten als Kochs Adler her. 

Zuversicht zum ITB-Ende 

Berlin (AP) -Die sich stabilisieren- 
de Wirtschaftslage läßt die Touris- 
musbranche mit Optimismus in die 
Zukunft blicken. Dies erklärte zum 


Abschluß der ITB am Donnerstag der 
Geschäft führer der Berliner Messege- 
sellschaft AMK. Manfred Busche. 
Nach Angaben des Sprechers betei- 
ligten sich an der ITB über 2100 Aus- 
stoßer aus 137 Ländern. Rund 21 000 
Fachleute aus mehr als 100 Ländern 
und 65 000 Privatbesucher haben die 
Schau gesehen. 

„Bessere Lage am Bau“ 

Bonn (AP) - Die deutsche Bauwirt- 
sehaft hat ihre Talsohle durchschrit- 
ten. Der Verband deutscher Hypo- 
thekenbanken erklärte, maßgeblich 
für diese Einschätzung sei ein erheb- 
licher Zuwachs im Wirtschaftsbau, 
auch sei im Wohnungsbau mit einer 
allmählichen Belebung auf niedri- 
gem Niveau zu rechnen. Für die zwei- 
te Jahreshälfte ist bereits wieder mit 
leichten und regional unterschiedli- 
chen Steigerungen bei den Imwobi- 
lienpreisen zu rechnen. 

Neuer RWI-Präsident 

Düsseldorf (Pyj - Prof. Dr. Hans 
Karl Schneider, Leiter des Energie- 
wissenschaftlichen Instituts an der 
Universität Köln, ist zum neuen Prä- 
sidenten des Rheinisch-Westfäli- 
schen Instituts für Wirtschaftsfor- 
schung (RWD in Essen gewählt wor- 
den. 

„Europe 1“ privatisiert 

Paris (J.Sch.) - Der französische 
Staat zieht sich aus der Rundfunk- 
und Fernsehgesellschaft „Europe 1“ 
zurück. Die 34.19 prozentige Europe- 
Beteiligung wird die private Haehet- 
te-Gruppe - der nach Bertelsmann 
zweitgrößte europäische Verlagskon- 
zem mit 10,5 Mrd. Franc (rund 3,5 
Mrd. DM» Umsatz - für rund 500 Miil 
Franc übernehmen. 

Gemäßigte Preiserhöhung 

Bonn (AP) - Der Anstieg der Kaf- 
feepreise nach der Dürrekatastrophe 
in Brasilien ist hinter den Prognosen 
zurückgeblieben. Wie der Verbrau- 
cherdienst AID mi «eilte, haben die 
großen Kaffeeröster seit Oktober 1985 
die Preise für ein Pfund Kaffee je 
nach Qualität um eine bis zwei Mark 
heraufgesetzt. Um die Jahreswende 
waren vielfach Preisanhebungen um 
drei bis vier Mark erwartet worden. 
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ALTÖLENTSORGUNG / Vorschlag der Beseitiger I BERTELSMANN / Ein zweistelliger Zuwachs ist bei dem Medienriesen die Norm 


Sonderregelungen abgelehnt Neuen Akquisitionen nicht abgeneigt 


WELTBÖRSEN / Tokio mit neuem Höchststand 

Londoner Rekordfahrt hält an 
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ARNULF GOSCH, Bonn 

Mit einem spektakulären Vor- 
schlag hat sich jetzt der Bundesver- 
band Privater Sonderabfallbeseitiger 
und Rückstandsverwerter (BPS) in 
die von zunehmender Verwirrung 
gekennzeichnete Diskussion um die 
Neuordnung der Altölentsorgung ein- 
geschaltet Der BPS fordert die Bun- 
desregierung und das Parlament auf, 
im Rahmen der Novellierung des Ab- 
fallbeseitigungsgesetzes die bisher 
diskutierten Sonderregelungen für 
Altöl einfach „zu vergessen " und die- 
ses wie Sonderabfall zu behandeln. 

Die Diskussion der letzten Wochen 
habe gezeigt, daß beide bisher ver- 
folgten Lösungsansätze die vorhan- 
denen Schwierigkeiten nicht besei- 
tigten, sondern vielmehr neue auf- 
würfen und damit den Vollzug vor 
eine fast unlösbare Aufgabe stellten, 
meinte der Verband. Die bisherigen 
gesetzestechnischen Ansätze sehen 
vor, entweder die Vorschriften unter 
Beibehaltung des Altölgesetzes zu än- 
dern, oder unter Aufhebung des Alt- 
ölgesetzes Spezialregelungen für Alt- 
öl in das Abfallbeseitigungsgesetz zu 
übernehmen. 

Nach dem BPS-Vorschlag wäre 
Altöl damit ein Abfall oder ein Rest- 
stoff wie alles andere, was aus der 
industriellen Produktion stammt. 
Wenn ein Wiederaufarbeitungsbe- 
trieb die Genehmigung besitzt und 
mit den vorhandenen technischen 
Mitteln in der Lage ist, aus dem Altöl 
ein Produkt herzu stellen, das den 
Produktnonnen entspricht kann er 


dieses Altöl als Wirtschaftsgut über- 
nehmen und verwerten. Hierbei kann 
es durchaus möglich sein, daß der 
Altölbesitzer nach wie vor für gute 
Altöle ein Entgelt erhält Im übrigen 
richten sich die Entsorgungskosten 
nach der Kosten- und Erlössituation 
des Altölwiederverwerters. Die Alt- 
Öle, die nicht als Wirtschaftsgut ver- 
wertet werden können, werden in den 
dafür geeigneten Anlagen als Sonder- 
abfall beseitigt 


Nach Meinung des BPS hat es der 
Altölbesitzer somit in der Hand, in 
konsequenter Durchführung des Ver- 
ursacherprinzips dafür Sorge zu tra- 
gen, möglichst sauberes Altöl zu er- 
fassen. Im Gegensatz zur bisherigen 
Regelung wird er beseitigungspflich- 
tig. Die Diskussion um Grenzwerte 
von PCB und Chlor im Altöl wäre aus 
dieser Sicht nicht mehr erforderlich, 
da gemäß Betriebsgenehmigung und 
Produktnorm sowie den Ansprüchen 
der Verwender das wiederaufgearbei- 
tete Produkt festgelegt ist Schließ- 
lich würden Sammlung, Transport 
Verarbeitung oder thermische Be- 
handlung des Altöls voll den Regeln 
des Abfall beseitigungsgesetzes unter- 
liegen. 


Für seine Mitgliedsfirmen erklärt 
der BPS, daß die Entsorgung von Alt- 
öl auch nach diesem neuen System 
voll sichergestellt werden könne 
Hierzu sei allerdings erforderlich, daß 
in den Genehmigungen für Verwer- 
tung und Beseitigung praktikable 
Auflagen erteilt werden. 


DOMINIK SCHMIDT, Gütersloh 

Die Bertelsmann AG. Gütersloh, 
hat im Geschäftsjahr. 1984/85 (30.6.) 
plle selbstgesetzten Untemehmens- 
ziete erreicht Vorstandschef Mark 
Wö sgnpr bezieht sich mit dieser Aus- 
sage vor allem auf die weitere Stär- 
kung der fmarmeTim Basis. Der Zu- 
stand des Medienkonzems sei „au- 
ßerordentlich solide“, meinte Wöss- 
ner mit Bück auf die bevorstehende 
EinfTiTining von 330 Mül. DMGennß- 
kapital in den amtlichen Börsenhan- 
del (17. Maiz). Noch nie habe sich 
Bertelsmann, in einer besseren Ver- 
fassung befunden. 

Tatsächlich hat das Unternehmen 
ein außerordentlich ertragreiches 
Jahr hinter sich gebracht Der Jahres- 
überschuß nach Steuern stieg auf die 
neue Höchstmarke von 337 (289) Mill. 
Dill Bei einem um 10,8 Prozart auf 
7,44 (6,72) Mrd. DM erhöhten Umsatz 
entspricht dies einer Rendite von 4^5 
Prozent. Fmanzvorstand . Hermann 
Hoffinann wies d arauf hin, daß die 
hohe Ertragskraft zu einer „deutli- 
chen Stärkung der Eigenmittel des 1 
Konzerns“ geführt habe. Die Eigen- 
kapitalquote erreichte stolze 27,3 Pro- 
zent und biete ebne stabile Basis für 
künftige Expansion. 

Nach den Worten Wössmers ist die 
Konsolidierungsphase mit dem Jahr 
1984/85 abgeschlossen. Bertelsmann 
stelle sich jetzt wieder auf forciertes 
Wachstum ein. In den kommenden 
drei Jahren wende der Umsatz „a us 
eigener Kraft“ um 12 bis 15 Prozent 


jährlich steigen. Neben dem Ausbau 
des angestammten Geschäfts und des 
noch jungen Bereichs „Neue Medien* 
werde Bertelsmann nicht nein sagen, 

Wenn sich di» rhanw» fiir Ak qnisitin - 

nen bietet Wegen der kartellrechtli- 
chen Probien» werde sich dies aber 
eher im Ausland abspielen. 


Die Planung bis 1988 sieht Inve- 
stitionen von L58 Mrd. DM in beste- 
hende Aktivitäten vor. Für neue und 
Enxreiterungsvoihaben stehen 920 
MilL DM bereit Darüber hinaus ver- 
füge der Konzern über einen Investi- 
tionsspielraum von 2 Mrd. DM, derim 
Bedarfsfall genutzt werden könne 
Dieser Betrag setze sich zusammen 
aus 500 Mm DM Überschuß-Liquidi- 
tät und 1,5 Mrd. DM Eigen kapital 


Im laufenden Jahr rechnet Bertels- 
mann mit eingrw Anstieg der Ertrags- 
kraft auf 730 (662) MTH. DM und einem 
Jahresübaschuß von 320 MUL DM. 
Die Eigenkapitalquote soll auf 28,5 
Prozent steigen. An Aufbauvedusten 
sind 120 (1984/85: 37) Mül DM kalku- 
liert. Davon gntfalf cm 53 MAL DM auf 
Grüner + Jahr und 44 MilL DM auf 
Elektronische Medien. 


Gewinnansprüche von Mitgesell- 
schaftem. 

Die Entwicklung der einzelnen Un- 
teanehmeosberelche verlief weitge- 
hend positiv. Vor allem die Grüner + 
Jahr AG, die mit 45 Prozent zum gon- 
zemergebnis beitragt, bereitet Freu- 
de. Aber auch die Druck- und Indu- 
striebetriebe (über 100 MÜL DM Er- 
trag) haben erfolgreich gearbeitet Im 
Musikbereich werde sich die Partner- 
schaft mit RCA erst jetzt im ge- 
wünschten Maße nie d erschla gen. 
Viel Arbeit dagegen steht noch im 
Buchclub-Bereich bevor. Während 
die ausländischen Clubs überaus 
gute Eigebnisse erzielen, mußten die 
Weichen im Inland neu gestellt wer- 
den. Walter Gerstgrasser, im Bertels- 
mann-Vorstand zuständig für das 
Clubgeschäft, ist jedoch zuversicht- 
lich, daß er dem deutschen Markt 
wieder zur früheren Bedeutung ver- 
helfen kann 


New York (DW.) - Uneinheitlich 
entwickelte sich die New Yorker Ak- 
tienbörse. Im Berichtszeitraum (Mitt- 
woch bis Mittwoch) gab der Dow- 
Jones-Ihdex für 30 Industrieweite 
um 7 »hn auf 1 886,90 Punkte nach. A m 
Mittwoch ergaben sich nur geringfü- 
gige Kursveränderungen, wa h r en d - 
am Vortag umfangreiche Verkäufe 
von Standardwerten dar Dow s inken 
ließen. Am Donnerstag zuvor hatte 
der Dow bei sehr hohen Umsätzen 
(182,70 Mül Aktien) erstmals seit sei- 
nem Bestehen die 1700 -Marke über- 
sprungen und 1713,99 Punkte er- 
reicht. Transport- und Versorgungs- 
werte waren stark gefragt. 

London (fu)-Die Rekordfahrt der 
Aktienkurse an der Londoner Börse 


se der Großbanken und verbesserte 
Konjunkturaussichten aufgrund ver- 
billigter britischer Exporte ließen ins- 
besondere die Auslsndsnschfrsgs 
nach Blue Chips wieder stark steigen 


In seiner Analyse der Finanzkraft 
verweist Hoffinann auf den Cash 
flow, der 1984/85 um 6 J> Prozent auf 
939 ( 868 ) MÜL DM gestiegen. Für Ge- 
winnausschüttungen wurden 204 
Min. DM bereitgestellt Neben der 
Genußrechteverzinsung hanridt es 
sich dabei um die Ausschüttung an 
die Bertelsmann-Aktionäre und um 


OSTHANDEL / Otto Wolff sieht gute Exportchancen PWA / Bei den Papierpreisen leichter Anstieg erwartet 


Technologiehilfe für UdSSR Drei Mark mehr Dividende 
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Wohin tendieren die WeftbSreen? 

- Unter diesem Motto vevBfVent- 
tiebt die WEIT einmal ln der Woche 

— jeweils in der Frohagoasgabe - 
einen Überblick über du Trend an 
den internationalen Aktienmdrfc- 


Parfe (J. Sch.) - Die Pariser Börse 
hat sich in den letzten Tagen nur teil- 
weise von den vorangega n ge n en 
Kursverlusten erholt Gegenüber 
Mittwoch der Vorwoche fiel der Ten- ' 
denadndex des Statistischen Amts In- 
see (Ende 1985 = 100) auf 116,5 (120,4) - 
und der Generalindex der Makler- 
kammer CAC (Ende 1981 .= 100) auf 
309 (320,4) Punkte. Ober zwei Wochen 
g ocohcm verblieben aber noch Knrs-” 
gewinne. Nachdem es ange sichts der - 
bevorstehenden Parlamentswahkn - 
zu größeren Gewinnmitnahmen ge- 
kommen war, ' beflügelten positive' * 
Geschäftsabschlüsse wieder das 
Kaufinteresse. 


hat auch in dieser Woche angfihaften. 
Am Mittwoch ist der Fmanciai- 
Times-Index für 30 führende Werte 
Tiim eisten Mal über die Marke von 
1300 Punkten geklettert Noch am 2L 
Januar lag er bei knapp unter 1100 
Punkten. Zwischen vergangenem 
Freitag und gestern mittag legte er 
insgesamt 26,7 Punkte auf 1304,1 zu, 
obwohl es zumWochenbegum zu ei- 
nem Rückgang um 10,9 Punkte kam, 
als das Pfand auf 3,20 DM absackte. 
Doch hervorragende Jahresergebnis- 


Tokio (DW.) - Deutlich angezogen ... 
hat in der Berichtswoche das Kursm - , ■ 
veau am Tokioter Aktienmarkt Der 
NIkkei-Dow Jones-Index kletterte - .. 

am Mittwoch auf den neuen Höchst- 
stand von 13 807,50 Punkten und lag 
damit um 185,80 Punkte höher als am 
Mittwoch zuvor. Nachdem der 
Durchschnittskurs für 225 Aktien 
71,1 m Wochenende geringfügig niedri- 
ger geschlossen hatte, erreichten die 
Aktienkurse am Montag und Diens- 
tag jeweils ein neues Rekordhoch. ; 
Gewinne erzielten vor allem Werte 
aus dem Pharma-, Chemie- und. Le- ] 
bensmittelbereich sowie EZektrio-/''. :< 
tätsversorger und Ele kt ro wert e. 


a-h. 
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HAMBURGISCHE LANDESBANK / Höherer Gewinn 


ews. Berlin 

Die Wirtschaftsbeziehungen der 
Sowjetunion mit den westlichen In- 
dustrieländern werden weiter ausge- 
baut. Denn die importierten Güter 
werden dringend für eine Modernisie- 
rung, Intensivierung und Qualitäts- 
verbesserung ihrer Produktionspro- 
zesse benötigt, aber auch zur Er- 
schließung der Rohstoffkammer Sibi- 
rien und der Verbesserung der 
Exportwarenstruktur. Das erklärte 
Otto Wolff von Amerongen, Voreilzer 
des Ostausschusses der deutschen 
Wirtschaft, auf einem Kolloquium der 
Industrie- und Handelskammer zu 
Berlin. Probleme sieht Wolff aller- 
dings durch die Minderung der russi- 
schen Deviseneinnahmen wegen des 
Preisverfalls auf den Erdölmärkten. 


sch«i dafür, daß ein Mann wie Gorba- 
tschow es nicht bei verbalen Ankün- 
digungen beläßt", schätzt Wolff die 
Lage eia Bis 1990 solle ein Drittel 
aller Betriebe hnlnvestitionsgüteibe- 
reich erneuert wezdea Darüber hin- 
aus solle die berufliche Ausbildung 
forciert werden. Die deutsche Wirt- 
schaft habe der Sowjetunion dazu die 
Bereitschaft zum Erfahiungstransfer 
signalisiert, erklärt Wolff weiter. 


Wachsende Chancen fiir die Bun- 
desrepublik bietet die Modernisie- 
rung der UdSSR-Wirtschaft, die im 
neuen Fünijahresplan 1986 bis 1990 
gefordert wird. „Vieles spricht inzwi- 


Der deutsche Osthandel wuchs 
2985 im Gleichschritt mit dem ge- 
samten Außenhandel um neun Pro- 
zent auf 54J5 Mrd. DM und wurde im 
wesentlichen vom Export getragen, 
der um 19,6 Prozent auf 27,9 Mrd. DM 
t u nahm. Der deutsche Import aus 
den S taatqhanrieklän ripm sank dage- 
gen geringfügig um 0,4 Prozent auf 
26y3 Mrd DM Während im Handel 
mit den kleineren RGW-Ländem Zu- 
wachsraten verzeichnet wurden, sank 
der Handel mit der UdSSR um 3,9 
Prozent auf 24^ Mrd. DM. 


dpa/VWD, München 

Die Papierwerke Waldhof-Aschaf- 
fenburg AG (PWA), Raubling, wollen 
für das Geschäftsjahr 1985 die Divi- 
dende von acht auf 14 Prozent erhö- 
hen. Je 50-DM-Aktie sollen sieben 
statt vier DM gezahlt werden. Nach 
Fortschritten bei der frnartrtpTlpn 
Konsolidierung geht der Vorstand 
auch für 1986 von einer unverändert 
positiven Geschäfts- und Ertragsent- 
wickhing aus. Der Auftragseingang 
liegt laut PWA auf dem hohen Niveau 
des Voijahres. Bei den Papierpreisen 
rechnet der Vorstand mit einem leich- 
ten Anstieg in den nächsten Monaten. 

1985 wurden 610000 Tonnen Zell- 
stoff; lß Mülionen Tonnen Papier 
und 512 000 Tonnen Papierexzeugnis- 
se prodiziert Der Umsatz der PWA- 
Gruppe stieg 1985 im Vergleich 
Vorjahr um 2,4 Prozent auf 3,04 Milli- 
arden DM. An dem laut PWA „deut- 
lich“ besseren Ergebnis waren alle 
Bereiche beteiligt 


Wie PWA weiter mittalte, konnte 
das Unternehmen die Liquidität 
deutlich verbessern. Großaktionäre 
sind die Bayerische Hypotheken- und 
We chselbank AG (Mnnrhpn) mH. iilw 
25 Prozent am Grundkapital von 200 
MÜL DM und der schwedische Pa- 
pierkonzem Svenska Ceflulosa AB 
(SCA/Sundsvall). 

Die FWA-Gruppe legt über ein in- 
ternationales Bankenkonsortium un- 
ter Führung der Bayerischen Hypo- 
theken- und Wechsel-Bank AG, Mün- 
chen, eine Euro-Optionsanleihe über 
100 Mül. DM auf Die Laufzeit befragt 
acht Jahre bei einem Kupon von drei 
Prozent und einem Ausgabekurs von 
100 Prozent Zu jeder Teilschuldver- 
schreibung (Nennwert 1000 DM) ge- 
hören zwei Optionsscheine für den 
Bezug von insgesamt zehn FWA-Ak- 
tien zu 165 DM. Die Frist für die Op- | 
tion beginnt am 12. Mai 1986 und i 
endet am 10. April 1994. 


Rolf Hermann, geschäftsführender 
Gesellschafter der Mustang-Beklei- 
dungswerke GmbH & Co, Künzelsau, 
vollendet am 8 . März 1986 das 60. 
Lebensjahr. 

Hans Neufang, Direktor der Phi- 
lips GmbH, Hamb urg, und Leiter des 
Untemehmensbereichs Hausgeräte, 
wird am 9. März 1986 65 Jahre. 

Dr. Klans Kartzfee, Mitglied des 
Vorstandes der Adam Opel AG, Rüs- 
selsheim, und Direktor des Beschaf- 
fungswesens, tritt nach Vollendung 
seines 64. Lebensjahres am 30. April 
in den Ruhestand. 

Dr. Jürgen Kolb, Direktor der Ver- 
kaufs- und Re ehnnngaahteFlung bei 
der Dfllinger Hütte AG, Dülingen, 
wurde per L April zum stellvertreten- 
den Vorstandsmitglied der Stahlwer- 
ke Peine-Salzgitter AG berufen. . 

Carl Albert Schiffers, Inhaber der 
Fa. Köhler & Co n Neues, und Präsi- 
dent des Einzelhandesverbands 
Nordrhein, ist als Präsident der Indu- 
strie- und Handelskammer Mittlerer 
Neckar wiedergewählt wordöL 


Die Marktstellung gefestigt 


JB. Hamburg 

Die Hambuigwche Landesbank 
hat die positive Entwicklung der ver- 
gangenen Jahre 1985 fortgesetzt Bei 
wwm Wachstum des Geschällsvolu- 
mens um sieben Prozent auf 36,5 Mid. - 
DM invi der Rilanwaimmf» um acht 
Prozent auf 33,9 Mrd. DM hat das 
Institut die Marktsteflung in Ham- 
burg weiter gefestigt und die Ertrags- 
lage nochmals verbessert 

Nach Angaben des geschäftsfüh- 
renden Direktors Hans fbhning ist 
das Betriebsergehnis, das bereits L984 
Rekordhöhen «reicht hatte, erneut 
um fünf Prozent gestiegen. DieHamr 
burgische Landesbank sei . zwar von 
größeren Ausfallen verschont geblie- 
ben, doch bleibe die Vorsorgepolitik 
zentraler Bestandteil der Ge- 
schäftspolitik, erklärt Fahrung. In 
Teilbereichen, so bei Auslandsenga- 
gements, In der Schiffahrt und im . 
■Immobflimbereäch (auch Neue Hei- 
mat) hätten sich die Risiken erkennt- - 


bar erhöht Aus dem knapp zehn fto- 
zent höheren B ilanzg ewinn werden 
24,7 Miß. DM an die Stadt Hamburg, 
als Ri genhlmprin ausgeschüttet, da 1 
Rest den Rücklagen zugefühlt. Ehe 
Geschäftsausweitung hat trotz leich- 
. ten Rückgangs der Zinsmarge zu ei- . 
Dem um vier Prozent höheren Zins- 
Überschuß von 320 MilL DM geführt 
Demgegenüber gingen die Erträge 
aus dem Diensüeistungsgeschäft- 
leteht: zurück. Diese Einbußen seien 
allerding t durch höhere Erträge aus 
dem Watpapier- und Devisenge- 
schäft mehr als ausgeglichen worden.. 


Schwerpunkt de“ Aktivität der 
Landesbank blieb die Hamburger Re- 
gion. Profitiert hat die Bank dabei 
von der Konjunkturbelebung in der. 
Stadt Impulse gingen vor allem von 
dem Dienstleistungssektor aus. Üas " : 
Kreditvdlumen weitete sich um acht 
Prozent auf rund 31 Mrd. DM aus, 
wobei das Wachstum fast ausschließ- 
lich den langfristigen Bereich betraf : 
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Ab sofort gibt es acht neue schadstofforme Volvo 360: serienmäßig 
mit Katalysator oder mit dem neuert 2-1-EA-Motof. 
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Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt ist das 
Frühjahrs-Motto bei Volvo. Im Klartext: Volvo 
bringt jetzt die Sensation in der 2-l-Klasse. 
Bei Volvo können Sie jetzt wählen, ob Sie 
OHNE AUFPREIS MIT KATALYSATOR oder 
mit dem völlig neuen EA-Motor schadstoffarm 
und steuerbefreit fahren möchten. 

Das Einmalige am NEUEN EA-MOTOR 
und ein besonderer Vorteil im Ausland: Er ver- 
trägt nicht nur unverbleites Normalbenzin, 
sondern auch verbleites. Modernste Elektro- 
nik, z. B. LE-Jetronic, elektronisch gesteuerte 


Kennfeldzündung und EGR, dos Abgas- 
rückführungs- und Pulsair-System, machen's 
möglich. 

DIESE NEUEN 360 -MODEUE mit 

Katalysator oder EA-Motor gibt es: Der 
LUXURIÖSE 360 GL mit FlieBheck kostet 
DM 22.690, Davon können Sie noch 
DM 2.196,- !] gesparte Steuern abziehen. 
Den GL gibt es auch als Viertürer mit Stufen- 
heck. Der 360 GLT mit FlieBheck ist ein 
SPORTLICHER Typ. Und wenn Sie besonders 
EXKLUSIV fahren wollen, empfiehlt sich der 


abgebildete 360 GLE mit Stufenheck und z.B. 
Zentralverriegelung, beheizborem Fahrer- 
sitz, Metalliclackierung und Leichtmetall- 
felgen für DM 24.890,- 11 . Als Einstieg in die 
2-l-Klasse gibt es auch noch den bedingt 
schadstoffarmen, steuerbegünstigten 360 mit 
drei Türen für DM 19.990,-'! 

Alle 360er sind von Haus aus SICHER, 
z.B. durch dicke Seitenschutzrohre in den 
Türen. Sie sehen: Mit einem Volvo 360 kann 
man endlich preiswert und ohne Kompromis- 
se umweltfreundlich fahren. 


i,‘ UaverhifwUirfw Preirempfefilu/Hj ah inpaneurteger. 2| Bei einer tfotnrngsduuer von 5 johren. 


I Ich bitte um 

I O Zusendung von Informotions-Materiol 
J ° Vermittlung einer unverbindlichen Tejffahrf durch 
, den nächstgelegenen Volvo-Händler 
I Mein jetziger Wagen (Marke/M odell/Baujahr) 

j Horne/Vornnme ~~ _ 

| Strofle I 

i PLZ/Ort 1 

[ Telefon ^ 7 — : 1 

I Bitte senden Sie diesen Coupon an s 1 

jJTolvo Informotionsservice, Postfach, 5000 Köln 100. | j 

V0L,0 B " •«*»"«■ SICBBHEn; 
mvBMJUSlaiBI UND LMKUBKnn. 

Volvo 
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^VEBA / StTvikturmaßnähmep der- letzten Jahre greifen 


Dividende wird angehoben 
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dpa/VWD, Düssdßorf 

Der V^)a-Konzem, Boon/Berlin, 
hat im. Geschäftsjahr 1985. einen um 
14,5 Prozent auf 788 MÜL DÄf erhöh- 
ten Überschuß nach Steuern erzielt 
Nach Abzug des Anteils, konzern- 
fremder Überschüsse ln Hohe von 46 
(Vorjahr 113) ML bleäben 752 (534). 
MilL DM, die die Zahlung einer von 
raun auf zehn DM je Aktie erhöhten 
SWidende (Hauptversammlung am 
10. Juli) auf-das inzwischen von 1,68 
Mrd. -auf knapp zwei Kfrd. DM ange- 
hobene Grundkapitälund außerdem 
eine Stärkung der Rücklagen ermög- 
lichen. Dies teilte die Veba AG, Dü- 
seldorf, gestern in einem Zwiscben- 
bericht anhand vorläufiger Zahlen- 
mit - Das Unternehmen hat rund.. 
600 000 Aktionäre, von d enen der 
Bund mit . noch 25,6 Prozent Anteil ~ 
der größte ist 

Die Konzemleitung fuhrt die wei- 
ter verbesserte Ertragslage auf . die 

günstig» wir tschaftlich«» Tünfwidrhing 

Amd die in den Mzten Jahren yoi^' 
rnomm enm Stn ürtuimaßpahincri ™- 
rück. Dazu beigetragen haben vor ak 
lern die Bereiche Elektrizität, Chemie 
und Mineralöl. - Der Außenumsate. 
sank wegen der Abgabe der Deut- 
schen SB-Kauf sowie der Düngemit- 
tel- und Stickstoffaktivitätöl um 2,7 
Prozent auf 48,3 Mid. DJI/L Bei Aus- 


klanunemng der aus gescfai e denep 
Bereiche erg ib t, sich ein Umratzplus 
von 3,8 Prozent 

Zum Konzern- Außenumsatz steu- 
erten die Bereiche Elektrizität 103 
Mrd. (plus 23 Prozent), Mine- 
ralöl/Petrochemie J4,6MreL (plus 113 
Prozent), Chemie 5,7 Mrd. (plus 5,1 
Prozent) - und • Handel/Verkehr/ 
Dienstleistungen 173 MnL .DM (mi- 
nus 14,7 Prozent) bei - !■ ' 

Bei der Stromerzeugung, die insge- 
samt um 03 Prozent. auf 64,8 Mrd. 

TCil ft taattii tamH «1 äinnhwi | steigerte 

die Preußen-Elektra ihren Kernener- 
gjeanteü von 60 aiif 69 Prozent Der 
S tahlmhleeingitg gin g von 26 auf 24 
Prozent zurück. Die Erdgasförderung 
erhöhte sich um 170 Prozent auf 113 
Mrd. KUo Wattstunden, die Erdölför- 
derung um 103 Prozent auf 23 MilL 
Tbnnen, der ftohfiteinsatz in Baffine- 
rien umUßProzem auf 7,6 MüL Ton- 
nen und dö Absatz von Mmeralölpn)- 
dukten um 2,7 -Prozött auf 13,7 Afifi. 
Tonnen. - 

Die Gesanatiiivestitionen des Ve- 
ba-Kbnzems gingen leicht von 437 
auf. 4,39 Mrd. DM zurück. Die Beleg- 
schaft verringerte sich um 103 Pro- 
zent auf 68 725 Mitarbeiter - weit 
überwiegend wegen der Abgabe der 
Deutschen SB-Kauf und der Dünge- 
ndttei-/Sticfcstof&parta 


KIENZLE / Neue Zeiterfassung für kleine Unternehmen 

flotter Takt bei den Uhren 


C*e »vi,: 


efestigt 


sr^p. 


IT. r 


r z 

V'“’ ~ 


nL Stuttgart 
Während der Uhrenznaikt eh«** 
Stagnationstendenzen zeigt, wartet 
die Kienzle-Firmengruppe, Villin- 
gen-Schwenningen, mit emem flotten 
Wachstumstempo aiu£ Der konsoli- 
dierte Gzuppenumsatz vergrößerte 
sich nach Angaben von Horst Rosen- 
baum, Vorsitzender der Geschäftslei- 
tung, im abgelaufenen Geschäftsjahr 
1985 um 16,9 Prozent auf 153 MilL 
DM. Strategie sei, den Uhxenantefl. 
am Umsatz der Gruppe, zwar relativ 
zu ve rmind ern, dennoch aber daa Ge- 


Insbesondere im Armbanduhren-Be- 
reich erzielte Kienzle (Jahresabsatz 
150 000 Stück) von einer allerdings 
reduzierten Basis aus eine Umsatz- 
Steigerung von 40 Prozent 


sx 


* J. 


gern. 

Lag der Part des Uhrengeschäfts 
am Gruppenumsatz 1983 noch bei 81 
Prozent, so ging er bis 1985 auf 60 
Prozent zurück und soll bis 1987 wei- 
ter auf etwa 50 Prozent reduziert wer-: 
den. Demgegenüber erhöhte sich der 
Anteil technischer Erzeugnisse (z. B. 
für den Kfo-Berach) innerhalb von 
drei Jahren von 19 auf 22 Prozent 
Winm kommen IßUmsaizprozentein 
der Sparte Hausgeräte (Wigo und Es- 
ge); Der Umsatz des Stammhauses, 
der Uhrenfabriken GmbH, 


Der Expoitanteü am Umsatz des 
Stammhauses nahm auf 60 (59) Pro- 
zent zu, der Ausiandsantefl am 
Gruppenumsatz beträgt gut 50 Pro- 
zent Zum Ergebnis sagt Rosenbaum, 
es sei .positiv und zufriedenstel- 
lend“. Für das laufende Jahr hat er 
für die Firmengruppe „vorsichtig“ ei- 
nen. Umsatzzuwachs von sechs Pro- 
zent’ eingeplant Das . Unternehmen 
habe die Absicht, in den nächsten 
beiden Jahren eine Konsofidfaungs - 
phase eina ilp g en. In die sem Jahr 
wurde mit dem Bau einer neuen Fa- 
brik begonnen, in die man Ende 1987 
umziehen wolle und für die außeror- 
dentliche Investitionen von über 30 
MüL DM vorgesehen sind. 


~ WBfsausIastung um 11,1 Prozent auf 
über 92-M3LDM. • - 

Allein die Sparte Uhren brakäite es 
auf ein Wachstum von zehn Prozent 


Neu auf den Markt kommt Kienzle 
mit elektronischen Zeiterfas- 
sungs- und . Zeiteuswertungssystem 
(„David u ),das auf die Zielgruppe der 
Manen und mittelgroßen Unterneh- 
men (bis zu 300 Mitarbeiter) ausge- 
richtetist Die Zahl der Mitarbeiter in 
dar Rrmengruppe erhöhte; och' im 
Berichtsjahr um drei Prozent auf 
1300. 



UNTERNEHMENUND BRANCHEN 


Baospar-Zateilungsfristen 


Hkmwver (dos) - Ein Verbaratebe- 
Schluß, wonach die privaten 
Bausparkassen keine Angabenmehr 
zu den 1 Zuteilungsfristen veröffentli- 
chen wollen, existiert nicht Darauf 
verweist der Hauptgeschäftsführer 
des Verbandes der Privaten Baur 
Sparkassen, Joachim Degner. Degner - 
reagierte damit, äuf entsprechende 
Äußenihgen des Geschaftsführungs- 
voi ritzenden der BHW-Bausparkas- 
se, Louis Storck, der kürzlich eine 
Vereinbarung der Verbandsmitghe- . 
der zitierte. Ein BHW-Sprechex er- 
klärte auf Anfrage, das 'Riema sei tat- 
sächlich auf Verbandsebene ange- 
sprochen worden- Wegen des relativ 
geringen Anteils von Verträgen, die 
zu 40 Prozent angespart sind, habe 
man sfch darauf geeinigt, die Ent-' 
wicklung der Zuteilungsfristen nicht 
länger zu Bei den Öffentli- 

chen Bauspatkassen, so vertäutet aus 
Landes-Bauspaikassen-Krdsen, &bt 
es ähnliche Absprachen nichL' * 


sandhaiig wnm Umsatzzuwachs in 
der Größenordnung von vierRozent 
Dabei stehe die Ertragsverbesserung 
eindeutig im Vordergrund. So soll die 
Zahl der Besdräftigten über arbeits- 
zeitverkürzende Maßnahmen und 
Fluktuation weiter, abnehmen. Im 
letzten Geschäftsfahr entfielen 80 
Prozent des Gesamtumsatzes auf 
Textilien und 20 Prozent auf Hartwa- 
ren. 


Käufer für Agefko 



Junge Aktien 


Stuttgart (VWD) - Die Gebe AG,. 
Stuttgart, Pharmagroßhanddsunter- 
nehmen, .wöd noch im März 1986 das 
% genehmigte. Rapifad nutzen und das 
r ' Aktienkapital im Verhältnis vier zu 
eins erhöhen. Wie das Unternehmen . 
in einem Aktionärsbrief weiter , mit: 
teilte, beträgt der Ausgabekurs 150 
DM je 50-pM-Äktie. Die jungen Akti- 
en sind für das Geschäftsjahr 1986 
voll dividendenberechtigt Für 1985 
wird - wie bereits berichtet - vorge- 
schlagen, eine 'auf 8 (5) DM je 50-DM- 
Aktie erhöhte Dividende zu verteilen. ■ 
Das bisherige • GeherAktiaikapital 
von 403 Mffl. DM wird zu 75 Prozent 
von der Franz Haniel & Cie GmbH, 
Duisbuzg-Ruhrort, gehalten. Der Rest 
ist übe die Börse gestreut Im Ge- 
schäftsjahr 1985 stieg der Umsatz um 
^143 Prozent auf 1,97 (1,72) Mrd- DM. 


Hannover (dpa/VWD) - Nachdem 
da s B undeskart ellamt in Berlin der 
Linde AG, Wiesbaden, den beabsich- 
tigten Erwerb der Agefko Kohlensäu- 
re Industrie GmbH, Düsseldorf, einer 
Tochtergesellschaft der Preussag AG 
in Hannover, untersagt hatte, haben 
die Hanno veraner nunmehr wnpn 
neuen Kaufinteressenten gefunden. 
Wie die Preussag mitteilte, habe man 
einen Vorvertrag über dein Verkauf 
der Agefko Kohlensäure-Gruppe an 
eine Gesellschaft abgeschlossen, die 
sich noch in der Gründung befinde. 
Den Angaben zufolge werden sich die 
im Industriegasgeschäft tätige L'Air 
Liquide, Parte, mit 243 Prozent und 
ein Kreditinstitut mit dem Rest betei- 
ligen. A gefim kam im vergangenen 
Geschäftsjahr auf einen Umsatz von 
rund 50 Mül. DM. ; 


Werbenmsatz gestiegen 


Düsseldorf (dpa/VWD) - Die im 
Verband Deutscher Adreßbuchverle- 
ger zusämmengeschlossenen 200 Ver- 
lage erhöhten 1985 ihren Werbeum- 
satz um 8,4 Prozent auf 995,1 M3L 
DM. Einschließlich der nicht ange- 
schlo ssenen Vertage kam das 
deutsche Adreßbudiverlagsgewerbe 
auf einen Umsatz von rund 1,08 Mrd. 
DM. ■- 


Neues Katalysatorenwerk 
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Ertragsverbessenmg ; v 

Lörntch (dpä/VWD) - Öie zur Für- ; 
ther Sdiickedanz-Gruppe (Quelle) 
hörende Großversandhaus Schöpflin 
GmbH, Lörrach, hat nach einem Um- 
satzsprung im Vojjahr um 17,7 Pro- 
zent im Geschäftsjahr 2985/86 (3L Jar 
nuar) pinen Umsatzrückgang um 4,7 
Prozent auf 538,9 MÜL DM verzeidi- 

r net Dte Zahl der Mitarböter nahm im 

Jahresmittel um ein Prozsit auf 1343 
ab. Für das Geschäftsjahr 1986/87 er- 
warte das sechstgroßte d e u t sche Ver- 


Dösseldorf (J.G.) - In Paritätspart- 
nerschaft mit dein amorikantechwi 
Grace-Konzern, der seine sonstigen 
Kapitalverflechtungen mit dem ehe- 
maligen Fück-Konzem gelöst hat, hat 
die Fehlmühle AG, Düsseldorf ge- 
meinsam mit der Grace GmbH* Nor- 
derstedt, nun endgültig den Bau einer 
Fabrik zur Herstälung von kerami- 
schen Katalysatoren zur Rauchgas- 
entwicklung von Großkraftwerfeei in 
.Bergisch Gladbach beschlossen. Es 
soll 50 MÜL DM kosten, 100 Arbeite' 
platze haben und ab 1987 nach japani- 
scher Lizenz produzieren. 




KRUPP / Holding erhöht die Gewinnausschüttung 


Erstmals mehr Beschäftigte 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Von „guter Weiterentwicklung" 
des Konzerns spricht die Holding 
Fried. Krupp GmbH, Essen, im ersten 
Rückblick auf 1985. Das dürftige Aus- 
maß der Plusraien von zwei Prozent 
auf 20,65 Mrd DM Gesamtumsatz 
und von ein Prozent auf 18,48 Mrd. 
DM AuBenumsatz resultierte allein 
ffawinft, daß man die ngfe^nten Enga- 
gements im internationalen Rohölge- 
schäft reduzierte und dadurch den. 
Gesamtumsatz des Konzembereichs 
Handel/D ienstleistunge n um 16 Pro- 
zent auf 63 Mrd. DM verringerte. 

• Alles übrige ging aufwärts. Der Ge- 
samtumsatz ohne Handel verbesserte 
rieb um 13 Prozent auf 1436 Mrd. 
nM Die Beschäftigtenzahl wurde 
iaach jahrelangem, auch 1985 im 
Stahlbereich nach fortgesetztem Ab- 
bau erstmals wieder um 1,6 Prozent 
auf 67 402 Leute aufgestockt Weitere 
Ertragsbesserung signalisiert auch 
die AnkwywWg nn g des Holding- Vor- 
stands, daß die beiden Eigentümer 
von 700 MüL DM Stammkapital (75 
Prozent KmppStifUmg, 25 Prozent 
Iran), die für 1984 zusammen 30 (25) 
MÜL DM plus 17 (14) MüL DM Steuer- 
gutschrift erhielten, eine erhöhte 
An<wh»tfimg bekommen gniipn 
- Am schwächsten unter den vier 
großen Produktionsbereichen des 
Kwnagms wuchs 1985 de - Stahlbe- 
reich, bei einem (gegenläufig zum 
B ranehenri m rhsehnitt) durch größe- 
re Umbauten um vier Prozent gerin- 
geren Rohstahlausstoß, um vier Pro- 
zent auf 631 Mrd p\f G esamtumsatz. 
Das wirtschaftliche Ergebnis, 1984 
narh langer Verluststrähne erstmals 
mit 23 MilL DM positiv, habe sich hier 
weiter verbessert 
Der Industrieanlagenbau steigerte 
seinen Gesamtumsatz (auch abrech- 
nungsbedingt) um 32 Prozent auf 4,92 
Mrd. DM. Beim Gesamt-Auftragsem- 


gang freilich, der im Konzern 1985 um 
acht Prozent auf 163 Mrd. DM mit 
nur noch 40 (45) Prozent Auslandsan- 
teil airückging, waren auch das Indu- 
gt rieaplagengeschäft rait einer Minu s- 
rate von acht Prozent auf 333 Mid. 
DM mit von der Partie. Her verlager- 
te sich das Geschäft deutlich zu Mitt- 
leren und kleineren Aufträgen. Im 
Gegenratz zu früheren Jahren habe 
T flin das größte Em7elgfrsehaft ge rade 
noch 52 MBL DM ausgemacht 

Der Maschinenbau des Konzerns, 
seit Anfang 1986 durch dieMehrheits- 
beteüigung am Stuttgarter Maschi- 

npnhammtpmphmpn Wm-nw & Pflei- 

derer (700 MilL DM Umsatz mit 4100 
Leuten) vergrößert, erhöhte 1985 sei- 
nen Gesamtumsatz um sieben Pro- 
zent auf 2,74 Mrd. DM. Den hier be- 
sondere drastischen' Rückgang des 
Auftragseingangs um 14 Prozent auf 
2,61 Mrd. DM eiklärt der Holding- 
Vorstand „ausschließlich“ mit stark 
verringerten Wehrtechnik-Aufbägen, 
während sich alles andere „erfreulich 
positiv“ entwickelt habe. 

Hervorgehoben werden dabei die 
günstigen Entwicklungen bei den 
großen Konzemtöchtem Atlas Elek- 
tronik und Wldia. Die Kreier MaK 
hingegen mußte insbesondere wegen 
des anhaltenden Marktungleichge- 
wichts im Dieselmotorenbau ihre 
Maßnahmen zur Kapazitätsanpas- 
sung und Kostensenkung „verstärkt 
fortführen“. 

Im pnHiiph und offenbar nachhaltig 
sanierten Konzernbereich S chiff hau 
stiegen 1985 der Gesamtumsatz um 30 
Prozent auf 394 MUL DM und der 
Auftragseingang um 27 Prozent auf 
547 MilL DM. Bei anhaltendem Druck 
der Überkapazitäten „sowohl in der 
Welthandelsflotte als auch bei den in- 
imd ausländischen Werften“ habe 
man die Auftragserfolge zumal im 
Speziaischiffbau errieft. 


HOCHTIEF 


Einbruch bei den 
Auslandsaufträgen 


dpa/VWD, Essen 


Die Hochtief AG, Essen, zweitgröß- 
tes Bauunte mehmen der Bundes- 
republik, hat ihre Bauleistung im Ge- 
schäftsjahr 1985 um 8,1 Prozent ge- 
genüber dem Vozjahr auf 538 Mrd. 
DM gesteigert Auf das Inland entfie- 
len 335 Mrd. DM, nach 3,03 MnL DM 
im Jahr 1984, auf das Ausland 2,03 
Mrd. DM (135 Mid. DM). Das Hoch- 
tief-Gesamtergebnis ermögliche eine 
„gute Dividende und eine weitere Ab- 
sicherung gegen die Risiken im In- 
lands- und Auslandsgeschäft“, beißt 
es in einem Aktionärsbrief des Unter- 
nehmens. 


Die Entwicklung des Auftragsbe- 
standes war nach IT TVtemgVimprion- 
gaben im Geschäftsjahr 1985 „noch 
zufriedenstellend" . Der Auftragszu- 
gang lag mit 43 Mrd. DM unter dem 
Vorjahreswert von 5,4 Mrd. DM. Der 
Aufwärtstrend in der Wirtschaft ließ 
den Auftragszugang im Inlan d von 
3,03 MnL DM auf 3,11 Mid. DM ge- 
ringfügig steigen, wobei der gewerb- 
liche Bau einen Anteil von 60 Prozent 
erreichte. Die Zahl der Mitarbeiter im 
Inland sank im Geschäftsjahr 1985 
um 33 Prozent auf 13 793. 


Der Auftragszugang aus dem Aus- 
land ging von 237 MnL DM 1984 auf 
1,69 Mrd. DM im Berichtsjahr zurück. 
Nach Angaben der Hochtief AG er- 
zielte die gesamte deutsche Bauindu- 
strie im vergangenen Jahr mit Auf- 
tragszugängen von insgesamt 2,7 
MnL DM aus dem Ausland nur noch 
ein Fünftel des Wertes im Jahr 1981. 
Ursachen dafür sieht das Unterneh- 
men in den sinkenden Exporterlösen 
der Ölforderländer, Finänzierungs- 
problemen der Entwicklungsländer 
und Kostenvorteüen asiatischer Mit- 
bewerber. 


CLAAS / Führender Hersteller von Erntemaschinen 


Rendite bleibt unbefriedigend 


D. SCHMIDT, Harsewinkel 


Die Claas oHG in Harsewinkel, die 
zu den führenden europäischen Em- 
tanaschinen-HersteBem zahlt, zeigt 
sich mit den im Geschäftsjahr 1984/85 
(30.9.) erzielten Ergebnissen insge- 
samt zufrieden. Angesichts des un- 
verändert harten Wettbewerbs der 
Branche und der weltweit beobachte- 
ten Probleme in der Landwirtschaft 
habe se i h Unternehmen durchaus er- 
folgreich gearbeitet, sagte der Vorsit- 
zende der Geschäftsführung, Helmut 
Claas, bei des* Vorlage des Geschäfts- 
berichts. 


sei zwar vor dem Hintergrund der 
Branchenentwicklung als Erfolg zu 
werten. Auf Dauer könne aber eine 
Umsatzrendite von unter einem Pro- 
zent nicht befriedigen. Den Cash-flow 
beziffert Finanzchef Wflli Bender auf 
40,1 (363) MüL DM. Das geringere 
Betriebsergebnis (50 nach 64 MilL 
DM) sei die Folge außerordentlicher 
Einflüsse. 


Solide Finanzstruktur 


Io einem geschrumpften Markt hat 
Haas im Berichtsjahr in Europa 
Marktanteile hinzugewonnen. Dies 
gehe vor allem für Mähdrescher. Mit 
4359 (3734) verkauften Maschinen re- 
präsentierte das Unternehmen einen 
Marktanteil von 223 (213) Prozent 
Auch bei selbstfahrenden Feldhäcks- 
lern (Anteil über 40 Prozent) sei Claas 
mit deutlichem Abstand Marktführer 
in Westeuropa. Der Zuwachs bei die- 
sen Maschinen habe den Rückgang 
bei Futteremtemaschinen und Sam- 
melpressen mehr als ausgeglichen. 


Claas investierte 343 (223) MilL 
DM. Die Abschreibungen auf Sachan- 
lagen erreichten 253 (24.2) MÜL DM. 
Die Fi nanza niaggah schr eibu ngen 
verringerten sich auf nur noch 1,4 
(93) Mül DM und betrafen die Ver- 
lust-Übernahme bei der US-Tochter. 
Die günstige Kapazi tä tsauslastung 
schlug sich im Anstieg der Mharbei- 
terzahl im Inland auf 5327 (5165) Per- 
sonen nieder. 


Neue Mähdrescher 


Für die Inlandsgruppe weist (Haas 
im Berichtejahr einen nur leicht auf 
894 (885) MilL DM gestiegenen Um- 
satz aus. Wegen der neu entwickelten 
Mähdrescher-Modelle, die im Herbst 
1985 vorgestellt wurden, sei dem La- 
gerabbau Priorität eingeräumt und 
ein e zurückhaltende Lieferpolitik: be- 
trieben worden. Der Umsatz der nicht 
konsolidierten Auslandsgesellschaf- 
ten nahm dagegen um 23 Prozent auf 
525 MilL DM zu, so daß der Wehum- 
satz um acht Prozent auf 1,11 (1,03) 
Mrd. DM stieg. Zwiespältig beurteilt 
Claas das Ergebnis. Der auf 83 (73) 
MilL DM erhöhte Jahresüberschuß 


Weiter verbessert hat sich die Fi- 
nanzstruktur. Das Eigenkapital (181 
nach 176 Mül. DM) erreichte im Be- 
richtejahr 34.1 Prozent der Bilanz- 
summe. Das Stammkapital beträgt 
unverändert 110 MüL DM. Die Fami- 
liengesellschafter erhalten wieder ei- 
ne Ausschüttung von fünf Prozent 
Zurückhaltend schätzt Claas die 
Aussi chten im laufenden Jahr ein. 
Absatz und Umsatz würden mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit nur das Ni- 
veau des Vorjahres erreichen, wenn- 
gleich die einzelnen Märkte sich 
durchaus unterschiedlich entwickel- 
ten. So zeichneten rieh für das Über- 
seegeschäft günstigere Tendenzen 
ab. Die Ertragsprognosen gehen von 
ein«- Stabilisierung des letztjährigen 
Niveaus aus. Kräftig aufgestockt wer- 
den in den nächsten Jahren die Inve- 
stitionen. Bis 1987 will Claas 100 MilL 
DM in Rationalisierung und Flexibili- 
sierung der Produktion investieren. 


Auf der Exportdrehscheibe: 

Weichen für langfristig 
feste Fmanzierungswege. 

Helaba Frankfurt 
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Es ist gut, wenn die Bank des 
exportierend en Unternehmers dort 
domiziliert, wo sich die internatio- 
nalen Finanzierungen konzentriert 
haben. 



Eine dieser exponierten Städte 
in Europa ist der Finanzplatz 
Frankfurt Von ihm, seinen Banken, 
Organisationen und Haupt- 
verwaltungen gehen entscheidende 
Impulse aus. 

Im Zentrum dieses internatio- 
nalen Wettbewerbs agiert für Sie 
die Helaba Frankfurt 

Sie kennt die Usancen der 
Abnehmerländer. Sie hat direkten 
Zugang zu den Experten und 
Expertisen am Finanzplatz. 
Kommunikationsstxänge verbin- 
den sie mit den Wirtschafts- 
Zentren und den internationalen 
Finanzmärkten. 


Im Zentrum des internationalen 
Wettbewerbs: Helaba Frankfurt. 


Bank und Standort verschaffen 
Ihnen auf den Expoittnärkteo 
Vorsprung und geben Sicherheit. 

Dem Background entspricht 
die konkrete Leistung. Im Mittel- 
punkt steht die Finanzierung auf 
DM-Basis zu festen Zinssätzen: 
Das ist die Stärke der Helaba 
Frankfurt. 


Der Standort verpflichtet 
zn Leistung. 

Der Standort in der Frankfurter 
City, eine Eigenkapitalausstattung 
von rd. 1,3 Mrd DM sowie über 
68 Mrd DM Geschäftsvolumen, 
mehr als 50 Mrd DM Kredit- 
volumen und über 27 Mrd DM 
Gesamtumlauf eigener Wert- 
papiere kennzeichnen die 
Leistungsfähigkeit der Helaba 
Frankfurt 


Natürlich ist der Exportservice 
der Helaba Frankfurt mehr als nur 
»Kredit? 

So wickelt die Bank für Sie 
Akkreditive und Dokumenten- 
geschafte ab und diskontiert Ihre 
Auslandswechsel. Sie übernimmt 
Avale und Garantien, ebenso Ihren 
Zahlungsverkehr - auf der Basis 
moderner Banktechnologie, welt- 
weit Und sie sichert Ihr Auslands- 
engagement durch Termingeschäfte 
gegen Kursrisiken ab. 


Hessische Landesbank 
-Girozentral e- 
Jongfao&tr. 18-26 
6000 Frankfurt 1 


Niederlassungen in 
Darmstadt und Kassel 


Anslandsstfitzpunkte in London, 
Luxemburg und New York 


Helaba FmßdM 

Hessische Landesbank -Girozentraie- 




















































































CeBIT — 12.-19.3.1986 
Tandem Computers ist in 
Halle 1/ Stand-Nr. : 5f2/5g1 


...Blumen nach Paris 
schicken kann 





Informations-Logistik von Tandem. 

Jeden Tag können viele hunderttausend Eurocard-Nutzer welt- 
weit bei über 3 Millionen Vertragspartnern einkaufen. Ein ent- 
scheidender Service-Faktor ist dabei die schnelle Abwicklung des 
Zahlungsvorganges. Tausende von Autorisierungs-Vorgängen 
werden täglich innerhalb von Sekunden in der Frankfurter Zentrale 
bearbeitet: vollelektronisch und on-line von einem Tandem -Com- 
puter-System. Mit dieser Informations-Logistik-Leistung macht 
Tandem der Eurocard-Zentrale mit Sicherheit ebensoviel Freude 
wie die Blumen aus London in Paris auslösen werden. Und 
genauso sicher kann Tandem auch die Abläufe in Ihrem Unterneh- 
men steuern. 

Der Grund ist das Tandem-System-Konzept: Es garantiert unbe- 
grenzte Ausbaufähigkeit und verteilte Kommunikation bis zum 
weltweiten Netzwerk. 

Schnelligkeit und ständig aktuelle Daten sind durch On-Iine-Trans- 
aktionen selbstverständlich. 

Anwendungs-Software für viele Branchen steht von bedeutenden 
Software-Häusern zur Verfügung. Und das alles arbeitet ausfallge- 
schützt für Sie - durch das einzigartige Tandem-NonStop-System. 

So sorgt Tandem dafür, daß auch in Ihrem Unternehrrien die rich- 
tigen Informationen zur richtigen Zeit am richtigen Ort zur Ver- 
fügung stehen. Wir schicken Ihnen gerne Anwendungs-Broschu- 
ren, die Tandem-Installationen ausführlich beschreiben. 

Tandem-Geschäftsstellen: Hamburg, Dortmund, Düsseldorf/Hilden, 
Bonn Frankfurt, Mannheim/Ludwigshafen, Stuttgart, München, 
Wien. Zürich. Tandem-Hauptverwaltung: Ben-Gurion-Ring 164. 
6000 Frankfurt 56, Telefon: 069/5007-1 


ICOMPUTERS 


Wo Erfolg vom Computer abhängt, geben wir Sicherheit. 
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Wer im Geringsten treu ist, 
der ist auch im Großen treu. 

Lukas 16,10 


Voll Trauer nehmen wir Abschied von unserer Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwester 

ELSE B ALTZ 

geb. Bellwinkel 

* 24. Oktober 1901 + 3. März 1986 

Trägerin des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse, 
des Ehrenringes der Stadt Bochum, 
des Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes 


Ihre starke Persönlichkeit prägte unser Leben und die Entwicklung 
unseres 1827 gegründeten Unternehmens, an dessen Spitze sie 45 Jahre 
stand. Tradition und Verantwortung bestimmten ihr Sein, das erfüllt war 
von der Aufgabe, das Lebenswerk unseres Vaters erfolgreich fortzufüh- 
ren. Ihre Tatkraft, ihre Klarheit, ihre menschliche Fürsorge sind uns 
Verpflichtung. Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit. 


Lora Grün geb. Baltz 
Ilse Baltz 

George und Anneliese Hebeier geb. Baltz 
Richard und Eva Baltz geb. Mense 
Enkel und Urenkel 

Bochum, 3. März 1986 


Die Beisetzung fand im Familienkreis statt. 

Anstatt Blumen und Kränze bitten wir im Sinne der Verstorbenen das Deutsche Rote Kreuz, 
Kreisverband Bochum (Konro-Nr. 1 316 603, Sparkasse Bochum), zu berücksichtigen. 


/y\ VB840G8GVGRVWUUNG5- 
[VGZj GESELLSCHAFT 

\Z/ ZUHCH 

Wann auch Sie unsere 

Börseofavoriten 1986 

kennen lernen wollen, bestellen Sie 
noch heute ein Probeabomement 
der seit 28 Jahren erscheinenden 
JBrtmf» mn KaptMutiagM* (6 Mt 
DM70,-). 

VGZ. SchuDwuaetr. 55. 8032/ Zürich 


Wiedergeburt • Broschüre ko- 
stenlos - UNIVERSELLES LEBEN, 
Postfach 5643, 87 Würzburg 
Best- Nr. WG 


FhuauntM bestätigter 

YsrMmtng 
1 MHIhm DM 

auch in Teilen abzngeben. 
DKGSUGT 

Chmmentr. 52, CH 63M Zog 
Telex 8 64 918 proc 


Pbanuovertruter 

bei Apotheken im Baum Mflndien/ 1 
Obcrbayero bestens eingetBhrt, 
sacht lu kra t iv e Vertretung, auch 
Auslieferung. 

Zuschr. erb. onL S 8244 an WELT- 
Verlag, Pt 10 OB 64, 4300 Essen. 



Wir 

sorgen für 
die Gräber. 

Wir 

betreoea 

die 

An g eh ö rigen. 

Wir 

arbeiten 

ffir 

Versöhnong 

und 

Frieden. 




Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberiunorge 
Wbnier-H Upert-Sbmßa 2 
3500 Kassel 
Postgiro 

Konto-Nr. 4300-603 
Fnutfcfuxt/Main 
BLZ 50010060 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb heute unser 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Kaufmann 

Paul Hackert 

gest. 5. März 1986 


geb. 8. März 1908 


In stiller Trauer 

Margret Hoffmann geb. Hackert 
Annemarie Kritzler geb. Hackert 
Hilde Neuser geb. Hackert 


4630 Bochum 1, Ostring 10 
5. 3. 1986 


Das Seelenamt findet am Freitag, dem 7. 3. 1986, um 9.00 Uhr in der 
Propsteikirche in Bochum statt Die Beisetzung ist um 12.00 Uhr auf dem 
AJtenbochumer Friedhof an der Whtener Straße (Kortumpark). 




Brot für 
die Welt 

spendenkonto 500 soO-soo . 
bei La naesolrokasse Stuttgart, 
commerzbank ac Stuttgart 
und Postscheckamt Köm 


Solide und überzeugende Qualität, ansprechendes De sig n, preisliche 
Attraktivität zeichnen die Produkte unserer Klienten aus. 

Für eine Gruppe rentomauerter schwedischer Unternehmen suchen 
wir in den Postleitgebieten 1, 4, 5, 7, 8 

Ha nd elsvertreter, Großhändler, Importeure 

Produkte: System- Wintergärten, Elektraheizkörper, Türbeschläge, 
Gartenhäuser. 

Kontaktaufnahme üben Schnitt & 


Tannenweg 5, 3101 Steinhorst, Telefon 0 51 48 / 8 33 oder 0 58 24 / 23 94 
Telex 9 1 384 stud 



Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft. Hamborg 

— Zulassungsanbrag — ■ . 

Die Verein»- und Westbank Aktiengesellschaft, das Bankhaus Neehneyer 
»chaft. die Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktien- 
die Bayerische Veraiiunaiik Aktienges ellschaf t, die . Berliner 

imseüaoiafl. die Berliner Handels- und Frankfurter Bank, die 

Conunerxbar^A&nnaMenachaXt, da» BanktaiaDelteft* * Oft. die Deut- 
sche Aktiengesellschaft in Hamburg, die Dresdner Bank AkucngeseU- 

«*o4t ln TAh^b- a 1HH W-'hnft und dm Bankhan» M M 

Warborg - Brinckmaim. Wirte & Ca haben den Antrag g re teD t , 

nom. DH 22700 000«- neue Inhaberaktien au» der KapitalerhShung 1886 mit 

Gewlrmberechtigung ab 1 . Januar 1968 

der 

VOBN8> UND WESTBANK AKT1EHGBEIISCHAFT, Homburg 

. Handel und zur amtlichen Notierung an der Hanseatischen Wertpapier- 
börse Hamburg x mm lass en. 

Hamburg, den fl. HRxx 1866 


Bekanntmachung 


Die Deutsche «■"»« Berlin AG. Bayerische Vereinsbank AG Filiale Berlin. 
Bank für Handel und Industrie AG, Bayerische Hypotheken- und Wechsel- 
Bank AG NtederlaataiiC Berlin, Berliner Bank AG. Berliner Handels- und 
Frankfurter a «" lf Berliner Commerzbank AG und Delbrück & Co. haben 
b eaatag l» 

DH 22700 OOOj- naoe, auf den Inhaber lautende Aktien aus der KapUal- 
g M h aa g 1886 

der 

V ow s ln a uud Wuttbonk äktoageHlUchoft. Hambwg, 

zum ‘Wa«w ukTzut amtBchen NWtenwg an der Berliner WertpapierMne 


Berlin, den 4. lOtx 1886 

ZULASSUWGSSTELLS DER BERUHER WERTPAPIERBÖRSE 


VE RE1NS-UND WESTBANK 

Aktiengesellschaft 

Wertpapter-Kerm-Nr^- 8U. 700/811 T01 

EINLADUNG.-. 

Wir laden unsere Aktionäre ein oonÄin-, 

zu der am Mittwoch, dem ia April 1986, 11.00 Uhr, im Konzartsaal des Kieler Schlosses. Wall. 2300 Kiel, 

stattfindenden 

ORDENTLICHEN HAUPTVERSAMMLUNG 


TAGESORDNUNG 

3. ■) Vortage dasfestgestemen iatamahschhisscs und des 
GescMflshericMas des Vorataades für das Gasehflft» 
Jäte 1985 mit dam Bericht das Aufsicht»#*, 
b) Vortage des Koazemabschlussfls und des Konzemge- 
schtttsbafteMes für des Geschaftsjehr 19S5. 

*" sdi^Himr, ctanl&laniwm'frm 

von32 232 000,— DMzur Ausschüttung einer Dividende von 
12,- DM je 50.- DM AWten-Nennbetnjg auf das Gnindkapf- 
tal von 134 300 00Q,- DM zu verwenden. 

3. BescMoSfassung Ober die Enttastung des Vorstandes und 
desAuf sl eh ts r a ts. 

Verstand and Aufa fcft ta ra t schlagen vor, für das Geschifts- 
jate ldfö Entttnüngzu ecteflen. 

4. Bes«d*jßfaraimg über etaaErmflOttlgung zur Ausgabe von 
Optfonseniaihafl und GauuBscheinan sowie na Einräu- 
mung ven Optionsrechtea auf Aktien der VEREINS- UND 
WE5TBANK AktiengssrtschsA und Ober ein bedingtes 
KapftaL 

Vorstand und Aufsichtsretschlsgen vor, 

a) den Vorstand zu ermächtigen. Ms zum 16. Aprl 1991 
enunaflg oder mehrmals Optionsanleihen oder Ge- 
nufischeine Im Gesamtnennbetrag von Ms zu 
100000 000,- DM zu begeben. Die Laufzeit der 0p- 
tionsanldhen sofl längstens zehn Jahre betragen. Der 
Vorstand wird ferner ermächtigt, den Inhabern von Op- 
tionsanieihen, die von unmittelbaren oder rntttel baren 
lQOVtgen ausi&ntfsdhen Betetflgungsgase Usch BftHn 
dar VEREINS- UND WSSTBANK. Aküengesetechaft Ms 
zum 16. Aprfl 1991 in einer gesetzlichen Wahrung. eines 
Mitgliedsstaates der^ Euro päis chen Wnschaftsgemebv 
scraft. In Schweizer Franken. US-DoBar oder Yen bage- 
ben werden. Optionsrectita auf Aktien der VERBNS- UND 
WESTBANK Akttengesei sc h a ft zu gewähren. Den Inha- 
bern der OpdorwarMhen können Optionsrechte aufAk- 
tienderVERONS'UNDWESTBANKAkÜengeseflschaftbis 
zim Gesamtnennbetrag von 25000000,- 0M emge- 
rüumtwerdea 

Der Vörstand tat armüchQgt; Spttzenbettige von dem ge- 
setzlichen Bezugsracht der Aküon8reauszunehman und 
das Bezugsrecht auch auszuschfleflan, soweit eserfor- 
derlich ist, damtt den Inhabern von OMkxisschdnen ein 
Bezugsrecht auf folgende noch zu begebende Options- 
ankdhen Vi dem Umfang eingeriurat werden kann, wie es 
ihnen nach Ausübur« des Optfonsechts als Aktionär zu- 
stehen wüixle. Soweit die Opdonsanleflwn nfcht von der 
VEREINS- UND WESTBANK Aktiengesellschaft begeben 
werden, kann darüber hinaus das gesetzflehe Bezugs- 
recht der Aktionäre der VEREINS- UND WESTBANKAKBen- 
gasoflschaftiftsgesamtausgeschlossen werden. 

Die Anlefte- oder GenuBschelnetnlsslonen sollen in je- 
wefts unter steh ^erbberechtigte, auf den Inhaber lau- 
tende TeSschukfverschretoungan ebigetaflt werden. Ge- 
nuBschefne sollen den Voraussetzungen ent s prechen, 

' unter denen nach 9 10 Absatz 5 Kreditwesengesetz du 
gegen die Gewthmng der GenuSscheine einguahlte Ka- 
pital dem haftenden ElgenkapitM zugsrechnet weiden 
kann - 

lm Faue der Ausgabe von Optionsanleihen werden Jeder 
TaVschuMveracluelbung kn Gegenwert von ca. 1 000.—: 
DM von der VEREINS- UND WESTBANK AkttengoseB- 
schaftausgestefttB Optionsscheine beigefügt, dtedenln- 
haber berccht«en. nach näherer Maßgabe der Optkins- 
bedlngungen Ms zu 5 Aktien der VEREINS- UND WEST- 
BANK Aktiengesellschaft Im Nennbetrag von Je 50.- DM 
zu beziehen. 

Der Optonspreta für eine Aktie dar VERHNS- UND WEST- 
BANK Aktiengesellschaft zu 50.— DM wird in Deutscher 
Mark festgategL Er soll dem Durchschnitt des an der Han- 
seatischen Wertpapierbörse In Hamburg fettgesteüten 
amtlichen Einheftskurses für Aktien der VEREINS- UND 
WESTBANK Aktiengesellschaft - aufgeruidet auf volle 
Deutsche Mark - an den der BeschkiBfassuig über die 
Begebung der jeweiligen Emission verausgabenden zehn 
. Börsentagen entsprechen. Um eine Anpassung an die 
Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt zum Zeitpunkt der Be- 
gebung der Anteilen zu ermöglichen, kann ein Zu- oder 
Abscmagin Höhe von höchstens 20% des vorgenannten 
Durchschnitts der Eteheitskurse vorgenommen werden. 
S 9 Absatz 1 Aktiengesetz bteft* unberührt 

Sofern wflhr and der Laufzeit einer Emission mit Option^ 

rechten unter Einräumung eines Bezugsrechts an die Ak- 

tionäre das Grundkapital der VEREINS- UND WESTBANK 
AMtengeseflschaft durch Ausgabe neuer Aktien «höht 

wird und der Bezugspreis je Aktie unter dem festgelegten 

oder ermöfiigten Optkmsprels flegt oder neue TeilschMd- 

verseteeteungen mit Opttensrechten begeben weiden 
und der niedrigste hierbei festgesetzte Opöonsprefs je 
. Aköo unter dem festgetegwn oder ermäßigten Opdons- 
prals Hegt, wird dar Opdonspnria um den Betrag ermäßigt, 
der sich aus dem Durchschnttskurs des den Aktionären 
zusehenden Bezugsrechts an allen Handeistagen an der 
Hanseatischen Wertpapierbörse En Hamburg - aufeenm- 
det auf volle Deutsche Mark - errechnet Eine Ermö6i- 
gung des Optkmspratees emfiAIR. wenn den Inhabern der 
Teiischuldverschreftxmgen bzw. der Opdonsschelne ein 
Bezugsrecht eingertumt wird, welches dem Bezugsrecht 
der Aktionäre entspricht 

Der Vorstand wild ermächtigt, die weheren QnzeBrarton 
dar Au^abe und Ausstatturw der Emtestenen. insbeson- 
dere den 23nssatz bzw. rite G mrinnbmts H r ; ung, den Aus- 
gabekurs und die Laufzeit festzusetzen bzw. kn Etever- 
nehmen mit den Organen der dte OpdonsanMhen bwe- 
beiden Beteffigungsgeseflscnaften festzulegen. 

b) das Gnnd kapital der VEREINS- UND WELTBANK Aktien- 

geseBscludt um Mszu 2S 000 00a- DM durch Ausgabe 
von bis zu Stück 500 000 auf den Inhaber lautenden Ak- 
tien Im Nennbetrag von je SO.- DM beeflngt zu erhöhen 
Die bedingte Kapttaterhöhung dient der Gewährung von 
Opöonarechtan an dte Inhaber der Opdonueheine aus 
bte zum 10. Aprfl 1991 zu begebenden Optkxisantahen 
oder aus von uranjttetoaren oder mKtettrerwi iOO%teen 
austenMachen BeteHgungagsseUschstten der Vereins- 
UNO WESTBANK AkbengeseflsChaft Ms zu diesem Zett- 


punktzu begebenden Optionsanleihen. Dte bedingte Ka- 
□Aaterhöhung Ist nur im Falte dar Begebung von Aniethen 
und nur Insoweit durchzufOhrea wie die Inhaber der Op- 
tionsscheine von ihrem Optionsrecht Gebrauch ma- 
chen. Dte aiffi der Ausübung des Optionsrechts heiwtee- 
henden Aktien sind für das gesamte Geschäften der 
VEREINS- UND WESTBANK Aküen^seflschflft, in <fem dte. 

Option seridAnmg wirksam wird. dMdendenberechqgL 
Ddr Vorsts nd wird ermöchtigt dte wetteren' EinzeflwttBn 
d« Durchführung der bedingten Kaptetohöh ung festzu- 
serzen. 

■' Der Aufsichtsrat wtrdermAchtlEt den S 5 der Satzung ont- 
sprechend der jewefflgen Ausgabe der Bazugsakttfan ab- 
zuBndem. 

5. Beschlußfassung Ober töe Änderung der Satzung^ 

Vorstand und Aufeichtsrat schlagen vor, 

a) entsprechend dem zu Punkt 4 b) zu beschließenden be- 
dingten Kapital S 5 der Satzung durch Einfügung eines 

. neuen Absatzes* wfefMffzu Andern: 

.Das Grundkapital Ist um 25 000 000- DM bedingt er- 
höht Die bedingte Kapttaterhöhung wird nur Insoweit 
durchgafOtet wte dte Inhaber von Optionsscheinen aus 
Ms zum 1& April 19 91 zu b egebenden OptionsanteBien 
der VEREINS- UND WESTBANK Aktiengesellschaft oder 
aus Opöoitsanieihen unmtttetaarer oder mtttettiarer 
100%igsr ausländischer BetnS^mg^esellschaften der 
VHIEINS- UND WESTBANK Aktiengesellschaft von Ihrem 
Optionsrecht Gebrauch machen.* 

b) 5 25 der Satzung durch aifflftütigMnes neuen Absatzes 
4 wwfbigtzu Andern: 

•- .Soweit <fle€c5ekschaft rnft/ustimmimg der Hauptver- 
" sanuteurlg Genußscheinebageben hatimd sich aus den 
. Jeweiligen Gqnußsche te betfi pgm gen für die Inhaber der 
Ganußschefne ein Ansprttetiaiif Rnschüttur^aus dem 
Bilanzgewinn ergibt, ist der Anspruch der Aktionäre auf 
(fiesen Ten des Bilanzgewinns ausgeschlossen (S 58 
Abs. 4AkttongBsetz). , ‘ 

6. Wahl desAbscMußpröfers für da» Geschäftsjahr 198ä 
Der Aufstehtsret schteetvor, 

Henm Dtpl-Kfta De GQntär Bock,' 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater. Hamburg, 
und dte 

DWT Deutsche Warentreuhand-Aktiengeseflsctiaft. 
WkruchaftsprOfungsgssallschafb 
Stsuerbaatungsgesellschaft, Hamburg, 

- zu AbacMußpriifem zu wählen. 

Bericht des Vorstandes gemöft 8 221 Abs. 4 bi Verblödung mit 
fl 186Abs.45atz 2AMIanCuatzzuPunkt4dwTagesotdnung 
an dte Hauptv e r sa mmlung: 

Mit der vorgeochlagenen Emvlchtlgung des Vorstandes soll efri 
Reflnanzleningsrahmenfür dte Barflt geschaffen werden, der 
die Ausgabe von Op Bonsan telhen oder Genußscheinen durch 
die VEREINS- UND WESTBANK Akttengesellschaft. aber auch 
(Sa Emission von Optionsanleihen durch ausländische BeteS- 
»mgageseilschaften der Bar* ermöglicht Zur Bedienung der 
Optionsrechte aus der Emission von Antelben SOU ein berflrüoes 
Kapital In Höhe von 25 (XX) 000,- DM geschaffen werden. 

Bel Begebung einer Opttonsanteitte oder von Gfenußsohefnen 
soll das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzenbe- 
tr^ dte aufgrurte des BezuraveriuMtnlsses entstehen, aus- 
geschlossen werden können. Darüber hinaus sol das gesetzfl- 
ühe Bezugsrecht ausgeschlosaen werden können, damit den 
Inhabern«») OMoraacheinan zu OptfonsanMhen im Rahmen 
des «r diese Emissionen festgetegten Vwwftsserur«sschut- 
zeeelnBezugsrechteingerflumt werden kana Bel Begebung ei- 
ner Opttonsan leihe durch eine ausiandisciie BetelSun, 
s<rf^haft s»JI das gesetzfidieB ezugsrwdTt der Aktiortere auch 
-.wie ln solchen Ffllfen ubOch und notwendig - Im Hinbück 
auf dte beabsichtigt» Internationale Ptada *" 
anlelhen ausgeschlossen werden können 


ents|»rechend dem vorgeschlaganen Beschluß enmdsatzüch 

BANK 0 ' AW iü der VERQN ^UND WEST- 
^ 1 ^ n * ehn Börsentagen vor 
seschiußrtBMmg über dte Begebung der EmissJarentsore- 

wßunehm en. Der 

SÄÄSSSEIS 

gung und den jeweili gen KaprtalmariauS g^r^ 

^ i 80 ! ** ^PTversammlung und zur ÄusObtir« 


Baden^MtnernberOsehe 
Bank AG. 

Bank für Handel und 
Industrie AG, 

Bankhaus Neefmeyer AG. 
Bayerische Hypotheker*- 
und Wechset-BanK AG. 

Berliner Commerzbank AG. 
Berliner Handele- und 
-Frankfurter Bank, 
Commerzbank AG. 


CSFB-effiactenbank AG, 
Deutsche Bank AG. . . 
Deutsche Bank Berfin AG. . 
Conrad Hinrich Donner. . 
Dresdner Bank AG; . . 
Jtendetebank in Lübeck AG. 
Metellbank GmbH. 
B-M^tter seeL Sohn & OiL 
J- h. stein. 

^^“J^^rtHjrg-Brinckmanfl. 
Co.. 

westfetenbankAG. 


Banken dJnSSi r,gS8tB, ' e w anderen 

Depot gehalten weräerc™* f ^ suist '' er a 8 rnmtang im Sperr- 

bei ete^^SaaiaS^i^ ^ f^Sg^^chM Notar oder 
dte BeschelnM^^S^X^S^fe diesem Falte ist 
taw. der erfolgte Hlnteriagung 

schaft «nzureictiea 14 " 1986 bei der Geaelt- 

Hamburg, imMAtz 1986 

b-~i° ER VORSTAND 



VEREINS- UND WESTBANK 


R i 




* 


* 
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F 7*dgtSI 
F HdgLO 
F BKdglU 


2m 109 
2m ii9 

7 m «74 

lim 109/15 
m vajs 
um 11145 

MH 112/5 



Wie wir soeben erfahren haben, 
erhielt unser Kopierer BD3301 


von der Stiftung Warentest ^ ** 3 / 86 ) 

das Urteil „gut" Den verbesserten 

Nachfolger dieses Kopierers 
stellt Ihnen Toshiba nächste Woche 

Er heißt Toshiba BD 3110. Mit nur 20 kg r; • • •^.'r 

fl) ■ ■ ist er noch mobiler als sein Vorgänger. 

m M SB ^ ^ Mit seinen vier Farbeinherten noch viel- JpS&V ’ '??*??' \ 

MÄsfl ^PH Hm Hm BBB HB M MB Hfl seifiger. In nur wenigen Sekunden noch 

^H|flflflVfl|flflflHS^r flflflfl^r schneller kopierbereit. Und leiser lauft er 1 

H flflflfl II llflfll obendrein: Schneller kenn man das . r ' ■■■■■■ ,v ' 

^9 ^9 ^9 ^9 ™ Gute nicht verbessern. Unser neuer I ' > ' v W •: 


Halle 5 , Stand 407/710 

Hannover 
L*,J Messe ft 

CeBIT 12. - 19. MARZ 


Er heißt Toshiba BD 3110. Mit nur 20 kg 
ist er noch mobiler als sein Vorgänger. 
Mit seinen vier Farbeinheiten noch viel- 
seitiger. In nur wenigen Sekunden noch 
schneller kopierbereit. Und leiser lauft er 
obendrein: Schneller kann man das 
Gute nicht verbessern. Unser neuer 
Superlativ steht auf der Hannover Messe, 
Halle 5, Stand 407/710, zum Test für 
Sie bereit. TOSHIBA Europa 0.E) GmbH, 
Kopierer Inland A&P, Hammer Land- 
straße 115, 4040 Neuss. . . 


4 Vv •'‘vcWJ 


PROBLEME LÖSEN PER KOPIE. | InfoSmn'^ 

TOSHIBA : 

KOPIERER — 












































































Bevor etwas Statussymbol wird, ist es das beste Mittel zum Zweck. 


Eine perfekte Kamera wird nicht 

schlechter, nur weil sie gelegentlich die 

falsche Hand berührt. 

Eine American Express Karte ist 
keine Angabe , nur weil sie gelegentlich 
jemand zum Angeben benutzt. 

Wie alle wirklich guten Dinge ist sie 


guten Namen zu bezahlen? So hat es 
früher Ihre Mutter beim Kaufmann um 
die Ecke gemacht. Für Sie ist die Welt 
etwas weiter geworden. Damit Ihnen die 
Kaufleute überall sofort vertrauen, gibt 

es die Karte. 

Sie können sich damit nicht die Welt 


entstanden, um einen alltäglichen, häufi- 
gen Vorgang so einfach und wirtschaftlich 

wie möglich zu machen. 

In der Tat, kennen Sie einen simp- 
leren Umgang mit Geld, als mit Ihrem 


kaufen. Aber Sie können sich damit an 
vielen Ecken und Enden dieser Erde 

viele Umstände sparen. 

Wenn Sie diese Funktion brauchen, 

wird Sie die schöne Form nicht stören. 





American Express . Die Karte. 


Bezahlen Sie einfach mit Ihrem guten Namen . 
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Börsen und Märkte 
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Warenpreise - Termine 


Gold, Silber, Kupfer ab auch Kakao schwächten 
sich am Dienstag am Terminmarfct der New Yorker 
Comex ab. Bei Kaffee gaben die vorderen Pow- 
tionen nach, die späteren Sichten notierten ho- 
her. 



E323EEI 


ERDNUSSÖL NawTcfc feflb) 
SOdsioatan tob Weilt ^ 

19JOO 


WEIZEN Mmo (canXft] 
Wtnat Board df. 

SlLICW 279/5 

Am. Dutum 274,79 


MAISÖL Hm* Yutfc feflb) 
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ROGGEN Ntaalpag (oan/AJ 
Mürz 101,50 

Mal 105,90 
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Mai 12050 

m non 
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«MM Ntoiwtppi-ToJ (pfa Wade. 

153® 


MAIS Chicago (dbu*) 

M6n 27450 

Mai 226,75 
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IMSioajIo * 0 11 JM 

117J» QiflfM whü« hog 4 % fr. F 
— 9fl 0 
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März 97.40 

Mai 10030 

Jufi 101/0 


BWf TALG Maw Tode (c/lb) 
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t24fi0 toncy 
b Wtk 




&70J. AusgabO Tw 
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000 (6,15) 
bi Prozent): 1 

Jofar 4,05.2 ***•*?*■ 
gm^sn in ResanO Zh» 400 , Kun 101 34 Rand» 076 . 


GeMnaridsfitze 
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£SSH« 2 SS 3 ? 
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Prozant; and 30 bb 90 Tob» 3 35 G-6/0B Pwrrt. DMoMe 
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Swo-GeMm or fcl sfi tze 
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US-S DM 
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Seit nunmehr 75 Jahren widmet sich Hitachi 
unermüdlich der Forschung. Die Firma ist einer 
der weltführenden Betreiber unabhängiger For- 
schungseinrichtungen und hat sich, basierend 
auf ihren eigenständigen Technologien, zu einem 
innovativem Hersteller elektrischer und elektro- 
nischer Erzeugnisse entwickelt. 

Vor kurzem stellte Hitachi sein elftes For- 
schungs- und Entwicklungszentrum fertig: The 
Advanced Research Laboratory, das Labor für 
fortgeschrittene Forschung. Seine Aufgabe 
besteht in der Entwicklung von langfristigen 
Projekten für Anwendungen im 21. Jahrhundert 
und Fortführung der Hitachi Tradition bahnbre- 
chender Forschung in den Bereichen Biotech- 
nologie, neue Werkstoffe, Informatik und anderen 
Technologien, die wir als für den Fortschritt 
unabdingbar ansehen. 


entwicklung unserer fortschrittlichen Technologien 
sind unsere über 1 6.000 in der Forschung tätigen 
Mitarbeiter beschäftigt. Und da wir den Wunsch 
haben, die Früchte dieses neuerworbenen 
Wissens mit anderen zu teilen, stehen heute 
weltweit ca. 35.000 Patente von uns zur Lizenz- 
vergabe zur Verfügung. 




Und das beste kommt erst noch 


Die Ergebnisse begegnen uns ständig im Alltag 


Die Hitachi Laserforschung hat die hochdichte 
Aufzeichnung z.B. geschäftlicher Daten realisiert 
in Systemen, die mit optischen Speicherplatten 
arbeiten. Fortschritte in der Robotertechnologie 
haben die Automatisierung komplexer Produk- 
tionsabläufe ermöglicht in denen intelligente 
Maschinen mit Hilfe von hochentwickelten - 
Sensoren Gegenstände optisch wahmehmen 
und handhaben können. Die neuen Audio/Video- 
Systeme basieren auf der Hitachi Digital-Tech- 
nologie, die eine Ultra-HiFi-Klangqualitätund 
Fernsehbilder mit hoher- Auflösung ermöglicht. 

Bei Hitachi werden pro Jahr ca. 2,5 Mrd. 

DM in die Forschung investiert. Mit der Weiter- 


Zu unsererZukunftsvision gehören Satellitennetze 
mit Nachrichtenübertragung auf Laserbasis und 
Femsensor-Systemen, mit denen die Verbindung 
buchstäblich jedes Flecks der Erde und schließlich 
auch mehrerer Planeten ermöglicht wird. Wir 
haben die Gesellschaft von morgen vor Augen, 
deren Energiebedarf durch Kernfusions-Reaktoren 
gedeckt wird. In denen 500km/h-Superschnelf- 
zuge auf Magnetkissen schweben, 3-D Fart>- 
Scanner, die medizinische Diagnosen erleichtern 
und Simulationen von Operationen ermöqfichen - 
und viel weiteres mehr. 

Wir möchten, daß auch Sie teil haben an 
unserer wissenschaftlichen Forschung, die sich 
mit den nächsten Generationen von Mikrochips 

Keramik, Informationsverarbeitung san lagen und 
and 1 f r ®i h . lsh ' 1 ? ch Novationen beschäftigt Für 
mehr Effizienz im geschäftlichen Bereich Für 
mehr Lebensqualität. Zwei Ziele, die wir nun 
schon seit 75 Jahren verfolgen -als Teil unseres 

ÄS|nTk affUr ' 9 Siner beSSeren Welt 




FORSCHEN HEISST: IN OER FRONTUNIE DES FORTSCHRITTS STEHEN 
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A.W- - Die TtM^rnK T ^Pt) jcin d 
konventionell Die Texte babehkeU 
neu Witz. Die Renne klappern ganz 
gräßlich. Und trotzdem ist es ein 
Bilderbuch, das Sinder Dicht so 

schnell aus der Hand te gpri denn 
man kann es — so paradox es auch 
v klingen mag -■ .mit geschlossenen 
fAugen ariseberi.. „ 

Der TSta verrät,. warum. .Fühl 
mal“ beißt das quadratische Buch 
vonWolfgang deHafin, das im Otto 
Maier Verlag, Bavensburg, für 19JW 
Mark erschien. Es besteht nur aus 
acht Kartonblattaii, die durch eine 

Spirale gusamTwiMigphnUpn ^yf»rd^ 

Und trotzdem kann m a h gy4y lang e 
damit beschäftigen. - • -ü 
Das Hundevieh (es soll ein Mops 
sein) auf der Titelseite reißt tatsäch- 
lich ganz weit die Schnauze auf - 
und darin bmn man die sandpa- 
pierrauhe Zunge erfühlen. Ein an- 
derer Mops übt Seflspringen - und 
das Seil ist richtig in das Buch em- 
geklebt Ein dritter hat ein richtiges 
FeH Der Zyimder des Zauberers ist 
aus violettem Füz, und wem man 
ihn lupft, fühlt man darin die fei- 
nen, glatt-pelzigen Kaninchen, die 
bald daraus hervozgezaubert wer- 
den sollen. 

Und das ist noch nicht alles. Auf. 
den Gegenseiten, können die Kinder 
mit geschlossenen Augen jeweils 

gaare Sirenen erfühlen. Die wichlig- 

^ sten Gegenstände sind alle erhaben 
^ geprägt Da sind Brezeln, die ein 
Mbps bäckt, Seifenblasen, Wasser- 
tropften, ein Schlüssel, dm einer der 
Mopse im Dunkeln sucht \ 

Das Büchlein ist, wie gesagt ein 
gefundenes Fressen, oder besser 
ein gefundenes Greifen und Göt- 
schen für. die Kinder. Uns erwacb- 
senen Augen- und Ohrentierien aber 
macht es bewußt, was für ein kost- 
barer, zu Unrecht vernachlässigter 
Sinn der Tastsinn doch ist Auge 
und Ohr sind .typische Distanz- 
Sinne, sie kfinnpp uns leicht täu- 
schen, sie machen ein sinnliches 
Versprechen, das erst eingelöst wer- 
den muß, Der Tastsinn dagegen ist 
der Sinn der Nato* der eigentliche 
„Weltsinn“, der uns verläßlich in 
die Umwelt eihbettet und das soge- 
nannte Urveitzauen schafft 
Babys akzeptieren eine Sache, 
die sie sehen, erst, wenn sie sie auch 
abgetastet haben Und die von ih- 
nen so geliebten .Kuscheltiere ver- 
mitteln Urnen in erster Linie Taster- 
lebnisse. Das ferne weiche Hieß be- 
deutet für sie liebe und Zärtlich- 
keit Ja, der Tastsinn ist in bevor- 
zugter Weise der Sinn der Zärtlich- 
keit Nicht zuletzt- deshalb sollten 
auch wir Erwachsenen wieder mehr 
d fes gm Tasfaymn tmr trapgn- nm<u 
sen ja nicht unbedingt Mopse sein* 
die rieh mit seSüef HiÖfe _ beiTms 
einschmeichehL 


Wie Kokoschka gefeiert wird: Drei Ausstellungen in Hamburg, ein Film in Wien 
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T Trsprim^ich hatte die Hamburger 
Kimsthatte Mwa andere Ehwing 
zu Oskar Kokoschkas hundertstem 


Die Zeichnung war für Kokoschka 
stets ein eigenes, autonomes Aus- 
drucksmiftel, nrfwn der Malerei und 
Geburtstag galant, eine Ausstellung unabhängig von ihr. Zwar allemal 
nämBch zu dem Thema „O.K und Äußerung spontanen Erlebens oder 
die Antike“. Damit wäre ein Grund- fiyw tt» FTfnnwiTng, w arhrint m>s je- 


motiv sriitfft Schaffens 

worden. Denn ^die Wurzeln meiner:, 
Kultur", sagte er, „sindda, woeszu- 
rückgpM zu den Griechen, den 

npm * 

‘ -Zw’ Antike - und das .war für ihn. 

immer die arrha i<a»hp tfip Ursprun g s. 

nabeWelt - hätte Kokoschka ein ge- 
wissermaßen kaltitttdnlosophisches . 
Verhältnis. Er fühlte rieh verpflich- 
tet, wie er. sich ausdrückte, zurück- 
zugtafen auf die .flyig ti g e n Ans- 
drucksmitta jener Tage, bevor die eu- 
ropäische Gesellschaft noch im Be- 
gaffe war, ihre eigene Kbttur zu miß- 
achten. Wie ich glaube, . . . bewahre 
ich die ktasflerische Tradition Eu- 
ropas.“ 

' Zwei dar wichtigsten Beispiele — 
vielleicht die bedeutendsten zu die- 
sem Thema überhaupt - warm be- 
reftsherbeageschafft und bteäberi bis 

airf weitew»a m fW TtiingthaTIp 711 ho. 

sichtigem das Thämop^den-Tripty- 
chon aus dm Hamburger Universität 
und das dreiteSige Decfamhfld der 
„Prometheus-Saga“ der Seöem- 
.S ammhmg J/m doo, hwr 


de Zeichnung, wie jedes Aquarell von 
seiner Hand, wenn er rie gelten Beß- 
die mästen warf er weg in sich 
vottendet und xueisteriuft gestaltet 
Er bebte es, in Zyklen za zeichnen 
(auch ZU malai). Das be gann mit Hau 
. aquarellierten Mädchen- und Kna- 
benaktan des Zwanzigjährigen und 
setzte sich fort vor allem in den zahl- 
reichen „Stiirm a -Zed r.hnungen, die 
überwiegend Bildnisse darstähen. 
Ihnen verdankte Kokoschka zum 
nieht geringen Teü wfrfran frühen 
Ruhm. Käner bat das Geheimnis und 
die Wnkang sauer Menschenbilder 
besser beschrieben als sein Freund 
Kad Kraus. „Er hat ein Porträt von. 
mir gemacht“, schrieb er, „schon 
möglich, daß die mich nicht erken- 
nen, die mich kpmwn Aber sicher 

werden mich die wkwwm, wWi 

nicht Man hat frp»rn»-R «pinar 

Porträts erkannt, aber sämtliche Ori- 


Der intaessante Plan hat steh zer- 
schlagen; doch das Thema ging natür- 
lich, nicht verioren. Es bbeb gegen- 
wärtig in dem großartigen „Tripty- 
chon“ der drei Hamburger Kokosch- 
kst-Ausstebnngsi, die nun an drei 


. Die pointierte Übertreibung gehört 
zu Kraus wie die psychologische Ver- 
tiefung zu Kokoschka, d<»s.yn ganzes 
Werk gekennzeichnet ist durch diese 
mitunter unheimlich gp rifftpite Kr aft, 
freizulegen, .was unter den äußeren 
Merkmal An sAinir MimnBAhAW^ Dinge, 
Landschaften und Stüleben verbor- 
gen hegt Wir erleben es erneut ange- 
sichts der 65 exemplarischen Zeich- 


nungen und Aquarelle seit 1930, die 
im Batig-Foyer ausgestalt smd. Ne- 
ben zaMrekhen BSdaissen findeo 
sich hier auch überraschende farbige 
I rtpriBchaftpr^ Stffleben mit Blumen, 
Pflanzen und Tieren. Aquarelle, Pa- 
stelle, Tugf-hyrnr-hnnng An mit PtOSÖ 
und Rohrfeder, darunter Blätter, die 
den Zauber und den Duft fernöstli- 
cher Meisteraekhnpngen verströ- 
men. 

Alles, was Kokoschka je für das 
Theater oder angeregt durch das 
Theater gemalt und entworfen hat, 
findet sich so gut wie vollständig im 
Miiseum für Kunst und Gewerbe ver- 
sammelt Heinz Spfehmron, dem die- 

sp Arn7igarHgA An^gteflimg m \ Haiito*n 

ist, spricht von Kokoschkas „Weh- 
Theater“; man kann ebenso gut all 
das,^ was sich hier so reich und lebhaft 
ausbreitet, seine Theaterwett nennen. 

Sie erstreckt sich von den frühen 

skandflhim w itterten B ühnenstücken, 

die den theafadiadien Expresskmis- 
mus emleitetoi, über dieBühnmbil- 
der zu Mozart, Raimund, Weber, Ver- 
di bis zq deq kongen ia len nfrisi ratip - 
nenzum J^r“, zu Kleists „Penthesi- 
lea“, zum „Sturm“, zur „Irischen Le- 
gende“ und zu den „Fröschen“ des 
Aristophanes. Nicht zuletzt lernen 
wir hier auch das Dutzend Zeichnun- 
gen und T.Tihpg hyuma^ die der fegt 
Neunzigjährige zu seinem „Come- 
nfus“-Drama geschaffen hat. 

EOPLUNIEN 

Kunst- and Gewcrtwamwam bfar 27 . AoeD, 
Katalog 20 Mark; Knnstlalle bis 13. April. 
KaAa to| gt^Ma rk; BaHg-Foyer bis ». Mai. Ka- 
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Aus Kokoschkas Weft-Tbeaten Koitfie zu KaiiMmck „Mokawn Zauber- 
fluch , Leihgabe der WIemr Barg foto: museum für kunst und Gewerbe 


vc BC hi e d e ne n SdutunüfitzeB in bin, tt 11 • Ti 1 11 • 

läng me erreichter Ansffbriich kA ^ t 1 lI[ O rtt) ein Bauer, halb Genie 

kintem «irf Doraovh n««ar» J 

den Beziehung zu Alma Mahl» ist 


seine „Arbeiten auf Papier“ präsen- 
tieren. . 

Für die Kunsthalle sprang Serge 
Sabarsky aus New York mit seiner 
ArgtarmtinbATi Ramm h mg fr flhg Ko- 
koschka-Blätter in die Bresche. Da- 
von zagt er nun durt.efne hochran- 
gige Auswahl, zusainmm mit Leihga- 
ben aus Wien lmd eigenen Beständen 
der Kunstimne, Insgesamt 85 Aqua- 
reße und Zeichnungen aus der Zeit 
von. 1906 Ins 1926- illustrieren den 
Werdegang des jungen Kokoschka, 
grob gesagt, von den Wiener Werk- 
stätten bis za seinempfötzlichen Auf- 
bruch aus Dresden; der eine neue 
Schaffensperiode eroffinete, in der die 
Zeichnung auf Jahrehin vernachläs- 
sigt wurde.. ... 

Es waren seine mitunter tnrbulenr 
tenRäs^ahre, die ihm zum Zeichnen 
nicht die nötige Ruhe he ßen . Das mag 

papripy ktinffl n, bHat ITnbmch ka rpL 

ste - jedenfalls damals — nicht mit 
dem Skizzenblock durch die Lände. 
Er machte, von zählbaren Ausnah- 
men abgesehen, auch keinerlei Ver- 
zeichnungen- „Vorstufen gibt es 
nidit"y sagte er. . vielmehr sind diese 
unter der letzten Malschicht-" 


T?igenthch ist es verwunderlich, 
JC,daß der FDin erst jetzt, a»m hun- 
dertsten Geburtstag, das in jedem 
Rwiti nhis trativ e Thema Oskar Ko- 
koschka entdeckt hat Allerdings hat 
Albet Quendler an seinem abendfül- 
lenden Film „Erinnerung* 17 Jahre 
lang gearbeitet So konnte er noch 
ri an lebenden Maler ins Rflri bringen, 
der selbst einmal gesagt hat, sein 
Werk sei sein Tagebuch. 

Quendler läßt Knkftgrfok* frei von 
der lieber wieg zu seinen Gemälden 
erzählen, ergänzt durch Aufnahmen ' 
aus der Zeit, knapp und konzis kom- 
mentiert Die Bfldm Kokoschkas aber 
beginnen zu reden, ihr Radius reicht 
von den frühen Porträts über die 
Landschaftsbilder des Wettwande- 
rers bis aim Protest gegen Un- 
menschlichkeit und den Nationalso- 
zialismus. Von allen d iesen Stationen 
bringt der FÜm Beispiele, er ver- 
säumt auch nicht, die Puppe zu zei- 
gen, mft der Kn ferächfra länge gelebt 
und provozierenden Spaß getrieben 
hat (etwa, indem er sie in die Opemlo- 
ge mitnahm). 

Von der fest ins Tragische gehen- 


vermutlich im Sinne des Malers ver- 
hältnismäßig wenig die Rede. Sie 
fällt in die Zeit kurz vor dem Welt- 
krieg, den Kokos chka als Kavallerist 
so lange mitmachte, bis er durch ei- 
nen Kopfschuß niedergestreckt wur- 
de. Er lag halb bewußtlos neben an- 
deren Kameraden auf dem Schlacht- 
feld, als Russen kamgn^ um die Ver- 
wundeten fertig zu machen. Ihn hiel- 
ten sie für tot Kokoschka erzählte 
gern und oft von diesem Jfr-Lebms“. 

Kokoschka wurde stets von einer 
solchen Fülle von Eindrücken über- 

die er h ier zum Besten gibt, In ihrer 
fihprq upÜenriAn T WhAiniTng iVin wn 

ganzes Leben hindurch bedrängten 
und sich eben in Bfldem manifestiert 
hahen. Q uendler bringt den WÜhg 
und rnffrintor clownhaft-verschmitzt 
Erzählenden mit vorzüglichen Groß- 
aufnahmen ins Bild, jene „barock- 
protesfantische Mr«a»hrmg aus Bauer 
und Genie, die sich mit der Phantasie 
vedobt hat“, wie sich Kokoschka sel- 
ber charakterisiert hat 

ERK G. WICKENBURG 
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Skulpturenboulevard zum Berliner Stadtjubiläum 


Steig auf den Cadillac! 


D urch seinen^ Entschluß, berdts 
jetzt Projekte des „Skulptunsn- 
boulevards“ mit großem Pressetrara 
in die Öffentlichkeit zu posaunen, ist 
es TVrims Kuttuisenator Volker Has- 
semer mühelos gelungen, mehr als 
an Jahr im voraus das Feld für Aus- 
einandersetzung, Kontroverse und, 
nicht zuletzt, die Lästerungen freizu- 


I 


Dam erst ab 25. April 1987 bis En- 
de 1988 sollen die acht Objekte von 
zehn Küns tlern zwischen Marburg« 

7 Straße und Rathenauplatz auf Km- 
fürstendamm und Täuäxtzfen prä- 
sent sein. Hassemer spndrt davon, 
das Publikum solle „in dem Ausstel- 
lungsraum Kurfürstendamm gelockt 

werden “-so als wäre Berlins Hanier- 

Straße Nummer eins ntait schon oh- 
nedies mit Attraktionen und kosmeti- 
schen Maßnahmen gelegentlich über- 
strapaziert. . . 

Der. Neue. Bettina Kunstverein 
füngiert im Auftrag des Kiüt uss c n a- 
tors als Veranstalter für dieses 1J1 Mil- 
lionen Mark schwere Projekt, das ; 
sich durch die 75Wahr-Föer und 
gtefch mirh riurrh da s darauffoigende : 
Jahr (JBeriin - Kultuimetroptäe Eit • 
ropas“) z«»hAn soll. Unter der Bera- 
tung von Professor Eberhard Roteis 
(Berimische Galerie) hat eine Jury,' 
der neben Lucie Schauer (NBK) und 
Thomas Kempas (Haus am Waldsee) 
aus irgendwelchen Grüncten auch da - 
• AussteRungssekretär der Kunst- 
«ampfihmg ' Nordrhßin-Westfelen, 
Jom Meckert angehört, die Künstler 
ausgewählt 

Es lag nahe, Aspekte von „Verse! io> 
nerung“ und JVusschmficlnmg“ hintr 
anzustetien: Es sollte sieb, anders et- 
wa als bei dm Bestückung Chicagos 
mit Großskulptaren, ausdiüddich 
« um pinp .temporäre**, also vorüberge- 
' hende, Präsentation für Berlin wich- 
tjger Kunst handdn -r dies übrigens 
in intensiver Abstimmung mit dön 
Stadtailwickhiii^-Söi^ör, in des-; 
sen Rejgaw t die rieten auf Dauflrfaaf- 
tigkrit zielenden Neugestaltung!*-,. 
Platz-, Kunst-, SnmundungS' und 
Andütekturweftbewerbe am Knifür- 
g tendamm falten. 

Herausgekommen ist rin .egoo- 
tömhehes Potpourri Dem traditk^ 

> -ny T 1 « 1 Begriff von ^Plastik“ and 
Skulpturen des Ehepaares Matschin- 
sky-Dennin^ioffi ein m ens ch l ichis 
Figureneasemble von "Rolf Sz h n an- 


ski, aber auch eine abstrakte Lmien- 
„Pyramide“ von Josef Erben und ei- 
ne mobile Skulptur des Berim-Ame- 
rikaners George Rjckeyanzurechnen. 
Schon in einen etwas spielerischen 
und gedanklichen Berridh gehört ei- 
ne im ' Mode II noch ripmiWi ftnu p 

RA ^atten a - J P1agtiV Ha^ Qpg m A L 

Im Frank DomseiL 

- Durchaus auctr^chon“ könnte ei- 
ne zivilisations- »nH umweltkritische 
Arbeit von WolfVostell werden -eine 
brunnenartige Variation seines be- 
kannten Leitmotivs, des embetonier- 
ten Cadillac. Auf den Boulevard un- 
mittelbar (und durchaus nicht auf sei- 
ne - vergnügliche Eriehnisqualität) 
nimmt Olaf Metzei Bezug. Er will am 
Joachimstaler Platz ane Material- 


skulptur errichten, und zwar .aus 
Supennarktkanen imd Pcdizei- 
absperrgittem - Erinnerung an unse- 
lige Ku’damm-Krawalle. £3ne sicher 
diskutable Mischung aus Ästhetik 
lind fri<dnrwreh£m Inhalt.' 

Ob sich nun allerdings 
Projekt von Edward und Nancy Kien- 
holz noch dort befindet, wo Hassemer 


unermüdlididie JBbhe Kunst" ortet 
öder schon eher im- Bereich einer 
bombastischen Symbcd-Ptetitüde - 
darüber werden die .Metamgswetten 
hochsddageiL 

Mr. und Mrs: Kienhöbe nämlich 


wolm im Eheiuungsbmeich Ade- 
nauerplatz zwei schwarzrotgolden 
lackierte Baukrane, üb«- < den 
Ku'danun hinweg, mit Nadeflausle- 
gem um au^ehlaseDe Präservative 
(Lucie Schauer. „Gummiballons“) 
kämpfen lassen. Der Betrachter soll 
dies als Hinweis auf Polarisierungen 
(Bundesrepublik gegen „DDR“, 
NATO gegen Warschauer Pakt, CIA 
gegen KGB) verstehen. Auf welchem 


Nwemi.dieses Projekt siedelt, wurde 
bei der Pressepräsentation schon 
deutlich, als jedem Kienholz-Papier 
{Knsdwi^irHffh em Veriiüterii (London 
hauchdünn) angeheftet wurde. 

Schon im Vorfeld ist der „temporä- 
re" Charakter des „Skulpturenboule- 
vards" nur noch pme Frage der Zeit 
Die ständige' Erwerbung einiger Ar- 
beiten wird berate als wünschens- 
wert .bezeichnet. Nach Auskunft aus 
Ham Hause des Stadtentwtekhings- 
Saiators würde die Entfamung der 
VösteQ^ku^tur am RathenaujJafz 

sowieso ihre Zerstörung bedeuten. 

PETER HANS GÖPFERT 


Kiel: Susanne Erdings Oper „ Joy“ uraufgeführt 

Die vergifteten Bonbons 


S usanne Erding, ehemalige Schü- 
lerin von MUko Kdmai in Stutt- 
gart, jetzt lehrbeauftragt an der Stutt- 
garter tenrikhochsAhiiTA, schrieb vor 
drei Jahren eine Kammeroper *Joy“, 
die rie zum Wettbewerb derWürttem- 
ber gachen Staatetheater einreichta 
Ihr wurde damals der zweite Preis 
zugesprcK&en. Emen ersten gab es 
nicht Dennoch mußte das Stück bis 
jetzt aufseine Uraufführung warten. 

Schließlich und endlich fand sich 
in Kiel der Generalintendant, dem 
der Justizfefl der elfjährigen Joy, die 
zwei kleine Jungen umgebracht hat, 
wichtig genug war, aus einer Wettbe- 
werbsleiche «Pwi -Q prmglphpnd jg BD, 
anfruttanden Theaterabend zu ma- 
chen. Frau Erding fand im Norden 
ein Team vor, das sich vom Opem- 
Alltag mit Eifer in die Studterstrapa- 

zen pitwt mAtm a nhichtTg en Pro hlpm - 

mngic stürzte und darüber an der un- 
seligen Geschichte der halbwüchsi- 
gen Joy das Grundsätzliche erkannte. 

Den rinhinwitarigphATi Hinter- 
grund des Textbuchs las der Autor 











FdH fttr don Psychktter oder däo 
Justiz? - $uh am d«r Kfefer Ur- 
aoffl^tmg der Opof Joy" mit Ja- 

KOtCobb FOTO: JOACHIM THOD€ 


Roy Kift vor Jahren in der bririschen 
Presse: Ein kleines Mädchen, von der 
Jfixtter abgelehnt, von Lehrern ge- 
stützt, vom Krankenpflege-Personal 
als JftEL" bearbeitet, vomP&zrerals 
Lastobjekt benutzt, vom Jugendrich- 
ter dem Knast überantwortet - ein 
hif fo Tw n dick ist der Strick aus Bos- 
heit, Dummheit und Vertuschung der 
eigenen Verbogenheit, den die „Be- 
zugspersonen" der kleinen Joy dre- 
hen. 

Aber Susanne Erdings Miisfk und 
die Regie Didier von Oriowskys ma- 
chen die haarsträubende Geschichte 
auf der Bühne rnn gfah. Er und der 
Ajigqtq t te r Haitger Büken bauen die 
Spielfläche zur zweigeteilten Platt- 
form aus; vergrößertes Abbild der 
Psychiater-Liege, auf der sich Joy 
erbricht, nachdem sie die „Bonbons“ 
gegessen hat, die ihre Mutter in der 
Wohnung offen liegen ließ, damit sich 
die Kleine zu Tode nascht 

De* Kni^k zwischen Liegefläche 
und Kopfteü der Spielfläche ist ein 
schwarzer Graben. An seiner Bö- 
schung - am Rande des Unterbe- 
wußtseihs gewissermaßen - spielt 
Joy den Vergifbmgsmord nach, wo- 
bei ausgerechnet der Justi2beamte 
die Rotte des Spielkameraden über- 
nimmt der „Vater“ sein muß, wäh- 
rend die „Mutter“ Joy dem Opfer, das 
3aby“ zu spielen hat die tödlichen 
Bonbons in den Miind stopft. 

Zu diesem Psycho-Horror-Trip be- 
wahrt Susanne Erding s Musik Di- 
stanz. Die. Komponistm hütet sich, 
hier einfach eine Reportage zu verto- 
nen. fiehmn in der Spaltung, die den 
Erwachsenen' widerfehlt indem sie 
die Rollen wechseln, liegt ein Spiet- 
moment das auch nur den Verdacht 
eines moralischen Lehrstücks hin- 
wegfegt Penibel ausgearbeitei, trägt 
die Musik wn vernehmlich mit Text 
und Regie drei Gesichtszuge: Zu- 
standshaft Gl pichblev h endps, variie- 
rend sich Entwickelndes und 
rhythmisch Augenblickshaftes. 

Wie gut für „Joy", daß es im Kieler 
Ensemble die Amerikanerin Janet 
Cobb gibt Hauptdarstellerin des 
Abends, eine neurotische Göre in 
Person. Die heimliche Kraft derkurz- 
weüigen Stunde im Kieler Opemstu- 
dio aber stand hinter dem Publikum: 
Der Dirigent Alfred EschwA Er führ- 
te die Partitur zum Uraufführungser- 
folg. LUTZ LBSLK 


Mit Port r at » zu frühem Ruhm: Selbstbildnis Oskar Kokoschkas aus den 
lahm 1921 foto: dorothee tordens-meinther 

Frankfurt spielt Jean Genets „Unter Aufsicht" 

Das Verbrechen siegt 


J ean Genets Stucke und Schriften 
haben seinerzeit starken Ein- 
druck gemacht Ästhetisierung des 
Verbrechens, totale Umwertung aller 
Werte, das Ritual des perfekten Bö- 
sen als Umkehrung des Rituals der 
guten Bürger. Die Rolle, die di e Ge- 
sellschaft von dem Verwahrt osten er- 
wartete, akzeptierte er und spielte sie 
voller Hochmut Mehr noch: Der 
Lohn für ein schönes Verbrechen 
muß eine strenge Strafe sein, sonst ist 
sie kein Genuß. Er liebte die Gefäng- 
nisse und die Welt der Zuchthäusler. 

Er wollte seine Rolle vollkommen 
spielen, in seinem Leben wie in seiner 
Literatur. Die ursprüngliche Faszina- 
tion bestand gerade darin, daß dieser 
KfmBtter sich nicht eine Masche aus- 
gedacht hatte, sondern daß er in sei- 
nem Werk authentisch präsent war. 

Ich sage „war“. Denn später wurde 
er ein berühmter, gesetzter Mann, der 
für Rebellen und Revolutionäre zu 
sprechen schien, obwohl er damit in 
Wirklichkeit schöne gefährliche 
Männlichkeit meinte. Seine eigene 
Generation hat sein Werk, nämlich 
ihn selbst im Werk, schaudernd be- 
wundert. Jetzt aber müssen die Stük- 
ke für sich allein stehen, und sie wer- 
den sehr viel seltener gespielt 
Frank Moritz hat im Frankfurter 
Kammerspiel „Unter Aufeicht“ insze- 
niert, jene drei Gefangenen, von de- 
nen einer ein Mörder ist und auf das 
Todesurteil wartet, der andere ein sü- 
ßer Junge, der ihn bewundert der 
dritte bloß ein Dieb, dm* auf den be- 
wunderten Mörder eifersüchtig ist 
De- Eifersüchtige bringt schließlich 
den Jungen um in der Hoffnung, nun 
ebenfalls bewundert zu werden. Aber 


der kalt Zusehende verhöhnt ihn. 
Nichts ist es mit ihm, man kann das 
Verbrechen nicht wählen, schon gar 
nicht aus Ruhmsucht man muß vom 
Verbrechen auserwählt sein. Er 
selbst hat gegen die Mordlust ange- 
kämpft, vergebens, das Verbrechen 
hat über ihn gesiegt Erst vor ganz 
kurzem hat er es akzeptiert So ist 
das. Traurig sagt der Wahlmörder. 
„Jetzt bin ich ganz allein.“ 

Das Stück geht in Frankfurt mit 
viel schönem Getänzel, Geschmuse, 
einem rasenden Tanz des Todgeweih- 
ten über die Bühne. Genet wünschte 
das Stück als Traumspiel, in Frank- 
furt ist es eine kalte Präzisionsma- 
schine. Die Bühne (Gisbert Jäkel] ist 
ein warm getönter Kubus als Zette, 
den Mörder Grünauge macht Marcus 
Pritsche, den eifersüchtigen Jules 
gibt Hannes Granzer, den süßen Jun- 
gen Thomas Führer. 

Erstaunlich ist die rasende Begei- 
sterung der zuschauenden jungen 
Leute. Ich habe lange darüber nach- 
gedacht, was diese Begeisterung über 
den acte gratuit des absoluten Ver- 
brechens bedeutet Es ist nicht ein- 
mal Theater der Grausamkeit, es ist 
Theater des Bösen, das auf die or- 
dentliche Welt angewiesen ist „um 
die Perfektion des Bosen erreichen zu 
können“, wie Sartre schrieb. Und: 
„Genet will gar nichts ändern. Man 
darf nicht auf ihn als auf einen Kriti- 
ker der Institutionen rechnen. Er 
kann ohne sie nicht leben.“ 
Rätselhaft diese rasende Begeiste- 
rung einer Jugend, die von dem er- 
sten Aufflammen Genets am mehr als 
eine Generation entfernt ist. 

RUDOLF KRÄMER-BADONI 


KULTURNOTIZEN 


„Critici in erba“, die Auszeich- 
nung der Bologneser Internationalen 
Jugendbuchmesse, erhalten Loriot 
und Jörg Müller für ihr Bilderbuch 
mit Schallplatte „Peter und der 
Wolf*. 

Hans Hollmann hat in München 
mit den Proben zu der Uraufführung 
des Stückes „Erfolg 44 begonnen, das 
Thomas Petz nach Feuchtwangers 
gleichnamigem Roman schrieb. 

Das Evangeliar Heinrichs des Lö- 
wen, derzeit in der niedersa chsischen 
Landesvertretung in Bonn ausgestellt 


(bis 9. März), ist täglich von il bis 18 
Uhr zu besichtigen. 

Ein Amateurfilm-Wettbewerb 
zum Thema Natur findet am 15. und 
16. März in Bad Dürkheim statt 
Die Oper „Maria Golovin“ von 
Gian Carlo Menotti wird am 27. April 
ihre deutschsprachige Erstauffüh- 
rung am Gießener Theater erleben. 

„Bettines letzte Liebschaften“ des 
Schriftstellers Dieter Kühn wählte 
die Jury der Deutschen Akademie 
der darstellenden Künste zum Hör- 
spiel des Monats Februar. 


JOURNAL 


V erleger-Präsident : 

Das Lesen fördern 

Inw, Aachen 
Der Präsident des Bundesver- 
bandes Deutscher Zeitungsverleger 
Rolf Terheyden, hat an die Kultus- 
minister und Schulpolitiker der 
Bundesländer appelliert, das Lesen 
und Schreiben an den Schulen wie- 
der stärker zu fördern. Terheyden 
forderte „unverzüglich Maßnah- 
men, die der Rechtschreibung, dem 
Umgang mit der Sprache und dem 
geschriebenen und gedruckten 
Wort in unseren Schulen endlich 
wieder einen angemessenen Stel- 
lenwert einräumen“. Es sei gerade- 
zu niederschmetternd, wie Lese- 
dauer und -freude der jungen Gene- 
ration zurückgingen. 

Hin Jasper Johns 
für Düsseldorf 

Inw, Düsseldorf 
Eines der bedeutendsten Bilder 
der fünfziger Jahre wird künftig 
den Fundus der Kunstsammlung 
N ordrhein-W estfalen in Düsseldorf 
bereichern; Der amerikanische Ma- 
ler Jasper Johns hat eines seiner 
Hauptwerke, „White Flag“ von 
1955, der Gemäldegalerie des Lan- 
des als unbefristete Dauerleihgabe 
zur Verfügung gestellt Das Bild, 
das auf einen Wert von mehreren 
Millionen Dollar geschätzt wird, er- 
gänzt die Sammlung amerikani- 
scher zeitgenössischer Malerei in 
der Landesgalerie, deren neues 
Haus nächste Woche eröffnet wird. 

Deutsche Dramatiker 
beim Avignon-Festival 

dpa, Paris/ Avignon 
Das 40. Festival von Avignon bie- 
tet vom 11. Juli bis zum 6. August 30 
Tbeater-und Tanzaufführungen, 15 
Konzerte mit afrikanischer Musik, 
vier Ausstellungen und eine inter- 
nationale Retrospektive des Films 
von 1915 bis 1920, wie die Veranstal- 
ter am Mittwoch in Paris Bekannt- 
gaben. Französische Adaptionen 
von Stücken deutschsprachiger 
Dichter wie Friedrich von Schiller, 
Hugo von Hofmannsthal, Peter 
Handke und Wolfgang Bauer sind 
ein Schwerpunkt des Programms. 
Mit Shakespeares „Sturm“, worin 
Isabelle Huppert den Ariel in einer 
Inszenierung von Alfredo Anas 
spielt, wird das Festival im Palast 
der Päpste eröffnet 

KÖpenickiade 
jetzt als Musical 

dpa, Wuppertal 
Das Musical „Die W. VoigtLife- 
Show“ nach Carl Zuckmayers Büh- 
nenstück „Der Hauptmann von 
Köpenick“ wurde von den Wupper- 
taler Bühnen in einem Kinosaal ur- 
aufgeführt und vom Publikum mit 
viel Beifall aufgenommen. Holger 
Scham berg hat einen von Songs 
durchsetzten Text verfaßt der die 
Biographie des Schusters Wilhelm 
Voigt aus Tilsit bis zu seinem Ge- 
nie-Streich im Köpenicker Rathaus 
in einer kabarettistischen Reporta- 
ge nachzeichnet. Die von Matthias 
Th uro w dazu komponierte Rock- 
musik kam vom Band. 

Israels Wolf-Stiftung 
vergibt ihre Preise 

dpa, Tel Aviv 
Die israelische „Wolf-Stiftung“ 
hat ihre in sechs Sparten mit je 
100 000 Dollar dotierten Preise für 
das Jahr 1986 zum überwiegenden 
Teü in die USA vergeben. Der japa- 
nische Arzt Osamu Hayaishi erhält 
den Medizin-Preis, Jasper Johns 
den Kunst-Preis. Geteilt werden die 
Preise für Chemie an die Professo- 
ren Albert Eschenmoser (Schweiz) 
und Elias James Corey (USA), für 
Physik an Mitchell Jay Feigenbaum 
(USA) und Albert Joseph Libcha- 
ber (Frankreich), für Mathematik an 
Samuel Eilenberg und Atle Selberg 
(beide USA) sowie für Landwirt- 
schaft an Emest Sears (USA) und 
Sir Ralph Riley (Großbritannien). 

Stefan Kisielewski 75 

Seinen 75. Geburtstag feiert heu- 
te in Warschau das katholisch-kon- 
servative „Enfant tenible“ der pol- 
nischen Publizistik, Stefan Kisie- 
lewski. Kisielewski begann seine 
Karriere als Pianist und Komponist 
Bereits 1945 gründete er die katho- 
lische Wochenzeitung „Tygodnik 
Powszechny“ und die katholische 
„Znak-Gruppe“, deren Sejm-Abge- 
ordneter er war. Bald trat er als 
Mentor eines Dialogs mit der Bun- 
desrepublik hervor und schrieb un- 
ter einem Pseudonym „Enthül- 
lungsromane“ über die Warschauer 
Führungsspitze im Verlag der Pari- 
ser „Cuttura“. Der Autor bezeichnet 
sich selbst als „offiziellen Opposi- 
tionellen“. Er hat nie einen Hehl 
daraus gemacht daß er den Sozia- 
lismus als Gesellschafts- und Wirt- 
schaftsordnung für unsinnig hält 
Bemühungen um eine „Verbesse- 
rung des Sozialismus“, die man- 
chen Theoretikern der Gewerk- 
schaft Solidarität vorschwebte, sind 
daher seines Erachtens sinnlos. Erst 
1972 durfte er wieder publizieren. 
Der „Hofharr der Volksrepublik“ 
ist heute ständiger Kolumnist des 
.Tygodnik“ und der „Cultura“. „Ki- 
siel“, so sein Kosename, gilt für 
viele konservative Jungakaderrtiker 
Polens als IdoL J.G.G. 
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Nach Lawinenunglück 
Manöver abgebrochen 


Dreizehn Soldaten In der Nähe von Narvik tot geborgen 


GOTTFRIED MEHNER, Oslo 

Nach dem schweren Lawinenun- 
glück vom Mittwoch im Norden Nor- 
wegens ist das NATO-Wintennanöver 
„Anchor Express“ gestern abgebro- 
chen worden. Bisher wurden drei- 
zehn norwegische Soldaten aus dem 
Schne emass en in der Nähe von Nar- 
vik tot geborgen, drei weitere werden 
noch vermißt Insgesamt waren 31 
Soldaten - alles Norweger - von dem 
Schneebrett erfaßt worden, als sie die 
Schnee- und Verkehrslage im Vass- 
dalen-Tal prüften. Die Regierung in 
Oslo hat eine Untersuchungskommis- 
sion eingesetzt, die die Hintergründe 
der Katastrophe klären soll 

Wie gestern in Oslo verlautete, war 
die Einheit vor ihrem Aufbruch in das 
Vassdalen-Tal von der Bevölkerung 
auf die Lawinengefahr hingewiesen 
worden. Einer der überlebenden Sol- 
daten berichtete, seine Gruppe habe 
umkehren wollen, aber schließlich 
auf ausdrücklichen Befehl den Ein- 
satz fortgesetzt Das Unglück vom 
Mittwoch ist die größte Lawinen-Ka- 
tastrophe in Norwegen seit 1956, als 
insgesamt 51 Menschen ums Leben 
kamen. Heftiger Sturm bei einsetzen- 
dem Tauwetter wird für die derzeiti- 
gen Lawinenabgänge verantwortlich 
gemacht die auch Opfer in der Zivil- 
bevölkerung forderten. 


Seit Tagen gingen im Unglücksgebiet 
Lawinen nieder. Tags zuvor waren 
zwei Mädchen unter einer Lawine be- 
graben worden. Wahrscheinlich ha- 
ben die Soldaten die Lawine selbst 
ausgelöst. Nach Expertenmeinung 
war Lawinengefahr auf Grund einer 
besonderen Schneeschichtung gege- 
ben. Einheimische sprechen von ei- 
ner Jahrhundertlawine. 


22 000 Soldaten beteiligt 


Im Rahmen des NATO-Großmanö- 
vers „Anchor Express“ übten seit 
Mitte Februar mehr als 22 000 Solda- 
ten aus acht Ländern - darunter auch 
eine Sanitätskompanie aus München, 
eine Femmeldeeinheit aus Bruchsal 
und eine Heeresfliegerstaffel aus Nie- 
derstetten, insgesamt 650 Soldaten 
aus der Bundesrepublik Deutschland 
- die Verteidigung Nordnorwegens 
unter den Bedingungen des arkti- 
schen Winters. Und das bedeutet, so 
Major John Beatty von der britischen 
3. Königlichen Kommandobrigade; 
„feindliches Wetter und feindliches 
Terrain“. Den Engländern ist die Re- 
gion geläufig: Sie haben dort unter 
anderem für den Falkland-Krieg ihre 
Mannschaften trainiert. 


Suchhunde eingeflogen 


Ein extremer Schneesturm, arkti- 
sche Temperaturen und die heran bre- 
chende Nacht erschwerten die Such- 
arbeiten. Unter Sc hein werferlicht 
versuchten mehr als 250 Helfer von 
Militär, Polizei und Rotes Kreuz zu 
den Verschütteten vorzustoßen. Als 
sich das ganze Ausmaß der Tragödie 
abzeichnete, lösten die Norweger Ka- 
tastrophenalarm aus. Alle verfügba- 
ren Hubschrauber wurden zu Kran- 
kentransporten an die Unglücksstelle 
dirigiert Suchhunde wurden einge- 
flogen. 

An Warnungen hat es nicht gefehlt: 


Bei dem Manöver in Nordnorwe- 
gen kamen auch drei Soldaten der 
Bundeswehr zu Schaden. Sie erlitten 
zum Teil schwere Verletzungen^ 
ein Ölofen in einem Zelt explodierte. 

Norwegen will diese Region im 
Norden' des Landes möglichst span- 
nungsfrei halten und nicht mit einer 
demonstrativen Hochrüstung die an- 
dere Seite provozieren. Deshalb ist 
Norwegen atomwaffenfrei. Auch sind 
hier in Friedenszeiten keine fremden 
Truppen stationiert Das norwegische 
Verteidigungskonzept unterstellt, 
daß die eigenen Kräfte so lange hin- 
haltend Widerstand leisten können, 
bis die Verbündeten - darunter die 
Allied Mobil Forces - zu Hilf e kom- 
men. Dies sollte bei der NATO- 
Übung trainiert werden. 



Sedlmayers Bierweisheiten 


PETER SCHMALZ, München 


Bei einer J£rüglrede\ wie sie auf 
dem Nockherbe rg zu Beginn der all- 
jährlichen Starkbieizeit Tradition ist 
und von gut 400 geladenen und groß- 
kopferten Freibiertrinkern aus Poli- 
tik, Wirtschaft und auch sonst Bedeu- 
tendem sehnlichst erwartet wird, darf 
man, wie Walter Sedlmayr gestern auf 
Münchens Biertag verkündete, „über 
jeden zammlügen und erfinden, was 
man wilL Bloß eines muß man pein- 
lichst vermeiden: Die Wahrheit darf 
man über k eine n sagen, weil da ist 
einer wirklich beleidigt". 


waltung anstellen, dann rücken die 
sowieso keine Mark heraus.“ 


Oder wie wäre das mit der Rettung 
der Neuen Heimat „Nehmfs doch 
Wackersdorf als Geldwaschanlage 
und vergebt’s den Bauauftrag an die 
Neue Heimat! Dann war nämlich die 
schon fast saniert und die Opposition 
im bayerischen Landtag höret sich 
auf“ 


Und wefl's also nicht die Wahrheit 
ist durfte Sedlmayr so viele Bierweis- 
heiten erzählen, daß die Festver- 
sammlung von Schwarz bis Rot, von 
Arbeitgeber bis Gewerkschaft sich la- 
chend auf die Schenkel klopfte und 
der Vortragende bei besondere kräfti- 
gen Tobak nur den dezenten Hinweis 
gab, daß nicht er, sondern der Münch- 
ner Schriftsteller Hannes Burger Er- 
finder dieser gar schrecklichen Un- 
wahrheiten ist 


Und dann hätte auch die „neue 
Kraft“ der SPD, dieser preußisch- 
fränkische Bud Spencer“ namens 
ffiersemann keinen Grund mehr, den 
Parlamentsfrieden zu stören mit „sei- 
nem unkeuschen Striptease im Land- 
tag, mit dieser Ausziehnummer der 
SPD-Fraktion". 


T mmobilien-Mogul und Sunnyboy, 
I Prozeßhansel und Jet-Setter, Bu- 
JLsiness-Genie und Glückspilz-Do- 
nald Trump, New Yorks bestimmt 
nicht reichster, dafür aber sicherlich 
schihemdster Multimillionär, setzt 
yin gequStt-fte undliches Geschäfts- 
lächeln aut wenn Fehler und Fähig- 
keiten seiner Person zur Sprache 
kommen. Im 39. Lebensjahr fühlt er 
sich noch längst nicht dort, wo Dm 
andere schon wähnen: Auf der Spitze 
seiner Karriere. 

Trump junior, der als Laufbursche 
im väterlichen Geschäft anfing , 
machte schon früh Anstalten, den 
kleinlichen Vorstadt-Mief abzulegen 
und in die Luxuswelt der Metropole 
Manhat tans überzuwechseln, deren 
Hochhaus-Türme er vom gegenüber- 
liegenden Queens sehen konnte. Mit 
26 konnte er der Versuchung nicht 
mehr widerstehen- Ausgestattet mit 
pinor Milli on vom Vater setzte er sich 
in die U-Bahn und fuhr 'rüber in die 
City, wo die glitzernden Fassaden seit 
jeher seine Neugier und Begehrlich- 
keit weckten. 

Mit Vehemenz stürzte sich der 
Jüngling ins etablierte Immobilienge- 
schäft Manhattans, in dem Haie Ton 
und Preise angaben und rüde Metho- 


den das Geschäft bestimmten. Ge- 
schickt nutzte der Neuling damals 
New Yorks prekäre Finanzlage aus 
und trotzte der Stadt für ein neues 
Hotel neben dem Bahnhof an der 42. 
Straße eine auf 40 Jahre ausgelegte 
Steuerermäßigung ab. Für solche Ge- 
schäfte finden sich naturgemäß 
schnell hilfsbereite Finanziers. Fast 
ohne Eigenkapital zog Trump das glä- 
serne Grand Hyatt Hotel in die Höhe. 
Heute ist es eine Goldgrube, allein 
Trumps Profit summiert sich jährlich 
auf rund drei Millionen Dollar. 


zwei einträgliche Casinos im Spie- 
lerparadies Atlantic City, verschiede- 
ne Hotels auf Manhattan sowie etwa 
22000 Appar tement s in New York 
und New Jersey umfaßt, nicht zu ver- 
gessen die „Generals", eine Profi- 
FootbaÜ-Mannschaft der Spitzenklas- 
se. Allen dieses Vergnügen, läßt er 
sich rund 60 Millionen Dollar im Jahr 
kosten. 


Höchstes Haus der Welt 


Andere Immobilien bringen ihm je- 
doch noch mehr ein. Auf 14 Millionen 
Dollar kommt sein messingfarbener 
Trump-Tower an der exklusiven Fifth 
Avenue, in dem Stars wie Johnny 
Carson, Steven Spielberg oder Jadrie 
Onassis für fünf- bis zehntausend 
Dollar monatlich eine Luxusabsteige 
unterhalten. Der Eigner selbst hat für 
sich das Acht-Zimmer-Penthouse mit 
unverbautem. Rundblick über seinen 
Jugendtraum Manhat tan reserviert 

Von dort aus dirigiert er - fast wie 
ehedem der Vater im Ein-Mann-Be- 
trieb- sein Imperium, das inzwischen 


Verheiratet mit und getrieben von 
emem ehemaligen Ex-Mannequin 
steuert Trump nun seinem größten 
Geschäft entgegen, dem Bäu des 
höchsten Hauses der Welt Manhattan 
West Side ist der Standort, 565 Meter 
die vorgegebene Hohe, damit diesen 
Rekord niemand so schnell einholt 


Trump glaubt es seinem Namexi 
schuldig ZU wem, ihn emen halb en 
Kilome ter über den Wolken in Neon 
leuchten fassen zu müssen. Dabei 
hilft ihm der deutsche Star-Architekt 
Helmut Jahn, dessen Spezialität Auf- 
traggeber vom Schlage eines Donald 
Trump sind, für die Geld keine, 
Image dagegen die Hauptrolle spielt 
Für dfosps Kundschaft geht Jahn an 
die architektonischen Grenzen. 


Direkt am Hudson River plant das 
Gespann Trump/Jahn acht Hochhäu- 


„Televiskm City" 

T.angp traute man Trump diese ehr- 
geizige Mini-Stadt nicht zu, bis sich 
ein durchaus ernst* 11 nehmender In- 
teressent zu pritennen gab: cfie Fern- 
sehgesellschaft NBC. Da wurde plötz- 
lich klar, weshalb der TmTno bihen- 
Mogul seine Hochhaus-Reihe „Televi- 
sion City“ nennen wollte, denn einen 
Wolkenkratzer tat er für die TV-Ma- 
cher reserviert Noch sitzt NBC im 
RockefeQer Center, hat aber seinen 
Auszug bereits bekanntgegeben, 
wenn der Mietvertrag Mitte der 90er 
Jahre abläuft Bis dahin wird Trump- 
City wohl auch fertig sein, ungeachtet 
lautstarker Proteste der Anwohner. 

Trumps Devise: „Bei. 3,5 Milliarden 
Baukosten müssen dtei bis vier'Mü- 
fionen verärgerte Mitbürger drin sein. 
Ruhe schafft man nämlich nur mit 
Geld.“ Er selbst hat diese Ruhe noch 
nicht gefunden. 

’ FRIEDRICH NEWEL 


Denn wie könnte auch einer für 
wahr empfinden, was dort oben auf 
dem Starkbiergipfel als Rat gegeben 
wurde, mit dem sich die Unionsregie- 
rungen in Bonn und München viel 
Ärger vom Halse schaffen würden: 
Eines neuen Paragraphen 116 bedür- 
fe es gar nicht, man müsse „nur alle 
Gewerkschafts-Funktionäre bei der 
Bundesanstalt für Arbeitsl osen-V er- 


Es muß wohl auch die lautere Un- 
wahrheit sein - weshalb Franz Josef 
Strauß in der ersten Reihe und Alfred 
Dregger neben ihm hierbei besonders 
herzhaft lachten -, daß der SPD- 
Kanzlerkandidat Rau den politischen 
Dreisprung schon so gut beherrsche 
wie der Kanzler selbst: „Bei einem 
Sprung mit zwei Füßen in drei Fett- 
näpfchen. Da kann er dem Kohl ge- 
fährlich werden.“ 


_ Was aber ist mit der Unwahrheit 
über Strauß? Ach ja, über dessen 
Pensionierung dürfen nur die Hupfer 
von der Jungen Union rachdenken: 
„Weil von denen tät's ja der eine oder 
andere noch gerne erleben.“ Es hat 
eben seinen Grund, daß noch keiner 
übers Bier sagte: „In vino veritas.“ 


Schwere Zeiten für 
Greyhound-Busse 

dpa, Washington 


Die Greyhound-Busse, lange Zeit 
beliebtes Transportmittel in den Ver- 
einigten Staaten, sehen schweren Zei- 
ten entgegen. Zum 1. Oktober wird 
das Unternehmen 35 seiner 125 Bus- 
Terminals schließen, sein Strecken- 
netz um 30 Prozent verringern und 
bis zum Jahresende zwischen 1500 
und 2000 der II 800 Beschäftigten 
entlassen. Der Hauptgrund für diese 
Maßnahmen dürfte der Rückgang des 
jährlichen Passagieraufkommens 
von 64 Millionen in den späten 60er 
Jahren auf geschätzte 34 Millionen in 
diesem jahr sein. Flugtickets sind oft 
billiger als Busfahrschein. 


Preis für Messerschmidt 

Am Eingang gab’s Kartoffel- 
schnaps, und überhaupt war es eine 
knollige Angelegenheit: In Bonn tra- 
fen sich am Mittwochabend die 
Freunde des „Freien Kartoffel-Kura- 
toriums wider den tierischen Sach- 
zwang“, das zum fünften Mal die 
„Goldene Kartoffel“ verlieh - ein 
Preis für unbürokratische Zeitgenos- 
sen. Wer sich dem Sachzwang des 
vom Initiator des Kuratoriums, Rolf 
Breitenstein, aufgestellten Kartof- 
fel-Theorems „Nun ist die Kartoffel 
da, nun muß sie auch gegessen wer- 
den“ nicht beugt, ist preisverdächtig. 
Und so hatte sich diesmal nach Fritz 
Lentwiler, Chef des Brown Boveri- 
Konzems und Bundesa ußenminis ter 
Hans-Dietrich Genscher der Astro- 


LEUTE HEUTE 


naut Ernst Messerschmutt (Folio) 
qualifiziert Der „HimmeLsstur 



mer“ bekam seinen Preis, weil er für 
seinem Einsatz in der JD 1-MIssion“ 


weder Verpflegungskostenzuschüsse 
noch Trennungsentschädigting, noch 
ÜberstundenabgeKung noch Kilome- 
tergeld beantragt hat - allein an Kilo- 
metergeldern hätten ihm 1,5 Millio- 
nen Mark zugestanden. Selbst wenn 
Vater Staat diese Forderung noch 
hätte abwehren können, an zweimal 
ill Tagessätzen Reisekosten wäre er 
nicht vorbeigekommen, hatten die 
Astronauten doch 16 Mal am Tag die 
Datumsgrenze überflogen. Der Preis, 
die vom Aachener Künstler Franz 
Buchholx gestaltete „Goldene Kartof- 
fel“, sieht aus wie ein Raumschiff, das 
die Erde umkreist und hat ein elek- 
tronisches Innenleben: Sie leuchtet 
und piepst dabei in Morse: „Science 
around the worid, around the clock*. 

GCR. 


WETTER: Wetterbesserung 


Lage: Die über Deutschland ange- 
langte Luftmassengrenze verlagert 
sich nur sehr langsam ostwärts. 
Nachfolgend stellt sich von Westen 
her Hochdruckeinfluß ein. 


Vorhersage für Freitag: Im nord- 
westdeutschen Flachland vormit- 
tags neblig-trüb, am nachmittag 
meist sonnig. Sonst stark bewölkt 
bis bedeckt und noch zeitweise Re- 
gen oder Sprühregen, zum Abend 
Bewölkungsauflockerungen und in 


der Nacht zum Samstag verbreitet 
Nebelgefahr und überfrierende Näs- 
se. Temperaturen 5 bis 8 Grad, 
nachts null bis min us 3 Grad. 


Weitere Aussichten: Tagsüber 
freundlich und mild, nachts leichter 
Frost, am Sonntag von Süden auf- 
kommende Wolkenfelder. 


S mmananfjrang am Samstag: 6.53 
Uhr*, Untergang: 18.14 Uhr; Mond- 
anfgang: 6.38 Uhr, Untergang: 15.28 
Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 


Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ): 
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WINTERSPORTBERICHT 


Die WELT veröffentlicht jeden Frei- 
tag den Wintersportbericbt für das 
Wochenende, zusammengestellt von 
ADAC und DSV. Die Angaben erfol- 
gen ohne Gewähr. Sie nennen der 
Reihe nach die Schneehöhe im Tal 
und im Skigebiet sowie gegebenen- 
falls die Länge, der gespurten Loipen 
in Kilometern. 


Deutschland: Gute Wintersportbe- 
dingungen. Talabfahrten sind über- 
wiegend möglich, stellenweise muß 
man mit vereisten Pisten rechnen. 

HARZ: Clausthal-Zellerfeld: 45 / 50 / 
25; Altenau: 54 / 80 / 20; St Andreas- 
berg: 52 / 70 / 50. 

FRANKENWALD: Tettau: 40/50/25; 
Ludwigstadt: 10 / 18 / 19. 
FICHTELGEBIRGE: Bischofsgrün: 
40 / 80 / 7; Fichtelberg: 68 / 68 / 15. 

OBERPFÄLZER WALD: Altglashüt- 
te: 40 / 60 / 40; Schönsee: 30 / 60 / 20. 

BAYERISCHER WALD: Bayrisch- 
Eisenstein: 50/ 190/40; Bodenmais: 40 
/ 170 / 42; Arnbruck/Arrach: 80 / 100 / 
30; Spiegelau: 80/80/20; Mitterfirmi- 
ansreuth: 100/120/30. 

SCHWARZWALD: Freudenstadt: 90/ 
90 / 30; Schönwald: 90/ 90/40; Hrnter- 
zartem 60 / 90 / 87; Feldberg: 100 / 160 / 
60; Todtnau: 100/150/60; Bernau: 90/ 
120 / 40; Menzenschwand: 60/110/20. 

ALPEN: Berchtesgaden: 30 / 125 / 55; 
Reit im Winkt 7 0/80 /SO; Wlnklmoos- 
ahn-Steinplatte: 130 / 190 / 15; Bad 
Wiessee: 30 / 40 /.14; Mittenwald: 35 / 
80 / 17; Alpspitzgebiet: 10 / 120; 


Zugspitze: 250; Oberammergau: 30 / 
80 1 50; Pfronten: 50 1120 1 65; Fi- 
schen-Hömergruppe : 45 / 180 / 30; 
Oberstdorf: 75 / 250 / 75. 

Österreich: Nach wie vor gute bis 
sehr gute Wmtersportbedix^ungeL 
Talabfahrten sind überall möglich 

KÄRNTEN: Heiligenblufc 70 / 200 / 
13; Karelische Skiregion Naßfeld: - / 
210 / 70; Kötschach-Mauthen: 85/180/ 
200; MaHnitz: 80 / 280 / 20. 

SALZBURG: Badgastein: 10/2401 
34; Kaprun/Kitzsteinhom: 350; Mühl- 
bach-Dientem 100 / 210 / 16; Obertau- 
ern: 230 / 320 / 15; Saalbach/- 
Hmterglemm: 95 / 230 / 18. 

STEIERMARK: Admont 30/ 130-/50; 
Aflenz 80 / 2 50 / 17; Bad Mitterndorf- 
Tauplitz: 70 / 270 / 41; Dachstein Glet- 
scher. 370. 

TIROL: Fieberbnmn: 130 /250/30; 
Hmtertux/Gletecher 50 / 300; IschgL- 
70/210 /20; KftzbüheL 60 / 140 / 30; 
Obergurgl/Hochgurgü 110 / 140 / 10; 
St Anton/AzU).: 90 / 300 / 40. 
VORARLBERG: FontaneBa: 225 / 
280; Klein Walsertal: 105 / 225 / 35; 
Zürs: 160/210. 

Schwede Pulver- und Hartschnee in 
den Hochlagen, teilweise Naßschnee 
in tieferen Lagen. Talabfahrten qind 
überall möglich. 

BERNER OBERLAND: Gstaad: 60 / 
140 1 30; Kandersteg: 50 / 100 / 67; 
Lenk: 55/ 120/16. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 105/180/30; 
Davos: 100 / 170 / 75; Flims: 50 / 110 / 


60; Klosters: 120/180/40; St Moritz: 
8011651150. 


WALLIS: Saas-Fee: 100 / 270 / 8; Zer- 
matt- 100 / 200/17. 

ZENTRALSCHWEIZ: Andennatt: 
150 / 180 / 20; Engdberg: 50 / 160 / 31. 

Frankreich: Unverändert sehr gute 
Wmtersportmöghchkeiten mit Ab- 
fahrten bis ins TaL Die Langläuf- 
loipen sind in Betrieb. 

HOCHSAVOYEN: Chamonix: fffl / 
230; Flame: 110/310; M6gfeve: 90 / 150. 
SAVOYEN: CourcheveL 145/220; La 
S 3 #*; !« / 280; Les Ares: 155 / 300; 
Mmibel: 100 / 225; Tignes: 180 / 290; 
Val dTsäre: 120 / 200. 

ISERE: Alpe d*Huez: 160 / 350; Les 

deux Alpes: 160 / 300. 

Italien: Skilaufen ist in allen Höhen- 
lagen sehr gut möglich. Abfahrten bis 
ins TaL 


ins TaL 

BELLUNO: Arabba: 140 / 220 / 3- 
Co ^ i 5 a d'Ampezzo: 50 / 130 / 74; Mar- 
molada: 130 / 320/10. 

SÜDTIROL- Corvara: 80 / 180 / 28- 
GrodnertaL 50/180/50* Meran mm.’ 
40 / 200 / 20; Schnalstal: *140 / 280 / 25 : 
Seiseralm: -/ 80-120 /80; Sulden- 135/ 
/»W /^ We ^ hnofen/0be reggen : 120 


TRENTINO: Canazei: 85 / 135 / an- 
JJ 30 ? 11 “ Campigüo: 150 / 250 /15 : 

Ä1Ä :190/220 ' 24:IW 

rsr 10 "'“' 6 ^ 


Lotse schuld 
am Untergang 
der JLermontow“ 

WUT Wftllmvtnta 


. DW. Wellington 
Das sowjetische Ereuzfehrtscfaiff 
Mi«*» ii Lermontow“ wurde von ei- 
£em neuseeländischen. Lotsen ge. 
steuert, als es iam 16. I^bruat auf 
Grund lief und saidc. D ies ist da s vor- 
läufige Ergebnis eines gestern _ veröf- 
fentlichten Untersuchimgsbericbtes. 
TWi^h war Kapitän WoroybpW zua 
Zeitpunkt des Unglücks, bei dem eS 
Desatzungsmitglied Stativ alte ande- 
ren 739 Personen aber gerettet wer- 
den konnten, nicht auf der Bracke. 
Nach dem Bericht wollte der als Lot- 
se fungierende Kapitän DönJändson 
das 20352 Tonnen schwere Schiff 
durch eine Meerenge steuern, die zu 
eng für ein Schiff dieser Größe ist 
Diese Entscheidung halte Jamison 
getroffen, ohne Seekarten ' heranzu- 
ziehen, hieß es. 



Leeres Gefängnis- 

dpa, SanMarino 
Der einzige Häftlingen dem Ge-* 
fangnis des Kleinstaates San Marino 
in Mittelitalien ist geflohen. . . Der 
21jährige Fabio DeAngdis. der sät 
einigen Wochen wegen eines Auto- 
diebstahls emsaß, konnte gestern un- 
gestört das Schloß seiner ZeQeteür 
abmontieren, durch den Heizraum 
den G efingnisho f erreichen und dort 
über die Mauer entkommen. - 


sear, angeordnet wie die Orgelpfeifen. 
TWnpg davon ist der neue Wolkenkrat- 
zer-Weltmeister. Büros, Wohnungen 
imd Geschäfte für rund 25 000 Mai- 
schen entstehen dort auf einem Filet- 
stückchen Manhattans. 


Jumbos verschrottet? . . _ 

AFP,Tuä|f 

Die „Japan Airlines“ <JAL} erwägt, £ 
Jumbo-Jets nach 12 Jahren Ftog- ^ 
dauer vorzeitig außer Dienst zu neh- 
men, weil bei eingehenden Untersn- - 
chungen von fünf Maschinen dieses - 
Typs durchschnittlich 80 Risse am 
vorderenRumpf festgesteBt wurden. J 
Der Herstefler Boeing programmierte . 
die 747 für eine Flagdauer von zwan- ^ ‘ 
zig Jahren.' _ = J'_ 


Neun Pferde tot 

dpa, Bbeda-Wiedenbräck 
Bei pingm schweren Vezfeehrsun- 
&11 auf. der Autobahn Härmover- 
Oberhausen, sind gestern bd Rheda- 
Wiedenbrück (Kreis Gütersloh) drei 
LKW-Fahrer sowie rin Beifahrer zum 
Teil lßbensgefahrlich verletzt wor- 
den. Außerctem wurden siefaen Pfer- 
de auf einem da- Lastwagen tödlich 
verletzt, zwei weitere mußten km Un- 
glücksort " notgeschlachtet werden. 
Die mit Trümmern und Pferddei- 
chen bedeckte Autobahn mußte meh- 
rere Stunden fang gesperrt werden. ■ 
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Neues Herstatt- V erfahren 

itr,Köh 

. Die 10. Große Strafkammer des 
Kölner Landgerichts wird voraus- 
sichtlich im Februar 1987 das Ver&b-gl 
ren gegen den ehemaligen. B ankie r 
Herstatt Wiederaufnahmen. -Eine 
Sprecherin des Gerichts begründete 
dies mit einem Urteil des Bundesg£ 
richtshofs vom Oktober 1985, der die 
Vriurtrihing Herstatts wegen betrü- 
gerischen Konkurses aufgehoben 
und lediglich den Vorwurf der Un- 
treue bestätigt hatte. 








Bhagwan nach Spanien 

AP, Athen -r 

- > Der von der griechischen Polizei 
auf Kreta festgenommene indische 
Sektenführer Bgagwan Shree Rajne- 
esh ist nach Athen gebracht worden. 

Die Athener . Polizei rechnet damit, 
daß der Gum in Kürze mit einem 
Privatflugzeug nach Madrid reist 
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ZU GÜTER LETZT 

Die einzige Brauerei auf den FsJk- 



7 “ ~ «er mauo- 
{«Jreteor in Port Stanley mit In 
oesten Zeiten produzierte die Braue- 
rei -Penguin u wöchentlich $75 Liter. 
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M onatelang war die „Schwarz- 
waldkfrnik“ Deuts ch lands 
Fernsehhit MSÜonen Men- 
schen waren von den Schönheiten 
unserer Heimat in der Südwestecke 
Deutschlands begeistert, doch jetzt 
m üssen säe sieh anderthalb Jahre 
lang aiifdie Fortsetzungder beliebten 
Serie gedulden. Wie war** mit.emem 
persönlichen Augenschein jm 
Schwaizwald, beispielsweise - dem 
mittleren Teil, den das Fernsehen 
nicht zeigte, obwohl Triberg, Vülm- 
gen, Bad Dürrheim, Ponauea:hingen 
und Rdttweü mindestens so bunt, ro- 
mantisch und erholsam and wie Gra- 
fenhausen und Glottertal im südli- 
eben und westlichen Sc hwaraw ald. 

Der. mittlere SchwaizwaW er- 
streckt sich von Sulz am Neckar im 
Norden bis hinunter an die Schweizer 
Grenze nahe f^rhaffhmrenn Hom- 
berg, Schonach, Triberg und Schon- 
wald liegen entlang seiner westlichen 
Grenzlinie, im Osten recht er bis 
nach Rottweil. 

Die Bewohnet des mittleren. 
Schwarzwaldes heben gerne und oft 
hervor, daß Donau und Neckar, hier 
ihre Quellen haben; die Verkehrsdi- 
rektoren wöben mit der verkehrs- 
günstigen Lage. Tatsächlich erschlie- 
ßen zwei Autobahnen den mittleren 
Schwarzwald -die BAB 61 von Stutt- 
gart zum. westlichen Bodensee geht 
sogar durch ihn hindurch-, und auf 
der Schiene gelangt man mit 
SchwarzwalcU, HöDentat, Kmzigtal- 
und Gäubahn, ebenfalls schnell ans 
Ziel seiner Wunsche. 

Der mittlere Sc hwarzwa ld ist im 
Winter ein Dorado für Skiläufer, im 
übrigen Jahr für Wanderer; Angler 
und Tierfreunde. Bis nach Ostern fin- 
den Skilangläufer gut präparierte 
Loipen und Femskiwanderwege, die 
Gastronomie halt nirgends Winter- 
schlaf, und auch die Gastfreund- 
schaft hält das ganze Jahr , an - wie 
der Strom der Gäste aus aller Wett. 

Machen wir doch eine Uenie Auto- 
fahrt vom Rfaeinfal hinauf in den 
mittleren Schwarzwald. Bei Offen- 
bürg verlassen wir die Autobahn 
Karisruhe-Basel, durchqueren auf 
der Bundesstraße 33 die Ortenau, pas- 
sieren Haslach und Bausaeh. in 
Homberg ist das Tor zum mittleren 
Schwarzwald und schon eine respek- 
table Höhe von 500 Meter über dem 
Meer erreicht Hier ist die Schwarz- 
wälder Bollenhuttracht beheimatet, 
die schönste Mittelgebirgsbahn 
De utschlands verschnauft hier nach 
v ielen Steigungen und Tunnels, das 
schmucke Städtchen schmiegt sich 
an den Schloßberg, und oben im 
Schloß sind Kellergewölbe mit Gei- 
sterparties und Aussichtsterrasse die 
größten Attraktionen. Wer im Som- 
mer nach Homberg kommt, kann bei 
Freilichtaufführungen den histori- 
schen Hinte rgrund einer' bekannten 
Redensart erfahren: „Es geht aus wie 
(bis Hornberger Schießen." 

Ih Triberg suchen. viele Menschen 
vor »Opm Heilung Es gibt eine Kür- 
kflpfk mit Kneipp-Tretrinnen, Bade- 
ärzten und Masseuren, aber auch ein 
Schwarzwaldmuseum mit Trachten 
und Relief der Region, eine Barock- 
kirche und einen holzges chnit z ten 
Rathaiissaal Hunderttausende aber 
besichtigen und bewundemDeutsch- 
lanrls höchsten Wasserfall: Aus 162 
Meter Höhe stürzt das Wasserader 
Gutach über mächtige Granitblöcke 
stiebend ins Herz von Triberg. 
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Sozusagen vor seiner Haustür lie- 
gen Schonach und Schonwald. Dn 
Winter ein Zentrum des nordischen 
Skisports, ist Schonach im Sommer 
das „Dorf der Wanderer“. Hier 
schlägt die größte Ku c kucksuh r der 
Welt, eine Ferienfahrschule aber ist 
die neueste Attraktion Ein paar Kilo- 
meter entfernt Regt auf einem Hoch- 
plateau Schönwald - sonnenreich 
und umgeben von Wäldern. 

' Doch zurück zur Bundesst ra ße 33- 
Von Triberg klettert sie hinauf zur 
Sommerau, erreicht- schließlich St 
Georgen, bekannt durch nebelfreie 
Höhenlage, Dual-Werke und. in Pe- 
rienhäuser umgebaute Schwarzwaftt 
mühten. Auf halbem Weg zur 
Scbwarzwaldmetropole und Doppel- 
stadt VRlingen-Schwenningen liegt 
etwas abseäts'der Kneippkurort Kö- 
nigsfeld, rechts im Brigachtal das 
„Scblemmerdorf* Unterinrnach. 

Villingen-Schwenningen ist seit 
Jahren Doppelstadt Die beiden Teile 
des politischen Gebildes sollten aber 
jeder für sich betrachtet werden: Die 


alte Zähringerstadt Villingen mit Er- 
chen, Klöstern und Tünnen ist ba- 
disch, katholisch, „schwarz“ und ge- 
mütlich, die ehedem wekgrößte Uh- 
Tenstadt Schwenningen ist württem- 
bergisch, evangelisch, «rot“ und hek- 
tisch. Bä Schwenningen entspringt 
der Neckar, vor den Toren Vülingens 
sprudelt derDonauqueßflußBrigach 

Acht Kilometer Östlich von. 
Schwenningen ein Tv^er Superlativ: 
Bad Dünheim ist das höchstgelegene 
Solebeilbad Europas. Es liegt 800 Me- 
ter über dem Meer und darf sich we- 
gen seines milden, voralpinen Reiz- 
klimas und seiner Sole Vorkommen 
gleichzeitig JHeSbad“ und „KpiTTdi- 
matiseber Kurort“ nennen - eine in 
Baden-Württemberg nur zweimal ver- 
liehene Auszeichnung. 

Von hi» ist es nur ein Katzen- 
sprung nach Donaueschmgen, dem 
knttUTpMpn und -arirtsphafHi rh^n Mit, 
tdpunkt am Ursprung der Donau. 
Über Donaueschmgen viele Worte zu 
verlieren, hieße Eulen nach Athen 
tragen. Zu bekannt sind die alljährli- 


chen pferdesportlichen Großanlässe 
im September und die Musiktage im 
Oktober. Im In- und Ausland wirdein 
berühmtes Bier aus Donaueschmgen 
getrunken, und Schloß, Park, S a mm- 
lungen und Gemäldegalerie des für- 
sten von Fürstenberg haben Weltruf 

Auf dem Weg in die nahe Schweiz 
wird wenige Minuten nach demVer- 
lassen von n ongueschingpn Hüfin- 
gen passiert Fm Halt lohnt njp h vor 
allem an Fronleichnam: Da ist das 
Dorf ein einziges Meer von Blumen. 
Kunstvolle Blumenteppiche bedek- 
ken entlang des Prozessionswegs 
Straßen und Plätze. 

In Blumberg, dem letzten Ort vor 
der Grenze, wurde eine im letzten 
Jahrhundert strategisch wichtige 
Bahnstrecke dem ewigen Schlaf ent- 
rissen. Jetzt fahren in der Ferienzeit 
wieder Dampfzage durch das wildro- 
mantische Wutach- und das geolo- 
gisch interessante Mühlbachtal. Die 
Strecke der »M useumsb ahn“ ist 26 
Kilometer lang, führt über Brucken, 


Viadukte und durch den in Deutsch- 
land einzigen Krefe-Kehr-T unnel . 

Im nordöstlichen Teü des mittleren 
Sc hwar z wa lds - fern derBundesstra- 
ße 33 - gibt es noch eine ganze Reihe 
von Orten, die Besuche lohnen und 
für Ferienaufenthalte geeignet sind: 
die Fünf-Täler-Stadt Schramberg, die 
Fach werkstadt Schütach im oberen 
Ki pTig tal und der ländliche Luftkur- 
ort Schenkenzp.il. In Schramberg 
wird die bekannteste deutsche Uhr 
hergestellt, in Schütach war der drei- 
eckige Marktplatz beliebter Drehort 
für einige Szenen der Femseh-Serie 
„Schwarzwaldklinik". 

Wer hier gewesen ist, kann hinter- 
her über den Schwarzwald wirklich 
mitxeden. Kompetenz ist jedoch nicht 
altes. Zuneigung und Sy mpath i e für 
eine Region sind möglicherweise 
wichtiger - jedenfalls für die Bewoh- 
ner der besuchten Städte und Dorf». 
Wer Rottweil besucht, und sei es auch 
nur während der „Fasnet“, der ent- 
brennt in Liebe zum Scbwarzwald 
und wird immer wieder kommen. 


Rottweil ist nach Villingen- 
Schwenningen mit 76000 Einwoh- 
nern die bevölkerungsreichste Stadt 
im mittleren Schwarzwald. 24000 
Menschen wohnen in der mittelalter- 
lichen Stadt hoch über dem Steilufer 
des Neckar. Die ehemalige freie 
Reichsstadt weist eine Fülle von hi- 
storischen und kunsthistorischen Se- 
henswürdigkeiten auf: erkeige- 
schmückte Bürger- und berühmte 
Gotteshäuser, verwinkelte Gassen, 
Tore, Türme und Brunnen, Zeugen 
der römischen Vergangenheit auf 
Schritt und Tritt 

Da muß man mehr als nur einen 
Tag verweilen - Hotels und Restau- 
rants gibt es genug. Wer in Rottweil 
kein Unterkommen findet, der kann 
ins nahe Vülingendorf, Zimmern, 
Deisslingen oder Niedeieschach aus- 
weichen. Die Dörfer liegen alle im 
mittleren Schwarzwal d - da ist es 
überall schön. WALTER H. RUEB 
* 

Auskunf t- Mittlerer Schwarzwald, 
Kaiserring 2, 7730 Vülingen-Schwarz- 
wakL 



Visum verlängert 

Das für einen Ungarn-Aufenthalt 
erforderliche Visum ist von sofort 
an ein halbes Jahr lang gültig. Rei- 
sende können sich innerhalb dieser 
sechs Monate 30 Tage lang im 
Lande aufhalten, eine Verlänge- 
rung ist möglich. Bisher waren Visa 
bei den ungarischen Vertretungen 
in der Bundesrepublik und bei item 
ungarischen Reisebüro Ibusz nur 
für drei Monate erhältlich. Autorei- 
senden wird das Visum auch an der 
ungarischen Grenze ausgestellt, al- 
lerdings müssen wahrend der 
Hauptsaison längere Wartezeiten 
einkalkuliert werden. 

Vollmacht der Eltern 

Jugendliche, die auf eigene Faust 
verreisen, brauchen in zahlreichen 
europäischen Ländern außer den 
üblichen Reisedokumenten auch ei- 
ne Vollmacht der Erziehungsbe- 
rechtigten. Ein solches Dokument, 
das im übrigen in Englisch oder 
Französisch abgehalten sein muß, 
wird von Italien, Portugal, Rumä- 
nien und Spanien verfangt Das Pa- 
pier sollte von einem Notar beglau- 
bigt sein. 

Souvenirs aus Polen 

Als zweites Reiseland Osteuopas 
hat Polen nach der CSSR die Aus- 
fuhrbestimmungen für Souvenirs 
gelockert. Ab sofort können Touri- 
sten Mitbringsel im Wert von 10 000 
Zloty -das sind etwa 140 Marie -mit 
über die Grenze nehmen. Bislang 
lag der Höchstbetrag bei 2000 Zloty. 

„Orient-Express“ auf See 

Bei der Lloyd-Werft in Bremerha- 
ven wird zur Zeit das Auto- und 
Passagierschiff „Silja Star“ umge- 
baut Am 3. Mai soll es als „MS 
Orient-Express“ den Fährdienst in 
die Türkei aufhehmen. Der Rund- 
kurs der British Fernes führt von 
Venedig über Piräus, Istanbul, Ku- 
sadasi, Patmos und Katakolon zu- 
rück nach Venedig- (Auskunft: Bri- 
tish Fernes, Hohe Bleidien 11, 2000 
Hamburg 36) 

Nur noch ein Stopp 

Insgesamt 24 Fluge pro Woche 
bieten Singapore Airlines (SIA) ab 
30. Marz von Europa nach Singapur 
an. Allein vier Flüge gehen mitt- 
wochs, freitags, samstags und sonn- 
tags von Frankfurt aus. Für Be- 
quemlichkeit ist gesorgt In Zu- 
kunft ist nur noch eine Zwischen- 
landung in Zürich, Colombo oder 
Bangkok geplant 

Wohmnobile vergleichen 

Vor dem Urlaub mit einem ge- 
mieteten Wohnmobil sollte man 
sorgfältig alle Angebote verglei- 
chen. Je nach Vermieter und Sai- 
sonzeit gibt es Preisunterschiede 
bis zu mehreren hundert Mark pro 
Woche. Orientierung shüfe gibt der 
ADAC, der die komfortabelsten Mo- 
delle der größten Anbieter ausge- 
wählt und in einer Übersicht die 
Kosten verglichen hat 


I 




Staatlich 

anerkanntes 

HeSbad 


Ihr Heilbad 

Ein sehr modernes Ka ne nt rem mit ganzjährig g riffnKnn 
Tbermai-Jocl-Sok-Fre&ad (30*) und Thennat-Jod-Sofe- 
Bewegnogsfaädern (30° n. 34°) in der HaBe. B adek u re n bei 
Erkrankungen der Wirbelsäule und Gelenke, rheumatischen 
Bkranfamgcn, diromscher ft frarthrift, Arthrosen, 
Erkrankniigöido-AtnHiiigsoi^iie,all8ein. 
Bi->riiiy t» p p Md»iMi»ii 1 Herz-, Krddmf- «ml 
Gefäßerkrankungen- Jod-Soie-Iontopborese bei 
Aagenertamtamgen; Däbdües. 


Ihr Urlaubsziel 

Reizendes Städtchen am Rande der fetfleben 
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wählern, Wi 
und Heide drumh erum . Grates Wapde r w egenrt» , 
henikfaer Kurpark, beheiztes Freibad, 
Thermalbad (30*). VfefeAktfemägtichkdteii 
wie Reiten, Tonis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Boot&bren, Bastein, Zeichen- nod Malkurse, 
tagt Konzerte and andere Veranstaltungen. 


Urlaub und Kur pauschal 

za günstigen Preisen 

vom 21. Februar -14. März 1986 
vom 4- April -25. April 1986 

SONDERPROSPEKT ANFORDERN 

Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt 22 
3118 Bad Bevensen, TeL 6 58 21 / 30 77 / 89 54 


Haus der Spitzenklasse, im Kurzentrum, 
direkt am Wakt Befragt ZL mft Balkon/ 
Terrasse und alten Komfort Gemütliche 
Autenthaftaräume, Uft 
Gutbürgerl. Köche u. ade Diäten. Mai. 
Badeabteilung -AHeKassen, Hallenbad 
29 Grad, Sauna. Solarium u. Fttnefiraum. 
Vor- u. Nachsaison; VP 70,- Ws 85,-. 

Hauptsaison: VP 81, -Hs 11 V 
TaL 058 21 /10 85 -69 


HAUS WOLFGANG A 

Kurse ns Ion nnd Sanatorium 
(Arzt Im Hase) 

moioglichaReganaraUonsimna-WM»- 
mMfrKurwi ■ Aktao-Kwan • ZeKhempie 
nach Prof. NMaana •' Ttojniii*-Ther*pi% (THZ) 
-Gzun^amaMI-'niMspie * NeuraRtwnpto 

Stationär und arnbulant utttar mdMdueüer 
■ Betreuung. Votetfirid (ge mad.ßade- 

abMung Im Hause mü TrätsiKflch-RBUm 
(auch Bo<M>uildlng).HaupthausnittFahr- 
stuhl Alle Kassen. Bitte Prospekt anfontem. 

. TeLO 5821 /Sill -W. von Fund» j 


HOTEL E4HEHAUS 

Raighotel Bad Bevensen 

Eine Oase der Lebensqualität und eine 
erstrangige Adresse fürTagungen/Semlna- 
re. ruhig am WaU - jogtfeher Komfort, 2 


Med. Badeabte&ing, alle Kaaaen 
Woterpauschalen bis 5. 5. 88 

3 Tg. HP 225.- p.P„ 7 Tg. VP 5SO,- p. P. 
(ausgenommen Ostern} 
„ftlngtwtelabletenimmereinblBehenmehrl* 


+ . fbkb 

beste ruhige Lage im Kunentrum. ICom- 
fortzimmer mit Bad/Dusche, WC, Balkon, 
Telefon, Uft rollstuhlgerecM. Med. Bade- 
abdg^ Massagen, Badearzt im Hause (alle 
Kassen). 0/F DM 51 bis DM 54.- im EZ, 
DM 80,- bis DM 106,- im DZ. HP zzgl. 

DM 16.- pro Person, Pswos DM 58.- bis 
DM 125.-+ E. R. 

_ TeL 0 58 21/ 12 49 und 851 > 


-J-chlhaberS 

^/hOTEL UND GASTHAUS^r^ 

HALLENBAD 28° 

mit Gegetw tfrom an läge, Solarium 
Traditio nsroiches Haus m. modernem Neu- 
bau, 43 Betten, tot alle ZL m. Duschs/WC. 

Wtaterangebot bis 31. 3. 88 ab 2 Tg. 

Dil 55,- pro Tog. 5 Automin. z. Thermal- 
Jod-SoteBad Bwensen. Fteltgeteflanhwt 
3119 AftenmedtogenAei Bad Bevensen 

TeL 0 58 07 / 2 34 y 


MOTCL PENSION 

Ein neues Haus in altem Stil 

Nähe Stadtzentrum, unmittelbar an Kun- 
zentnim und Park. Behagliches Wohnen in 
rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den 
Annehmlichkeiten des modernsten Kom- 
forts. ZLz.T. mit Balkon, gemütliche 
Aufenthaltsräume m. Kamin, 
gr. Kaffeeterrasse, UL Uegwrtese. 

VP 59,50 bis 91 J50. HP möglich. 

^ TeL 0 58 21 / 4 10 51 > 



direkt am Wald, arte 2. m. DuachWBad. 
Balkon/Terresse, TeL, Radio. FarMV. 
Anerk. gut» Köche, Schonkost 
Von & 1. bta teL 4. 88 jmTagfPere. 
HPDMGSr,VPDMTBr(ei«wCbtei4lBiEZaDZ. 

MM fr ■iiariaaMhinliinnl 


Sometenk, 


s,tanalienW "N / 



TeL 8 58 21 / 30 68 


Lnxos- 

Appartements 


ortösrBÄcftsische Hofromanttk. 
S d iw imwihitflt wk G e ymaniwnly ■ 
Sauna, Soterium. Fahrratf«**»*, absdau Ruf». 
Bäte Hausprospekt anfordem 
Kufientrum Bad Bevensen 6 km 
3119 IlMbreck 1 1 LÜnetnrgar Haide 

Telefon (0 58 28) 7 31 ^ 


Ruhig und doch zentral, Im KUnriertsf. 
Exklusiv, für 2-4 Pera* Du M Farfr-TV, 
Safe, Telefon, gr. Südbaikon, Uft, 
Frefzeiträume, Soteräm), Usgewlesa 
Kostenlose Fa hr räder, eig. Tenntsptatz. 
DM 75- pro Appartement. 

Tel. 058 21/22 31 


LandJiaus Marina 

das romanösehe Hotel, jeglicher Komfort, Hal- 
lenbad 38*,- med. Badeabtjg^ offene Kuren, 
exqufe&a frische Köche 

Sonderpauschalen 

Ns 30.4. 1 Wo. VP ab DM KS,- 
vom 1. 5. bis 15. 10. 14 Tg. VP ab DM 1316,- 

Teiefon 0 58 21 / 30 06 


KomfoO- Ferienappartements für 1 bla 
5 Personen. Ruhige Lage am Steilufer der 
Ilmenau, einem der schönsten Punkte der 
Lüneburger Heide, Wanderwege. Alle App. 
Südläge. Panoramablick. Restaurant, Hal- 
lenschwimmbad, Sauna. Solarium. Massa- 
gen, rollstuhlgerecht. Eig. Kleinbus nach 
Bad Bevensen (7 km). Farbprospefct 

3119 Wichmannsburg 
^ Tel. 05823/1515 u. 367 v 


Hotel 


ättalftB ¥w- b. te cfa a Bfl np an sc ta lea: 
.Der goldene Jid", bei einem Aufenthalt 
von 7 Tg. oder mehr 10 % MacMaS^Bett 
Das „beBebta Probe- Angebot“, 2 Obern. 
mR HP DM 98,50 

• Alle H. m. Radio/TV • Eig. Bade- u. 
Massage-Abtig. • Schwimmbad u. Son- 
nenbank • Zu allen Kassen zugelassen 
l. Tel. 098 21/ 30 33- 35 . 
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Bandscheibe npralapstehandlumefi 

unsere seit vielen Jahren b ewahrt » Caua^tti roje ln ^nooh 
geeigneten Fällen. Info: . JNSTTTUT FÜR MODEfWE THERAM^ 
Undsnweg 8 «30 Detaiold-Hlddeeen 'S* (062 31) 88004 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für Inn. Krankheiten ErmiflJgt» Vorsaison-Protee KtitonschwimiiitMd. 


Testen Sie für DM 500- Ihre Gesundheit! 


Herz - KraWnif - Man« - Dana - Labor - BaWInpalclMUrta - Zocker 

G Tage Halbpension mit FrOhstOcfcsbuffet und kalorienarmen 
FfljnaehmeckarMemi 

Zbnmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon 
Schwimmbad (28°), Sauna, 1 VblknassageocLNaturfangopaekung 
Sämtliche intemteüaehe Untarsuehungan 
(Labor, EKG und SchluSbodchQ 
Auf Wunsch erhalten Sto ebenfaHs Intofmaöonan Oben 
7 Tage «Regenerationstei»" mit Frtsctaeltan 
14 Tage .Schlank acHammen" (GourmaMJI« mit Speiseplan) 

21 Tage „Die Klassische Ä 

flgiEL § VICTORE 

Familie Geisel 

8090 BadBergetrtbeta- W. 07931/6838- Teta* 7-4224 
an der .Bmnantfscltea Strafle" (zwischen WüRburg and Hothenteim e. 11) 


im Hum. H«r und Kroto* CT» 

lauf, Uber. Rheuma. OtebatM. „ | I - 

Oanatrta. Krttestan. DWan. R— ~ ~~ J 

Ut Alle 2Lm. Bad oder I I 

Du WC AiWatalaf. BeMiMohig. 

3280 Bad Pyrmont • Schloß Straße 9 


Sauna. KUnachaa Ubor. 
aMmapfc Erpotmtrib 
Check up: EimJfemo wn 
RKJkafaUomn. Mad «Ma c h e 
BAdar. Moor. COrTrockon- 
BMbad. Massagen. Knwpp. 

. ® 0 52 81/40 81 


S)er SfDesier/zof 


Prtvötsänötönün^ms3m!nffllffllt™rks 

uiä&SfäSäSSadSSSSS&sat 

ämBcbe Betreutmx b. jfere - Amk te bei 


Sonnige, nebelfrele Höhenlage mit Blick au# den Tegernsee 
Private Fachklinik für innere Krankheiten 
Privntlon - RehabHitatlon - Regeneration 
Bitte Prospekt anfordem -bodillfefählg-Tal. (080 22) 18 10 


Schnittfreie Oporatioiwiiwthode von 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde 

B m. «JiztHche Leitung mit iCHähriger 

ar wfc . FrtschzeSeflerfafmjng 

e Biologisch-natürliche Behandlung 
^jN=y • _ bei vielen Organschäden und 

IAIU# T iJA Versehlelßerschelnungen 
Jkj %. JWW • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


TFWriTTFT^m: 


UIDHAUS 
KRAEF i 


KUR - UPiD SPORTHOTEL 

Ferien-Urlaub-Kur 
Entspannung in gepflegter 
Atmosphäre 

Hasenpatt 3. 9(05281) 4085 


• Sehr ruhige Lage direkt am 
Bergkurpark und In unmittel- 
barer Nähe der neuerbauten 

r Tannlshaile 

• Komi. Zim. - gr. Frühstückabuffet 

• HaHonbad-Sune-Soterfwm 

• BWateMda n gdteMtelfwi 

• bmMUmmM g 

• Xoaroe tfk ■e h anc temg en 

nach Gertraud Grober 

• vielseitige Sport- und 
Frekzoltmögllchkoiten 


AuefBhrt. Mormationed erhalten Ste durch inneren Prospekt! 


Fl 
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BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung von Aerasol-MiQb rauch • Empörung von Corttam- Präparat w 

• allngotogbdw Diagnostik • Intongv-Thtraple und BnMtang d«r labotöffatifio 

Prospekt ufonkrn: (350 Bad Nauheim. AL. .0(032/817 16 


Tanken Sie Gesundheit, 
Widerstandskraft und neue Lebens- 
energie. Wir verwöhnen Sie dabei. 

9 Klinische Abteilung mit Wir haben über 10 Jahre 
allen internistischen. Erfahrung in den Natur- 

Untersuchungen heil-Verfahren: 

9 Therapie-, Kurmittel- 9 Origlnal-Wiedemann- 

und Faness-Centren mit Serum-Therapie 

fachkundiger Anleitung 9 ZellTherapie nach 

9 Gesundheits- und Frtrf. Niehans 

Emährvngsberatung, Diät 9 Thymus-ImmunThem- 
und Gewichtskontrolle, pie (THX) 

9 Ozon- und Sauerstqff- 
Mehrsdiritt-Therapie 


•inscht. tiqafctioMfi von T7iymus-G«wab« 

- 35 Jahn Erfahrung - 
- 550 , 000 Injektionen - 

Eigene Herde spezie Ä gezüchteter Ber gschofc - 
die op timahn Spmndartiere original nach Prof. Niohans 

Ein nafurficfies Behandlungsverfahren ao. bei: 
9Herz-undKr&slaufstonjngen 
9 Chronischer Bronchitis und Asthma 
9 Erschöpfungszuständen [z.B. Managerkrankheit) 

9 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
• Funktionsstörungen im Nieren- und BlaserrSystem 
9 Potenzstörungen - 

Deutsches Zentrum für ftischzefferriherapfe 


r — v ■ 

Dis in Bad Honnef entwickelte Operatfonamemods 

hinterläßt keine Spuren. - 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Pati enten. 

« **» ■ « ■! ■ ■ ■■ «"— ** - • 

üd HOWUtf wenoor. Mllltlilflf! • 


• Lang* und oft prokemrtgle Haft«® dar 

SEhnüMindM en Babt MRHL - . 

eueatawek. de K u mpfdam ta «idarren 

•chen gunmoi und fl ewgw KoManw 
wnriMWfBNeeBdtaS.- : 

• HirtMMft krina MMmr Nuten. 

e KuMrXlMMrfMttaittdnlWaNMTaBa). 


#Bal fladänw w ften wf» 1 *»* 11 ** ** 

amtxdwnan BaJaniung eiek In örtBckar 
narlntiiing - 

PH«» dar Bad B Pf m a f c Ma di a ii a - . 

gsssssatzsatrss 

Bnatfaha antfamt ‘ 

Wa fti a Hneftakan aihawi Se ks Mora» 

SwS*nte40Wk. 6340 BfdVtanjwf „ 
Am Spitzenbach 16, TaL 0 H 24A25 29 
von 9.00 böi 13.00 Utir 


Iber 


PHÖNIX-KUNIK 


Zelltherapie In der 
LOneberger Heide 

unter ärztlicher Leitung 

a»i««h aiwtmfant 

nU|t Lage ln Natexadmtspazfc 

WITTHÖFTS GÄSTEHAUS 

3045 Uaptngen-inisede 
Tel. 041 75/545 


Frischzellen 

Regenerationskuren 
| ' THX-Kuren 

Chelat-Therapie 

Ausführliches 
I Informationsrnaterial 
auf Anfrage. 

Gali-Kiinik 






CH-1854 LEYSN VO 
TEL 0041-25/342581 


& 


Kiosterstr. 179 
6732 Edenkoben 
Tel.:06323-3061 


Abnahme-und Fastenkuren. 
9 Fordern Sie Informatio- 
nen über unsere kassen-und 
beihitfrfähigen ^ 

Kuren an. flTS S 




Sanatorium Block 


I S— Itecha. vgetadhm und fcBfpnflcho ' - ■ Pri*a H cr ank*ft «.uWt 
i Erkrankung« n, Entziehung an, IndteMaal» odar g852 Ba dwkwiJ 9 _ 
.Pauachalbahandlung (Ktmn), 25 Pattentan Tatetefl 0 47 45 /292J 


Braunaddte 53, Sl 72 Ui 
Mafon 08042/20 !!, PS 

Bfa<*25522# 


J r<1*i li4hiwfOhatBnn M i 


Mmk* ScHwWbMSL P«w 

An dar Kurpromsnada. ZL m. NordBaa- 
bück. Ami Ich* Betrauung; Kmnktwitan 


dar Atermmge; das Bawagüngs- und 
Stützapparat«»; Haut-, Harz- und Gafftfl- 
krankhettan; allgam. Schwäahazustinda. 
MgarwaaaortharTTiaibad.geoanObflr 
im KurmMatttaua. Sg- Sauna, A 
Schwimmbad, RoiaÖcentarfnri. /I. 
Maaaaur, Solarium, Somanbank. f I 



Sanatorium 

<3 Ql.ttfDcrtf 

Privatklinik für 
Naturheilverfahren 


tA^icitaohniaomuujachäim; * 11 ^ 

HP 7 Tg. ab 532,-; U Tg. ab 1060.-; ZT Tg ab 1564.-. 


MBASSADOR 

Hb 1564.-. international 


3590 Bad WildungenDr. Born- Str.- Postfach 1 6607 
Telefon: 05621/2002 • Bitte Prospekt anfordem! 


Entztehungan mmmam—m 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Kßin-Dellbrück- Telefon 02 21 / 68 10 18 
Leiter Dr. zned. Kahle 


rSNUTOflraUflÜÜB 3288 bupymqni 

Unter dar Hflnanhura 1, TaL 05261 /30 4S-46, Neues Han In sch5nst«r 
Hangtega, mod. Hotofkomfort, Lift, Gangen, Bfcterebteflung u. MootbUer 
i. Hs. Frauankrankheiten, EhMtadBli^hormonBleu.Stoffweehset8töningen. 
Rücken- u. Wlrbetsiutenerkrankungan, Rehabilitation nach Operation und 
Stra8, Sportmedizin. Jode OOt, O e wtch tere duk Bon. Beihilfeffihlg. Haus- 
L - • ' ~ r * proep. HaUensdntimmbad 25-30*. • ' J 


Bn KBrJa u fi ma f t In «onrtgerl 


- PSORIASIS (S t a rrw BChs e t- 
tttmpiet 

- NEURODERMITIS 

- andere ctvortsctK HAUTIEI0EN 
und ALLERGIEN 


m,wm 


tertengen sie unsere ookvnentaOon. 
Begteftpersonen sfrxf wnkommen. 


nach Professor Niehans 
Thymuskur und 
Ozontherapia 

Ohm KHnikaufostkaK 

Im Lsndgssthof gl'feß o um ^fe 


□oews n winum— aamac— 

Name.- 

temarw; 

Strasse.- 

PLZron: m 


Procpckt onloidrtn boi: 

Zelltheropie im Labertol 

PiiptorniLhlo 2 341 1 L;iabcr 

Tel. 09a93 / 19 09 


FRISCHZELLEN 


aus sfgsnsr Schafzucht ; .60 Morgen groflsr Bauernhof 
30 «Win Erfahrung - 
Bn biologisches Heilverfahren u. a. bei:' 

• Arthroaia u. Bandscheibe -• Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nieren-/Blasen-/Prostata-Lelden • Magen-/ 
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz 
- Westdeutsches Zentrum für Rfsc hz etBtherapie 

Sanatorium Wantia 

5802 Wetter-Ruhr 1, ffn MOMenteich 56 "t 

Telefon (92335) 7791 

Verfangen Sie kostenlos unsere Information A 


Vital durch Sauerstoff 


Ograte ite «ca Pr. H «g«i ibHT 
(hamUa* ZUfdär von rakwm 
SaiNraM ia dto fltetteta). - HOT -w 

cMLwiaLuu MHi9Cann a invrv|M men 

Prot von Ardwun mtt Intmte- uid 


mOun±t* aungi»tenß^mnai.Hmt u. 
Brian. QaOBcktriwcbwBGk^ ohnMhdm * 


im Rahmen der 

tf^P^H^WaJitf^^Bio-energetischen Heilbehandlung 

Sie Jünger und gesünder lebenl 
ApIP^^Wlr optimieren Frischzellenzubereltung mit _ 
Blo-energetiscten Zusatzbehandlungen: . 

• Sauerstoff-Ozon • Akupunktur • Hochfrequenz : • Magnet- 
feld • Homöo-fntwlatur • Ucht-Color • Osteopathie 
Wir behandeln unter anderem: •. • * - .. . WB . 

KörperHche und^eelische Erschöpfung (Stress, VerscnleiB), 
Rheuma, Wlrbelsfiule und Gelenke, Atmungsorgane, Nerven- 
system, Potenzstörungen, Haarausfall und Depressionen. 
Weitere ausführliche Informationen erhalten Sie durch das 
Naturheffinstmit Dr. F. und C.-H. Siegerth GmbH 
Zentrum für Bio-energetische Heilbehandlung 
5409 Singhofen • TeL 02604/5007/8 


Bitte fördern Sie ndtUnfidba 

Twfannn jftfl nnntpt ) bq, 


SwBHtftctedtw 

faaHoteT im Kmptrit 


S Thymi», H3, Lasar -Akupunktur 
# IntamMactw Laftong - 
e Ambulant» Bchincflung 
0 Thwaplzzantrum nrit 
KUnnätriBbMung Im Kuh 

Ä PhtKoo-Sifl am cDÖ- Afloe 4 


Alkoholabhängig ? 


Tekfott (054 03) 53 78 


Kneipp-Kuren, Kur-Ferien 
bn Schwarzwald 


4 bis max&nal 8 Wochen Behandlung • einzeln und In der Gruppe 
• für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche, WC,. W. 
team - ein And - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut 
Btaatflch anerkanntes Privatsanatorium sott 1979 e befhiffefähig 
ärztlich geleBet • :, v4ssariscHafUlch begründetes Therapieverfahren 
DirädtonT Wölfgang Käflein Frümtsanafertam Soancabcrg 
B120 Erbach-Erbuch ■ Odenwald Telefon 0 60 62 -31 94^ + 20 62 + 20 63 


jSL LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 
' GEISTESARBEITER 





k haben weniger Therapiemöglichkeiten 


-iwSaztatfOrsorBatatpopulAr- , ^ 

wem ata Folge von StraB (persönlich cxtar»»nmicb) peyehlach« uiMVodw körpmUcbe 

Beschwerden, oft verbunden mtt Abhängigkeiten (MedltomentB u. a.) euttrvtsa _ 

Dia Zeit tat knapp. Des TTwraptanhwau mufi hoch, die Behandlung me ne ch enwOnflB und 
diskret sek». Qszu bedarf es einer speziellen Bnridittmg. Wrachüfanworl» Min w<8e 


R Thymuskuren 

SauerstoffmehrvdvtttThersple 
Ozon-Therapie, AkupurAtu; 
iuch ambulante Behandlungen 
tllch geleitet. TW. 04154-4111 
9ex 80 Jahren • S077 Großensee 

KurlicflnGro 0 cits«cJ 


Herz-Krelstauf, rhsumsL Formankrais, WlrbebÄutevSchäden, Obergs- 
i wicht Managerkrankheit ZeUtherapie, Psychotherapie, Sole-Schwimm- 
bad, 32V große Uegewlese mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut Alls med. 
Anwendungen In geechmackvoil eingerichte t Hais. Zimmer DU/WC, 
Amtstelefon, Radio. FrühstückabOfett ab DM 65.-/DM 152.-. BeHiBteHMg! 
Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, 75B5 Sasbachwalden, TeL 07841/0431 
(Nähe Baden-Baden u. Straßburg). Bitte Prospekt anfordem! 


H®“ - Kreislauf. Durchblutungsstdrungen. Asthma - Bronchitis. Le- 
BlW ben-^und StohWechselerfcmntomgen. Übergewicht. Gelenk- und Wr- 
bsMulen Wden, veg. Dystonie. Migräne. Gerlstrie. Tumo machsorge. 
Med. Badeabtig.. Sauna. Solarium. beftiHteOhig. Pausdadkuiwi. 

J388 8*1 Hm rirsrg, fiw knete Str. 11/11, TeL 05^22/7088, Pmsp. 


T £! - v ] 


(am 


Psychose rrwttache Fachklink In Bed Satzuftan zur schnWtan. quaBftztertan und diskreten 
Behandlung dteaar Beschwerden bei dtaesm PsreonenkTeb. Mtt Erftegl 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
FachMlnlk, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22 / 18 01 11 - 2, 
Telex 9 312 212 > 


Zelltherapie iim SchlM*rsc 

unter iirrtfictic ' Lr:tunq 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

in ruhige* Lage - 15) Serien 
ir. doi »chon\ten Gegend Bayorni 
ir.to 0 ao 2S 7 10 3!» auch Ga So 
8162 Schliersee 2 Postfach 236 


Frischzellen 


über 30 Jahre äniHche Exfahrnng ln der Behanrihmg- 
nach dar Original-Methode va&ProL Dr. IttdiaiH önci 
Thyzmxa-ZeDen) im Sa natorm m am KönigatnhL 
Infbnnanonen über das natürliche, biologische Heüver- 
fahren and über 1950 un ter gleicher ätztücher 

Legung s t e hen d e Saxatarioiti kostenlos anfordem. durch: i 
Smtoto am RmrigrfiiH, S4fll mieiw/Blieli», I 
Koblenier Straße 9/3, 15? (026 28) 2021 + 1725 I 


^ KURHOTCL RESIDENZ ML« 

ErkenbrechtaBee 35. 8532, Tel. (0 98 41) 9 11 , b. Rothenbuig o: d. T. 

CHBLAT-Behandlung, 20 Infusionen, 28 Übem.. VR DM 5.074 - “ J 
SAUBtSTOFF nach Prof. M. v. Antenne, 14 Übem., VP, DM 1.612,- 
WIB3EMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übenu, VP, DM 2.746- 
AflTHROSE-Sehandiung (Mistefextrakte). 14 Übem., VP, DM 1.662,- 
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem., VP. DM Z376,- 

Äratlich geleitetes Haus, Schwerpunkt NaturheUkunde, Komfortzlm- 
mer, Bad/Balkon. TV, Radio, Hallenbad. Solarium, Sauna, Badeabt 
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschj p T 16 - 
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intemnop 


— - 4 — 

Ostseenriaub 


f Diekldne 
PersönlidifeeiL 

Die feine Art Bier zu brauen. 
Die ferne Art Bier m genießen. 
urUir£rffrrft 


Privaibraucrri Stauder, 
X Essen 


<2Re feine Süt, ^iergt genießen. 

im Hotel „Holiday Inn” 
in Wolfsburg 

STnmitten der OfiüdtWofsSurg 
findet derfifost ein SffcteCmit 
intemaäondem 3htf fi/efiifirt 
stets mit dem ( 3Sezomsein J 
den fiösten n ur dos fßeste an 
SFComort uncC 3/emce%i (rieten* 


GlOcfcsbwq • Malente ♦ GrSmJtz • Bad Seoebera 

Genießen sie die ersten Frühlings-Sonnenstrahlen im 

Oster-Kurzurlaub! 

Übernachtungen . . Gster-Pauschale 

n Doppelzimmer vom 27.3.-31.3.66 pro 

lalbpenston. Desrehend aus Person schon ab - - 

TreRMAR-Frühstücksbuffet A-in Ubem.lmoz 

nd wahlweise Mittag* oder UM l rl3, “ mit Haibp.i 


a Übernachtungen 
im Doppelzimmer 
Halbpention. bestehend aus 
INTSRMAR-Frühstücksbuffet 
und wahlweise Mittag* oder 
Abendessen 

buntes Rahmenprogramm 
mit Uberrascnungen für 
Croß und wein 
freie Benutzung des Hallen- 
schwimmbades und der 
Sportgeräte 
Verlängerung möglich 


S r -r W^ habender 


im Firsi-Gass-Hold 
mii ürrpiliärer Axmosphäre. 

- 7 Übernachtungen 
im Doppelzimmer mit 
YachtclubP'rühstücksbufret 
pro Person ab 

DM 598,50 

Tempencn«*» Hallen ychwimmbod. 
Smuna und Solarium Im Hau». 

Sinadrinäe 94 

Z488 TbuModorfcr StmO/NIcadarf 
TdcfM 94503/5861 ■ Telex 261 44« 


mumm mm u Norderney . _ _ _ 

I Vob- tew* Halbpension tot möglich, in Am M ng "«rrrurWoimf ■ 

■ "“l » S«^«. Sotarlum, Dampfbad. i 


«tarnj^MMNordomyr. Pojftch 12 32/ 8^0 45. 7^2^?^ 


- c-ir* * * 




TB Ovng p^erFamlliai 

Zentrale Reservierung 

Kl. Reichen *jr 20, 2000 Hamburj 

Tal. 040/32 74 57-56. Tx 214 911 




1 _ FHneBcentar. 

Wyt :.S3SS\ 


3180 Wolfsbui*. Ruhaussr. 
Tel. 05361/12081 


Ostern an der Nordsee 


IfM Senden Sie mir bitte Unterlagen i 
//■ □ ftsusdhalangebote Nordsee 
fS ScNeswfg-Holstein 

□ Bfl dp rospefct/Ferienkarte 

^■□Omprospektevon 

/■N»me — 


Vom 27. 3.-31. 3. 86 4 0B/HP Im DZ 
mit Rahmenprogramm wie Oster*' 
Spaziergang und fsstL BaO ab 460,- 
DM pro Pen. Fast alle 90 Zimmer 
mit Beikon. BUckoirfa Meer, Mnf- 
bar und Ffcrb-TVrSwtmnUng-poof, 
Saune, Message. FkneB-Ceniaru. 
v. m. Bne Verwöhner-Köch«, - 
freundlicher 

Service... In SLPeten freund- A 
IkrfiemHotBL • - 



Jetzt für Ostern reservieren: 

Herrliche Nordseelage 

für Ferien und Kur; 


*&r Oswm . 


•nnnobonda tü aonnt a g» ■ 


SoMMamnd» wbaUB Uhr 
•. Tanz m dwiaoteibar. 





r.;.. jnf ■ • A; 

rr.f rr*ficn«i.r..-iinn-n 


•u.- 0 l V 7 2 60.0 
' Oirn i 

<140 71 I', SS 


Urlaiih in Itontfrteslaiid 

«^tweUv TOMeor und Heide. Pram- 
toatoerOT. HP VP noch Ve^Sl 
Fedeowohimnaea <« in ne«. 


nj^URLAUBS-ZUHAUSE auf der " 


Bitte fordern! 
unsere Unuri 


IBASSADOR 

International 


die Nordaeeküste 

7 Tage Obemachtung/Fränstück ab 133,— 

Inseln und Halligen 

7 läge Übemacfraing/Frühstöck ab 170,— 

Land hinter den Deichen 

7 bge Übemachtimg/FrühstQdc ab H7,— 


f PLZ/Ort. 


//■StrsBe 

■.^■BfctaoiaMOen 

fWund eknenden an; 

r^UsaSSSowSSiviL 

/^■Pesü n 40, 23» Husun i 
■m. 04441/67467 


HOTEL POSEIDON ★ * * * BORKUM 

direkt an; Meer 


ii . -i.jr J . "i — ncrueroffnft 31 

Si h'.viren'lj.i 1 i *S*iM‘ ■. ■ '■ t .ift 

R^'H (; f\oC ' "( f i, ;( f. ; <i fl*.*. ■< l 

|, e-i«; • ; le c-1 i '■ -.rn. ui e .1' *10 Vv. i •: - ir;> 


f Urlaub tgläS&vV 

[ ab 43,- A 

pro Person ■ 0 

+ Nebenkosten. * — 

3 Obern, zu viert Im 2-Raum- 
' App. Wir bieten Ihnen 
ein abwechslungsreiches 
Osterprogramm und einen 
' angenehmen Aufenthalt. 


Jobs, und Ebbe Thaauen - 

f*"' (044 74) 14 45 . 
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•S^an^oeoted 


i-ftteoyiwachM Hw ^ 

iss* * s * u *» 

Schw u ■ naaawWt 


KäSÄS*** 


l ^Bt^5«*»4.n whaa^s ^a. gw , fc 

ll w a — * »■ «* *, r rrixrit - 
Al BM il •‘«rf'terefc'.Arinirilooijw* 


KUfWWriBHe 

mOMririnriSI 

ir Dcm/Mor 


ItafbMOniHHrM: 

^**wr.ro.2b«rta»in 
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Reizvolle Ausflugsziele 
gleich hinter der 
innerdeutschen 
Grenze (ill) 

ßnen Ausflug in die Geschichte ver- 
spricht der dritte Tourenvorschlag für 
Besuche im Rohmen des grenznahen 
Reiseverkehrs in die „DDR": Ober Ei- 
senach in Öen Thüringer Wald. Freilich; 
Wer die Stadt am ruß der Wartburg 
unter historischen Vorzeichen besucht, 
der läuft Gefahr, für den eher eriiolsa-r 
men Teil dieser Reise kaum noch Zeit 
zu haben - Eisenach bietet geschicht- 
lich eine wahre Fülle. Die Strecke ist, 
ohne Abstecher, etwa 110 Kilometer 
lang, und eine Intertankstelle gibt es 
in Eisenach. 


Küßchen, Küßchen unterm Funkturm 



Dis Wartburg, iteiMt 
dautsdiavGaccMckte . 




Über die Wartburg-Stadt Eisenach in den Thüringer Wald 




D er Grejazübergang Jferieshau- 
sen/ffartha ist Ausgangspunkt 
dieser Ibur, bei der man- je nach 
Abfertigungssituaßon in der „DDR“ 

. - schon nach einer guten halben 
Stunde Fahrt über die neue inner- 
deutsche Autobahntrasse die Wart- 
burg-Stadt erreicht Eisenach macht 
es dem Besucher nicht leicht Wohin 
zuerst? Zur Wartbuzg, jener Anlage, 
die um 1200 Zentrum mittelalterli- 
cher Dichtkunst war? Oder erst zum 
.Luther-Haus? Natürlich halten es 
die meisten Besuch» erst, einmal 
mit einem Ausflug zur Birg Viel- 
leicht, weil der Aufstieg auf dem 
Rücken eines Esels besonders reiz- 
voll erscheint. Wer gut zu Fuß ist 
kann die Eselstatioa bumm 30 Mi- 
nuten vom Marktplatzaus erreichen. 

Von 420 Meter Hohe bückt man 
der Stadt aufs Dach und kann einen 
P ann r amfl .A t^hHffV pnf Hon Thürin- 
ger Wald oder auf das Werratal dies- 
seits der in nprdwittcphAn Grenze ge- 
nießen. Die Burg - vermutlich um 
1067 als Wehranlage errichtet -zeigt 
sich von ihrer besten Seite: Rechtzei- . 
tig zum „Luther-Jahr“ wurde sie auf 
Hochglanz gebracht Man erinnert 
sich der Mmremäng w, dwm hw ka- 
men sie zum bekanntst .Sänger- 
krieg* zusammen, der später Grund- 
lage für Richard Wagners „Tannhau- 
ser“ wurde. Und dann - natürlich - 
Luther. Für «*hn Morate lebte sauf 
der Wartburg (1521/22), um das Neue 


Tes tament zu übersetzen. Vergeb- 
lich jedoch wird man in der Luther- 
Stube den Tintenklecks suchen, den 
Luthers Tintenfaß hinterlassen ha- 
ben sollt als dieser nach dem Teufel 
wart Die JDDR“ hat keinen Platz 

fÜT dfrrfai TT herliefaniTiggn und ließ 

den Heck beseitigen. 

Die Wartburg, das ist deutsche Ge- 
schichte, auch wegen des Wartburg- 
festes 1871, als die deutschen Bur- 
schenschaften hier die nationale Ein- 
heit und die Forderung nach Freiheit 
beschwören. Beeindruckt von der 
Vergangenheit der Burg, sollte man 
sich zu einem 


Als Abstecher bieten rieh dieHör- 
selberge mit der .Tannhäuserböfa- 
le“, die Tfr ar-hgnsrhiuehtj das Gast- 
haus „Hohe Sonne“ am Rennsteig 
oder das ehemalige Jagdschloß WU- 
helmstal an. über die JF 19“ via lä- 
terwinden und Breitungen geht es 

dann in da« jnpinp ta dtchpn S chmal- 
kalden. Historisches auch bien dm* 
H Schaalkaldische Bund“ begehrte 
1531 gegen Karl V. aut Zu den Se- 
henswürdigkeiten der Fach werk- 
stadt wählen Schloß Wilhelmsburg, 
das spätgotische Ratbaus und der 
Hessenhof aus dem 16. Jahrhundert 
• Am Wege in 


Stadtbummel 
entschließen. An 
der Nordseite 
des Marktes, ist 
im Stadtschloß 
dag Thüringer 
Museum unter- 
gebracht, und 
südlich des 
Markte* laßt 
sich das Luther- 
Haus bewun- 
dere. Wer sich 
für historische 
. Musikinstru- 
mente interes- 
siert, der sollte 
giajch -nebenan 
einmal ins 
Bach-Haus hin- 
einschauen. 


TIPS FÜR DIE TOUR 

Grundsätzlich ist die Über- 
gangsstelle zu benutzen, die 
dem Besuchsziel am nächsten 
liegt AHe Straflenübergänge 
können nur mit dem Pkw oder 
Omnibus passiert werden. Die 
Höchstgeschwindigkeit betragt 
100 Stundenkilometer auf Auto- 
bahnen, 80 auf Landstraßen und 
50 innerhalb geschlossener Ort- 
schaften. Hinweise auf das Alko- 
hofverbot für Autofahrer ln der 
„DDR" sind ebenso strengstens 
zu beachten wie sogenannte 
„Sperrgebiete“. Fatografierver- 
bot besteht unter anderem für 
Bahnanlagen und Brücken. 


Richtung Bad 
liebenstein, 
dem bedeutend- 
sten Herzbad 
der „DDR“, liegt 
der kleine Ort 
Asbach, in dem 

iS glteh gn ngffhpn 

9 und 16 Uhr das 
Lehr- und 
Schaubergwerk 
Fmstertal be- 
richtigt werden 
io»>n Vielleicht 
reicht es noch 
vor Erreichen 
des Badestädt- 

nhej] s für amen 

Besuch des Tru- 
seltaler Wasser- 
falls, der 1865 


künstlich angelegt wurde. Ein zwei 
Kilometer langer Spaziergang führt 
zur Ruine Wallenburg aus dem 13. 
Jahrhundert 

Und dann — Bad Liebenstein, das 
letzte Reiseziel dieser Tour. Eine Er- 
holung für die jährlich etwa 16 000 
Kurgäste und auch für den Tagesbe- 
sucher, der hier am Fuße des Thürin- 
ger Waldes einmal tief durchatmen 
mochte. Doch die Luft sollte reichen 
für einen Aufetieg zur Ruine Lie- 
benstem auf dem 465 Meter hoh en 
Schloßberg. Während der Burgfest- 
Woche lohnt sich ein Besuch der 

HV gilinhtanffiihTiinggn vor ro manti- 
scher Kulisse. Thüringer Wald, Wer- 
ratal und Rhön hat man von der Aus- 
sichtsplattform aus buchstäblich auf 
einen Blick. Schon wieder auf dem 
Heimw eg, erreicht man die Alten- 
steiner Höhle - zwei Kilometer nörd- 
lich von Bad Liebenstein -, die 1799 
bei Straßenbauarbeiten entdeckt 
wurde. Knochenreste eines urzeitli- 
eben Höhlenbären kamen aus dem 
270 Meter langen und bis zu 20 Meter 
hohen Gewölbe ans Tageslicht 
Grund genug, um während der Som- 
mermonate alljährlich ein Höhlen- 
fest zu feiern. 

Bei Gumpelstadt erreicht man 
wieder die „F 19“ Richtung Eisen- 
ach. Über die Autobahn-Auffahrt Ei- 
senach-West geht es dann zurück 
mm Grenzübergang Wartha/- 
Herleshausen. BERND HUMMEL 


AXhen? Nein? Und einen eigenen 
Stand hat er auch nicht mehr? Ihm 
wird doch geschäftlich nichts pas- 
siert sein???“ Ejnpr von vielen Dia- 
logfetzen in den Gängen der ITB. 
.Küßchen, Küßchen“ tönt es aus ei- 
ner anderen Ecke, „nein, wie schick 
du dieses Jahr wieder aussiehst, und 
schlanker bist du geworden. Kommt 
dein neuer Mann auch nach Berlin?“ 
Und weiter wandern die Damen und 
Herren auf der Suche nach einem an- 
deren Tratsch-Opfer. 

Sehen und gesehen werden, das ist 
alles auf der Weltmesse des Touris- 
mus. Denn - wer hier nicht präsent 
ist, dem hang t s rhnpTI ein peinliches 
Gerücht am Rockschoß, siehe oben. 
Das ist wie bei einem jährlichen Tref- 
fen einer Großfamilie. Der eine he- 
chelt die Sünden des anderen durch 
und dieser die eines Drittem Und je- 
de: spitzt seine Ohren, er könnte ja 
sonst eine Neuigkeit verpassen. 
„Weltmesse des Klatsches“ könnte 
die ITB auch heißen, trotz aller Ge- 
schäfte, die dort gemacht werden. 

.Wir sehen uns ja noch“, tröstet 
man seinen Gegenüber darüber hin- 
weg, daß man längst wieder jemand 
anderen erspäht hat und auch diesem 
ein snWiiw „Hallöchen“ snhuWig 
ist Und weit» geht die wilde Jagd 
durch die Hallen, von emern Wodka 
zum nächsten Rumpunsch, von ei- 
nem Leberkäs’ zur nächsten Tortilla. 
„Aber bitte mit Lächeln“, wie es rieh 
für dieses Stelldichein von Berufeop- 
timis tpn gehört. „Schließlich verkau- 
fen wir ja die schönsten Wochen des 
Jahres.“ 

So manches Mal habe ich mich ge- 
fragt, woher all die Leute aus der 
Branche die Zeit und das Geld neh- 
men, um eine Woc he mit Küß- 
chen, Hallöchen und Winke-Winke zu 
verbringen und das eigene Geschäft 
sich selbst und den Kollegen zu über- 
lassen. Welcher gute Kaufmann kann 
sich das heutzutage «ganfKrh noch 
leisten? Und ein um das andere Jahr 

Irnmmp j fh mm VartT rfafl nhnp Tral- 
lalp, giwsellgf-haftliriian Schnick- 
schnack und Wiedersehensfreude 
auch die Reisebranche nicht leben 
kann. Seien wir doch ehrlich zueinan- 
der pnrf ummanteln dieses mensch- 
liche Urbedürfnis nicht mit dem 
Schein des geschäftlichen Fleißes. 

Wer 51 Wochen im Jahr die Ferne 
vor Augen hat und allenfalls hier die- 


sen und dort jenen trifft, der will in 
der 52. Woche des Jahres einmal alle 
zusammen Wiedersehen. Allem nur 
deswegen, um herauszu finden, ob es 
dem Lieblingsfönd endlich richtig 
schlecht geht und ein anderer in die- 
sem Jahr eine neue Frisur hat 

Und dann das leidige Thema Ar- 
beit Deswegen kommen vorgeblich 
ja die meisten nach Berlin zur ITB. 
Und ritzen dann mit gewichtigen 
Mienen mit vermeintlich ebenso 
wichtigen Leuten in der Workshop- 
Koje herum, machen sich eifiigst No- 
tizen, parlieren in all den Weltspra- 
chen des Tourismus, tauschen Visi- 
tenkarten und Kataloge aus und 
schütteln sich beim Abschied, zum 
nächsten Kontakttennin entschlos- 
sen, fest die Hände. Und wundem 


sich dann ein paar Monate später, daß 
aus dem Small taJk immer noch kein 
richtiges Geschäft geworden ist So 
ist es doch, oder? 

20 Jahre kreist dieser Tourismus- 
Zirkus nun schon um den Funkturm, 
und jeder Hauptdarsteller oder Sta- 
tist redet sich und anderen immer 
wieder aufs neue ein, „ohne ITB kein 
Reisegeschäft“. Oh, wäre doch diese 
so liebenswerte Branche endlich et- 
was ehrlicher zu rieh selber und wür- 
de sich eingestehen, „ohne Küßchen- 
Messe gibt es kein richtiges Reise- 
jahr.“ Denn wenigstens einmal im 
Jahr muß man sich doch treffen - das 
geht kleinen Branchen nicht anders 
als Großfamilien. 

H.-G. UNGEFUG (aus FVW) 
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^/j^sDas rustikale Hans^^ 

\ in herrlicher ■/" «-de*® 

Wad**«. / 

lOOBetten, [ 

3«r 

Romantische / Hanstedt \ 

Heide Telefon (04183) 2094 N.» * 







pachteten jeöl Art 


3043 S ohne v«. -Gingen (Lüneburger Heide) Tel. 051931031 7elei 92- '=3 



Bayerischer Wald • Landkreis Regen 
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.lEP^S 






In f or mation: 

Verkehrsamt 
Postfach 47 
8379 Btachafamais 
Tel. 099 20 13 37 

Unser spezieller Tip 
Urlaubsvergnügen durch Pause halretsen 



|||W£9 




_ . Gatt- u. Pwaionshaua dir an WWJ u. Haldft KM»- 

aarton. Mod. ZL in.T«L, TIMnacW, O/Fab 30,-: VPab 
50.- DM. Og. Schlachtung. 

HALLENBAD Sauna. Solarium, RtnaBraum. 


WeUboMi - Poodon - CaU BOTZELBERfi TaL 9582S/14S7 

3113 HBMMtngen 

mh dam i inftlnnrm GamtÜlicOas Htm In ratiiwr, kMUtchar WSWIaga. Fraundltehe 

HauScSW VPJ^-bi.4^D««.A U cf, 
HP. HauspratpakL 




^ i UHMU' n i 



Ein gepflegt e r ländlicher Erholungsort 
mit Waid, Wasser. Haide; 
Kutscftfahrten. Beh. Freibad. 
E4aUentannis+ Freiptätze. 

Hefjen, Golfplatz u. Wüdpark. 

VartohrsvereinZII 2 Jasfebura *041835363 


. R^gtiotel Jesteburg 

2lt2 Jestobuig. Lünetwiger Heide, TeL 041 83/20 44 


gMKH^Öianoevwi^ftarta: 2 Tage mit JkXL 
nü*183,-Öis23T,-DM;VP71,-bte103,-DM;Wod»i — 
tpt8: 2 Tage HP 133.- be 193,- DM pro Pws. 



gorint 

r.nihfjoche ^ 
für Anfänger* 


ACHS LACH 800 - 1045 m. ü. d. M. 

FUiiosr erftote&mar.Fferianort am ftÄ» das Hhcftanstain, zu War Jehman zu 
empSiiön. inmltton harrtjehar MöctrwÄWer finden Sie aungezaic hnata Wwjdar- und 
Wintanpoftmöolicfikaitan. Gapflsgts Gasthdfö, Hotels und Privatquartiere. Hallenbad. 

SWHft. ttaalpp-Tratoechen 

Austenft GemeWeamt, 8371 Achsta*, Tatofoa 09928/703 oder abends 1068 


ms Ostern in Biscnotsmats 

mH Osterfeuer, Ostemtersucnen, Wandern oder Winfersport In höheren Lagen 
Ruhige Wohnungen mit Hotel Servtee oder l el betw i w omnig 
2 Personen bn vo&möbL 3-Raum-Appartamant 1 Woche DM 265, 

Afflnganiant, BaaL-Nr. V. Amto: Dormümaa. 27. 3. 1968 (Onrndonnanua) - 
Manna 3». X 1896 (Oaumrtagj, 4 (Jbrnnictxunjen. a n — IM t m CHM an*. 
Bcflnj&r*oBCockt»B. OmiiMnvänn am OmnonnBy. KUtostuncta (M 1 > ) 

Klnnchan KaBa» und Kucftan. n— MclM Unwrtinmjig nwt Tanz m Oamnam-m^ggO^y/ 
ug. gafühna WUiMnng. iMflonbaAtannuns- Jad* — 974 

— a Paiacn un aeftan Apo— nwn DM 8650 UM £/w« B a 

Happy Weekeod, Freäag^owtag, 2 Parsoan HP KM 180,-. 

Wo Freizeit, Spiel + Spaß zum Erlebnis wird! 
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Berghotol -KALTECK“ im Natutpartt Bay e ris c h e r Weid -760 m 
Hallenbad. S«ma, Sotartum. SWIlffe, Wandewege direW am Haus, Herr! Lase inm. von 
Mac ttwäldem hoch Ober dem DonautaL AU» Zimmer m. Bad/wCiBaBton. empfohlene 
Küche, reich h. Frühstück, Menüwahl und die basta Luft Mntefeuropos. 

, . - Uestr Fr^atosangetwt ab 2B. 4. 8fi 

. 1 Wtwte H&lbpeasiOB 

y im DoppetrL DM 600.-/2 Pem. 

^S*®C-- 3 r 8 %iniStuÄ 0 DM S40.-V2 Pers. 

ImAppanamerrt DM B80.-/2 Pera. 

tJsaSSSw i l ayj-3ia.hw ritnäbf. DU 380- 

Preepekt anfotdern: 

.. nn r B ljp - - KeaMkaa-asn Achelaeh-'T.09S0B/38a 

ART 1219 


BWe-, Spart- + FraäiBMlagea, S B— dd , Ito i iaat i M BB, 7*otar, OUmtfaak. 
AkUHMadb Hr die gaaze Fa^Ue is gaottBAsr JUnesphära. 




Ferienpark - Kar- + Spart-Apartbetai, 8871 B rtrfcwffh, bf 099 20-Z 41 
Sommer- + Wbrtersafcwn, 700 n. löfen- und nebetfrafe Lage natoefcen Ort und Waid 


KIRCHBERG Staatlich anerkannter Erhotunpaort Im 
Nalurpadc Bayerischer Watd {75D m>. 

Schöner, erholsamer Feitenort am Fuße das Gotthard- 
barges. Haflenb, martöene Wanderw„ Tennis, Rscher. 
Befaport. AuBflussfehrten, Heimatabende, Tontauben- 
schießen. Skilift, Lanataufloiperu Info: Verkehraand 
8371 «nchherO. Tel. 0 9927 / .1015 ü 1016. 


BAYER. EISENSTEIN 


Lt**urort —i OroSaa Alber (72«-1«se n) 
Er lebea Sie ee et» Peredte« fflr Fttnefl und Fwlew- 
w i g t a n . efe Oe— der Me und DiMp e n oang. 
GÖwHoe PBucdofengebola für Gruppen 
brtertnafton mf Prospek»; 

Vertaht w nt B371 Bayer. Efeanfeto. TM. (00025)327 





Pension HOCHFELD - familiäre Atmosphäre - 

eigene MinlgotfenJage. Uegewiese. Terrasse, alle Zi. m. DU/WC. Parkplatz. 
Inh. Rudi Bchknger. Schützenstr. 14, TeL 089 22/94 09 


APARTHOTEL ZWIESEL 

Gemütl. 1- u. 2 -Zimmer-Ap. für 2-5 Pore., direkt an den Loipen u. Wandemegen. / 
Wenige Gahminuten x. Hallenbad. Sauna/Solar. Tennishalle, Kegelbahnen. 

Wir sind owne Ihm ürtaiAaparmerl Info: 8372 Zwiesel. Pool. 2B1. Slrf* 

® 09922/54 177abends, Sa. u. So. 099 22/2B22 /WT 



□omnt Hotel 
5483 Bad Neuenahr 
^ 02641 -895-0 


*Ha)lentod. mit Jetstream, Whirlpool Sauna, Sunlilt I 


IandlKMisJestdnug 

Ruhiges Hotel in der Heide mit Sauna. Sotartum, 
Whirlpool, Kegelbahn, Tennis. ‘ 

• Golf. Reiten. Kanu. Schwirrt men, Kutsche« 
Wochenend- und Feiertagapauschalen 
Tel. U41 83/2051-53 




-.‘'-ffr-i 


Staatlich anerkannter Luftkurort im Bayerischen Wald 

Bodenmais 


* Wandern * Reifen * Tennis • Schwimmen • Kurhaus • Hallen- und Freibad 

• Tennis- u. Reithalle • Heimatabende • Kuikonzerte • Tanz- ui%d Zitherabende 

• geährte Wanderungen • Bauemffieator • Volks- und Wdfeste 


Günstige PauKnsiangcbolc 
30 . ErmoGiqung 

■3 1 ba IS. 6. und TS, 9. bis 18. 12. 


Ir.lormation: 

Kurvemnilung. 8373 Boden mais 
Tel. (09324) 7001. Tete*: 63103 


Kl K Hl ITH . \ M k A ! SJ'RHH I \ \ I N H K \ K 1 


(Uh - Eihokmg - Entspannung zw. Bad Dttwia und HAxHr {keine 
VMeftmMa), «r. am «Hd und KafcMtturan, hwrl (Utowuntaiwega: 
Mdgolt ieflöoN *■ Msmtart, LagoH. Xw ife ieiMrinni Seteösee I M m 
ii l iiti nS Hi f Ti i- “"rp" ° — * 

UHL q in t irtellil lr h t] fWfftfiwffe W nrfT-enire — rtr*— 

v. i. s^-is. s. aa, 14 t^i« vp dm aso,- in dz. 


i-lS2 Braks» «Weserterql : |0o272; 91 2' -PI 34 - Hausp.-osp an- 



Langdorf 


700 m - Staat), aneric. Erholungsort, Nä. 

Ideales Ertwiungs- u. Ferienziel f. aBe Ansprüche. 
IWdBrt 8871 laaiM, Trittl 8 91 ZI / 48 41 - 42 



Urlaub a. d, Bauernhof im Land- 
kreis Regen. Sonderprospekt. 
3370 Regen. Raiffeisenbank, 
Telefon 0 99 27.14 14 

0 99 21 .‘10 36 

Landkreis 


Regen 


Auf nach Ravern 


0 
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Urlaub Im Schwarzwald 









{ffiSSwi 


GKicks- 

Coupon 


VljH \ dre56-seitige bunte Urlaubsllbel ~ .>■ 

informiert Sie über preiswerte UriaubsmögBchteman. 

Wetten, daß Se überrascht and von unserem Angebot... 

Kuiwev w a tt ung ■ 7298 Laeeburg ■ TeL(074 46)2156+2051 


jrascflnecfcaauMBban * 
(ndänsee&l 

2 fianfanteote wn »Hörte 
. ft» je m PVsrson «wnfcn verbat 



Wa ldacl^‘ 


Kur. Freizeit. Erholung. Sporturlaub 

Siitllichci* 

Sclmarzwald 300 400 m 



™J>ostfach: 1 14 91 ^JJ 


Familie Finkbeiner 


7290 Freucteratadl-Kntobi* 
Sc/warzwaMftocftatiraOa 
Telefon 0 74 42-23 87 


Nördlicher Schwarzwald, 
550 Ws 700 m, in reiner Luft 
und ohne Lärm kuren, 
Urlaub machen, sich erho- 
len. Das ist was für Sia 
Fördern Sie Prospekte an. 



IDE* 

R.vn 


VbndanjorfcpWzilNBtur- u. OtötierMP*®*- 

Schwimmen 1 Fmiimt- 

dem, Angeln. Temb. TaBjrf^tw zum 

Bobarsae. Schweiz. Sctwrerzwald. Hausnv 
Sp&SumdBMtbfcMBm. Awhrttu, Pr» 
n« M durch VerWhnweteln 7W2 Mb- 
5E+ Teiefm 077S3/4B1A 49125 + 
52 93. 


Absolut nihkjs Loge am Tannenhochwald, FsmriUre Note, erstklassige 
bekömmliche Küche (Menürnhl. Frühstücks- i». Salatbüfett]. HaBenbad. 
28*. behagliche AufenthaRsräume. Skilitt beim Haus. Wir sanden «man 
gerne unseren FtobprospakL Güraügo PauachaMirangeoMiita. 


Ilutel Falt 
und Mean 


skunaM (HR URLAUBSZIEL IN 7506 BAD HERRENALB AMwbaiginKariMibakMtenioe 1 
ni iTwi «irr Kniirthmr 1 . IM. 0 70 Kl/9879. Komfort f. HauegMe: HaBenbad 30* C mA Jet-Stream 
2 TY-Aufwim.-Rfcjme t. Beucher u. Mcfttr ^HwyBWtolwfc, ruh Uga am WWd, a Oe ZI m. WC (PoJ, ( 
VP8B.— b.70,— DM — MenOwNit, SotaiOan, HUieOiaut, Maffia^aHi (HsBpfahterl 


0 74 43 / 29 40 
Kurverwaltung 
7244 Wafdachtal-Lützen- 
harttt, Postfach 5013 



waramid 


Tücher Landsdtaft. 
* M ISr Kffr, 


r Warm Sie Heilung oder 

Linderung suchen bei 


Fttieuni^ Arthrose] 


WBdbö<i 

Kur + Urlaub ’86 w / 


Stilvoller 

Schwarzwald-Urlaub! 



Schöne Ferlenwohmmzen 

BOnrtBe Pf wch ala n oib., z. 8. 14 Tg. 


Darei kommen Sie zu ins nach 


B Ans««* Paeschcrianaabg. z. B. 14 Tg. 

MUL 10 Jfo&üntrite ins tbennälbad Bad 
SSckfngeo, 12 Freleintrltie ma Paifr oder 
Hallenbad (Winter), 12 Freleiiitritte in 
Freizätudage, 1 Busfatut L d. Schweiz o. 
Spelsepitscbel n ul gefü hrte Wanderun- 
gen. (ufouu. VtkKEMSVetBM WEHR,- 
7847 Wehr. TM. 0 77 «/ 04 79 vtjrm. 


Das HeB»d müdem stark . 
nOnaraBianioen Thennahvafi- 


ser (3£T-4<n im sonmgon 
RheintM. Wir senden Ihnen 
gern unsere ausführtieha . 
KurachrifL 


bad bellingen 




KURVERWALTUNG 7841 BAD BEUJMGEN 
Telefon (07635) 10 27 . 


j,ini v 


Herrliche Parkanlage. Geschmackvolle Räumlichkeiten. 
Anspruchsvolle Küche . Angenehme Gastlichkeit j. 
Unser Hotel verfügt über 140 Betten, Restau- 
mm. Diätküche. Hallenschwimmbad (28°) ffBHB 
und noch vieles mehr. FußgängetfreundUchc Jlt wB pi» 
Lage. Die direkte Waldnähe unterstreicht TwS ' 
den romantischen Schwarzwald-Charakter, «frflr 

Fordern Sie den Hausprospekt an. 


Oer 

besondere 

SchwarzwakJ- 

intmtb 




EMateukUb li der hanfchen LandschM des 
enun SdMerrmid«. 

Beftebwi Wata h O bM ) 26°. I W W rtwt Ttewte, Kurimneartg 
Tena- und Haknattnrete, genataamar FraaakpS mt den 



Herz -Kreislauf -Rheuma 

Mineral- und Moorbad ■ Knetppkurort - 
Wander- und Wintersportgebfet ■ gang. 

Varanstattung sprog ramm - Pauechaflui- 

rerV-angebote ■ Mayr-Kur • Unser neues 
Kur- und Feriarvnagazin Hegt für Sie be-, 
reiL Schreiben Sie uns Wtta. ■ 


. - r*.' 1 ” l 

■jj r * x • v 


Äv' 


KMRTMUS PHLTlOiWO-b 


Kurverwaltung 7822 MaMm/Sctn*. TeL 0 78 72/14 82 





Kurverwaltung, Posttecfa 30 
\ 7805 Bad (WtewMaMSriMbach 1 
LL WO TB 06 /10 76 und 81 18 . 




Dm AmMcmc Or tKäridodlen LMiab. 

Hwel und Kurbaus Palmen« ald-Luittrbadstr 56. 1 
7290 Fmudeiuiadt, IWIelbn 07441/4001 , 


j 


Wandern im Scfawaizwald 

zwischen Ffr c udenstadt 
und Baden-Baden 

»Rund um die Hornisgrinde^ 

Die Rente BBt der 


Auf der * 
Fährte 

Rolhirsthes^ 


I / Der Schwarzwald, die Hermen (35-41° C) und das 
I / klare Wildwasser der Enz sind hier Ihre natürlichen I 
' / Gastgeber. Die Gastgeber in WIMtiad, dem Staats- j 
/ bad für Bewegungstherapie und in den Ferienorten J 
f Calmbach, Alchettjerg und SproHenhaus laden Sieein. j 
Informationen durch das Verkehrsbüro, Postfach 104, P. / 
7547 Wildbad im Schwarzwald. Tel. 07081-10280 / 


trieben Sie du vieiullige Schön- 
heit des nöntt Sdwraröiide» 
mit semen Nanirachutzsebieten. 
10 OffT aä CreUMMav 




33X251 X2Z32E 



SchwarrwaJd-Höhonsanalorhiin 

für innere Krankheiten, klinische Behandlungs- 
verfahren, physik. Therapie (Kneipp), Diätkost u. 
Heilfasten, Klima- u. Terrainkuren, Massagen u. 
Krankengymnastik. Telefon 0 76 72 / 3 38. 




mit dem Vorzug der direkten Verbindung zum Therapiezentrum u. 
eigenem Thermätechwimmbad. Sanatoriumsebtailung - beihilfetähig. 
Renommiertes großzügiges First-CJass-Haus. Pauschalen und 
Tagungsangebote. 


^tcattan / DittishausenW 


FBmfflen Ableiter & Bätzner 

7547 Wltdbad im Schwarzwald, Tel. 07081 /17B0 


Eta Fariertzlel nach Ihren Wünschen. 

Fern. ZMte, 7293 KShimtiommmidmmL,TaH0r445}aaat 
GemOtllctie. rustikale Räume (u.a. Bauernstube), bek.gute 
K0. (euch Dttt). KJL-ZL u. ^ppartam n Hallenbad, Sauna, So- 
larium. Massage, Uft, Rtness-, Fenweh- u. Aidenthattsraum. 
Loipen u. 70 len ebene. Im Winter geräumte WAmderwege kn 
Naturschutzgebiet (740 m ü-d.M.) mit den giöGten Tonnen 
des Schwarzwaldea enrartan Sie. , 



>Rriea-iwo derHimnvel aoßngt* asom 


ln kamt. FMenhfcmm und Appsitements bn Hoohscftwarz- 
wald. Anertc Luftkurort - HaBenbad - Sauna - mad. Bfidor. 


St. Georg Priratldiftiken 

Klinik ßür Naturheflverfahren und innere Krank- 
heiten. Biologische Heilweisen, Bio-Vollwertkost, 
alle Diätfomien, SauerstoEF-Mehrschritt u. Ozon- 
therapie, alle Kürmitteleihrichtungen, Massagen, 
Gymnastik, Sport, Zell-Thymusregenerationsku- 
ren. Telefon 07672741 II. 


Ranaportzantnim. Bis 2B. 8. h. 30 % EfmiKsung. Bis 17. 5.88 
[außer Ostern) btatan wir dan la-Tbm Ur la ub zum 9-Tage- 


SommerBergHotel 


MMkunrnFieapaMe: VMatamverela PBMalie us B W e.V. 
7927 LBHb»gwi-PIMsrieuasrL TMsten (1 78 54/a 95 • 


PORTEN HOTEL 

KURHAUS -«ÖCHB«GHW»ND 
SPEZtAUTÄTSl -RESTAURANT 
HU8ERTUS-S7UBEN 



mit dam Vorzug der RUHIGEN Aimsichtslage, DIREKTEM Zugang zum 
Kurzontrum Häher. Traditionsrelchea Haus mit Vier-StermT^strono- 
mie. Preisermäßigungen, famtlienfreundlich, Tagungsraum. Unterla- 
gen bitte anfoidem. 


öenergötotmer" 


Fern. Bitzner, 7547 Wldbad L Schw n Auf dem Sommorbetg 
TeL 070 81/ 1744 


Uriaubsmagazin ’86 


fDm-DWWÄJANT * Ihr Ferien 'Familien- und UrtaubshoM am Bodeaaee, Saal - 
T T\TP\P Solariren-Klubriume -Bar- Sauna -Kagatt»lin-CaM-TerrasaB 

lilllLahrm und Uegawlase «flreW am See - für Gäste Bootsptfitze.' 

gm riSTT Zum Erholen, zum Wandern, viel Wald, saubere Luft und Ruhe. 

« STSrvjlT, Ganztiglg warme Küche 11-84 Uhr “FerienwormunHatr* 
DUUMAN Tatoton (07773)5088/68. 0-7782 Bodman/Bodanaee 


JJgeratuben-GriU - Terraasen-CaM— Bar— 130 Betten In 
90 Zimmern mKBad/DuBctie,WC.Te(afon.HBlHinbed. Sauna, 
Kegelbahnen, med. BAder. Massagen, Schönheitsfarm. 
7821 Höchenschwand / Südschwarzwald 
TeL 07672/41 11, Tete* 7721 212. 




15068/88. D-7762 Bodman/Bodanaee 


ijfi . /fo / Famüa R. Rottrfuß, KameiStr. 1B2. 7547 Wildbad 

rimeiVdSänii TaL07081/1325 + 132G 

AMKU8WK M encehntei Ire Crfinan 
GepfleqtB Sastfichkek in bete gfle her' Raumen, Weinstube. Cat4- Direkter Zugang 
zu dan Kurparkanlagen. TennWiaAe. Tanresptttre u. ReithaBe ln unmitMb. Nähe. 
Ebene Spazierwege. Ale Appwtaments mit abgsechL^ Terraasa HaBenbad, Seuna, 
raed. u. therapeut Anwendungen im Hais. 


Kurdirektion 7292 Baiersbronn, Postf. 1249, T. 07442/2570 


BattenwoHor 



anerkanmer Luftkurort. 325- 700 mü.d.M. 

XIX Ein Drehort der ^chwarzwakl-KHttik*. 

AmK Am Zusammenfluß dar Schütach und der Kinzig 
xWri mittleten Schwarzwald. 

TJL- . Erleben Sie einen erholsamen Mtanderurtaub bn 
U ■ IT^f U ■- romantischen Fachwwksädtchen Schiltach. 
S - FI <SSr7 0/Fr. ab DM 14,-. 

1/G,^ StädL VertodireamL Postfach 1 53 

^ I ■ 7622SchiRach.«07B3G/648od.100t 


Kurhoiei Mtast 

■*- — r«i . m. jj, * Slel1«i 

rrnnum woorinmDiBw 

ln unserem behagUch dngarichtaean und tredUonaflan Fa ndlanhoW finden Sie 
einen Ort, wo fachkundige und Freundliche Marachen um Rir Wohl bemüht aindL 
Wb bieten haOa und freundliche Bremer sowie eine hervorragend« Küche mit 
DHtaMaflUng und Voflwarthi«. Zbmnsr mit DUflAD WC und Vonperakw ab DM 
80,-- LangroRurteub. U ter artec tie Vtechea. Oßnatige Vor- und Nachsaisonpreise, 
TeL 0 7PB1-16 11. 


Dem Frühling entgegen .ÄE'.SKKÄS 


Info: Kurverwaltung, 7847 Badenwefler/SQdIicher Schwarzwaid, TeL 07632/72110 



Hotel 

Hotel 


BadatraBa 5. Einmalig schönt, ruhige Ausaichtaiag«. 3 Minuten zum Kurpark und 
0 % Bfldem. Neu eingerichtet eile Zhnmer mh Du /WC. Telefon. Thermalhallenbad- 
VIV\LwllO bsnutzung. Balkon. Bn» gepflegt» Atmoapbire und gute Kfl ehe orw aiten Sie. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer . * 
nennen 


Telefon 0 7832/50 37. VareakMapralsa. 


n l Ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern. 8 7 Betten, 2 ei- 

K flS T gena HaHenachwtmmtAdsr, Solarium, Sauna, Uh, Garagen, Zimmer mit größtem 

.■iirrni i. „ . Wbhnkomfort. separates Gästehaus mH Appartements. Ferienwohnung, Vor-, 
miT U88l8iVflU3 Zwischen- und Nachsatoonprelae. Familienbetrieb. Telefon 07632/5051. 


Motel JZraube 


Hotel 


Themurihaifenbad 39*-30 s , Sauna. Scmnenetwflo. Massagen, Resteurant, Cafetarressa, Ca«, 


nUAAtei Hcrieleppartiinanit mit WBhnVBcWafalnuner.L« Im Appere it nentfwua. Neu erbaute Apperte- 
II llld mentanuaBten Komfort Bganar Wc. Ltogewteaa, Garagen. Ganzl-geOffnatra mW anbaMab. 


uz/' 


FmOte Wootz, TeL 0 70 81 / 20 68«7 

TredUonareiGhaa Famü enhotel mit falnbüigerilcher Küche, vom Besitzer peraörv- 
Rch geführt, (m Kutzentium mit modemstam Komfort Garagan und ParkpKtze 
beim Hotel. 

Bim fordern Sie unaare Angebote ea 


Hotel gami - Hallenbad - alle Zimmer Bad/Dusche/WC. 

7546 Enzklösterie/Scbwajzwald, Postfach 10, Tel. (070 85) 511 



monti m. atan Komfort. Bganar Rwk. Ltegewtesa, Garagen. Ganz), geöffnet Famfllenbelrieb. 
TM. 07632/ SO 74- Tate» 774105 hortt P r ete eonlBlgung WrVorateaon auf Anfrage. 

Komf. Famillanhotal - das Haus dar kurzen Wege zur Gesundheit, 
xrv ' Waldweg 2-4, Telefon 07532/5039. 

Erholung - Kur - Kurzurlaub - 

de waa Sie auch suchen -Sie finden ea bei unslErmUUgte Preise tflr 

Vor-, Zwischen- u. Nachsaison. Sonderwrangemanu. 



Schwarzwald - 
Urlaub ’86 

i -•^jssSstf 5 ^ t. 






y... 1 Woche Itellfl ■ ■ ■ vn schbmn Scfaiwe- 

«nU - zum BUspM 1 Woche bog... raganarison. 


«na Am- u. BkdaratitsarfiB fmucnen. saunima sdneffl- 

Sport- men um. 


Fern. Ringwald 


Für KHB 5GOy— pro Penon te Oegpatzmnr 
nkL Hatjpensum bietvn wir 
' BagrüBiraaicUBll, ägL rwchh. RühsucksbuHA. 1 
Gau-Msmi, 1 kaR-wsrnies Bufl«. ScWunmeitnrt. Wir 


7290 Fret Ml a n a tm . Am ObHptete herüdaM« ^ 

Tat 0 7 « 4 i/ 70 3 7. Poertacft 560 |W|p»«flbsrOateniajlenslBHBrm»riflwödBn. 


Lnulerbmh. 


mx 




Sie Zeit fü f P 

Gesundhert. 

deshalb 


Appartementhaus SSSSSS^^ 

Jägerwinkel 

9 Bg- PariijL.HBUsprospeW.Fain. ASchwsW. 7847 BadenwaOer 3-üpbtug, TsL 07632/0016. 


Appartementhaus Europa 


da» Haus mit Niveau und persönlicher Note, Zentrale ruhige La«. SSET 
Weg zum Kurpark. Telefon 07632/8071. 


Morgens schwimmen -abends ' 
schtemmen; tagsüber sfch Im • 
Garten sonnen, auf den Etteteberg 
wandern oder ein Tennismatch - 
austragea 

»White Lady« zur Cocktailstunde - 
Unterhaltung im Göstetreff und - ... 
dabei hentich komfortabel . 
wohnen. > 


I-/OW 


HP von DM 55.- bis 71 ,- p. P. 
Prospekt heute noch / 
anfordem! A 


-£ 






1 Woche ^ 
•= O/Fr. ab DM 99r- 


iS 


[ {jrrhnrrf 




BRAUNIAGE/HOCHHARZ 


IiAnudom vom 


Veritebraatt 7233 Laaterbadi 
PttstL 506 -TeL (074 22) 43 78 


600-1000 m 


asKs»* 




Braunlage in der zweiten 
Jahreszeit: das ist Aktivität. 
Erleben und Gesundheit 
tanken in eineml Lassen 
Sie sKh verwöhnen in 
guten Hotels. Pensionen 
und Ferenwobnungen. 


“”l Auf sicheren Routen des Hochharzes langlaufen 
KURXAUB ! n 001 Beschützten Tälern die junge Flora erleben. 

kurteuben unter optimalen Bedingungen. 
zunaFlTscii] «e^Mich shoppen - Es laufen - Tenns swfen 

— und Harzer Abende mit netten Leuten' ' 

Auskunft: Kurverwaftui ^ 338g Brauntage, Postf.. *05520/1054 




Grotte ♦ 3otets6tonn 


Das tamflienfreundliehe Urlaubshotel im Herzen von Balersbronn mit 
HeBonbad, Sauna, Solarium. Sonnenterrasse, ruhigen 23mmem mit Bad, 
Dusche, WC. Balkon. Zu allen fCunelnrtchtungen 5 Gohrmnutan.WmtBrpro- 
gramm bis Osterwoche. Sondenragebot 7 Tage Urlaub, 6 Tage VP, ix ü/F. 
DM 3K.- bis 375,- mit DuJWC, Balkon Ms 30. 4. (Ostern ausgeschlossen). 
Bitte Prospekt anfordem. 7292 Batersbronn, TeL 074 42/22 08 


Freiamt 


w Freudenstadl (o) I Woche HP 665^ 




Reiseanzeigen 



Man nennt es B Die Toskana Deutschlands “ 


helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Alles unter einem Osch 

Amten Sto ta imMram Hotel te <tem Ste iodon Urianbateg bte jmtem WWter voo 
jwtetev Steter-. Muum- , Kralpp- und 8chrothku>Aliwkm mR.tegwwm Arzt 
SMnteMe FKnmareureo, KagtebahnM und tegww Thnnterate gaMntteren 
•inan «rlolgrakJwo AkttiKJriaob tu ireter JahroazoO. 

1 W aoha. 7 Obamachtungan kn Doppalzlmiiwr mk Loggia, Bad, Duda, WC, TVL . , 
Radio. HaM a n bod und Souna-BanuteunB. Tadnahma am Qyimartk Progranaw. 
rekMaWuaa FrSwUcka^OfM ' n .g „ Crt 

und BaoriWunga-CoofcteM p.P. schon ab DM 350,“ 

: -■ ' ? SPORT-TOTE LUMD Kte -ZENrau»l 

«Si 3422 BAD LAil I EHBLHQ /HARZ * 

VW I WQ TBJTON (05524) 831 


Genießen 

Sieden Harz * 


m Oastiktfihw 

in ochAner Landschali — FwnUta IHOte 

- lbsarFMamcM»iMa' 


r # i 


Markgräfler 

■fUn ■ zwischen Feeiburg und Basel 

M VVw ■ ■ MB-IM “’. ei P l Berühmte HeHöHder - verträumte KJan- 

Ji wür n I^S ■ ■ ■ Wala Ode - erlesene Werne - eine exedhnte 

i U ■ ■ RI Thermen Küche - mnaes Klima - ates Kulturland 
Prospekte: Frsrndanverkehrsgemeinscha ft Markgräflertand, 7840 Müllheim 1, Postf. 10, TeL Q7631/55JJ 


für Ihre 6ftsunifljert ~ 

M HJ: Sc bnirtikar n House. 

wa^aii 1 8 55 24- 
84612 


vom 15. Juli — 15. August- *85 -: 
HP p.PiJJZ. DM 65L-— 

VP P.PU0Z, OM -7SL— 


HoielHdrzburqer Hof * 33## Bad Hamburg' 
eeüt ScRonhe iisj ra m i Giua Ritter 
Doa Haus für ftnapfuchavoBä OJteta. Bltta hwtem Ste un aa re n Praspakt an. 
PPattaah49. Abt w- 3388 Bad Harztaag— Tatafon 063 22/7820 , 


Alle Zimmer mit 
^DuJWCrreL/MInlber/TV.. > 
Hanenbad. Sauna; sotert um, • 
ntneSra u™* Sonnenteresse. 
Bergklause / 
mftBundeskegeibahnea ' 

■ ■saajaf--:.-; 

für Seminare, 
fnoäarflc Tagunostechnik 
wwtiandon. : s ; ^ 



Für alle 

£SnW hrC Urtanb1 «** freuen oder 

■Mpwnes Reisen u* wet t 

a* ÄS 
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6 Hotels ~nrit eigenem ThennaMd 

Alles unter einem Dach 

Nach dem Motto; -Im Bademantel zu den Ther- 
malbädern, ca. 37 P, mit Massagedüsen, Sport- 
. becken 27 Hot- Whirl-PooF Mineraltrinkbrun- 
nen, Thermal-Dampf-Grotie, Sauna, Massage- 
und Fahgoabteilung. 

8399 BAD GRIESBACH 

Telefon Vorwahl: 08532 

STEIGENBERGER HOTEL Tel. 1001 

PARKHOTEL BAD GRIESBACH Tel 281 
HOTEL BIRKENHOF Tel. 7030 

HOTEL GLOCKENSPIEL Tel. 201 1 

APPARTEMENTH. BLUMENHOF TeL 2001 
HOTEL FÜRSTENHOF TeL 2058 

(Eröffnung Mai 1987) 
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NATURPARK 
I ALTMÜHLTAL 


PREISWERTES URLAUB 
OAU «KLUSIV-PREISE 
jßffjJO/FrQhsL ab 11, -DM 
*SÜCf Halbpens. ab18,-DM 
r I H VoÜpens. ab24,-DM 
Fertenwhg. ab30,-DM 
ftriemKrtiii für 4 Pen. (40-170 qm). 
Bauemho7p«mslori,Ll»ndga*thöfB u. 
Hotels, ReftethÖfe. ■ 
KJndeförn&Btgung bis 50 % 



Hotel mit allem Komfort Alle 
Zimmer mit großem Balkon/Bad, 
Dusche/WC. Telefon, Radio usw. 

Eigene Bäderabteilung 
Schlankheits-und Badekuren 
Wtedemann- u. Sauerstoff -Meftr- 
schrittfTheraple a Prof. Ardenne 
Sanatorkims-Abtelhing MMttatthlg 
' Häflertbad 29°C 
> Sauna -Soterium 
8591 Bad Alexandersbad 
Postfach 20 
TWefon 092 32/10 31 • 




. Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Scho- Frühiahrspackerl mit 7 Übei 
neres als Ferien im Bayeri- nachtun gen inklusive Halt 


S-j neres als Ferien im Bayeri- 
schen Wald. Die Steigenberger 
Hotels erwarten Sie dort mit 
tollen Angeboten: 
Osterarraneernent pro Person 
inkl. Halbpension, Fest-Menu, 
Spezialitätenbuffet, Ostertanz. 
5 Über- TOfi[ DM 

nachtungen ab JOJ“ 
10 Übernachtungen ab 670,- DM 


Frühiahrspackerl mit 7 Über- 
nachtungen inklusive Halb- 
pension pro PM 

Person ab 4 /Ui"“ 
vom 6.4. bis 13.7.86 
Hotels mit Schwimmhalle, 
Bäderabteilung, Tennisplät- 
ze, Kinderbetreuung. Zimmer 
mit Balkon, Farb-TV, Minibar. 
Tennishalle. 
Kinder-Minipreise! 


Für weitere Sonnen hof- Informationen schicken Sic bioe den Coupon an: 
SieigenbctgerTourisiik Service. POstf. 160663.6000 FranÜurt/M, Tel. (0691215711. 

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF J0 

8496 Lam, Tel. (09943)791 ■ 8352 Grafenau. Tel. (08552) 2033 w rn 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

A!*.e .j-iC B:.j ■'Nui'.ty: mit cer. cr':S*-»c Ke:iert :;!r.e:s 
f W Kur: j i- / 4'. 2' ’g Ha :f SSte.T- 

A IVB k;; • Du! (S35i-st,-.ri;=inj Kultur - Bst c-jKas 

K::-:?rts 1 r.-iatü'. r.g!:r.i*.?.c-2r;GS. !»r? Matur: 2C00 ‘•2 

r-derrfer LAiyrSwSO Ss^-’rC n. vcysiptr. n&‘ ?£■;*; 

^litr Sc.-tsr Ang-io tonderi. Tarn . Andish-pn 

Ssn-c-'s« 1 r!-::,;- •- -.lubyaric -juc.:o r«8“n au! eien BijiTin/ 

Orfsprospekl Stadl. Kurverwaltung 7954 8^d Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


r üi 



Naturpark Spessart 


Iah. Bella- flflm, 8751 KJelawall 
stmdi/Spesaut, TeL «8888/21818 
(Bsuasnosp. ant). 



Das aulkTiietvolinliche 
Rheumabad in Bavern 


BAD GÖGGING 

•füi-M: 3i-> -Cf,.-: Thtrapn-.. n*l r. rr, .-ojto 


iactdiui ■■ Panoramabl. 
lOdlCKN! Hotel ttntt KTTHA 
Wände rw. dir. a. Haus f. Jung u. alt. 
Kaminstube. Oo.-ZL DU/WC/TV. 
Balte, ab 38 DM VP. 

5227 Wlndocfc, * 0 22 43 / 25 40 


c?3) Tennis- 
Erfolg ! 

—4-,-'" 




xzxx 



Qoninfc SporthofeJ 

8100 Garmisch-Partenkirchen 
'S 1 0 88 21 - 70 00 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, and 
Sie weiden jede 
\ Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


iagpäi ' i 11 1 1 





HOTELGASTHOF 

ZURPOST 

Alles unter einem Dach 

Ihr Land- und Sporthötal mH Kämt.. 
Stil u. Atmosphäre. aMZLm Bety- 
Mek. Frühstfickabuftat Sonnenton, 
Hallenbad. Sauna. Sorärtum, Whirl- 
pool. RtnaBanlaga, Kinder tand, tä^. 
Unterhattungspr.. gamütL Gasbiume 
mtt CaN u. FoatUBon-Tavama, Farian- 
wohnungan und Appartements. Be- 
sonders gaatenet för Aktivurtaub. 
Wette Wochen -Speatetemegeteent 
ab 8. «Ha 

1 Wo. mit 5 Teoe Skikurs, Langlauf 
oder Alpin p. P. eb DM 440.- 
Oatam: 4 Tege HP mit feetL Menfl n. 
apez. PiDgräan p. P. ab DM 350,-. 
Hotet Gaatbof zur Poet 
8221 im4 TeL 08865/6811 



NATURPARK ALTMÜHLTAL 



Erlebnis- 

Jrlaub fan gröBtea 
Naturpark Detrtsd 
In Bayern. 

BehteteFrei-. Hellen.. Weflen- u 
Thomalttder. Bedneon. A 
Raum, Lebtpfack.Sptai-tL _____ 
BooftÄrten. So n m oml dbdw, Mbtf- 


Preiswerter 

Urlaub InU.-Preise 

(XFrflhBOck abU.-DM 

Hafcpenslon ab 18, -DM 

Vo%jesteor ab 24,- DM 

^rienwohnung ab 30.- DM 

Ober 600 preäuerte Angebote 
Hctek Gnthbie. Pensionen, Rettcr- 
höfc, Feriaravohnunsea 
WncterEKTOfiS^mg bfc 50 %. 
Zentrde Zbrnnerwrailtlung, 
IZQwidget. farbiger Udeubs- 
kataloB sofort und hottenlos. 
Kretewskehnami, Postfach 




Markt 

«REITEN- 
BRUNN ^ 

staatL anede. Eihokmgscrt 
400 hb 500 m. 

h mtereBer Landschaft mit hefluubken- 
den QueSen Erhokipg gertefiea Herrt- 
chc Wandenuegs In unberflhrter Natur, 
sanfte Tteer und Höhen mtt gu 
Gasthäusern u. tSnOgen Dorfwtn 
tan. Beh. Frefhad, Campt n opfag 
Wknteri, Mtnfeoü _ 

ObmnJFrilhsL ab 
DM12.-. 

AuA: Vericehnwnr 
8431 Bratten fa hmn 
Tel 094 95/266 




iösSSS 



Oonint 



Sporthotel Südeifel 

Denken Sie mal 
nuransich! \ 




if 


Rrst-Ciass-Entspannung direkt am Stausee Bitburg 
In der Südeifel. Großes Hallenbad (10 x 25 ml) mit 
Badebar, Sauna, Sonnenbank, Tennishalle mit 
Tennisschule Heisse, Außenplätze, Kegefbaba 
• — . Fitness-Raum... und herrliche Wander- 
iv | wege ab Hotettür. Tanzen und träumen 
pmrw m kamia nette Menschen feennenfemen, 
den Alltag vergessen! Zimmer natürtich mit 
^ Balkoa Disclie, WC. TeWoa Radio. Färb- 
^ TV, meistens Balkon, gemütliche Rastau- 
rants. c hice Bar. 

lAhiMbctitmiiritivMiInlL 


Sport fiotcf 

5521 Siersdorf Südeidei 
'£• 0 C5 69 -8 41 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 


<!> 


rn 


Ute 


Fritatfick 


OC_ 


5521 Biersdorf, am Stausee Bitburg 
’S“ 0 65 69 - 8 4L - Prospekt kommt gratis! 


Tel.: (0 20 54) 10 15 61 DIE 
und 10 15 63 
FS: 6 579 104 asd 


# WELT 


WELT SOXATAG 





mm 


=5h= 








DIE SONNE TAUFERER 
IST AHRNTAL 

STAMMGAST 



I^ndcsverkehrsamt Südtirol 
1-39100 Bozen 
Pfarrplatz II- 12 
T«l. <00 39/ 471) 993808 


l)ic Fcricnrciiion auf der 
Südseite der Zillertaler 
Alpen. Echt, unverfälscht 
und preistjünstij*. «ie zur 
Zeit unserer N'ätcr. wo nun 
> ersieht. Feste zu feiern. Dus 
ln(ornva(ionsp;iket ist hö- 
re i ts lü r S ie \ e rschnü rt . 


Wcrhcgcmeinsclnift Ahrtour 
1-39032 Sand i. Täufers 5 
Tel. (0039 474) 68540 


SCHLANDERS 

VINSCHGAU 

Wo die Sonne länger scheint. 
Wir tun alles, thinrii Ihre 
wertvollsten laye im Jahr 
auch die schönsten werden. 
Beschreihen U’üH sich das 
schwer, nur erleben. Das 
Eerienerlehiiis iür alle, die 
lieber tiefen den Strom 
schwimmen. Trühjahr; 7 1”. 
HP ah DM 206,-. 

Verkehrsverband 

1-39028 Schlanders 

Tel. (00 39/ 473) 70155 


HOTEL 

BAVARIA**** 

Gemütlich, traditionsreich, 
freundliche Atmosphäre, 
jeglicher Komfort. Ruhige 
sonnige Laye an der Prome- 
nade. Sehr schöner Park 
mit l.iewevvieve. Snnnen- 
lerrasse. Schwintnihad. 
Bocciabalm. Sonderpreise 
Juni. Juli. 

Hotel Bavaria 
1-39012 Meran Obermais 
Tel. (0039 473)3 6 3 75 


HOTEL 
VÖLSER 
HEUBAD* * * 

Wir empfehlen unsere Mai- 
wochen: 7 laue HP in Koni- 
forl/.immer ab DM 310,—. 
Sparwelspe/ialitüten; Wan- 
(fenmuen mit dem Wirt. 
Ferien im Dorf am Natur- 
park Schiern. Zur Seiseraim 
is(\ nurein Katzensprung. 

Hotel Heubad 
1-39050 \ Öls am Sehlem 
Tel. (0039 471) 7 2020 


HOTEL*** 

PATRIZIA 

Hallenbad. Freibad. Sauna. 
Zimmer mit prächtigem 
Rundblick. Im (irünen. wen 
vom Lärm. Grillpartys und 
Slimnumwsabende. Halb- 
pension mit Frühstiicks- 
buflef von DM 65.— /76.— . 


Hotel Patrizia 
1-39019 Dorf Ttrol 
Haslachweg 62 
TeL (00 39 473)9 34 85 





DER SÜDEN SÜDTIROLS 

Natur erleben, f/fy 

lkfiv-I rlaub in hm J 
wannerFriihlinys- ^ J M 
sonne. ..Sonnen" 
linier blühenden 
Bäumen oder am 
Wasser, wandern 
im Blütenmeer 
des ..Obst- und 
Weingartens Ku- 
ropas“. erholen in 
einer jahrtausendealten Kulturlandschaft. Bi> /um 13. 7. 
YorsaisnnpreiselGratis-Farbkalaloganfordem: 

Tom istenkomhee iiberetsch-Südriroler I ntcrlaud Weinstrafk 
1-39044 Auer 4 Södf?roMlaüeu, lei. (04 ? l) 80231 


■ i y 

v*’’ /f^V 




MERAN UN D UMGEBUNG 

Das älteste und 
klassische lr- 
hmlrsL'ehict Süd- 
tirols — hier be- 
«feynLMi Ihnen 
Geschichte, (>c- 
^enwärt und Zu- 
kunft. Meran - 
seit 150 Jahren 
Kurstadt — mit 

seiner urolktrii- 

i>en 1 : ni”ehunit bielci 1 rlaubserlcbms zu allen Jahres/eiten 

und aufailcn Flauen. 

Touristik-Komitee. I'mhcitsstrafie 45, 1-39012 Meran 

Tel. (00 3 9 473)3 52 23 




LATSCH IM 
VINSCHGAU 

20 km von Meran. Urlaub in 
verwöhnter Klimazone. Mil 
den sonnigen Dörfern 
Tursoh. Goidrain und 
Morter und grobem Aktiv- 
angebot: Baden — Sonnen 
— Tennis ~ Wandern — 
Fischen — Radfahren. 

Vc rkeh rsver ban d 
1-39021 Latsch 
Tel- (00 39/473) 7 3109- 
7 33 22, Telex 400892 


HOTEL 

GLANZHOF 

Das individuelle u. gast- 
freundliche Haus für Ihren 
Aktiv- u. Erholungsurlaub. 
• gr. geh. Freibad • Hallen- 
bad • Sauna • UV- Sonne • 
Parkliegewiese • Parkplatz 
u. Garagen • Tenniscamp 
mit Halle int Ort. Fam. 
Fgger. 

Hotel Glanzhof 
1-39020 Mailing Meran 
Tel. (00 39 473)4 72 30 
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ITEN ITAUI 
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SÜDLICH 

WILLKOMMEN IM 
FRÜHLINGS- 
ERLEBNISLAND 

Die Ouvertüre des Sommers ist 
furios und faszinierend in Süd- 
tiroh Binnen weniger Wochen 
erwacht die Nahrr in sonniger 
Pracht. 

Angeführt von unzähligen Früh- 
lingsblumen, von Mandel- und 
Pfirsichbäu’men, gefolgt von 
Millionen Blüten in den riesi- 
gen Obstgärten, umrahmt vom 
frischen Grün der Wiesen, vom 
zarten Blau des Azurs. 

Tin Bild fiir Götter, ein Ereignis 
für Lcbenskiinsller - Frühlings- 
erwachen für Sinne und Seele. 

IN SÜDTIROL IST 
DIE SONNE 
STAMMGAST 
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Stellen Sie sich vor, Sie wären in Indien... 


Nirgendwo auf der Welt können 
Ihre Ferien so märchenhaft, so ein- 
zigartig sein, wie hier. 

Schon beim ersten Blick auf 
Indiens Landkarte entdecken Sie 
hunderte von Kilometern weiten 
Strand . Strand, h-o Sie neue 
Freunde kennenlemen. Strand, wo 
Sie zu Zweit allein sein können. 

Und natürlich gibt es in Indien 
First Class Hotels mit europä- 
ischem Luxus und Komfort. 
Lukullische Genüsse erwarten Sie. 
Mal exotisch pikant, mal vom 


Besten der europäischen haute cui - 
sine. Moderne Transportmittel 
überall. Und dies alles zu Preisen, 
die Sie angenehm überraschen wer- 
den. 

Möchten Sie weiter von Indien 
träumen ? Wir senden Ihnen gerne 
mehr Informationen. 



Ich möchte mehr über Urlaub In Indien wissen. 

Name ; 


Adresse:. 


I Senden Sie bitte den ausgefüllten Coupon | 

i ° n: i 

| Staatliches Indisches Verkehrsbüro Kaiser- | 
I stroße 77, 6 Frankfurt. Tet. (069) 23 5423 Gj 



Gl 
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EY 

die Ferieninsel im Ärmelkanal 


1 


I II 


g An: Guernsey Tourist Board, Department 307 , 
| P.O. Box 23 , Guernsey, Channel Islands. 



Name:_ 

Adresse:. 


Bitte senden Sie mir den 288 Seiten starken Holiday Guernsey Prospekt 


KREUZFAHRTEN 

auf kontfortabfen Schiffen mit hohem Standard. 
Günstige fly + cruise Angebote. 

Neu: iberische Kreuzfahrten Barcelona-Lissabon od zurück. 
Die exklusiven Jason Joumeys zu den Galapagos Inseln. 
Transatlantik, Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste, 
Rund um Italien, Schwarzes Meer. 

Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen 
Inseln, Türkei, Israel und Ägypten. 

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei 

<PIROTIKI<&> 

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ~ 

Epfrotüd Line«, Jofansalke 8, 2800 Hambu»* 13, 
TeL 640/44 30 32, Tekx 2M2340 


SprachKurse/SprachReisen 


England • Schottland • Irland * USA 
Frankreich • Italien • Spanien 


Aix-en Provence - Barcelona ■ Berkeley/San Francisco ■ Boumemouth 
BrisMon - Cambridge ■ Dublin ■ Eastboume - Edinburgh ■ Hörens 
Fokestone • Guernsey - Hastings ■ Hyöres ■ Jersey ■ London - Madrid 
Montmltor • Nfeza ■ Oxford • Paris ■ Penzance ■ Rom ■ Torquay 





Programm 1986: SSF-Sprach reisen GmbH 

7800Freaiurg ■ Kaiser- Joseph-Str. 263 ■ Telefon (0761) 21 0079 


Mtgted Im FSchvcsband Deutscher Sprachretetf-VaranstanoreV. 


Urlaub? 

Haben Sie schon einmal an 

Madagascar gedacht? 

Das Land der Lemuren 
Informationen in Ihrem Reisebüro oder 


direkt bei 




Wtesenhüttenplatz 26 - 6000 Frankfurt (M.) 1 , Tel. 0 69/ 2B 10 18-19 


AUSTRALIEN NEUSEELAND 

z. B. 20 TAGE AUSTRALIENGRUPPENREISE j&eutschjpr] 
25 TAGE HAWAII FfJI AUSTRALIEN ab DM 4999.- 

Abcntcucr im Nennern T e. rrtcry • Flur;iO'aris Cn r ^pi n 9 :cl '- I,ci1 Ka- 
kadu N.P. • Ayfrs Rock Safaris • BuWcmren • Gc!_’rSC"**"'' n • Camper 
fluft«rdorn; Südaccwcltreiscn ■ Flugariqetraic Taucftwien «:c 

; AUSTRALIEN-NEUSEELAND-SUOSEE-KoUlog anlordern! 

DR. DÜDDER REISEN gmbhi 

Kcrncliut^J'ki W ■ D-SIOO *Mcfien ■ Tel. T, 33597*,‘. 



>’ ' 11..-“” I 2-^- 


SPEZIA L VERA NSTALTER 
FÜR: TÜRKEI, TUNESIEN, 
MAROKKO, ÄGYPTEN, 
SU LANKA. MALEDIVEN 



Madagaskar 

Studien- u. Badereisen 
Bitte Prospekt »ntnrdeml 
Nächste Heise: 22. 3^-7. 4. B6 
Cspdcome Reisen GmbH 

TeL • 01 02 / 1 79 53 



CHINA 


Seit über 10 Jahren 

nacti CNm und In Ae MongoM; Aber 
S* wBcWg» Ha tea taHrte* ia »ion en 
WE»HK mi«te«i i schon ab OM 3.095: 

. Auch CMna-Bnzefrefseit 
und günstige-FemostfMge. 


MONGOLEI 


ftospekt, Beratung u. Buchung 
in form Reisebüro nter bei uns. 
S.O.T.-Roteen 
Oberanger 45 
8000 Manchen 2 SM M 

Tel. 088126 30 51 


seven ocean tours 


»QUEEN« 

WALDORF 

ASTORIA 

CONCORDE 

Jb 

Diese Kombination läßt sich 
nicht steigern: Die Concorde, das 
schnellste und eleganteste Flug- 
zeug der Welt 

Das Waldorf Astorla, berühmte- 
stes Hofcd von New York Wo seit , 
Jahrzehnten die Größen aus Film, j 
Literatur, Wirtschaft und Politik 
logieren. 

Die QUEEN ELIZABETH 2, der 
letzte wahre Ooeanliner im Trans - 
aÜantik-Dienst 5 Tage genießen 
Sie jene Atmosphäre und jenen 
Service und Komfort, die dieses 
schwimmende Luxushotel zu einer 
lebenden Legende machen.' 

Ganz wie es Ihnen behebt kön- 
nen Sie erst die QE2 und auf dem 
Rückweg die Concorde erleben 
oder sioi für die umgekehrte Rd- | 
henfolge entscheiden. 

Wenn Sie sich die Preise ab 
DM 5375,- für diese QE2-Arran- 
ge mente (mit 1-7 Tagen im Wal- 
dorf) genau anseh en. werden Sie 
staunen. Vorausgesetzt, Ihnen ist 
bekannt was allein schon der ein- 
fache Linienflug mit der Concorde 
kostet. 

Am besten gehen Sie in Ihr Rei- 
sebüro oder schicken uns den 
Coupon. Damit Sie schnell den 
Transatiantik-Prospekt vor sich 
haben, in dem Sie noch mehr 
außergewöhnliche Arrangements 
rund um die QE2 finden; zB. mit ' 
den einzigen Coneorde-Flügen 
direkt ab Deutschland. 


•..Ija.aCi 


Schicken Sie mir bitte Ihren 
Trans* tl antik- Prospekt mit Einzel- 
heiten über die Concorde-Arrao- 
gemenb. 


Nordkap, Island und Spitzbergen 


Erleben Sie den Jwfien Nmdan“ m 

der Sommerzeit die rtesesatembe- 

raubende Taflstück unserer Erde 
einmabg macht DfeNActrte werden 
zum Tag. denn oberhalb des Polar- 
kreises scheint efte Sonne 24 Stun- 
den. Während wir hier zu Hauseh 
den fetzten beiden Jahren venjao- 
Hch auf den Sommer gewartet 
haben, wurde der Norden geradezu 
von Sonne und Sommer verwöhnt 
Einen erholsamen Tag an Bord von 
Bremerhaven entfernt beamt de 
zauberhafte und lieftjeeironjcken- 
de Fjordwett Norwegens. Nur von 
einem Kreuzfatetscniff aus kann 
man de Pi 
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an buchen. Fordern Sie unseren Prospekt an oder fragen Sie tn Ihrem 
i TRANSOCEAN-TOURS, also ganz unter deutscher Regle ab und bis 


2800 Bremen 1, BredenstraBe 11 Telefon 0421/328001 

Die secRösM-Spa&Bstm *s Bremen 



In den OSTERFERIEN noch frei 



“ z ' ca 5 ^ o 



* Ausführliche Beratung 

fOr preiswerte Wohnmobil reisen 

* Rundreisen mit Refsebegleitung 

* Mietwagen und Hotelcoupons • 

* Anspruchsvöte Gruppenreisen 

* Super-FJugangebote! 

*■ Noch beute Katalog bestellen! 
CANAM-TOURJSnK GMBH 

Mter TMctiweg 17 - 19 
2 Hamburg 76 -Telz 040/291118 


MmM 


Hamburg- München ■ Stuttgart 





Albanien 

Erstmalig führt Hapag- 
Uoyd vom 8.-16. (Him- 
melfahrt) und vom 15. - 
23. 5. 1986 (Pfingsten) 
zwei begleitete SonderreL 
sen nach Atteniai durch. 
Die Ntolksrepubflk gehört 
zu den weniger besuch- 
ten Reisezielen Europas 
und Hapag-Uoyd wird ne- 
ben der Hauptstadt Tirana 
im besonderen das .un- 
bekannte Albanien* mit 
seinen antiken Stätten 
vorsteifen. 

Im Rebepreis von DM 
1.740^- (Pb Berfin) ist 
Vbllpension eingeschlos- 
sen. 

Höpeg-Uayd Reteebüro 

Pösttech 105067, 

2800 Bremern 
Telefon 0421/3500462 




N ECKES MANN Ss’SEN 


Neckemwnn Seereisen präsentiert: m 

Nonllandfalirten ’86 mit ■ 
^MAXIHfl GORKI 25000 BHT, I 

sinoin der bsstsn Krauztahrtschiffe der Welt ■ 


BebeterariM j FahigsMet 


Bauer Preise leim. 
(Tage) jaPersraab 


1IJÜ.-Z335. 


BEJD6,-2ZJ6. 

22JB.-10B7. 

I0L87.-Z6J7. 

2U7.-I4.DL 

I4JL-2SJ& 

2888.-1239- 


w*flsü* ^ 

InbRhebtila-ltanRiB 

Ostsee 

Isbad - spfttein - Mnmgn 
SebflttM-Mste- 
Sftzbtrges -isnieges • 
blite - sptztafoi - Nmrnpi 
ScMthiri-Wni- 
Spttzberin-Il i re ey 

— .4 - - — 

— m a -B ron w 

Odm 




Piupakt Bantani nd Bsdaan bei aflea 
HM TOtnSTICBEBEB&aiB BM 
MUH TOnfSTVrPUTKHL 
TsteMicln Eqntnterdret: 0 B9/Z0BB399 






informieit: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 



jfizrkhotef Crv/nl&chc.~.» 

KufstemerStr. 2, 8200 Rosenheim, Tel.: (06031) 120 86, Tlx.: 05 25 767 

t Seefptäilberßfpt 

FamÜie J. Hurler 

81 S 3 Rottach-EQem, Tel.: ( 08022 ) 2 60 01, Telex: 5 2&935 

# ROMANTIK HOTEL UNDNER 
BAD AIBLING 

Marlenplatz 5, 8202 Bad Aibling, Telefon: (08061) 4050 
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KATALOGE 



W» (Touristik Unk>n Internatio- 
nal, KarMVfechört-Altee 23/3000 
Hannover 61).- Erstmals präsen- 
tiert der, Veranstalter einenSom- 
mer-KataJoo ^HöÖI+Fkifl v auf 
dessen 48 Seiten vom einfachen 
Appartement biszumFönf-Ster- 
ne-Hatel insgesamt 190 MögOcfo- 
teiten vorgestern werden, in 28 
Jeriengebieteh.Uriaubzu ma- 
chen — zwischen .Mallorca und 
Mombqsa.- Dem Bedürfnis nach 
mehr Individualität möchte man 
mh dem Baukastensyrtom nach- 
kommen.dasheffitder Kunde 
kann die Relsedaoervon zwei Ta- 
gen bis zu drei Monaten bestirnt 
men.und die Hotels selbst kombi- 
nieren. Zur vereinfachten Preis- 
berechnung sind die Angebote 
pro Tag und Person ausgewie- 
sen. - 

BobwHMsm (Große Fried- 
beraer Strafte 16-20, 6000 Frank- 
furtf - Neu Im Programm 1986/87 
des ... • Spezia (Veranstalters för 
Großbritannien, Irland und Jer- 
sey Ist das- Angebot /Gast Im 
Schloß", bei dem der Urlauber 
Gelegenheit hat, seine Ferien auf 
dem Wohnsitz einer britischen 
oder irischen AdebfamiRe zu ver- 
bringen.- Böe Übernachtung mit 
Halbpension beim Marquess und 
der Marchioness von Hartford 
auf Ragley Hall in der Nahe von 
Shakespeares Geburtsort Strat- 
ford-upon-Avon kostetbelspieis- 
weise 689 Marie 

Geneada Beben (Kantstra&ä 
108, 1000 Berlin 12) - Bne neue 
lOßerviceleistung wurde, in das 
| T 84er- Angebot auf genommen: Bei 
Flug-, Bahn- und Busreisen ist die 
Reise- Ruckt rittskost en-Verslche- 
rung bereits im. Grundpreis ent- 
haftend -Das ..Urlaubsangebot ln 
Tunesien ist wegen der starken 
Nachfrage in der. vergangenen 
Saison um. mehrere Orte erwet-, 
tert worden; Das Speziafangebot 
Weekend . in Amsterdam - ein- 
schBeBlich einer Grachtenrund- 
fahrt - kostet unverändert 399 
Mark. • 

Müller Toeree *86 (Klosterstra- 
fte 13, 4400 Münster) - Seit Heinz 
Mütter vor genau 15 Jahren die 


organisierteh Kegel-Touren M er- 
1b Gäste durchaus 


Äsentiert: 


86 mit 


25 ODO BfiT. 

chiff e der Wett 
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fand" sind -die 
anspruchsvollergeworden, wenn 
es um die VieHott der Reiseziele 
geht. Neben den eher klassi- 
schen Regionen Rhein, Ahr und 
Mosel genfs heute auch zum He- 
xentanz in : den Harz oder zum 
Sonnenbaden an den Indischen 
Ozean. Dauerbrenner im Insei- 
tigen Katalog für alle fröhlichen 
Kegel-Cliquen sind die JSuper- 
trerfs an aer bläuen Adria": Vier 
Tage auf der jugoslawischen In- 
sel Krk (Untenamft in Drel-Bett- 
Zlmmem) schlagen mit 395 Mark 
zu Buche. : 
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er fährt 
schon al- 
lein zum Ski- 
läufen nach 
Marokko? Der 
Reiz liegt im 
Kontrast: Ge- 
stern noch ein 
Abstecher in 
die Wüste, 
morgen mit 
Skiem auf die 
Piste und am 
Tag darauf 
ein Bad im At- 
lantik. Wer 
dann noch ei- 
nen Besuch in 
Marrakesch 
macht, fühlt 
sich wie in ei- 
nem Märchen 
aus 1001 
Nacht. 

FOTOS: DTE WELT 





A nfang März war es, als wir nach 
einer günstigen Möglichkeit 
suchten, in die Alpen zum S kiläufen 
zu kommen. Die: Angebote, die uns 
zusagten, waren ausgebucht, und die 
nicht ausgebuchten sagten uns nicht 
zu. Ergo setzten- wir uns kuizent- 
«r.hiftgggn in unser Auto und fuhren 
dem Fr ühling entgegen, nach Marok- 
ko. 

Daß wir dennoch Skifahren 
fe-amtm fi hgrT flgfhfr niemanden mehr 
als uns selbst Nachdem wir Frank- 
reich, Spanien und Nordmarokko 
hinter uns gebracht hatten, fanden 
wir uns nach etwa 4500 Kilometer 
mitten im Schwarzwald wieder Tief- 
schwarze ZederawäMer zogen sich 
die entlang , mir hier und 

da schneebedecktes, zerklüftetes Ge- 
birge freilassend. 

Bäiiser, balkonumbrüstet mit ge- 
ringen Dachneigungen, schwere Stei- 
ne oder Gesteinsbrocken als Be- 
schwerung' auf den Dächern,, 
schmiegten sich ynhauf oder verein- 
zelt an die Bergwände. Eine für ma- 
rokkanische Verhältnisse völlig 
atypische Architektur. Hinter jeder 
Kurve erwa rte t e n wir einen Kiosk mit 
Kuckucksuhren - aber es kam natür- 
lieh keiner. 

Wir waren in der Gegend von Ifra- 
ne und Azrou, etwa (W Kilometer süd- 
lich von . Fes, emt»m Gebiet mit einer 
Hfi ftpnlag t» zwischen 1500 und 2500 
Meter am Rande des.Möyen Atlas. 


Skispaß am Rande der Wüste 


Zum Skiläufen mußten wir uns aller- 
Hrngs rwh etwas abseits, nach Mich- 
lifen und Diebel Hebri, bewegen. 

Das Skigebiet von Michlifen, in ei- 
nem wunderschönen, Amphitheater 
ähnlichen, natürlichen Krater gele- 
gen, bietet vier verschiedene Ab- 
fahrtCTnngiirhlrAiten. Sie end en alle- 
samt auf der Talsohle des Kraters, wo 
sich die Liftstationen befinden. Zwei 
Schlepplifte mit Längen von 232 und 
463 Meter zogen uns hoch bis an den 
Kiaterrand. In für Anfang Marz ver- 
hältnismäßig gutem Schnee liefen 
wir über abgesteckte Pisten, aufge- 
lockert durch kleine Wäldchen, wie- 
der hinab zur Talsohle. Die Schwie- 
rigkeitsgrade dieser Pisten sind als 
leicht bis schwierig bezeichnet, für 
Vertraute alpiner Skiverhältnisse 
trifft die Bezeichnung .mittel“ sicher- 
lich eher zu. 


ter, eisiger, schroffer. Kahle, karge 
Gesteinsbrocken ragen abseits der 
abgesteckten Pisten aus dem Schnee. 
T^ndyhaftiirh pinp w underbar e Ge- 
gend. Obwohl die Abfahrten nicht 
übermäßiges Skifahikönnen heraus - 
fordern, haben sie doch ihren indivi- 
duellen Reiz. Für uns war es vielleicht 
auch die überraschende Möglichkeit, 
doch noch Ski gefahren zu sein. 

Djebel Hebri lag zwei Tage hinter 
uns und wir standen vor dem „Tor 
des Südens“: Marrakesch. 40 Grad 
Hitze und das betörende Treiben auf 
Hpm Platz der Gehenkten - Jemaa ei 
Fna — li e ß uns die Blasen an den 
Füßen vergessen. Die Erinnerung des 
Skilaufens verblaßte unter der glei- 
ßenden Sonne. 


bahs verschwinden, kauernd hocken 
die Gaukler, die Bewegungen auf ein 
Minimum reduziert 
Plötzlich breitet rieh von irgend- 
woher ein Raunen aus, verbreitet sich 
in Windeseile über den Platz, läßt die 
Trommeln wieder ertönen, die Gauk- 
ler wieder ermuntern, der Platz füllt 
sich mit rumorendem Leben. „Tou- 
rists“ heißt das Zauberwort Touri- 
stengruppen drängen sich auf den 
Platz, von den Führern sorgsam zu- 

gammpngfrhaHwi 


keitsgrade. Mit etwa 650 Höhenmeter 
Unterschied sind die vom Gipfel des 
Djebel Oukaimeden abgehenden Ab- 
fahrten die anspruchsvollsten, inter- 
essantesten. Und: Der Apr&s-Ski 
macht nicht vor der Djellabah halt 
Die modernen Muselmanen wissen 
sich zu vergnügen; wozu auch genü- 
gend Gelegenheit gegeben ist 


Schnee am Hohen Atlas 


Hitze in Marrakesch 


Das andere Skigebiet dieser Ge- 
gend, Djebel Hebri, liegt links und 
rechts der Straße Azrou-Medeft. 
Zwei Hochplateaus bilden die Grund- 
lage, empor wachsende Anhöhen er- 
möglichen Abfahrten unterschiedli- 
cher Iiixige und Schwierigkeitsgrade. 
Bedingt durch die natiirfirfa» Gestal- 
tung des Hochplateaus ist es hierkäl- 


Schlangenbeschwörer, Gaukler, 
M5nr»hprtf»rg5hter T Tro mmel - und 

Tanzgruppen; 7-ahnärgte, die die ge- 
zogenen Zahne als Trophäen vor rieh 
auf Decken ausgebreitet hatten. 
Obst-, Dattel-, Cocastände, male- 
rische Wasserverkäufer und dazwi- 
schen wogt eine tausendköpfige Men- 
schenmenge, sich an allem ergötzend. 

Ab und zu legt sich Stille über den 
Platz: Die Trommeln verstummen, 
die Schlangen kommen zurück in die 
Weidenkörbe, die Trickspezialisten 
lassen ihre Bindfaden in ihren Djella- 


Marrakesch ist sicherlich die male- 
rischste, betörendste Stadt Marok- 
kos, eine ^Muß-Stadt“ für jeden Lan- 
desbesucher. Dieser Umstand hat die 
Stadt geprägt, hat ihr viel von ihrer 
Ursprünglichkeit, Natürlichkeit ge- 
nommen. American Express oder Di- 
ners Club findet man an jedem La- 
den. 


Schneesicher ist das Gebiet von 
November bis ApriL Die Vorgefunde- 
nen Preise sind, wie auch in den an- 
deren Skigebieten Marokkos, an eu- 
ropäischen Verhältnissen gemessen, 
bescheiden. Zum Skiläufen allein 
würde man sicherlich nicht nach Ma- 
rokko fahren, der Reiz liegt im Kon- 
trast: Gestern noch auf einem störri- 
schen Kamel durch die Wüste, mor- 
gen auf weit weniger störrischen 
Skiern auf der Piste. 


Marrakesch ist zugleich das Tor 
zum Hohen Atlas. In etwa 70 Kilome- 
ter Entfernung liegt das Hauptskige- 
biet Oukaimeden - das höchste in 
Afrika. Dieses Skigebiet reicht am 
ehesten an alpine Verhältnisse heran. 
Auf einer Höhe von etwa 3000 Meter 
erschließt es eine Vielzahl von Ab- 
fahrten u ntprsehi e rilipher Schwierig- 


So ist der Zauber von 1001 Nacht 
Die Blasen von einem Skilauftag kön- 
nen in der 1002. Nacht wahrend eines 
Bades im Atlantik gekühlt werden. 
Die Möglichkeit sich in allen Skige- 
bieten preisgünstig Skiausrüstungen 
leihen zu können, schäften gute Vor- 
aussetzungen für einen vielseitigen 
Kambinationsurlaub. Uns war es 
schon eine Reise wert. 

WERNER SCHULTE KRAMER 


Auskunft: Staatliches Marokkanisches 
Fremdenv erkehrsamt, Graf- Ado tf- 
Straße 59, 4000 Düsseldorf. 


BÜCHER 


»Keine Stadt vermag so viele 
Spuren römischer Herkunft aufzu- 
weisen, als Trier und seine Umge- 
bung" , schrieb Karl Baedeker 
schon 1835 in seiner „Moselreise 
von Trier bis Koblenz“. 150 Jahre 
später legt der Kail Baedeker Ver- 
lag nun einen eigenen Band Trier 
(Karl Baedeker Vertag, Freiburg, 
10,80 Mark) vor. Das 124 Seiten 
starke Taschenbuch gibt präzise In- 
fonnationen zur Geschichte der 
Stadt, zu Wirtschaftsleben, histori- 
schen Persönlichkeiten und zu „Es- 
sen und Trinken“ sowie Hinweise 
auf Öfifaungszeiten und Veranstal- 
tungen. Zudem werden die Rand- 
stadtteile Triers und Ausflugsmög- 
lichkeiten an die Mosel beschrie- 
ben. Zahlreiche Illustrationen und 
farbige Karten vervollständigen das 
praktische Taschen-Reisebuch. 

4« 


Jenseits der modernen Fassaden 
steckt Japan für den Reisenden vol- 
ler Überraschungen. Manche kultu- 
rellen Kostbarkeiten und Natur- 
schönheiten kann er entdecken, 
von stillen Tempelgärten bis zum 
schneebedeckten Fujiyama. Der 
neue Berlitz Reisefahrer Japan 
(Flak-Verlag, Hamburg, 16,80 
Mark), ein 256seitiger Doppelband 
im handlichen Taschenformat, hilft, 
dieses Japan kennen zulemen. Das 
Büchlein bietet alles Wissenswerte 
von den Sehenswürdigkeiten der 
acht interessantesten Großregionen 
bis zur Geschichte des Landes, de- 
ren Betrachtung den Ursprung; die 
Ideale und die Wirklichkeit der 
japanischen Gesellschaft verstehen 
hilft. Je ein Kapitel über die Küche, 
Unterhaltung, den Einkaufsbum- 
mel und praktische Hinweise und 
Adressen runden diesen umfassen- 
den Reiseführer ab. 


Der 29. dtv-MERIAN-reisefuhrer, 
der Band Köln-Bonn (Deutscher 
Taschenbuch Verlag, München, 280 
Seiten, 19,80 Mark), gehört nicht zu 
den Handbüchern, die lediglich zu 
bekannten Touristen-Treffpunkten 
führen. In dem Buch kommen Jour- 
nalisten zu Wort, die neben einer 
Fülle von Informationen werten 
und beraten. Was macht das beson- 
dere Flair der Domstadt Köln aus? 
Worin unterscheidet sie sich von 
der Bundeshauptstadt Bonn? Bei 
der Beantwortung solcher Fragen 
fahren die Autoren den Leser dort- 
hin, wo er auf Anhieb in das wirk- 
liche Leben der Rheinmetropolen 
eintaucht 
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Inseleinsamkeit: Ifs Better In The Bahamas. 



Faszinierende Lebensfreude, mitreißendes Nachtleben in Nassau und 
Freeport - einsame Strände auf den Family Islands, die Sonne der 
Bahamas. Liesen Sie sich in reizvoll gelegenen Hotels verwöhnen, 
schwimmen Sie in kristallklarem Wasser, und genießen Sie die freund- 
liche Atmosphäre bei Ihren bahamerischen Gastgebern. 

Dfe Bahamas sind ihr Geld wert 9tfigige Reise/ 7. Übernachtungen, 
Vollpension in einem erstklassigen Hotel auf Exuma. Doppelzimmer 
pro Person, inkL Flug und Transfer 

bis 1.5.86 ab 1-5.86 


ab DM4.568,- DM4.073,- 

Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro, oder schicken Sie uns den 
Coupon. 


Schfckoi Ste mir btt» «werhinÄeh MaenaOomuMM Stier öle Babao»* 
Name l 


WW9.3. 


Strafe. 


PLZ/Ört« 


Bahamas Tourtet Office. Poststrafe 2-4. 6000 Frankfurt/ Main. 
Tat (069J 26 20 28, "Wae 413 648, BTX’ 9721213# . 
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) uypg LESER, Studienreisen mä Dr. Jlgges- 
Fahrten bedeuten nicht bbßes.Abhaken van 
SehenswQrd&keäen. Da bleibt neben dem 
11 Erleben von Kunst und Kultur auch 
Zeit zur schöpferischen Muße und 
Entspannung. 


■■in»* twuBuiiHui«»* 

HÖHEPUNKTE DB 

Standort-Studienreise am 03.05 \ 17D5 , 14XJ5, 
28.06 . , 0&09*13.09£6pmPersmabFrankfurt 

ab DM1395,-. : ■ 

(H : ftLÜ Ul® NOfffllESTSfflUra, PIAZZA WMöHKA; 

MHGHT US SBJNfltr, Stägige Skmdort- 
Studienreise am 14.05* 28.05* 17 09* 01 2036 
pro Person ab Frankfurt ab DM 1.490,-. 
ZHSCHBI 0F UND AUAS, 15tägige Studienreise 
am 2705* 23.09* 141036 pro Person ab 

Frankfurt ab DM2565,-. *“ T" 

«RUESOL AUAS U» SAHARA, 8tägtge 



Kl m- twoH «um um mu, 

Stägige Studemase vom 0635. bis 23M9. 
Abreise aSe H Toga, am 1410. und 281036 
Person ab Frankfurt ab 


pro 


DM2.085,-.- 


Katabg und Beratung in Ihrem 
TUI-Reisebäro. 


KlIHSflUHBi 


I 
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dßUls ^ V ^e5en deutsch 

1 günSÖ- 


Ausführliche Information. 
Prospekte und Buchung in Ihrem 
Reisebüro oder bei 


ICELANDAIR 


Rossmarkl 10, 6000 Frankfurt/M. 1 
(069) 299978 



Kunstfahrten 
im Kai 


Zu unseren sachkundig gefet- 
teten Busreisen zu Kleinodien 
der Kunst und in besondere 
Landschaften sollten Sie sich 
jetzt anmeiden: 

Florenz und unbekannte 
Toskana. 

26.4.-10.5. DM1950,- 

Tessm 

1. 5. -9. 5. DM1360,- 

Auvbtsm - rund um das 
Zentralmasshr 

4. 5. -17. 5. DM1795,- 

Südtirol zwischen (nnJchen 
und Marienberg 

17.5. -28.5. DM1295,- 

Tessin und Lombardei 

19.5. -28.5. DM1450,- 


Unt^kunft in guten Hotels, 
Halbpensioa alle Entritte, 
selbst Trinkgelder sind in den 
Preisen eingeschtossen. 
Fordern Sie unseren Katalog 
»Satten der Christenheit« 
heute noch an. 


Biblische Reisen GmbH, Abt 09 
Silberburgstr. 121, 7 Stuttgart 1 
Telefon (07 11) 6 19 2S0 


Urlaub 
»First-Class« 
in den 

LllLlUitlLU 

Hotels 


; TeneriffeÄS^ 

1 Urlaubawett direkt am Meer m* «fer 
| Insel des ewigen rrühUngs. 3 «oeben 

Im Typ A Q/riütat- 1341/ 


I mltriug 


»DM 


Malta BUtderRora,mt5kdes 


Selmun Palastes, 

«m«i dem bewährten mMtnvn-Komfort. 
Ideal für kombinierten 
Kultur-, CifiolunQS- undOuburteubmlt 
vielen SportmöBltchkelten • 1 Woche im 
DZ^bernachtuag/rrühstück (Charter) 

I mit nufl »6 DM 
ab MM + DMTO,- 


979/ 


Mauritius 



Ortefaea Sie Ihren Ouburt au b 

«rfderTraumlnsei - direkt 

an einem der schönsten 

Sandstrfode. Sport, tta. 

Surfen. U&nscnM gratis./ & . 

$ss^isse 7&/J’ 

■?/ 


,3929/ 




HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS 

AKJWön 2150.-1 Montevideo 1980.- 


1500.- 
BuBwaAns 1890- 
Comcas 1430- 

Lo Poz 2330. 

uan >695,- 

MexknCfty 


CkjBo 


1000.- 
1770,- 
Ru 17fla- 

SomCna 2100,- 

Sanho»}d80i»)e 2090,- 

aoPouto 1900.- 
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SPEZIALVERANSTALTER 
FÜR: TORKEL TUNESIEN, 
MAROKKO. ÄGYPTEN, 
SRI LANKA, MALEDIVEN 




Bwani na*! Bt*d» ttn s 

RmebSn» V^öir 
Sdafenstr. 42, 6 Frankiert/ M. 
TU.: 00/725858-59 





Mittel ird Mißelmeei; wo das Wasser so sauber ist wie die 
Luft Hegt MALTA. Bier können Sie Ihren Urlaub gestalten 
wie Sie Lust haben: Mit Entdeckungsfahrten über die 
Inseln Mala Gozo und Comino oder Besichtigungen selte- 
ner kulturhistorischer Stätten, Ausgrabungea 5000 Jahre 
sichtbare Geschichte, Paläste, 300 Kirchen, Festes erwarten 
Sie. Undntnd um die jiur 246 qtan große Insel Malta: 
Sarftneer, Baderaeet, Tauchxneec, Segelmeer. Dazu alle 
Möglichkeiten für andere Sportarten. Oder nur zum Fau- 
lenzen in südlicher Sonne. Das ganze Jahr übet An rund 
280 Sonnentagen, bei erfreulich niedrigen Nebenkosten. 
MALTA; Nur rund 3 Flugstunden von Deutschland. 


. rua\ *-* **-. “■■— ■ • ~ — 

: (Liniej-von Hamburg, Köln, Stuttgart und München (Charter). 
MALTA Und Ihr Urlaub wird zum Eriebnis. 


COUPON- - : An das Fremdenrertehreami M^lra^ AhykdL.Schäleretraße 3W0. 1 


El 


— nt, . . _ _ „ 

6000 Frankfurt l.Telefon: (069) 28589fr Tlx; 4189001 malta d. BTX * 50333 # 


TURISTACLUB 


wvw-* ■ ■ w r — ^ — — ■■■ - - 

Bitie senden Sie mir ausführliches Informations material Q 
' ' " “URI! 


den Klima-Report Q und Informationen überden «TURISTA CLUB« Q 

NEU: »TURISTA CLUB« - Mitgliedschaft und Clubtasche mit Informationen 
über Maiia, nützlichen Hinweisen, Zusammenstellung von Hotels, Resiaurants, 
__ Bars, Autövermietem, Sporteinrichtungen usik, die Preisnachlässe oder sonstige 
LV ■ ~-~J ; Vergünstigungen gewähren, erhalten in Kürze - ohne jegliche Verpflichlunsen- 

alle ; Töo rissen beührer Ankunft in Malta. 




i 
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LANA 


VOLL AN • VIGILJOCH 


Spürtn. 

was wesentlich ist. 
Land - 

die Dinpc dos I.c-bens 


Die Vorfreude 
hv£irm( mit dem 
neuen Lrlaubskatiilo 




SÜDHROi. ITALIEN 


US* 



1 Kind irtcl. Vor- und Nachsaison ^ 




nvunrept manu««* u. urws, cUBBOemsiraDe /S 

Wohnungen 4000 Düsseldorf, IM.: (0211)382279 + 383879 


Abano g egen: 


Erbitte Zusendung von 
□ PBapeknai/Pt röfate n 86 


Sie suchen in Abano erste Adressen? Hier sind sie: die ZwOlings-Zentren 
Michelangelo (3 Sterne Hotel) und Leonarda Dt Vinci (4 Sterne Hotel). 
Namen, die verpflichten. ^m H mm mm % o 

■ 40.000 qm Part. Oeschlowene ParkpUoe. A 

• Absohne Rubezooe (J Minuten Abano-Zeninun). I Coupon- ■ 

• Hallen - und Frehhermaljctiwismibikkr. - ' 

• Alk Fango-Kuren im Haus. (Kein KurawangK I Ertsue Zusendung von | 

• Heil-, Umerwasser-, Bindegewebsmassagen. ■ □ Proapekttn/Preisfisten 86 ■ 

• Fitness. Tennis. Radeln. Golf. Renen. ■ □ Kurpausdnkn 

• H eüo n zagcn: ges. rbamudseber Fonnenknds. ■ q P rfWmtg im W^ nwrur I 

Rnckensdunerzro. Watete aJV. ■ ■ 

• Stipp- Visiten: Venedig, Padua. Verona, Gardasee, | „ __ ■ , | 

FI ° roU " ' I wrvoBäiiKfigen. I 

0039 . 49-9935057 I A J 

**** FS 430390 TEOTEL-I 4M warn mm mm w—m 

G HoteM^eoimxdofTkFVinci 1-3303 1 Abano Tenne (Monteottonc) 


■ □ Knrpausdakn 
* □ Ertwfcm g m dnd» ohne Kur 


Mt Huer Anschrift 
«enraOniixfigea. 


GRAND HOTEL DON JUAN **+*1. Kat QBBBHzaiS 

64022 GIUUANOVA UDO - Abruzzartftaffen. Dk. am sauberen Maer. Kain Mas- 
sontounam., nix, Priv. ParkpL, höchster Komt, Qönst Preise, schöner far. Prtv. 
Strand, 2 TenraspL, grossart Schwbnmb.. KknaanL. KkstarspielpL, Sportart. Pta- i 
noöar m. Aöenduntam. lu A nimation f. Kin der- TnL 00388IVB87341 -Tefcix 600061 - I 
Oder I. Matthias. UrrtarBS KlrchfaW 53, 6600 Mannheim, TaL 0821^792468/707863. 


Hnfol ßpnnansc mÄ Dach8Wtmmfe « K>0 i - Grtt00 MaiWAdtte/iWton 

IRILCI UM II KU I St nh\ am Meer. aL ZL m. DU/WC/8ALK. m. MEERFU /TR LMt 


■■um mm ■ weil u Dir. am Meer, aJ. ZL m. DUfWC/SALK. m. MfflRBL/TEL, Uft 
ParkpL- Manüausw.-VPaL inbegr. VoWNachs. abDM 42J30/4&80 Haupts, ab S5S0/8660 
Au sk.: E Francks, Ottn-Witte-etr. 86, 62 Wiesbaden-Klarenthal, TeL 061217480213. 


#* #A ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 

Mo suigsiuMHglibralslBMan MnÜcttuogm nare IbsraaOnlso-uBdFwbft- 

CJjmaUD dsm mfl rtnlsn “Tnnttnr h FiitnMrtmgm Iw Piati Inrl * jnlpnBt rrfi tllr Ha 

- — r_ ■ UUub * HB» Bwhchs BEflGE VENEDIG un. * Btahcrowlg: HcItiinS- 

mruMn^wm »«m* D.Grire, BUatfanfla 78, 4000 OössaMorf, kMon <02 TT) 98 2Z 78 


Zv. Heer und Hügel -du abid One Ferien 19861 

Hotel Alexander - 1-61011 Qabicce Maro (Adria) 

TeL 003 9541 796 11 66, Telex 5M 535 GAB (per Alexander! In unmittelbarer 
Meeresnfihe, roh. Lage, praefesv. Ansaicht, vom Bes. geführt, hochmodern, nicht 
zu eroä B0 ZL bl Bsd/DaJWC/Brikoa bl Meeressicbt), VoIBcorafort, gr. Garten 
m. ScMmiwd, ParkpL; tadellos, erprobt o. anedcaimt sind: die Küche 
(SpeisenauswataO. Keller u. Service. Angcmess. InkL-Preue. Unser Angebot wird 
. Sie fibenetuen. 


TeL 00 39 
URLAUB 
Guten au 
TeL, Bad 



w %<? 


GALZKNANO 


Europas größte Kur- und Fitness-Oase 

4 Top -Hotels unterschiedlicher Preis- Juli-August: Opemfestspiele Verona 
Massen. 500.000 qm abgesdiloße- (Karten tat Hotel). Helluide, regene- 
rier Park. 8 Thermalschwimm ba der rierende Fanfiothcrmal- An wendun - 


(Frei und Halle). — 6 Aschenten- 
nispiatze- Trimm -Dich-Pfad. Klein- 
golf. Pingpong. Fahrräder. Kinder- 
spielplätze. Tiergehege. Open-Air- 
Buffei. Deutschsprachig. ReitsLaü- 
_nAGg_ Hindernisbahn. Pferde- 


# 

platz 18 Löt 


Juli-August: Opemfestspiele Verona 
(Karten im Hotel). Hellende, regene- 
rierende Fangothcrmal- An wendun - 
gen in allen 4 Hotels (Heflanzejgen: 
Stärkung des Imraunsystems. alle 
Rheumaibnnen. Gicht. Bandschei- 
benschaden, nervale Scl m ien a nn - 
pündungen. Unfallfolgen. Gynakolo^ 
Sie)- Sateori: L3. - 15.1LB6 
Zentrale Atukanft and Buchung: 

TeL 003949/525444 - FS 430248 
Tenne dl G aMgHimn 
I • 35030 Galri g aa n o Tenne 


. — — Info-Scheck — — — . 


Ja. Gairignnoo möchte Ich naher kennenlemeni 
Senden Sie mir alle Unterlagen. Ich bevorzuge 

□ obere □ miniere Preisklasse 

□ Ferienaufenthalt □ Kuraufenthalt 


EvlL Periode 


— 0 


Urlaub machen <Sä Urlaub gewinnen! 




/ iUI :p- •& 


Hotel Krone :Ü 2 Ü 


komfort Haus • ruhige Lage 


Sonnige Zeiten für SOdthoHJebhaber, Wanderer, VWngenießer. 

Untemehmtingsiustige, Badefrohe, Tbhnisspieter: Schenna für 
Kenner. Mildes KHma, Obstgörten, WBinberge,^ ^TbnmspötEB, 

42 Hallen- und 93 Freibäder, 68 km Wanderwege, 4 Bergbah- 
nen, durchschnittlich 9 Sonnenstunden täglich . . . 

Weil man nicht altes mit Zäh len erzählen kann: wir schicken 
ihnen gern Vsranstaltungisprografnrae, Prospekte, den neuen, 
kostertosen Hotelführer und unser Sonderprogramm Mürz/ 
Aprfl 1986. 

Wekehnamt 1-39017 Schern» 1 

TfcJefon «rektwaW 0039473/95669. TMex 401018 


: WKSV VF J L/#PV • ausgazelchneto Kflct» ^ 

1-39019 DORF TIROL •MSSJ^WFrOhatüi*sbuffat 

Unser FMMngaangalioh 9. 3.-23. 3. u. & 4.-15. 5.HPOM4B,- 
16. 5.-61. 7. HP DM46,- 

Wir htfp fmlwen Steqaniat 0039/4 73 7 3 6799 ■ . 


4L. , _ _ 

fr , 


HOTEL OLYMPIA 


M9PI8 DORF TOKH. M Mm - OMttNS 3 
Tat. D 03 84 79 / 9 93 83 

Basondara VuMgBStogsflM Haus. ARaZI.m. Du. WC, Balle, TaL. z- T.Farb-TV- Grow«. 
baftabtes Srtwbnmtad (mlnd. UT\ mit Uagaw H Sonnantarr. G*"™- 
ma. SpetoasaaLarwMtwtn FrOftstOtt. MwdwritL Hausbar. WainstubB. «aom-Kag* 
. bahnen unter den dbarttacMan ftrkpHtzan. HP ab OM BSj-. 




PENSION ALPENHOP* - Vanflrts . , 

Dia famillSro. gemütliche Urlaube- Pension; schöne ruluga Lage; Kpm - 
fortzlm. -(Dusche, WC, BaHnn), gehetztes Freibad, Uegpwft^.gededöar 
Parimiatz- HP Lira 25 000 - 28 000 ; ZbnmarTFrühsL möglich. Herzlich 
willkommen bei Föm. Ennemoser. _ 

uaa(M7 Schanna. TaLrOiraktwaM 00 M 473 / 5 94 03 

Pension gerglBSür 

DM 30 rv i^^sätaon: 

DM 30 ^-/ 3 ».-y Auf Wonach kleine Imbfaae. 


3M°Mc 




Dorf Tirol - Meran/Südtirol — Tel. 00 39 / 4 73 / 9 33 09 
Ruhige, zentrale Lage. Fam. Abnosphäre, Zimmer mit JegL Komt-, 
hauseigener Tennisplatz. Hallenbad mit Jetstrom, Freibad, sonni- 
ge Uegowlese, Sauna, SoJarium.Sptelraum, Tischtennis, Fitness- 
geräte. Familie M. Marsoner 



0039 473 / 9 57 H 

eueib Frßhttßck«- 
mtt großer Litge- 


fkObstOCKSFENSKON GAmaOF, Fam. Kantoren, I-3Mt7Ya«a 
bei Scbmxom. TtiL M 3S <73 7S 94 87. Nett ertwnt, alle Zimmer m. Dlwche, WC, 

ermaffignag. '■ 

Rnsia GrafeM*** * M9D17 Schema * t«L 039 / 473 ^95738 

OroBdido oastalL irenslon in hwA. iuh. Lago mit EWok tul Maran: aUaZLmlipii^a. 

WC. TeL. SÄJbalK.; H le nba d {SclO m), Uft; grofla U00ewtoo;i ffl MA H-JWv; 

Manüwahl; Klml«farailS)gMstil >14 Jahra- 30 % bn 2 . d. Btsm. Ruhm Sta ui» bitt» 
an) Fam. Plrchar 


f DtE WELTMEISTER WXKLEN DAS BESTE 

1 / Dar WWmetatar ANTONIO CABfüNI ainpflaWt fflr Dir» 

> FürianamMaer 

hotel rouge ★★★★ 

mjf HOTEL DEANNA ★★★★ 

/ l\ iW/vNf HOTEL DERBY ★ ★ ★ 

_ !/Li V^Ä MILANO MARITTIMA 

SSWL > walcha anüflSch Bubb 26. JubflfcnnsdorAMfirtltfliren 

GAstan den tfaichan PanWansprais das Vonahiaaba- 

JM rechnen. Das HOTEL DEANNA gewfthn außerdem 

— :■ io X ErmMtotmo auf die Vor- und Nechaaisonprota«. 

HOTEL ROUQE — HOTEL DEANNA - HOTEL DERBY - Maar, Ptntanwetd. gahetdra 
Schwimmbad, Tennis. MILANO MAIvrTnM(AdriaJ-ltafy-TaLO039/544/994379 
- Bes. u. Leit: Fam BenzL 


v - Wer hatte dos gedacht Sonah. * 
mitten In den Bergen und schon Im- 
silden unter Palmen und Zypressen. 
Meran. Seit 150 Jahren als Kisort 
von Gösten aus aller Welt geschätzt 
and geliebt- Tradition zeichnet aus 
imd sie verpfliehteL Gestern wie 
heute. Da laut die Seele aut 

Osonnenldar 
ganze Jahr. 




Fordern Sie unser 
Jnbflaanttj»k«an: 

Karverwabung 1-39012 Heran 
FYetteltSSXra&e 23 rer M 39/4731 35223 


'/Am) , 

■ /SUDTIROL^' 


3W7 JBOU in ChwWI - lirei CSHaHISL - SMt a^recr 

Vbüe Veaeata - TeL 421/9000M. «ntrale Le» Oed, umd 
rammt* m. DaJWCffltdtoa, VoIlpeMiou: vom 1. 5. bis IL6.U. 

30 000; vom T. 6. bto 28: 6. u. vom 28. 8. Wa 6. 9. L 35 000; vom». 6. bia 24. KL 41009 
PttvatgtraDd u. MwSL lbbegrttten. B rm iB tgn n g IEr Ktaktor bl» 9 Jahre 3i%. 


^otel ©utenb’erg 

TCnmfmt-Hot^ mttHaÜenbad in »ehr rahttcr Lage, tarn, gef ührt . HP ab DM 
47^ bdcL Salat- und ftühstäcksbuffet. Pension Grafenstän. HP ab DM 41^. 


— "r-- 1 BUNGALOW - FEFUBf AM OSTUFER DES GARDASEES, 

b 'AMV'fr— 36 000 taP grofla Anlaga, kein Durahgttngnwkaiir. prtvaw 
ra» Sandstrand, Tannta, 2 Schwküreb&r, Kindes^lalptitt 

«IDA und vieles mehr. Jeder Famflta Schänken wir 2 Ftaadsan 

FäKft Gerd a M at kanwa in e dar ArmcB VEmflai-Bganproduktkia 
OWP Bungalows tei Schatten OpplgerWMnbam In tedarGrMa 
Rr9 und Prabtega. Pro Woche «b DM 17a- bis DM 850.-- Viel 


Ihr Hotel in SOdtirol - „PARADIES" 

Komforthotel in ruh. Sonnentage, alle JKbnutat 2 dzmner TV t. Farbe, 
Balkon, Sale usw n Hallenb ad. Sauna, Solarium. Tiefgarage, HP mit 


Spaß mR unserem Anbraboasprogiaram. SPEZIALANGE- 
BOT &r Vor- und NachaahatilamdnBi Bai dreMkAigam 
Autanthah zablaa Sie nur fQr 2 Wachau. Umaiblndllcha 
Auskunft ariafib .VRJLAfiGK) DBXUVA'-fiUMGALOW 
PARK - MROt« PESCMERA DDL OAfffiA - TaL N 38 46 / 
795 0403-7881164. 


groß. Frtihstb. tl Vter-Gänge-MenüwahL Sonderangeb. März, Aprfl, 
HP ab DM S8,-s IdL ztun Wanderu Tenmscamp ln <L Nähe. Wir 
informieren Sie gerne. 

Rasn. Griblfeider, MmjarHarHag, TeL >8 39 / 4 72 / 4 5262 


HOTEL*** 14BU lab— ML Bhu Mtll St 5, 

I4ID7PD MNa/in/tao. 

n I IC £t IC Kam. KfOhrtes Hotel m.Jäd.RomJort.Zfminer 
Dnacfaa/WC. Balkon, Tat, Bactto. bslk riw d, Sauna, LJegawk». sonalg e. 
ruhige Laon Bla 22. 3. UHF DM «WSlr- inkL VrOhstOck»- und Salatl^Kt, 
nhHp ZwHF DMStWRL-. Beu Fttm. Max TScbOQ 

‘ rataon*** 

UNGWIFC +T,t MJ9 ' 473/8SB42 

Rutiiaa Lage InmMn v. Obsnlrtan mit haior AunkM 
V I auf BornpejKjnima u. Bschtf. Hteoriadi gameftsm 


in sdiBner Paooramalage Inmlttea der 
Obst wiesen. Ihm. Führung, gemüH At- 
mosphÄre. Balle- Zimmer m. Bad od. 
Dil/WC, Uezecarten, FarkpL tHmW 


ABe ZL ndt DU/Bad, WC. Balkon; HaHanbad, Sauna. Solarium. In tarn. SOBaUm-PamiorL 
HP ». 1 .- 22 . 3 ca. DM 4 Z-M 9 -, *. 6 . 4.-12 7 . 86 ca DM 50 .-V 53 .-. 

Fam. Sopp u. Rad Pkchf. 

rot; _ ^ _ Sehr mhiQ. mtt Fernblick aut Maren; alle ZL 

3 '(VTWt*hrif mtt Duseha/Bed. WC und Balkon: Freibad mit 
*’■ v w ! Uagawkm, eigene Hafllngar Raltptaide - 

{Tgy eigene Landwirtechatt; ZL/FrühstQck DM 24.-/ 

27.- alles mkl.,^ abends schmackhafte Hausmannskost; Fam. Gögsto. 1-39017 
Schanna,9L-GeorpaihStr. 48, TaL 0039/473/95749 


Anagangigwnkt für nrnflhhgg Wande- 
rungen. UP (erw. Frühst.) DM 24,-, Fe- 
rianwotamnugen Bk 3-4 Pars, ab DM 


riemndmunnen für 3-4 Pets. a 
53,-p-Knh. 

I-38019 Kncres b. Mens 
Telefon 41 39 / 4 73 / 4 11 15 


IHoMMWAMf 

S 147027 PMn UgDm/PabnatHSvleni § 

• zrerefMa-Luii oma a>. rew. • 

• —S W . w . lt* UiMrt Sk mkMo Im- • 

• uibuil Mta v. am b u waB ci Mn AuMm % 
m Cli*ll Ö l r* i HfcOa S lB i mm I DU SS-48. y / 

S vreuinM.idmM.aiam. Y 

vmngaiSMPMmSinitaMMiOavDn db 


Wir htoen es Ihnen ja gleich gesagt wenn Sie nldM rechtzeitig buchen hn 

. Gardaseehotel „OR]ONE M 


SädttiQl - du FerfmtaNl 
für jade Jafensait 


APPARTEMENTHAUS MICHAEL AM WAAL** 

Appartements tm Landbausstil mtt TV. Bad und oep. Küche, bonetztaa Freibad mit 
Uagewiasa und Gstan inmitten von Obstgärten und W tosen; Tischtennis. Porkpl.. 
Feirnahraum: harrt Blick auf Ettch und P as aatert n l. Tirol und Maren. Voreaboncrel- 
aa vom iz 4. - 30. S. 88. G. Hin, I-3S017 Schema, Baraanregl, TaL 0038/ 4 73/ 
91811 oderOMaa.— hObarMOnckmomnai aota. 


P^, NACHTIGALL 

Fam. WaMner; neu «baute, mod era st afatw 
Loire, »fc "— »«m (5 x9 m), mit angreuBm« 

f|nUr^iTiiMli*«'iflllto»njitlLt-liT.K 


149811 Schaan, 
1U. 9839473/988» 

Pension ln sabr inhlger 

re£5Mif£yj«4fc4B^ 


GapfL Haus in zub. Lage. Kamt. BaJ- 
i«wi m. Dil/WC, graBes Prei- 
schwimmbad m. Uegm, relcbh. Früh- 
stück. Wir vermieten, auch Ferien wob- 
r * rtiHig^n 1 B 
t - Hatfjl gy rrf HAF VjyG 

KiÜtMtabMc I, . HÖR • MBBÄN/ 
OBEBMAW. TeL § 838 / 473/36338 


SüdLArila Strände -sauheras Maar- Ho- 
tais -Wohnungen -Campings -Rmturlaub 

REISEBÜRO ADRIA SUD 

1-64022 GhiUanava / Abruzzen 
Tal.: 0039/85864076 Telex 6000666 
Wir sind am Ort und wählen nur das 
Beste für Sielll 

Prospekts bei; Gosthastr. 24. D-773 


37010 CastoUetto 

sehen wfr uns anS 1987 wieder, denn Juii/August sind nun ausgebuchtl 
Und wir können Ihnen daher nur noch Zimmer vor oder nach dieser Zeit 
anbieten. Leider werden auch diese bereits knapp, kein Wunder bei unserem 
pha nt ast is chen Essen, ■ erlesenen Weinen, nettem Personal unter dtsch. 
Lattung und nur 20 m zum eig. Strand. Zimmer fri. Duscha/WC mW. HP bzw. 
VP schon ab DM 38,- bis DM 58.-. Schnellprospekt erhalten Sie von unserem 
Herrn Witteianri, TeL: 0S8 72 / 79 53. 


Sin Hans mttTradltlxm-HOTKLLASOSA-I-47«» CATTOLICA (Adria), 
TeL 0 03 95 41 / 96 32 75. GefllhrtvoudiiHi B esitze r n : Fam. Maestri. Direkt am 
Meer ohne ZvrisctoenstreBe. 2. Rategraie, höchster Komfort, best, aner- 
kannte wa«*», Autoboxen am Hans, kostenlos ffif Hausgäste, Gerten. 
Fordern Sie unverbindL Angebot mtt Prospekt 



BQ|Mmg DCT AlIMCIHinC* * F g mitten b etrieb; am SomeD- 

raRnilR niAUicHIHJr - hug ». Scbem». Inmitten 


Riviera-Romantik 

Palazzo Splendid 


von Obst- k, Weingärten; ruhige Loga; aQe ZL m. Bmä/Damüm, WC; große 
Balhonri.; gebolztes Freibad <6x12 m), Ueowieae, Autenamfar a nm . HF 
Lire 3300048906 inM; Fam. Wleser, Botfisler Weg B, Z48617 Bnfcre aq, 
Tri. SS» 473/3 «738i 


S ie lieben da altes F isch erd o r f ? 
Gässchen ohne Antort Die Piazzetta 


rnMBW,l«n7MHa,baaaMfi,1d.R84IJ/ISM. 

Bes. und FOhnmg Fsm, TschoIL No ue r bo nte, gesnfitL Pension I nmitten m 
Obrigfaten in freier Aimirhtriai« aQa Zimmer mit Bod/Doadie, WC, 
BaBoon od. ei gen e m liegegarten. Zbnnier m. großem FrühsL ol DM 18 .- p. 
PöB 4 Aggariemari L 3-3 Fbn. DM 88,- pro AppL ohne Frühstdck. 


OSTERN und (Sa Baumblüte fn SOdtirol «Wwnl . 

Hotel-Pension -Schön’ Aussicht“ 

1-39017 Vanflns b. Schenna, TeL 0039473/59412 

Fam. gafOhitoa Tbntar Haus mit HaHanbad, 28*C. Freibad, Sauna, 8alartum, Litt, gr. 
UagMaoa, aö* ZL m. BadiDuache. WC, Batan; aonnlga. mhige Lago ln ton dac tiatt i. 
honf. WanderaotML Bis 20. 7. 1986: HP DM 40.-/4&- 

30% KtodaramIBIguno Im ZL d. Btaml Fam. IBrnar freut alch auf Ihren Basudil 


am Meer? Da steht ein Patrizier- 
Palazzo: das Hotel Splendid. 
SnSrirntte mim Swnt|- < Vyliipylf Yf;l] 
g emüt l ich , sy mpathisch . Bn paar Thgc 
im Ftübjahr oder noch Scnnnerferiai im 
Oktober? Sic woDa tagsüber frei sein? 
^ können wählen: Zmuner/Frühstädt, 
VP oder HP. Zu Presen, die überra- 
schen. Jedoch; vom 15 J. bis 15 J. nur 
FrühstücksbuffcL 

Hotel Splendid, 1-17020 Latgwgfa 
(Alassio) TeL (XB9.182/49325. 


r—*< HOlRlSjF *W \f * — | 

SONNE 




[ÜVIERA FÜR DM 24l 
Neue tJrlaubsformel: 


KLOPEINER SEE 

SfldUnuen - Amtrio 
A4122SL Kmäan, PF.34 
TeL (0043 / 4239)23 ?7od. 2337 ; ■ 

mit Hallenbad (30n. Sauna. Solarium, 
direkt am See - komfortabel ausgestattet. 

• Kärntner Voltweii-Naturküche 

Genießen Sie in fröhlicher Gemein- 
schaft Ihren Urlaub - 

• Betreutes Sportprogramm durch 
eigenen Sportam maicur - 

81 Tennis- Pauschalwochen 
41 G esund bei tswochen 


Fmmmm-MnmxnmMmmmuwim 1 . 3 . -6.4.86 

7 Tags Halbpension mit reichhaltigem 

Frühstücksböfett, Menüwahl, Salafibar, alle — 

Zimmer mitBad oder Dusche und WC 3D DM 4 Z5 j— 

Wunderschönes Hailsnschwimmbad (Becken 14X7 m), ZSO-m'-Badehalio, 
Sauna, Solarium, Masseur im Hau«, KJnderspielzimmor, TV, Abendunter- 
haltung mit lebender Murik. 

„Persönliche Atmosphäre in einem gepflegten Rahmen." 

Hotel Steinacherhof 


rim. Burgenstadt Friesach. Eigenjagd (Bot-, 
elc - ) - 

Fkm.Laam^er.A-ann Ti r .KJia|/ftlMMh.Tri.»S43/4Z87/4gaia 


Kimtenuriaub — preiswert u. komfortabel 

toB^iMgstaattacl aft^elg. Schwimmbad (6xl2m), Lw„ 
Solarium, Zim m. Du. od. Bad/WC, tcüw. Bniw Grülabende. «et 
Wftadowgen, Jtoorinmen. Kindererm, VP DM 4JW52,-- HP 45%siZ 
fEtnbettzim.-Zuschlag DM 4,50). HoteWtesL PrechÜlrotA-b^AftCS^r 



M0017 Sriwnna, TeL 00 39 478 / 9 66 06 
jmf. Ranskm mit Blick auf Moren; Scfmnmm- 
FrQhstücksbuffet, Bad/Duscbe. WC, Baiton; 
Soodwngebot 5. - 26.4. u. 31. 6. - 28. 6. 86 




C AXTQU CA/Adria/BaBea - HOTEL 
UNIVERSAL - 2. Kat. - Vtele Corducd, 
TeL OOM/54 1/95 151B/947305. - Dir. am 
Meer. nxxL, vornehm - raffinierte u. 
lelcbL Küche m. abwad m l un g s r. Menü. 
ParkpL u. Gonge gratia. Fbrd. Sie tm- 
verb. unsere vorteflh. Angetxrte an. 


■ na vrermauoio. i _ / : 

||H 1-17018 OrilaLigura. ^f\ 


SQdHQHM/AmalfikBsto 

Pens. Smenkk). Baden ab März! Alle 
ZL Do/WC VP ab DM 44^ 
Ifertmaim, TeL 040/6508670 


Wiktochönau/Tirol 

Preisw. Osterurtaub (Sommer) L 
unserer Fam.-Penslon (Stand.- 
ZL) bietet Fam. Kospenxer, 
Thierbach 190, A-6311 WUdschÖ- 
nau. Pr. Ü. m. Fr. DM 16,-, m, 
Abendessen DM 24^0. Tel 00 43 / 
63 39 / 89 95 


A ' 4Ö8 ° AÄh0fen - 


BiSgSaSSiSSkBt 

> te«zlaa/iOsiHiiaw» a t. 


Dos FrOhjahrseriebnis 



WB^geröhmte Bergtaft in einnxiRgor 
Hot^goblmsland schafL Wandern aul 
herrtchpn Wegen In 850-1000 m Orts- 


nwuroerD'igsranascnan. Wandern auf ^ 
,n 850-1000 mOrts- ^ 
höhe. Sdrerfrmner i In attraktiv™ Thetroa»- 
HaUen- und Freibädern. Tennis auf Frei- 
pkrtzon und in Hallen, Go» und Reiten, 
und unvergleichliche Hellerfoige- vor ollem bei Beschwerden derWhfaelsihile und Geienke-durch RadorvThormal-Ku 


OSTERN UND SOMMER 


HOTEL SMERALDO 

1-64022 Gkdnnova Udo, Abruzzen 
Lesen Sie sich verwöhnen! ErstkJ. 
Haus a Meer V- Piniengarten; jjttv. 
Sandstrand; Halenbad, Aöol; Frühst 
Terrasse; Soiartum; MenQw.; Klnder- 
sp/eipL; Qbenl ParkpL; Garage; na- 
heg. Tennlshafle; mg. Reitanlage; 
Tennis frei; 2 Kinder z. Preis v. einem; 
So. Angebz 4 Wo. VP ab DM 117a- 
Besz färnachflistr. 3. D-773 Wflrngen, 
TeL: 07721/51660 od. drekt 
0039/85663806, Telex 600860 




bAd - hofoAsteiH 


A-5630 Bad Hofgastein 

Tetefon 00 43 64 32/8 3560, Telex 047-67756 


mH Österreichs griMASA hcdsMgsiien Thsr siaih sBaw- 
nmdbsd 32* (Strömungsbsd, Jetstream), Sauna, Solarium. 
Inhalation, Muhdduachan, Massagaa 20000 rri 2 sonnige 
Park- und Uegewtsssn, spezielle Bsfeite**»«, 
Heilmoor, llntei w as s e rt hs r apis - beBiIHflMg. 

Für Sportler Tennis (such Tennishallen), Bergbahnen, 
Golf und Reiten nahebei, schöne Wanderwege vom Hotel 
weg. 




Spnre i « reL 


S fr rl *' D » l * 1 Pftwä!*m»d!Tb«lw.‘' 


LIMONE GARDASEE 


S*J ■ Ö M Vt 8KW 




mtsi 


SS«!Basw 



Das alt» Fischerdorf mit einebucksvoUen WinkeH af- 1 
tan Häusern und BogengSryen. mit erottdasägen Un- 


terhaltungselnrichtungen versehen, mit über hundert , 
Hotels, Gasthäusern, 400 Betten In privaten Wohnun- ' 


gen, drei Campingplätzen. Wegen 
und gesunden Kanas kann man 
Vor- und Nachsaison herrfiche Sa 


des stets mfiden 
besonders in der 
aziergünge in Oli- 


venhainen, auf de Berge, an den Seeicüsten, unter 
den arten Zttronerrtraibrausam unternehmen. Vier 10- 


f-.ln herrlicher, ae nt r a i ef, jedoch ruhiger Lag», nur S Gehminuten zum 
‘einmaligen Thermeifetoenbad (Bewegungstad), vorzügliche Küche mft 
reichhaltigem Frühstücks- und großem SaiatbufTet (Schonkost, DHtt). 
ftNeugesteneCe und gemütliche Konsfortrimmer mit. Balkon. Moderne 
KurabteilunguntBrfirztllcherLeitiingbaHauamttThermalradonbÄdem“ 
Massagen - Fango -Moorpackungmi - Inhalationen -Sauna -Sotarium. 
pauscholkuran auch kombiniert mit Haitstollanelnfahrtan. Dachsonneo- 
«nrrasse. Anerkanntes Vertragsheus deutscher Pffldit- und Eisatzkassen 


wird zusoihmengettelit durch 

LA. Ol SCMHZ-Werbuiig 

Mottentwiete 5 
D-2000 Hamburg 11 

T«Mh8«/MUN 


1 l * IJ * n Mppmtm mmm m. 


lometer freier Badestrand, zwd Häfen. Vergnügungs- 
park mit Tennis und Minigolf, Stadton. Windsuri, viele 


park mit Tennis und Minigolf, Stacfion. Wi 
sportfiche, volkstümliche Veranstaltungen, Diskothe- 
ken und Tavernen, charakteristische Lokale. 


und Krankenversichaningen. Kaki Kuizwang. 
FSrionwohnungen fQr 2-4 Personen im Landhaus Wfldbad 


Fedenwislgiuiig 
hi Bad Hofgasteni 


Ä'F'"'* BBC. 

eingerichtet. Nahe Berr^^ U ^ ertt2ückend 
len- und Freibad / 


AUSKUNFT: 

VSlKBfiWEREW - ViaComboni, 15 

Ta!. (P 039 J 65 ) 954070 - 954448 -Tx 303289 AASTU I 




1-25010 LIMONE SUL GARDA 
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Das Luxus -Haus an-sanragster Lage! 
Ski - Pauschalwochen ab Fr. 1000.— 


. (7 Tage Halbpension + 6 -Tage- Skipass) . 
Wintersaison -Ende: 6. April 1986 
Sommersaison: 21. Juni, bis 6. Oktober 1986- 

. Tel. 004182-211 41 -Tx. 74454 


The Leading Hotels 
öf Switzeriand 


*— l 


HOTEL 




AU LAC 


Restaurant «La Voile d*Or» und ‘ Oliva* 
Bar af Lago - HoieJ-ßar - Pianist - 
Freiluftbad Lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna - Massage - Wösserski - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-, Tagung*- und 
Bankenräume 

Für weitere Auskünfte und Reservationen 
Hotel OÜvetia. CH.bS22 Morcote, 
Lago di Lugano . 

Tel. 004191/69 1001. Tx 79 535 
Dir. Jacques und Eliane Bettex 


Wfm 


>0üfel SSBoÖ)^au§ 


im «petjen bei: 

'X-. äsetse 


Ir Tötung: Fam. R. Kienberger <fc F. Dietrich 
Wintersarson: 14. Dezember bis 13. Apitf 
jd-, Orchester - Kindergarten - Gratisbus zu Bergbahnen & Loipen - 
V Hallenbad - TermisnaQe - Garagen für 80 Wagen - 
J;. Friseur 

1 ^.^^i^^CH-7514 Sls- Maria (Engadin/ Schweiz) 

Tel. 004182-4 53 31 Tx. 74 444. _ 




- Osten tm Schnee! 
Verfangen Sie auch unser 
Speztokmgebolfilr 
Rühangs-SW-undümßtairf- 
WbcfWL 

Kulm Holst Cb-7500 St llotlz 
TeiBfon 0041/8221151 
TäteX 74472 

Ptmoraim-Hallertwd, Sauna 
FlmBniin 

Hassan Bo* Daodoa, öfl. 


BspUzmUratner 


C«- 7050 Atom t*00rr,»,M./'rtJ 

HOTEL PARK l AROSA 

TcMonQ0<i8t-S1QI 66 •• Tele*M2S8 

Wir haben 
nicht nur alles* 
sondern 

Atmosphäre mit Stil 


fünf Sterne, Hellebarden, 
Tennishalle, 
sehummriges Licht, 
Whirlpool, 

Antiquitäten aus der Zeit, 
Massage. Sauna, Fitness, 
traumhafte Zimmer 
(auch ein paar einfache}. 
Sq uashhillen 

nette Leute, die sich am Ihre 
Schönheit kümmern, 
Hallenbad, 3-Busservice 
Kapelle, die auch mal einen 
Tango spielt, 
knarrende Dielen und 
eine ganz ganz feine Küche. 


Wollen Sie uns erleben? 

Wir heißen Sie ganz 
herzlich willkommen: 

Haps-Ruedi und Ursula 
Steichi 

Postfach CH-7050 AROSA 



Ferien in Ascona 1986 
lr%rl «Ml mit dem Palm -Express 

lind LOSOIl© Grossartig - Romantisch 
Gemütlich - Erholsam 

Für allgemeine Auskünfte, Prospekte und 
Hoteltisten: Verkehrsbüro Ascona, 

(Tel. 004193/35 55 44) oder direkt bei deji 
unten aufgeführten Hotels. 


if],;: bMU*. 









**** Prätschll 

Das gepflegte FrstklasshoteJ 

CH -7050 AROSA 
Tel., 004181 -31 1861 -Tx. 74 554 
Schneetichar. ' 


Urlaubsfreude 

WEGGIS 

am 

f ' ierwaldsfänersee 

CH- 6353 

Verkehrsbüro, Tel. 004141-9311 55 





Natürlich beim DHU 

Deutscher Hochseesportveftxind 
Jlansa' e.V., Postfach 13 20 34 
2000 Kambug 13 , Tel 040/4411 4250 






■t: 




MONTE VERIW e Villa Semiramis 



HMH bn IteuMuma & VOU und 
uln ganzer Borg 1 

75*000 m* Naturpark - bMUaw 
FmiuftMinrtranbati~ Tannaptau- 
Vfta-Panmi«- Kmdercpialpiffz- 
tnnmhatar Augm» -Ramnrn- 
4* Ztnvttej _ litgungsntajme uno 

noch vmlmohr... 

Wir ftaum ura Mitlhra Anfraga ( 
CH-66T2 ASCONA 

TaL0Ofl93/3SO1Bt-TaiBK84620BrMMdi 


I Coupon für Gratisprospekla 
| Name 


Einsenden an das Hotel Ihrer 

I Wahl oder an den 

Verkehrsverein Ascona/ Losone 
CH-B6T2 Ascona. Tel. 004193/35 55 44 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 


IWOSSS ■ 

ab DM 42 

r;"- • :* 

»i'Äjfd’’ 



Nordsee 




IFERIENDORF WINCST »i,,, 

£ r: U g-tt ' 217 7 Wrngst Sc-wüb.'niitfiSjilss 3 lei 0 47 ie ■ n> it r**^. 



.vi- 



Ftericnw ohnna g ea in 
mh a»!»» . Hmelh», « k a n Stil, für 
S-4Fe», 60 bto lOOr/Tag- I 
Triefen* 4851-3 270# 


. lyfc-WlwxwiWw _ 

Fodcmntaungan Wx- u. Hadwtein W, «ud i 
bMh Tfemfea H BBBil Bo n . Mw. m. Sovrtmm- 
STswu o. MÄnjfiem Bbniantatr. 5, 
mmmm&sMi*. m. 04851 /21600 


Ostern auf Sylt? 

ftxk* Triri iwifri r r fhtrir ln T * wg> ~* 

fDr Ostern und Sommer noch. freL 
TUL ae U /M M «I ed. ewn / x a u 


Rantum -Sylt . 

Beetdachhat», Komt-ADp. (4-6 Pari), 
teflw. mU WattWfc*. «TSce-BMer. 
r Ji-r -KB. m. Geaabfam eSW. 

Tüiwiaux 


Sl Potor-Ordlng 

Ferienwohmmgen ab 45,- DM. 
TcL *4863/179? 



Sylt 

W Liljidm Tf i**~- kUM 

wwv yetienwohmmgeo tmd Hfio- 

»er In Jeder Gr«ßetmdL*»e,fD W«4er- 

tend uad anderen Inseiorten frei. 

Aw^Vcnn. Ch r l ^feWTe 
Ka*vende48.22MTtaran/artt 
TeL ■ « 5i /3 IS *S 


Keltuaißytt 

mnZL DomjelbaashUfte u. Beet, t geh. 
Anspr.. 3 Schlaft*. Bad, sep. Do, G.- 
WC u. WohnzL m. Ka, abgtäcbL Gert, 
eu venn. 

Triefen *55 31/ 49 81 


Ostom auf SyM 

homt reetged. Ferienbans, beste 
Inge, u. FeWo Westerland freL 

mkh/oüb 



TinmMMdovfor Strand 

frnmf Feriemvohnnag ha Maritim, 
max. 4 FeanL, SeebBch, nodi Termi - 
nr frei Ostern besond. preiswert 
TeL««/5B75ö 


WOmiANO 

a Komt-FÄwa b. 4 Fers, atnndnfth, 
f nt Ostern btt Amt Mat Jtmi, £BL ?<- 
a. 8. u. ab l«. Aug. 
M^lohbrn ■ « n / 59 [M 


Wyk/Hte-SOdstrcmd 

Grodzüg, Fewo. in neuem reetged. 
FriMennans, in eyfcL Anw ttg . + Lage, 
dfc. am Meer m. Bück auf die Hal Wpm . 
noch einige Termine fteL 



. wir# ronr 

ft. rabv. Onsiaoe Eküdboim, neue 
KfL-Fewo. 4 Ptos, Vonaöonpr. 
55.-/Tafl, « 040/560 14 47 
— abends 


Borkum 

FeWo., MeeibL, Ostern, Neben- n. 
Ha n p tt a tt - za v e nu . Tri. 0 29 01/7 00 20 
u. 02506/1055. 





Mi — » — ■ ■ 

syR-mwü^ 

Sfidstrandugbe. altes Fdesenbauz, 
mtsedBCtt. BcrienwolintinK rntt an-; 

fon, zu vermieten. 

TW.* 46 51/74 *7 
oder 923 04 / 84 M 



SeiS 





Sytt Watttw 

2 ft a Jen a roh nn ng iw in 2-Eam.- 
Hans, Garten, Getane, freL TeL 

euas/nn 


Syh-Sorawalaad 

Komfort, eingerichtete Rertriad i hau a- 
BBfie 1 4 Pen., v. L B. - 20. 7. B8 freL 

lfiCii Hfmu « 


SYLT 

Eriesenhs. nra.i am Meer, Morsuo- 
KHff Natuxscbutzgriüet. VS/NS DM 
Un,-7Tag, HS DU lSa-VTag. 
TfelCfn 040/677 1553 


Weafrindgytt 

4-ZL-FeWo. audi als 2 k 2 ZL n u t zb ar , 
150 m vom Strand, Tri, Farb-TV, vom 1 
2BL 7. btt UL fc und vor dem 5. 7. 86 noch 
frei,6a-bttl«L-DMagL 
TeL *561/87*8 88 


ryngc Sursentram, SRk-ZL-wh#, «ehr 
komfortabel, in allen Moneten mfet- 
sOostig noch freL *l> DM 10,- pro Fer- 
•00 und Tag. 


tat Mli. 

age-fl e lsen r. 5- T aoe P r o b. I-Zim.-Fe- 
ß Para.). OUWC, Kochru ftrb-7V f 
pro woche DM 325.-. Prospekt anferd. 
Ol* ri tt npn tnw, 22*0 We sUrbn d S yft 


04S51-.004 



W«iuingste<ft/Sylt 

1- btt 3-ZL-Appts. freL 

Tri. 0 38 64 /* 17, Mfc-Ft 0-12 Uta 


Oh» körnt, gepfL App. L Ä-4 
ayil FenL, zu venn. Hund ge- 
stattet TeL: 0 46 51 / 3 15 83 


Langeoog 

zentrale Lage, 4-Pers.-App. 

Tri.042 35 / 619 


Ilorsum/Syit 

Feriemrbg. in BenfL. Beetda chh a. zu 
mm. Osterfen, bttM. 6. a ab 17. 8. 88. 

Triefe* ttu/ss ss rr 


NMblvm/FBhr 

»nmf. FerienwiiÄ, 416 ZL, im Strob- 
H orhiiim, | mit gc. Gtttto, orilm Juni/ 
Juli/Sept 1-ZL-App. günstig. 
Tri.«4£D/HHnd 
Ab Ma. M21 /BIS« 


Nordoretty - Kft-Wohn. 

f. 4 Pen., dir. am Nordstrand. Osterfe- 
rien u. 6/7 freL Tat • 21 Ol / 1 94 M 




IlMdMMriaMl SpMcMOog 

lonntort. W*l «wi nlminn TV, Smm | 

flu* (tfUni »n4 Hwj M leini tm> 

iri.«n/5M67 



I mjmnj 

FMwnhMB. JesL Komteirt, noch einige Ter- 
mine. Tri 02(0/5051 SS, 82 02/5203 04 


Kehuea/SyK 

Beetdachhans, frefstettead, ta gr. 
Garten, ruhige Lage, sehr gepflegt. 


rr.. w r . -m -- '• - * 



LngMog 

Fmn m. TV u. TeL, Sauna, Solarium im 

Hs, 1-6 Fers, sehr günstige VS-Psette. 

Tri. 04972 /61B 


KÄMPEN AUF SYLT 


Sie nefien Ampdkfae aa Br 
Fari ea wtomfr Lteen: reetgpfadogn 
RkinMwr bäetn toAriferiacn nod 
G ca i e& m yhnhrawi U rftuhrtoia tot- 

Berttnaa und HBBSpnM|Mkt 
Ruf 0 46 Sl - 4 1 1 10 ■ PL 40 
2285 Kampes 


uvrsEMior • goukwin« 



WMtertand / Sylt 

FfeWo ab 37,- DM Endprexs. 
TrieSon 046 51 / 2 « 62 


für 3-6 Pers. 


Olifft Rub-TV, T*L. Schwimmbad 
Ofll Sauna, TeL 041 06/ 44 57 


AMRUM 

enfkL Fw. Wa 7. 6. frei, ab 4 Wa erhebt 

FiriirarhlaB 

Telefon 030/6 01 39 7B (ab 8. S.) 


HOOKSIEL 

Nordseeküste. Fe Wo b. 8 Bers, prett». 
za vermieten. TW. 0 94 61/ 571 52 


fasri mir. Haus MSwonest —6 Perie»- 
srohnaneen für 2-5 Pers. in altem reet- 
gedeckten Friesenbaus ln Dmuwnn, 
2503 ä s gr. Galten mä Ktndenpfel- 
p hm Berz&di wiHhonunen — sonnners 
wie winters! Bndwmien and weitere 
hfoi mafl onen: oll 11/31 MZZodar 

0211/57 9007 


ImoI Fehmarn 

* w i ,i w p*k w i i i» jpn frei: ZL 6. — 12. 7, 
aa- DM, 2L B. - 5. 7., 68,- DM. Osterfe- 
rien 45*- DM tigL 
iw A ift 79 tag »B- 043 71/23 M» 


INSEL SYLT 

t 8-t Fers- fiel auch 



KAMPEN/SYLT 

Tranmlutus. Beste, ruhigste Wattla- 
bl mit oitom Konriort. Beuptsauon 
DM800r%Nebei»ataonDM800r-PKl 
Tag. 22D m 1 , für 8-10 Personen. 
Tri. * 69 / 7 *1 47 >8 


kampewsylt 

beste Wattlage. 

erstkL totst., toi frei geworf^ia* 

Berdem ^ZL-Wohaun*. 

ne frri TaL »7 ttJMMM 




FeWo, 2-4 Pers, Ostern und bis 
28.7. frri 

TeL *22 *5/ *1*56 


Afchsura/Sylt 

3-ZL-Fewo., für 4 Präs, 85 m : , 
nnmii hi gantj . zu vermieten. 
Telefon 0 46 54-3 63 


Battraaa, komfort. Ferienwhng., 
Ober Ostern u. Hauptsaison freL 
TeL 05 51 / 79 20 66, ab 19 Uhr 


BehogL Ferienbaus 

Rantum/Sytt, bei v. 1. Juiü bis U. Juli 
SS. and ab 16 Aot, 4-5 Pers, pro Tag 
DHlSOrv 

Telefon *4651/22983 


BORKUM 

FeW, 50 m*. bis S Pöx, Strandlagie. 
60- Ms 100,-VTg. 

TeL >7121/60234 0.6*1« 76 


Borkum 

ScbOne Fewo, 3 ZL, BalhL, direkt am 
Südstrand, v. Prtv. zu venu. 
Triefen 049 41/ 101« 


Borkum 

Lnxos-Fewov, 4 Per*, Garten, Fahr- 
räder, Telefon, Nordstrandnähe 
Tel. *5 41 / 3 72 SS 


Bodcum 

ifnimf. rerfenw ohmmg en bis 4 Pers, 
Farb-TV. TeL, 2 Min. v. SQdstrand, 
Ostern. VS u. HS noch freL 
Tel *49 22/068 


Helgoland 

erwartet Sie. Seeluft atmen, ausspao- 
nen. tagen. App, m. Sauna u. So l a riu m. 


Snm me rteyten an der Ostsee 


Pont. 7 08, TeL 047 25 / 7141 
od. 0 40 / 7 20 92 22 (Hausprospekt) 



Gesuch 


SYLT 

Wir P“*" 1 kl Haus od. Hauridüfte E 2 
Per«. al> Ferfenhf £ 1 od. 2 Jahre zu 
mieten. 

TeL • 45 / 48 44 U 


Ostsee 



Komfortable Ferienhäuser, 
74-150 m 1 , 2 . T. offener Kamin. 

Fefiruihlzner Maat + Moritz 
Dhludatr. 11 
565* SoHuen 11 
Tetofon 0212/7 90 88 


BÜSUM 

KfL-Wofanww, zentral gelaaM. i 

Sri, Tri *4 51 / A 36 27 


Bügum 

GemfitL 1- btt 3-ZL-Wbg, beste Lage. 
Farb-TV, btt L 6 ab DM 4®»- tgL, FrflhJ. 
tt Sommer fr. 

Tri. *41 *1/2 5388 


Ferien auf Sylt 

GemfitL App. ’s. 3-4 Pert, Farb-TV, 
Tri, Sportr, Sauna. Pktos B e r be rg e- 
Eantam. TeL *4651 /l* 10. 




Ferimwobaongen direkt am Strand 
mit Meerbäek für 4 Personen ab 280 
DM/Wo. zn vermieten. 

TeL 0 ZS Bl / 37 M 


Hiestorf/Octaee 

Popp«*iht i * M *^itft*i Nähe Strand, 
Wiek. freL 

Triefen 045 32 /90« 


StnadttUa. gr. Graodst, 3 ZL, 3-4 
Pers, gnitrj. bewohnbar. 
DtpL-Kfm- Kocaler, 32M Rtatela 
o^ri42a.Tri>575IA561.abMg. 


EsBMÄtttaMrSfttwtt 

NEU1! Beetged. Ferienapp’s a. d. 
Schlei, Prospekt 
TeL 046 22/ 13 45 


fohmoni — Bungalow im Dorf, ruh. 
Lage, Naturstranä, Kurts« frei, Ter- 
xatse. Jtr- Garten. SbmL penünlirtw 
Anattttung. KXnder-/tlerfreiindItdz. 

Tri. *41 *2/542 28 


Hffd gri- knmL Fertenhaaa mit Mcc- 
mblkfc 

Kraksdorf /Ostsee 

L 4 Pers. (Tri. Strandkreb, Fabziäder 
uzw.L ksrtaxefreL Tagespcete 120k- btt 
150k- DM. 

Tri. 048/60014« od. B 43 89 33 od. 
8« Ö/7271 


2343Schonhagen-' 
Öörirrb 7el 5 0 46 44-170-1 


Grömitz - Ostsee 

ExkL 3-ZL-Wbg, TennttpL, Sauna. So- 
larium freL 
Tri. 848 / 7 22 4S 69 


70 m 3 Fewo, 2-8 Pers, Seegarten, 
Boot, Bäder. 149,- DM/T. 

Tri. >42 49/ 6 79 


Ostsee 

Ferienbaus zu vermieten, 5 Pers, Ka- 
min, dir StrsMÜage- 

TW. 041 81/4 45 84 


Ostern In Travemünde! 

Herrliches, ruhiges 3-ZL-App. mit See- 
bück, am Kurpark. Tag 80.-. 

TaL U 51 / 2 48 91 oder 0 22 U / U 21 


Scharbeutz 

ruh, koml FeWo, Strand- /waldnah, 
2 ZL, KU, DuTBad, Farb-TV, Bal- 
kon, sof. u. Saison. 

Tri. 041 *2/ 5 64 43 


SeMoswig/Schfei 

k»ih. App. kl Bück auf Yachthafen - 
auch längerfristig - zu verm. 
Triefen 058 38 / 3 75 


Sierksdorf 

KfL-FerieaoMx. 3-4 Per«, in Privat- 
haut. SQdbalk, Strandnähe, freL 
TeL 048/ 5 2827 34 0. 0 45 83/89 18 





Tlmmnndorfor Strand 

KtL-Wöbnangen t 3-5 Per«, Ostern u. 
Sommermonate freL 
TW. 645 <8/ 20 34 


ScHesw. -Holstein 


Malente 

Z-ZL-KfL-App. u. SefiHtbewirtachaf- 
ten, man. 4 Pers. (wöcbeatL Beini- 
gu ng m er vice). m. Küche. Bad. TV, 
Schwimmbad. Satma. Sonnenfluter. 
TU.« «22/ 4 04-5 28 




















































REISE-WELT • 



Bayern 


Schwarzwald 




Karafort-Farianwotimmg 


Heu Mb. ftrtJw bwptoMM . 




KMhnnlMrtal 

a-ZL-Teri M iwolMuiag. H all enb ad. 
Sauna. TeL, Farb-TV usw, 4-« 


Pers.. ab S. C frei. 80,-VTaa. 
TeL 85 61 / 87 2t Bfi 


M Region Reit i. Winkl 

Efck« Unterwössen 

Mehrere neue superausgestauete Fe- 
rienwohr/ungen (korr.pi. Kuchen Färb- TV 
eie.;. 2-7 Pers.. Sauna, Holwhir!-pool im 
Hause, direkt vom Besrtzer wochenweise 
iu vernieten. 

Tel. 0 80 42/ 85 27 





BZiUiwe». 

Larchi-nMr 

Te.\0Bt,ViS-60S> 


München 

Körnt, reriegwohntuifc roh, beste La- 
ge. 2-6 Per», preiswerte« Schnupper- 
angetmL 

TeL CM 82/ 71 29 


Thwoftod Griethoch L t 

Farienwohmmg. 3-4 r era uu e u . Ostern. 
TeL «85 32/ 18« + 12 88 


Goradscb-PartMildicbeH 

Neuerb. kamt. Feriemrohmmien. ruh. be- 
ste Lage. 3-4 Per». Laad hang GUßeL Von- 
ttUfer-Str. 1 1— IS. TeL 0 88 21 / 47 12 




Verschiedene Inland 


XomL-Farien-Whg, u n v erbaute ! 
hmgkir. mit Farb-TV, für 4 Peaa, 
Osten u. Sommecferien für DM 4fc-zu 
vermieten. 

• 5362/6 






Italien 


s b«lla itali« 

Villen, Ferlenwotmungen 
& Bauern h&user 

TOSCANA 


Am Meer 

und Im Landes Innern 
Prosp. auf 0211/16 21 45 
baUa Ha8a retaen GmbH 
4000 BÖSSEUMW t, WAMERSTL 7 




Uj PT. 702113. 


SIZILIEN - TAORMINA 

Deutsche Inh. 4 kL, kpl Fe Wo, auch ZL, 
Du, berrt. Aussicht, freundliche 
Betreuung. 


: U 1 ' l," 1 ! 111 


Ah tef Bai M —M w a 

Fertenbauser/Wohmmgen verm. 
TeL 0Z OZ / 71 18 03 



Toscana - zwischen 
Florenz u- Arezzo 

KulH v. g kriwimlmimg |n T arwhmim 

8-3 Per», wöcfatL DU 700/-. deutscher 


TnL 44 39A&/97 31 98 
oder «2 71/21 2» 7J 


rTTJTT 



Kalabrien 


FerienhSnser am 
Heer, schöne Fe- 
Wo. preiswert. 
■TeL 09 81 / 1 36 55 



Spanien 


Ferienhaus-Urlaub in spanten 


Factotlcs 236 5. ri-.r 4C03 H :n i 

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


WOLTERS W 
REISEN r r 


FORHENTERA 

FerienhOuaer am Strand oder Plnien- 
wald, noch frei tato 1 L JuU und ab 7. 
taw. lS.SepL 

IBIZA 

Kleines Ferienhaua (4 Peru.), mit Auto, 
dg. Sw.-PooJ. DK S0,-/12ß,-/Tag. Noch 
frei bis 6. Juh und ab 25. a 
Ing«. TeL NM 71/ 31 41 11 


IBIZA 

App, 2 Scfatafzi, Wotakfl, gr. Bad. 2 hL 
Terr, 1 Wintergarten, 5 Min. v. Ibira- 
Stadt, schöne Lage aut Bergspitze. 

deutsche Hausbetreuung. 

TeL 8511/321943. Mo^-Fr. v. 
8-17 Ulir 



Ibiza, Playa daa Bona 

Knmt-Ffcrienwohnungen mit 2 
Schtofa, TV, Pool. Auslastung tato 4 
Pen, nur wenige Minuten vom Strand. 
Prospekte: Apart ado 789, Hitzs-Balea- 
ren. Spanien, TeL M M 11 / M «l 32 


IBIZA 

Gr. Villa m. Pool u. Pkw, traumh. 
Meeresblick, z. «erm, noch » « "'gr * 
Termine frei, April - M«( - Juni u. 
Okt, Tel 05 11 / 81 01 13 


IBIZA 

Villa in famflwnfr winrfl. Umgebung, 
Nähe St Bn l a Ba, frei ab L 4. - 2. 8. und 
ab 23. 8. 

T*L458 88/375 


I/Eeeala/Ctata Brom, gemütL 

Ferienhs. mit Garage, wm. 5 
Pers, ab so! z. verm, TeL 
06103/43157 


Maibelta, Costa dal Sol 

grafizfigiBe hxx. ausg. HSusm; 2 u. 3 Schlat- 
zL, oft K a m i n , Pergola, ca. l« m J , Tennis- 
patze, Pool ab DH «Q/Wo, vermietet 





Teneriffa 

N&he Puerto, Bungalow. 2 gr. Texr_ 
füg«« 8®PÖe8t. Meerblick, t8gL 50^ 
DU Tel 0 30 / 881 25«. 


T u e t Hl a -SAd. Kennt. Ferienwohn, 3-4 
Pen, DM 450,- /Wo, Pool, Tenn%. von 
Prtv. zu venu. 

TeL M ZI / Z 69 « od. 74 N 55 


Cotta Bfanco/Moralra 

Traumvilla mit Pool. Paneramabüek 
aufs Mtoer. 3 Do.-SchlafZL, 2 Bäder, 
Golf n. Tennis nabe, aufier Angiwt 
TeL M 41 /3 93 51 



Costa Bianca 

ApparL u. Bans <8-8 Fern.) am Meer, 
gr. Garten und Pool, m vermieten, eine 
Woche schon ab DM 17V pro Woche/ 
Haus. Färb Prospekt« und Preisliste 
anftuxL: fntereompex - FerlenfmmoM- 
Uen. Hainer Chaussee 97, 8972 Drei- 


/— T.liiXLl.l i'il I . I.'fcs 1, 1)1 



Costa Brava 

FeWo bis 8 Pers. v. Priv. za verm. Ab 
K- DM UfL **» Per*. TleL N 51 / 6 M 13 


Mallorca/Mal Pas 

3 km von Alcudla. App. + Fer.-Hs, in 
ruh. Wahngeg. an der B ucht von PoF 
kw» zu vnudeten. 
T.9851/21M13a. 4334 / 3557 46 


Mallofca 

Can Picatort. Fewo. L 8 Per*, zu ver- 


TeL 8 41 82/7» 88 od. M 68 



ROSAS 

«amt Ferieawobmmg. frei ab Ostern, 
Pfingsten bla 5. 7. (ab Hai eig. Swim- 
ming-pooUt dann fiel ab 18. 8. oto Ende 
Oktober, viele Bad emfi gfl cfifce tt cn , 
Panoramablick, sehr ruhige La ge , 
StrsmdnÄhe. 
TaL46831/2448 
n. ab 17. 1. 88 TU. N 34/710» HB 


Schweiz 


ABOSA 8 Gnwbündea/Scfcwm*, 
jUrthonthack*: Die 1 
fomenta ab Ft. 950 r- , 

Großes Hallenbad. Tem_ 

- Sq^ngbhallmi 

TeL td 41 81 / 31 92 11 


CH - BRISSAGO 

Din a. Lago Maggiore, 2-ZL-Wh«. (73 
m*), L 4 Fers. evtL m. Mob-Boot zu 
vertu, Schwimmbt L Hs. Prospekt 

Telefbn 98121/7197 





Logo Maggiovo/Schwoiz 

Ged, groQz. Terr.-H«, H ai bhOhenbt ge , 
Panoramasicht, ganzj. bewohnbar. Z-4 
Pen, frei 6. A-8L 6, 28. 7^-18. B, 
ab 33. 9. 


14 Z8, TeL 957 51/ 45 KL ab 


Logo —0—1 8 *1 » CH 

3-ZL-App, 95 m» 5 Fers, dir. am 

u. H m lm mlng - 

pooL Tenzda, Segeln, Surfen. 

Telefon 838/181 182« 


Locarno 


mdMzhafta Lage, Pool. Garage, ab 
9St-nUTag. 

Telefon e«/«5«M37 





. CH-38Q3 Bealenhem 

LJOninX^ Id. 00 41 -3G -41 21 21 

_ oder Deutschland 0 2)66-45880 . 


Schwatz — Pontrnsäta 


Sehr gepO. ktt au erstattete FeWo 
(bei Sb Moritz) zu venu. NSherea 
TeL 0 69 / 72 ZS ZZ 



Österreich 


Bad Hofaostofn 

gMBfltL Ferienwhg. alles komb, beste 


Lage, 3-4 Pen, za verm. 
TeL • M / 8 M 97 47 


DoffscMWwit Rlzraoos! 

KL Landhaus m. iadiv, knml und sehr 
ft WaobaaSW am Dachstein 
Sommerter- 
/S7134 


ft ä raea tfai 


Our 7ae f. Haes.tompL, Boot, 
P„ frei 14. 6.-9. 8, DU 850 ,-^750,- Wo. 


P, frei 14. 6.-9. 8, DU 650^750.- 

- TeL 82 26 / 21 H 28 


KBriitan 

FeWhg, schöne, ruhige SödL, Nfi- 
he TekDdrcbest/Osslacher See, 
2 Pers, DM 50,-. 4 Per*. DM70,-. 
TeL 852 47/ 889 52 0.51 37 


Zell am See Kaprun 

Fericnhau s mt 2 Wohnungen, a i 
Bert'‘n, je 3 Zimmer. Ku . D B.id. 
Tennisplätze und 8ader.ee vofhnnder. 
Toi. 0 23 04 6 70 56 oder 02 31 0 53 86 


TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Siel 

900 m zum Zentrum, 80 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant tnöbl. 
Bungalows, je mit eigenem Garten. +8 Betten.. Aller Komfort Swimmingpool. 
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit. 
Rufen Sie uns an 9-77 h: 00417528220. Cottages des Mürfers. ft-eXX St-Tropez 


Süd-Bretagne, Aquitanien, 



Cannes - C6te iT Azur 

Schöne ruhige Verten-Whg. in Villa, 
MlhaCha toBtte and Strand 12 Pe r«, ab 
sot- zu verm, dtsbcfcgm tilg. 

VbL W 33 N / 48 47 23 




Provence, 15km. v. Cannes. Hs. + 
App, 

Ski i 


ohne Schein -ab 0M 950.- pro Woche 
PMVATOURS KaiaarstreBe 145-147 
6380 Rfedbem ■ Tai. 08031/932 44 


Uta tftav (Ln bnabras) 

Vffla, 800 m vom Meer, erst Mutige, 
ruhige Lage, gr. eigener Pool, 3000 
m* Grundstück, frei bis 8. K und ab 
2L 9. 1988. TeL 040 / 27965 80. Wo- 
chenende, werktags ab ULOOUhr 



Frankreichs und KoraAces. 
Dan großen KaMog 


FRANKREICH oder 


E h ii rt r ’i : r « « , 


FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Frankreich 

Th.;r»sierts*r '9 >“000 München 2 
•S2 0 89-2S 82 37 


FKK-Uiknd» BBdfmkralch 

Dir. am iwM»ima ar, Cap <f Agde, priv. 
App. Ms 4 Pen. v. Eigentümer zu 
verm, TeL 040/ 81 30 88 



Galt vee 6ala4 Tra pm. gepfl. vma 
Garten für 4 Per», TemdspL 
Schwimmbadben. frei, 7. 4. bis 18. 3, ! 


Sc fa w hnaaliedben. fern* i. 4. m« ib. i, rm < 
5. Us 10. 5, 28. 7. -7. 9,TeL 07061/, 
■ U 74 


FRANKRBCHSURIGEBAUBWHAUSat 
auf dem Lande, ohne Massemourto- 
mua, bei supergOnstioen Preisen. 
LOtStRS AGCUHL 6360 Frtedberg 
Kalserstr. 145 - Telefon 06031/93244 


Aftot Bougmbaui . 

Hossegor am Golfplatz, 

Grund, aller Komi, 190 m* 

Ae. 4 addaftd- bis 5/7 Pers, JUH/ 
Ang.DM1700.-VWo. 


u“l I i Vi * I 


BIARRITZ 


Appb m. Texrasae, 1 3 Pers, atrandnaly 
“&el bis 38. &a«L K - ZL-Ow-V, Eriv. , 
48 83 / H 34 ZI 89 (dt) .. 




Frankreich 


CAte cf 'Azur — Vlllenappartamant 

eleg. mgbL vmenappi in VIDeftaiiche (zw. Nizza an d Monte Carlo g elegen ), 
gr. Terrasse m. MeeresbUck, prtv. Swimmingpool, Tel, Jed. Komfort, für 
3-4 Personen vom Eigentümer direkt zu v e rmi eten. Anfr. Montag Ms 
Freitag von 9-12 Uhr unter TeL 00 43 / 8 82 / 7 41 00, ab 16 Ohr. sowie Sa. u. 
So. unter TeL 00 43 / 6 62 / 3 24 47 


Verschiedenes Ausland 


FERtEN WOHNUNGEN 
Roswitha JMer. Schubartweg 2 
4062 KonchsnbnSch 2 
W 0 21 61 - 67 26 40 auch Sa/So 


San FraaciBco 


Ferienhaus-Urlaub in Frankreich 


Khtthr. dmrtschrw PrhmthaoM (1 Do.-, 1 
E.-ZL mit Privatbad), mit Frühst, Ar- 
rangement iadiv. Touren. 




WOLTERS W 
REISEN r 

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


! Bezmnan, P.O. Bc 
atro Vänägr/Caltt. I 


SED 


Ferienwohnimgen 



KORFU + KRETA 

FcrienUoser/ Hotels 


Paraiso Floral Teneriffa 

Die beliebte Fertenanlanlage Im Süden 
de« Insel. Einziges Hotel mit eigenem 
Strand. Eine der besten Küchen des 
Landes und ein breites Sportangebot 
mit Tennis, Surfen, Tauölen, Wandern, 
u.a.nu2W(uSluifio,FkigiUbemDM1 180*- 


?I*jiA8l»j;n:i ki ;i 


TBtBOFFA- MB - LA PALMA- LA 
GOMBtA - RESBZVATKMI (sek 199«. 
Auges. Hotels, Apptmts. u. Bimga- 
lows. Günstige Direktflflfe. 

TaL fl 23 81) 2 29 <7 


Gesuche 


Suche 

Farinaaro hnon g 

aut MaUorca, für mnurmti»«« s Jahre 
fest zu mieten, 
an Preuhs. CeUe. PosttL 4 74. 


Ferienhaus 
in Puerto Andiaitx 

Kt die Zeit v,U-U. 1968. von 
deutschem flrrtiitrlrtr n- ro»» pm- ge- 
wchb Direkt am M eeToS* S 
Schwimmbad, 

IW. »2273/ 17 77 


8ADa TKOPKZL App. f. 3-5 
Fers, Mai/Juli/Aug. noch frei 
TeL nach 19 Uhr, 07652/ 1554 


St.Tropez 


Ferienhsos, NShe Hatea, ca. 125 m», 
2 Schlafzl,, 3 BSdec, v. Ostern bis 8. 
Mai o. ab Mitte Sept zu verm. 


C*to tfAzar- Pr ovace 

LancmPec bl PdoL prtv. Strand, Tu- 
nis. Personal, zu veno. TeL 89 71 / 

29451 




PH0VEHCB - BRETAGNE - LOBE 
5'LoxBsvfdan, PooL Teants ett 
Lwvty VRtas fttmca 87 67 / 7» 98 *4 



TeL 82242/4747 


Südwest-Frezikrelch - 84. Jema 
de Las, Baus a. M, JegL Körnt, b. 
7 P, 6. 4.-4. 7. u. ab 7. 9. 86. TeL 
•213-241X98. 


FRANKREICH 86 

Hietungsliste private App. -Villen 
Hittelewer, Korsika, Atlantik und 
Hinterland. Deutsch 004121-207107 
noroens LUK Pichard 9 CH-Lausanne 



Griecfunlood/Cbalkkllld 

Betzv. Frienw. dir. am Meer tlu.1 
Per», verm. prtv. ab DM 480 r P- W. 

TeL 4 89/315389 


Schweiz 


Luganer See 

2%-ZL-App, 72 m* 4-5 Pera, 
Schwimmhalle, Gerten, s»»»"». 
NShe Lugano, v. 1. 3. ^ ia. 4, 1L 5, 
bis 34. 5, 9. 6.-4. 7. frei. 

TeL 65 11 /517589 a. st T4 4a 


Lucanto - Momi 

3-Zi-Kft-Wohnung. 2 Balknne, h er r L 
Aussicht auf d. Lagojtogg lore. fart» 

TeL S41 82 / 7» 82 U. 3 7S 28 



Cöt 8 «TAzur 

Lea Mas de Gfegro b. SL-Tropez, 
kamt. b(iw b l Laudhs, 4-8 Pera, ruh. 
Tonlage, gr. Tasr, uaverbw Mww ib l , 
aff. EtaBln, TeL, Geachirrsp, Waaöua, 
CoL-TV, Garagvnpl a i n g wAi^nt . 
P-H <3nbaoiaze mit Tennis, 
grfrwtnwnb, Strand v. Prtv. za wm 
FrenxT-^lS. 5. ML 83. 4-29. JL 88. ab 


20 . 10. N. Ölet - Apr. DK 500^/Wo, 
StaLJmrl D8»7S0r-/Wo. 


MaWonl DM7SL-/WO. 

TeL 47 11 7848 98 81. ab WA8 Ubr 


Cote d'Azur 


Loxus-Stodlos und Appartements, 
ruhige Lage-trop. Garten -Golf. 
Segeln. Tennis. 2 Pers. und bis 2 
Kinder pro Woche, DM 494JML 
Flughafen Fort Myers. 
Deutsche Besitzer 




Afgarvo/Portugal 

Wir vermieten Ferienwnr 

ind V illen , Wh mit rig 

mtngpooL 

Pianifedaz c/o Weil 


^ bl W : FH - 



Katalog und Buchimgan 
Ober Frau L V. Geradorff 
4700 Hamm 1. Postfach 6031 
Telefon (0 23 S1) ■ 14 3S 


ü Kosrnnlooer 17&vemger KatatoB 1086 ■ 

M bei »rem Rettaöwo oder b« 

■ INTER CHALET Katsar-Josoph-Sb. 263 ■ 
7900 Freiburg • Tel (0761) 210077 




fngBscb« FSBUNHAUSCR 


Heideweg 54 (AbL 9 ) 
4 Düsseldorf 30 


£|SSSft 4 Düsseldorf 30 
M S5-' (0211)633193 

“ Büro Msetayon 900-21 00 

Förden Sie umrorc wne Brosdiwe an 

nM iwi i f -W idas « rt io n l — d-lrlid 


Afgarva - Portugal 




msmscL 


"ITT 


Sörensen, Dorfstr. 36 A 
3012 Lgh. 8. TeL OS 11 /74 10 ii 



Nsttsaknel Texel 

Zu vernL: Luane-Ferianha. t 6 Peru. 
Bube u. viel Kamt Außer Hbchaatoon 
Pre Uer m. Info u. PmuJ. den Bhlder, 
Vburt or e u weg 47. ML-1795 lg da 
OwW Mft ZU. 00S1-22Z2.4K 


StolU Mario Griechenland 
Das Park- u. Strampietel ln dar romantl- 
seban Bucht von Pofos. BnParadlas (Br 
«Miungsaucfisnde : OrlHantonrinawi- 
04 Wauar^arn (Surfer Sagrin. Wasaere 
kO, rannUpMar, RWer. KMaf Mr FwrtHtn 
mH Kindsm (Hobe EnnaUgunfl). 

2 Wa. HP JncL FbiS Sb DM UML, 




’ HM Padatihkusur und -wobnunffenTVaeana. 
DudarwL 30.1000 Berlin 61 TbL 03OT785 22 99U.786 28 91 tbtex: 17-308348 h-tcn« 


HOLLAND - WooKfwijk, Kolwijk 


TeLSZ 4B - 98 73 89 


Ferienhaus-Urlaub m 


WOLTERS 
REISEN r 1 

Einer der grooten Fenenhaus- Veranstalter 


Ivfonds 

nWtas Urimfe umiff bot KaUneb- 
kreuzer eth, 78 Seiten IrtBadretoen. 




______ Fetienwobmmgen v. Pi 

vaL.deutscbsprerttende Verwaltung. 
TbL 48298/3414 


Schweden 



IJBM1000W)hiiu] 

zur Auswahl für 


Schwedenurlaub 1 


Sie finden Ihr^ TVwaahaia bzw — tMahmmg m den 
neuen Sammerpnapda (wn) Schwedens GiaB- 
an Fcrie nhm ivcrreiidcr \U/ 




Bne Rnm. ß»r die Sicherbes and wrvice bei 
■ . dem Htwümctaen Vermkdungsobjeki sdbsner- 

BöteflenSe den neuen Prospekt gratis «mkj,«. 

«an nmenai BOra — tannamtr. Dl 2000 Hkm- SERVICE — An aDai grtecnm Tburimkonoi 
bwg3& oder holen Selm bei Qmm Rebetaba. ta Sch wd CT gm i Vfahnca sovie . 

Oder raten Sie nns an 

—Td.no. 040-34 15 53 SSiSÄS'’*'*' 


Schweden 


Ferienhäuser 


I Woche mit Fahre Auto 
für die ”anze Familie ah 


\ er/. -Woehe 
• ah DM !JS2r 


TT-Line 


(.inui>-Kataloif hei TT-Line. Abt. T7F, 

Mattcnt« iete M, 2000 Hamburg U, R I. (040) >6 01 4S4~4:S6 


Schweden 

FenertWosr. Bockt***. BaumMlo 
KaMog anfordam > ! ! 

SkhdigBdBtliB Ferienhaus^/eradfluia 

117. S-28900 Kndnge. T. 00«64c60fö 


Dia Pari# dar WaitkSgtaf 

boboslln. ottrdHch v. Gdtebarg 
!Senhto ser ab DH 2M,-/Wo. 

Ferfemvohmmgen abDM864WWou 

Information und Katalog beL~ 

■aa-StcB Bolaea. Murareg. 9 
6-45144 Uddeval la/Schweden 
TaL 0048/623/3 82 70 od. 3 84 IS 



Dänemark 


Däaenaik-Kottogat 

f. 8 Pera. Wohl 
wmgDetx. z Fbm. RuUge Lage, Baage- 




Fecieaböosw / DK Hoedtmm 

Ostsoo. Fort) kota log seboa 


Haa.P1- Für Bl 


?*K£®^+Jtar, 460 rn vom Meer 


Urlaubsparadies 

<u- »s*-. iiiifm TTirimnlBltii 

6000 Seen, Schleusen und Kanäle 
m VirmhuKt, Datefend und Vgsfer- 
flötond: Fedenhäuser. Camping. 
«Ol»», Kanutouran, Angeln. RoB- 
fehrten. Radtouren . , . Katalog 
kostenlos: 

_ Scbwedan-ftoisen West 
S-8S109 Karfefd f gc hwed en 
Bo» 323 A 

TaL 0048/ 64/ 10 21 70 
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REISE # WELT 


SCHACH MIT GROSSMEISIER LUDEK PACHMANN 


Es gibt Eröffnungen, diemaazwar 
für keineswegs korrekt häH, mit de- 
nen jedo«* trotzdem Erfolge - auch 
an stark l^esetzten Tfasi&peB ~zu er- 
reichen sind. , - \ ' 

Dazu gebärt das sogenannte „Wol- 
garGambitV in dem Schwarz gleich 
im 3^ Zugernen -Bauern opfert - nur 


ät’SSS 

iS=sSä2& 


-MÖ 


Folgende Partie- würde ipa Februar 
ÜArT Bfttfc. einem. Mannschaftekampf zwi- 

sehen Skandinavien und den T7SA in 
ReyJqavikgespWL 

„WoIg*Gambin 
Mächjr^«^ HjertÄiwm-Albnrt 

„ tauaS!^ Ld4Sffi2Lc4c53d5b5!«4xb5:(Am 
7. F ebruar habe k3» in- der Reise* 
WELT mei n e eigene Bekämpftmgs- 
methode vorgestellt: 4JSQ. Dabei ver- 
ächtet Weiß auf Bauemgewinnund 
zum U/nhuT^ 1131 5.Sc3d6 &e4 nebst Lol: 

£l ntji sj. Raumvorteüe im Zentrum.) «8 5-baß: 

gß B.Sc3Lä& 7Bß d6 &e4LO: 9Efl: 

18^3 (Hier wSUt Weiß eine nahe- 
' ' «^^^fiegende Methode: Nach dem Bauem- 
_ gevrinn bringt er seinen König durch 

diese „künstliche Rochade" in Si- 
eherheit Auch schonim8.Zugistg3- 
möglich - nebst Lg2 und 0-0, in die- 
L- ~ : sem?ün muß jdoch Weiß im Zentrum 

k passiv . Wetten) M lLXg2 SM7 

SJaL: 1 * ISS-Tel Db6 13JCe2 (Audi dies ist ein 
tK: C r. nütdichfir Zug - der Punkt b2 wird 

*** : i zusätzlich gedeckt, damit der Lei ak- 
■ tiv entwickelt werden kamt.) Tfbfr 

iü» ■ - 


Scharade 


*Uw ■ 

»Un. 




Aus dem ersten macht man Kleider, 
auf dem zweiten schreibt man quer. 
Ohne das Ganze gab’sim Leben 
garkein Leben mehr. . 


Er tot nicht gut 


b» i'ä roilö,^ 

Algarve/Poite 1 

r?r.«5*«5 fc I 
Tel. « e sc. 


jJLP«-ar 



(Interessant wäre die Um*, 
grappfening 14.Tc2 nebst De2 - es ist 
.für Schwarz keineswegs leicht, aus- 
reichende Gegenchancen zu finden!) 
Daß lSigS US l&LeS Sbö! HTd Sc* 
l&M Se3: IS.TeS: Sd7 *ta* (Es droh- 
te Lc3: nebst Dsfc. Dagegen konnte 
sich Weiß auch mit 2fl.Tc2 oder Te2 
Wehren, jetzt gleicht Schwarz das 
Spiel mindestens aus:) c4! 2LSb5!? 
CDa nach 2l.be Dcfe der B*4 nicht zu 
retten wfireOeM: «.SeT H*L 2tSafc 
ScSl (Jedoch nicht b2? 24Da4: bcD 
25J3d7:. Ta8: 2&D e7:. Ms non 
24.Sc7, so würde h2! 25Dal* bcD 
schon meiner für Schwarz günstigen 
Poäüon führerD ßtTcSd? de& 
ausfc? c4! (Nur beide Bauern gemein- 
sam können es schaffen - 25. . , , Da2 
wird mit 2&e5 b 2 2?.Sd2 entkräftet) 
Äe5 DaS! 27.06 b2 ÄDbl? (28Sd2! 
hätte noch die Partie gerettet, Z.B. c8 
29.Sbl Le5: 30Bd5 oder 28.... ed 
29’ed c3 SO^bl Df5 31.Te2 u sw.) c3 
29^(Dmufhatersichwohlverias- 
sen - nun würde c27 mit 30J)c2: blD 
3Leff Kf7: 32Dc4+ za widerlegen!) 
ftfc MlTel ed6: 3LSe& US S2Scd4 
DU: 33.Tbl: Td8 (Natürlich wäre so- 
fort Te8 genauer!) SIKH Ldi: 2ü.Sd4; 
Te8 3&Kg2 (Oder 36i3 Te3 nebst Td3) 
Te* »-Sc2 Kfl (Die letzten Züge ge- 
schahen in der Zeitnot - Te2 wäre 
ein&cherl) ' 38JEO Te5 39Ji* KfB 
40-Tdl Ke6 4L** Tdfl 42-Tel+ Kd? 
43üa3 Tcöf 44JCC4 TüX 45JC (Oder 


DENKSPIEU 


läßt, bleibt der Auftrieb im Ideal&fl 
in aÜenWassextieftn gleich. Richtig? 
Oder fehlt ein sehr wichtiges Wort? 

Kreisende Zeiger 

Punkt zwüifUhr fiKiwiwb>n <pnh die 
Stunden-, Minuten»' und Stunden- 
zeiger einer Uhr. Wie oft geschieht 
das noch wahrend des Tages? 

Auflösungen vom 28. Febr. 




4&Ke3 d5 465b5 d*t 47JSd4: Td4: 
48JM4: c2 ulg.) c2 4Sä& Tcfc 
47.Tbl Keß 4SJb5 gh5: 48^5: KfB 
MJUS (Oder 60Ed3 Tg2! 51J5e4 Th2 
und Schwarz gewinnt leicht) KfS 
SLKdB: KA aufgegeben ' 

Der Wettkampf endete unentschie- 
dox 12:12 - am Spitzenbrett spielte 
Andosson zweimal remis gegen Sei-' 
rawan. 

Lösung vom 28. Februar 
... CKg2,Dd5,TcLfLLe43a3,b2 1 ^^3, 
h2; Kg8J)a7 l Ta648 l Le73c5>b5/7 l 
g7jv7): LT17d aufkegeben, da nach 
WI: matt inS Zügen folgt 2.Tc8+ 148 
LTfitt! KfbiJDdS matt 

StudieronM. Eisenstadt (193 ü 


. Weiß am Zug gewinnt 
(Kb4jLd7,e53g3-^a6J«2^gl3e6. 
ß,g4> 


Quadratur 


Die bekümmerte. Verwandtschaft 
mag gelegentlich diesen Stoßseuter 
ausstoßen. ; 

Wasser hat keine Balken .! 

Grundregel: Ein Gegenstand erfahrt 
im Wasser göiausoviel^Aiifhiä», wie 
er an Wasserfgewicht) verdrängt Da 
sich Wasser kaum zusammenpressen . 



Tatsächlich brauchten nur zwei 
Dreiecke anders hingelegt zu werden, 
um ein Quadrat zu erzielen. 

BfirpfJahraloUea 
Das nächste „Mirpjahr' wird das 
- Jahr 3011 sein. 

Klassisclier Betas 

d+Er (ißt) Ei+n weiß R M an 
De+r g+(H)ut+E (r) FR E und £ 
(halten) K an N - Der ist ein weiser 
Mann, der gute Freunde hatten kann) 

H o n wny m 

Boden (Erdboden -Dachboden) 

Alphabetisches 

. Ahgimrfyn p nn pinigpn fr»mri1flndi- 

schen Worten und von Abkürzungen 
tritt der Buchstabe „q" nur in der 
Kombination „qu“ auf Das Sortieren 
der mit „q“ beginnenden Wörter wird 
daher erst ab dritten Buchstaben 
möglich. . 



^denui^Bläscbeu, die jede Urlaubsfreude trüben können 


SCHAO 1 


. M ach außen ist die Krankheit of- 
yfsT‘- IN fensichtlich: An den Uppen bil- 
den sidt Büschen, die kaum za über- 
' * 1 A sehen sind. Für videBetrofbnekann 
. r- r; das neben drai körperlichen Be- 
schwerden sogar zur psychischen Be- 
• ” ■ lastung führen. Der Virus, der das 
Leiden hervorruft, ist sehr aggressiv. 
' JC 80 üaß die KiüÄheit oft innerhalb 
VJ -v^ weniger Stunden wieder aufbricht 
.r* Meistens dann, wenn man gar nicht 
^ * d nr n i t r echne t Im Uriaub zum Bei- 

spiel Gemeint ist H«pes simpIex - 

die . sogenannte Herpes-Bläschen- 
krankheit 

Rund 80 'Pröaem; der Menschen 
stad irgendwann einmal mit Viren 
des Höpes mmtex infiziert worden, 
bei : ungefähr fünf Prozent 1 dieser la- 
toit b^roffenen Meschen kann die 

TO&a^h^nVrawlrhpitT . rrrirriOr wieder 

aufbreefah.' Und das tat sie leider 
: auch. . Eine häufige Ursache ist ertiöh- 
JSt^olrtt-Strahlung, wie sie_ in 

S orm6>nTi r > Vvt PTYtVi alten i«L 


n» 8ii> meisten Mw^yhpn yw*h gp « ih^ 
im Urlaub besondere oft und lange in 
die Sohne legen, and, sie dann auch 
am stiiikstsn gefährdet Nun soll hier 
niemandem die Freude am br aunen 
Teint genommen werden. Nur sollte 
jeden klar sein: Das Bad in der Son- 
ne kann eben auch die Bläschen auf 
den Lippen her- 

verrufen. • Mwa ai — 


edg 

>äusel 


Es gibt nach - b»j(V IL 
dem .heutigen r*4sftll 
Stand der Wis- 
ynschaft kein ■ ' \ 

Mittel, um den meist schon in früher 

Tfiw^TiAti-ipffTter ton TTTirpArArv^gflHig 

vom Herpes-simpIex-Vmis wieder zu 
befieien. Aber es gibt wenigstens Mit- 
tel, die es lacht» machen, mit der 
Kiazücbeittatig zu werden. 

Die Sonne ist gerade in südlichen 
Gefilden oder in der Hohe besonders 
gefährlich. Einmal ist ihre Strahlung 
intensiver, die Sonne steht steiler am 


Himmel, und weniger Ultraviolett- 
Licht wird von der Atmosphäre ab- 
sorbiert Zum anderen re fle kti ere n 
weiße Hachen wie Sand oder Schnee 
das Sonnenlicht und verstärken da- 
durch die Strahlenbelastung der Haut 
ganz erheblich. Besonders, wer jetzt 
weit in den Süden an herrliche Sop- 
nenstrande oder 
, — . - — ... . hoch in die Ber- 

lil / INI ^ 211111 w * mter ' 

U\L—\\ N sport Shit, sollte 

Medikamente 
bereithalten, die 
• • sich mittlerweile 
bewahrt haben: Zum einen Vrrun- 
guent ene Salbe zur Vorbeugung. 
Sie soll Schlimmeres verhüten und 
muß sofort aufgetragen werden, 
wenn die Haut an der Iippe bereits zu 
spanncm beginnt Das zweite Mittel 
nennt sich Virunguent P. Es ist eben- 
felis eine Salbe, die, falls die erste aus 
irgendeinem Grund nicht rechtzeitig 
eingesetzt werden konnte, und die lä- 


MEDIZIN 

aufReisei 


stigen Bläschen sich schon gebildet 
haben, die Abheilung beschleunigt 
Außerdem wirkt Vminguent P 
schmerzlindernd und verhindert mei- 
stens eine zusätzliche bakterielle In- 
fektion im Bereich der Bläschen. 

Beide Mittel sind verschreibungs- 
pflichtig. So gilt es, für Uriaubsrei- 
sende vorzusorgen. Denn wenn nach 
einem Sonnenbad bereits das erste 
verdächtige Kribbeln an der Lippe zu 
spüren ist, kommt der Besuch beim 
Arzt zumindest für das vorbeugende 
Medikament Vkunguent m eistens 
schon zu spät und es kann nur noch 
gelten, etwas für die schnelle Abhei- 
lung zu tun. Die Uzlaubsfreude ist in 
jedem Fall sichtbar eingeschränkt 
denn wer zeigt sich schon gerne mit 
einer häßlichen „Rosine“ mitten im 
Gesiebt und innm^r in dem Gefühl, 
angestarrt zu werden? Die Liebe zur 
Sonne kann so getrübt werden. 

GTJDRUN SCHLÜTER 


Aufgabe Nr. 1366 (Urdruck) 
Rolf Trantner, Neu-Ulm 


(Kc2 Da7 Lg3 B£2, Kd4 Be5 - Drei- 
zuger). 1.0 Ke3 (Kd5) 2J>a3+ (Daß) 


Hans Klüver zum 85. Geburtstag 3Dd3 matt -J Sei 2J?b7 (oder 

gewidmet Da4+) 3_De4 matt 

Matt in 5 Zügen. Nr. 1365 von Oskar Wielgos 


MMMO: 

mmi:] 

□ u 

■Elöl 

mvmm 


Lösungen 

Nr. 1364 von Friedrich Löcbn« 


<Kc6 D£2 Td8 el Lh2 Sc5, Ke5 Td4 
g3 Le4 f8 Sfe Bd5 e7 ß ffi - Zwei zü- 
ger). lJ)b2 (droht 2Dbß matt) Tb3 
(Se6) 2.T:d5 (SdS) matt In beiden Va- 
rianten Matt im Bereich von drei ge- 
fesselten schwarzen Figuren! - 
1. ...e62Bd7matt H.K. 
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Lieber direkt mit Minitarif. 


Kreuzen Sie auf kürzestem Vkfeg direkt nach Schweden. "Vbn Travemünde nach Trelle- 
i borg. Ab fahr ten bis zu dreimal tägli ch mir den bekannten TT-Linem und - neu - ab 

J uni jauch mit dem Jumbo-Neubau PETER PAN, dem ersten der baden kommenden 
jviärchenschiffe“ der TT-Line. Achten Sie auf die bunten Minitarif-Delphine in 
■■i*'' ■ *5 » s'J5 unseren Prospekten. Auch wenn Sie mit Sparpreis-Durchtickets z. B. weiter • • • • • 

’ V ri T- ' nach Bomholm, Gotland oder Finnland wollen. TT-Line bietet außerdem UUV 

Kiirzreisen,IUmdreisen, Hotels, Ferienhäuser und Meer. wTBTIl 

rSBnhötf**^ Schweden-Minitarif für Auto oder Wbhnmobil xnkL 1-5 Personen (VS/NS) 

-einfache Fahrt schon ab DM 85,-. . 


~ ***« j} - -.«illiafcac raun, bvuuu au v*** «-'i • ' 

Proipekm Im Reistburo, AntomobOdub oder direkz bä TT-Line. Abt TZ 2. Mattemwie« 8. 2000 Hambrn« U oder I mm et m a nn sa. 54, 4000 Düssädotf 1 




Die neue PETER PAN, 30.000 BRZ . 161 m lang. 28 m brät Senke und Komfort im Jumbo-Format Mätchenscniff-Premieie am 2- Juni. 








TT-Line 


i-#.« tt*"" . ««*■ « 

IlW I •* .'»-,■■■ :• . , « i »f M m 

* . « • . - - . v, . . r, . . 7 






IskkM-DSMMrk 

Zn vbsl: g fsrhra a cW . riagr. n- 
seberb«. m. Bäzg. in Lshhen. UO m 
Täta Strand, 2 Stagen, ca. 140 m*. mit 8 
Betz. 1 ToÜett, W,- Wasser, gr, mod. 
KÜcbe, TV, Wohnä. adt Auig. ln äsen 
Atrinm-Hof. Mete 800 DM jra Woche, 
Hochsaison 1000 DM pro Woche. 

BeLDfeL-Iofc K. Maller 
Nooke ADE 6, DK-L8W Botte 
TeLM 45/ 2/4243 44 
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hohn fr. L Haupts&isoa. GfeuL 
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L Deutsch (92 Seit-) kostenlos. 
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wmmmäb GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND MH 
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■ ■ a^ß rn BlWPr&i, hostenlon. HßuEer Obwaß ln DinWiMUK 

H DinjsotaSeniiTiartiaus Vermittlung Solt1ft63 

Kongarsgads 123.0)46700 EstWD' Durchwahl 00455 12 28 55 
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Anreise: B 42 bis zur Abfahrt Elt- 
ville, dann den Hinweisschildern 
in Richtung Kiedrich folgen, 
öffnungneltti: Bis 31. März täg- 
lich von 10 bis 16 Uhr. Vom 1. April 
bis 31. Oktober von 10 bis 18 Uhr. 
In diesem Jahr feiern die Zister- 
zienser in Eberbach ihr 
850jähriges Jubiläum, am 4. Mai 
beginnt ein umfangreiches Fest- 


programm. 
Auskunft: K 


Eltville. 


Kloster Eberbach, 6228 


Kloster Eberbach 


W ährend der Bauernkriege An- 
fang des 16. Jahrhunderts 
leerten aufgebrachte Bauern das 
Riesenfaß bis zum letzten Tropfen. 
Landsknechte plünderten das Klo- 
ster und knickten damit den Er- 
folgskurs des damals bedeutend- 
sten Weinbau- und Weinhandelsun- 
temehmens in Mitteleuropa: Der 
Mainzer Erzbischof Adalbert hatte 
die Zisterziensermönche im Jahre 
1126 aus Burgund geholt 
Oberhalb des Städtchens Eltville 
im hessischen Rheingau, wo der Sa- 
ge nach ein Eber mit seinem Rüssel 
den Grundriß der Klosteranlage in 
die Erde pflügte, stampften sie ei- 
nen ungewöhnlich florierenden 
Weinbaubetrieb aus dem Boden - 
mit 200 Außenstellen und einer ei- 
genen Handelsflotte auf dem Rhein. 
Der Fleiß der immerfort schweigen- 
den Zisterzienser brachte die Do- 
mäne nach der Zäsur im Jahre 1525 
zu neuer Blüte. Heute ist sie - langst 
säkularisiert und inzwischen 850 
Jahre alt - das Juwel unter den 
sechs hessischen Staatsweingütem. 

Blickfang im Lichthof des früh- 
gotischen, figurengeschmückten 
Kreuzgangs, der die Wohn- und Bet- 
räume der Mönche verbindet, ist 
der fachwerkene Schwedenturm - 
Frininwiing an ifen RginhdrarwrUar 

Gustav Adolfe von Schweden; Axel 
Oxenstiema war hier 1631 Gast und 
Okkupator. 

Wuchtige Pfeiler und schlichte 
Rundbogenarkaden prägen die 
dreischiffige Bagflika t das dominie- 
rende Gebäude der Klosteranlage. 







Kloster Bbovboch, 850 Mue all usd haute 
besstadws Staatswaingut foto: die war 


Das Laienrefektorium beherbergt 
heute zwölf gut 300 Jahre alte Wein- 
keltern aus Eichenholz. Der histori- 
schen Cabinet-KeHer war einst die 
Schatzkammer der Mönche, die 
selb st jeglichem fleisch- oder Wein- 
genuß entsagt hatten. Sein Name 
stand Pate für die moderne Wein- 
Qualitätsbezeichnung „Kabinett". 

Tn «yinpn HnlyfSsspm la g ern Pfl fh 

immer die weltberühmten Tropfen 
des Steinberg. Weil dessen Heben . 
so kostbar waren, liegt dieser Wein- 
berg seit eh und je innerhalb der 
1100 Meter langen Ringmauer, die 
auf das 12. Jahrhundert zurückgeht 
imH die gesamte Abtei umschließt 
Im November 1985 bildete dieser 
Ort der Beschaulichkeit für 25 
Drehtage die Kulisse für die Verfil- 
mung von Umberto Ecos Roman 
„Der Name der Rose". Von Mai bis 
Oktober grirKwgÄn im 73 lau. 
gen Dormitorium in glanzvollen 
Konzerten H3wripi l Bach oder Pale- 

s trina. 

Vor allem aber ist Kloster Eber- 
bach ein Hort erlesener Weinkultur. - 
Kerzenlicht und eine reich gedeckte 
Tafel krönen die Atmosphäre in den 
alten .Gewölben, wenn die Keller- 
meister ihren Eibacher Marcobrun- 
nen oder Rauenthaler Balken bei 
festlichen Weinproben kredenzen. 
Die großen Weinversteigerungen 
sind seit 1806 über die Landesgren- 
zen hinaus bekannt. Den Rekoxd- 
preis erzielte 1985 eine 1893er Stein- 
berger Trockenbeerenauslese - mit 
22 000 Mark. 

In fünftägigen Weinsemmaren 
von Mai bis Septem- 
) her erhalten Wissens- 
durstige innerhalb der 
Klostennauem eine 
klpme „Na chhilfe " in 
Theorie und Praxis. 
Darüber hinaus ver- 
helfen eintägige Se- 
minare zum „wein- 
typischem Geruchs- 
und fl gsriwwarirggiw. 
druck", demnach** 
wieder am 20. Juni 
und am 12. Septem- 
ber. Wer nur kurz ver- 
weilen möchte, findet 
in der Klosterachänke 
oder im Probierzim- 
mer ein großes De- 
gousder- und Spei- 
id baute senangebot 
PO: die war HANSUEDEL 




Zum Zahlen verurteilt 

W er hat sich darüber nicht schon zog. Dort wurde eir 
geärgert Jahrelang zahlt man zugunsten des Vc 


v v geärgert Jahrelang zahlt man 
seine Versicherungsprämien, und 
wenn dann mal ein Schaden angemel- 
det wird, hält sich die Assekuranz 
bedeckt So verprellt fühlte sich auch 
ein Tourist aus Frankfurt, dem in Me- 
ran die 1500 Mark teure Fotoausrü- 
stung gestohlen worden war. Er hatte 
sich nur mal kurz gebückt, um aus 
seinem Schuh ein Sternchen zu ent- 
fernen, und deshalb die Fototasche 
aus der Hand gelegt Die Amtsrichter 
waren der Meinung, daß dem Touri- 
sten keine Schadenersatz zustehe, 
wefl er die Tasche „nicht ständig im 
Blick hatte". 

Das Sternchen wurde zum Stein 
des Anstoßes, mit dem der Bestohle- 
ne vor das Frankfurter Landgericht 


zog. Dort wurde eine Entscheidung 
zugunsten des Versicherungsneh- 
mers gefällt Aber die Frankfurter 
Richter gingen noch weiten Sie kriti- 
sierten die J>bensfremdheit der 
Rechtsprechung* anderer Gerichte in 
Fallen d« Reisegepäckversicherung. 
Wie es indem Urteil heißt, dürfen die 
Anforderungen an die Sorgfalts- 
pflicht von Versichenmgsnehmern 
nicht derart auf die Spitze getrieben 
werden, daß sich die Finge erbebe, 
„wann denn überhaupt noch in einfa- 
chen Diebstahlsfällen eine Reise» 
gepackversichmmg zum Tragen 
kommt". Ein klares Richterwort, 
wegweisend und beispielhaft- auch 
für viele andere Fälle, die nach bishe- 
riger Rechtsau flhssung abgeschmet- 
tert wurdöL (Az: 2/24 S 185/85). (HW) 
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ANGEBOTE 


Schlüssel-Arrangement . 

- yr.Ttfhi»n bietet -Kuxzuriaubem 
auch 1986 wieder / preisgünstige 
gy-MTi Arrangements^* ah, bei- 
spielsweise den „Tbeater-Sddüs- 
sei" für Opern, Theater und. Kon- 
zetEreunde. Das Programm kann 


”fe 


—»fr* 
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— . k „t .i.tlt : 

Corthagaua ist alouriarältasteaspanischua Städte auf dm KoutiBMt (1533 gogiOodat): taizvolte Bauten in Koioaiaam. 


Die steinernen Kolosse des 


Bogoti 

Vulkanausbruch u nd Guerrilla- An- 
griff rückten in jüngster Zeit Kolum- 
bien ins Schemwerfedicht der Medi- 
en Doch alle widrigen Umstände ha- 
ben nichts daran geändert, daß dieses 

lafeinnmpnlranisch*» Land ZU den 

wunderbarsten Touristenzieien zählt 
Bogotä, die Hauptstadt, ist natürlich 
ein Moloch und wegen der hohen Kri- 
minalität verrufen. Doch wer nicht 
unbedingt teure Kameras und seinen 
gesamten Schmuck zur Schau stellt, 
kommt ungeschoren davon. 

Die Hauptsehenswürdigkeit in Bo- 
gotä ist selbstverständlich das Gold- 
museum: Mehr als 20 000 Stucke soll 
das Haus beherbergen. Es ist schier 
un glaublich, was fiir Schätze hier auf- 
gehauft sind. Im 1. Stock nur einzelne 
Exponate aus Gold zwischen den Ge- 
brauchs- und TCiiltg P fflWfgtg'ndm der 
Sinu-, der Tairona-, der Qimbaya-, der 
Tolima-v der Muisca-, der Narino- und 
der Palima.Tmiiangr . Das ei gentliche 
Goldmuseum befindet sich im 2. 
Stockwerk des modernen Gebäudes 
der Banco de Republica. Dadurch, 
HaR die Staatsbank für Goldftmde 
mehr hunliHp. als den puren Gold- 
wert, bewegte man die Grabräuber, 
die „Huaqueros 1 *, dazu, die Kunst 
werke nicht «nnHisohflirfMn, sondern 
zum Kauf anzubieten. 

Höhepunkt des Rundgang« bildet 
der Salon Dorado. Auf ein Klingel- 
zeichen g ehen die schweren Panzer- 
türen aut und man steht mitten in 

einer fiinlrplnriwi WAiTinpr>Ttslan ri. 

schaft. Das Kabinett enthält 10000 
Stücke, die in Glasschranken dicht 
an dicht auf Fäden aufgehängt Sind: 
Es. glitzert und ftmkelt rundherum. 
Hier wird das Kunstwerk zum Weih- 
nachtsschmuck degradiert. Nur drei 


Mimrton werden d«n Besucher ge- 
gönnt Aber auch das ist schon zu 
viel: Gold im Überfluß entwertet so- 
gar Gold. El Dorado - der Begriff des 
Reichtums r durch Panzerturen und 
Maschinenpistolen geschützt, inmit- 
ten einer 53-Millionen-Stadt, deren 
Einwohner zu 40 Prozent unter dem 
Existenzmiiihnum vegetieren. Eäner 
der schrecklichen Anachronismen " 
Kolumbiens. 

Auf den Hausberg Bogotäs, den 
Montserrate, der immerhin 3260 Me- 
ter hoch ist sollte man nicht wegen 
der Wallfahrtskirche, sondern w egen 
des atemberaubenden Panoramas 
hinaufpflgem. Urei schon ist der Rat- 
schlag fefaefe Man sollte auf farinan 
Fall zu Fuß hinaufwandern, sondern 
die Swihahn nahmen, die alle 15 Mi- 
nuten fahr t. Daß vom Fuß wandern 
abgeraten wird, liegt nicht an der 
dünnen Luft, sondern am dünnen Fa- 
den, an dem das Lebendes Wagemu- 
tigen bängt; Man kann mit Sicherheit 
annehmen, daß man , dort ein Opfer 
der Straßenräuber wird. 

Archäologische Wunder 

Doch Kolumbien ist nicht Bogota. 

fl wadp itip VfelfaH liw 

macht es zu einem idealen Reiseland. 
Nur eine Stunde Flugzeit entfernt 
liegt die Karibikküste mit Carthagena 
und Sta. Martha, mitten im Karibi- 
schen Meer die Insel Sant Andres. In 
Carthagena wurde ich gefragt, wieso 
ich die Kolonialbauten so emsig foto- 
grafiere, im spanischen Mutterland, 
in Granada zum Beispiel, hätte ich 
viel schönere Beweise dieser anspre- 
chenden Baukunst Die Frage war 
richtig und doch nicht: In Carthagena 
sind es nicht nur die schön geschnitz- 


ten Holzstäbe der Fenster, die Balko- 
ne und die blumengeschmückten In- 
nenhöfe - es ist das ganze Flair ei n er 
tropisch-schwülen . Stadt voller 
Schweißgeruch und Blüte n d u ft, vol- 
ler quirligen Lebens, von der feuch- 
ten Luft leicht modrig, leicht ange- 
griffen, aber stolz und selbstbewußt, 
wie das Castülo San Felipe, wohl das 
großartigste und häßlichste Meister- 
werk spanischer Festunfßbaukunst 

Tienadentro mitten in den Zen- 
tralkordilleren ist sicherlich einer der ■ 
Höhepunkte «»»»«• Kolumbienreise. 
Man sollte die Strapazen nicht 
scheuen. Von Popayan aus fahrt man 
vier Stunden mit dem Autobus bis 
Inza. Die restlichen zwei Kilometer 
muß man zu Fuß zmüddegen. Der 
Aufstieg zu den HÖhlengräbem aus 
dem sechsten Jahrhundert vor Chri- 
stus ist mühsam, aber lohnend. Es ist 
bis heute nicht geklärt, welches Volk 
sich die übergroße Muhe gemacht 
hat, die Urnen seiner Verstorbenen in 
diesen Gräbern zu bestatten, die zum 
Teil mit geometrischem Muster be- 
malt sind und auf den Säulen Köpfe 
tragen, die erschrecken können. 

Tierradentro - das innenliegende 
TjitvT — fat xrfln rimi dnmh hn ha 

Berge geschützt, unten im Tal wach- . 
sen Orchideen, Bambusstauden grup- 
pieren sich wie überdimensionale 
Straußenfedern zu pittoresken Flä- 
chen, mitten im Scbwangrün der 
Kaffioahärimp <fas Gelblichgrüii der 
Bananenstauden. Die Fahrt von Timv 
radentro nach San Augustin dauert 
knapp sechs Stunden mif holprigen, 
unbefestigten Straßen. . . 

San Augustin, 'das ist Archäologie 
und Natur, aber vor allem Land- 
schaft Das tief eingeschnittene Tal 
des Rio Magdalena ist nicht wie eine - 


tiefe Wunde in den vorgeschobenen 
Pratzen der Kordülereh, sondern wie 
wnp rätselhafte Schrift eines mächti- 
gen, furchterregenden Gottes. Die 
Jdolos* von San Aügustirisihd eben- 
so rätselhaft wie dfe" Riesenstatuen 
auf den Osterinseln. Ö&wphl manche 
die Höh* von fünf Metern erreichen, 
sind die meisten doch kleiner. Ge- 
meinsam ist diesen Steinkolossen, 
daß wir weder über das Volk, das sie 
auftteltte, noch über ihren Zweck ge- 
nau Bescheid wissep. Indios sicher- 
lich, aber wann? Die Zeitspänne ist 
gmR- Rp giympnd mft dem sechsten 
Jahrhundert vor 'Christus bis zum 
vierzehnten Jahrhundert nach Chri- 
stus wurden sie auf&esfeülrVÖr Grä- 
bern oder in ihrer unmittelbaren Nä- 
he.--- ■ 

Nelken als Exportschlager 

Auch der Urwald gehört zu Kolum- 
bien. In Letiria wird für jeden Fiug- 
gast ein Teppich ausgerollt Kein ro- 
ter- ein grüner, endloser. Schon eine 
halbe Stunde vor der Landung fliegt 
man über diesen engmaschigen, von 
oben gesehen wollenen, : weichen, 
fligfehmäBigiMi Teppich. Doch die 
einzelnen Bäume treten äst am Ufer, 
des Amazonas hervor, manche 
schamhaf t, in einen grünfib Vorhang 
gehüllt, andere freizügig mit ihrem 
ganzen weiß-leuchtenden Ast-Ske-. 
lett Und überall Blumen. Die Orchi- 
dee ist- die Natiohalblume des Xjan- 
des, die Nelke Exportartikel Nr. 1. 
Flugzeuge karren sie täglich zu Hun- 
derttausenden in die Bundesrepu- 
blik. ;■ . .TASTOTH 

■. ;• * " ; ' 

A—hnnfti Office National de Touris- 
me, Boulevard de la Madeleine 9, 
F-75001 Parts. 



a Mit Miami JatuMUMadaaltea HShlengiäErani ist alna or- 
sciio SanscrtiOB aus iadkmlscfcm Zait. fotos; tastoth 


Ende Woher gebucht werden ■£ 
mit Ausnahmen zm Mäzz, 

Aprü, Juni und Oktober - und ko- 
stet iür zwei Personen im Doppet 
dmwfer pro Nacht 107 Mark. Darin 
sind Übensadfrung mit Fkühäüti, 
eine Stadtrundfahrt und ein Gut- 
seheinheft enthalten.- Der Veran- 
stalter reserviert die Eintrittskarten 
für die gewünschten Aufführiingai 
(Auskunft:.. Fremdenverkehraaini, 
Rindennarkt 5, 80QQ München? 

Udänb nnt Kindern 

Angebote verschiedener Veran- 
stalter für dm FamiBenuriaub hat . 
der : ^.deutsche familiefrdieöä :< 
NRW" in einem Programmheft zu. 
sannnengesteBt. Winter- und Sdm- 
merurlaub, Inlands- and Auäands- 
, a pgeb ote sind darin ebenso enthal- 
ten wie Radtouren, Planwagarföjr- 
ten und Wochenradangeböte (für 
achtzig Pfennig Rückporto bem 
dfd, Postfach 1236, 5207 Roppkdi- 

Fit and firisch 

An beruflich Überbeanspruchte| 
wendet sich ein Arrangement des 
Feriendubs Lüneburger Heide: 
„fit & £risch“-Wochen, die mchtfür 
Kranke, sondern für Gesunde ge- 
dacht sind. Zum Programm gehö* 
ren Tnhlngirfie sportiiehe Aktivitä- 
ten wie Waldläufe, Ballspiele, 
Schwimmen oder Radtouren. Audi 
Reit- und Tenniskurse können ge- 
bucht werden. Statt strenger Diät- . 
Vorschriften gibt es Ernlhrongs- 
tips, die auch gleich bei praktischen 
Kochübungen angewendet weiden 
können. Das Sieben-Tage-Arrange- 
ment kostet mit Halbpensicm 55Q 
Mark. (Auskunft: Ferienclub Lüne- 
. burger Heide, 3139 Göhrde) . .. 

Bamberger Bierseminare 

Alles Wissenswerte über Bierver- 
mitteln fünftägige Scaninare, die 
Bamberg vom 21. bis 25. April, 22. . 
bis 26. Juni und vom 3. bis 7. No- 
vember anhietet Das Arrangement 
mit vier Übernachtungen, Führun- 
gen durch Brauhäuser und Gäzkel- 
ler mit entsprechenden Bierproben 
kostet 370 Mark pro Persern. (Aus- 
kunft: F^emdenverfcehrsamt, Post- 
fach 11 01 53, 80)0 Bamberg) 

Durch die Ägäis . .... ■ 

Was ist Ihnen lieber? Pharaonen ^ 
und die Via Dolorosa oder Hagia 
Sophia und die Spanische Treppe? 
Beide Routen können auf schwan- . 
kenden Planken erkundet weiden. 
Die Kreuzfahrt mit Stopps in Ägyp- 
ten, Israel und Griechenland für - 
4520 Mark (26. 4. Ins 9. 5l), die Statio- 
nen Schwarzes Meer, Türkei, Ägäis 
für 4440 Mark (17. 5. bis 30. 5.L Ob 
Dolce &r niente im Bord-Casino, 
oder aber Jogging, Stretching un d 
Tontaubenschießen - die ^ „Vista- 
ßord“ bietet für jedes Temperament 
etwas. (Auskunft; Cunand, Neuw 
Wall 54,2000 Hamburg 36) 

Petri Heil in Kärnten 

30 000 Österreichische Schilling 
(i mm e rh in fast 4300 Mark) warten 
auf jenen glü ck lichen Petrijünger, 
der bei Österreichs größten Preisfi- 
schen den ^dicksten. Fisch" an 
Land zieht Insgesamt sind am & ; 
Mai Preise im Wert von rund 35 000 
Mark zu gewinnen. Der Klopmg * 
See in Südkärnten, der durch 
Rm gfranaft sation und TSefenwas- 
^rableitung töne .hervorragende 
Qualität aufweist, ist ffur seinen 
Fischreichtum bekannt 25-KDo- 
gramm-Karpfen sind hier keine Sö- 
^hett. (Auskunft Fremdenver- 
kdirsverein Klopeiner See. A-9122 

St Kanrism) 


,3ommerspiele ” 


Wenn Ihr Uriaubsoit nicht nur ein Heiz für Kinder,sondem auch 
i einen Gästekmdejqgarten hat- 

^rmUwednngen^enauso eine Ledeihose wie der Fran zi 

Und wenn sieh auch g. - 

die Eltern spielend eiholen^. • 

DännsindSie 
in bester GeseUschaftDann 
sind Sie auf Sommerfrische 
im SaizbuigerLand. 


ran 


Stadt 









